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VORWORT .

In dem Anhänge dieser Ausgabe wird man vielleicht den
Abschnitt vermissen, welcher in der Bearbeitung des Gorgias als
die „ logische Analyse des Dialoges “ bezeichnet war. Allein der
Inhalt , welcher jenem Theile hätte zufallen können , fehlt auch in
der vorliegenden Ausgabe keineswegs . Er ist vielmehr in die
Anmerkungen mit verarbeitet worden . Diese Methode
schien für den Protagoras zweckmäsziger . Denn während der
Gorgias ein überreiches Material und den Stoff der Logik fast in
solcher Vollständigkeit hot , dasz eine zusammenhängende Be¬
sprechung desselben von der Sache seihst , wie von dem Zwecke
des Unterrichts gieichmäszig geboten schien ; so wird im Prota¬
goras dagegen die dialektische Untersuchung durch dramatische
Scenen , die für das Ganze von wesentlicher Bedeutung sind , mehr¬
fach aufs anmutigste unterbrochen und der Kreisz der zur Anwen¬
dung kommenden logischen Functionen dadurch beschränkt und
zerrissen. Daher schien hier gerade die Gestaltung des Dialoges
zu der angewandten, gewis auch nicht unbequemen Behandlungs-
weise aufzufordern. Natürlich muszten aber jene Bemerkungen
aus dem Gebiete der Logik in möglichst knapper Fassung auf-
trelen , in einer Fassung, welche für den der Logik noch unkundigen
Schüler das lebendige Wort des Lehrers nicht entbehrlich machen
sollte . Wie sehr aber gerade eine dialektische Besprechung der
Untersuchung die Schüler anrege , wie sehr insbesondere der
Nachweis der logischen Gesetze , auf welchen die Gedankenent¬
wicklung in Platonischen Dialogen ruht , das Verständnis erleich¬
tere , und für höhere Geistesbildung fruchtbar mache , das hat dem
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Herausgeber wiederholteErfahrung bestätigt. Ja nach seiner inner¬
sten Ueberzeugung musz diese logische Analyse einen der wesent¬
lichsten Bestandteile der Erklärung Platonischer Dialoge ausmachen.

Zur Abwehr eines Misverständnisscs war diese Vorbemerkung-
nötig . Im Uebrigen darf sich der Herausgeber auf die ausführliche
Vorrede zum Gorgias berufen. Die dort entwickelten Grundsätze
sind auch für diese Ausgabe des Protagoras maszgebend geblieben.

Berlin , im Mai 1861 .

Julius Deuschle .



EINLEITUNG.

I . Wesen der Sophistik .

Jener groszartige Aufschwung des Geistes , welchen die Hel¬
lenische Nation in Folge der ruhmreichen Perserkriege nahm,hat in dem Perikleischen Zeitalter in der Blüte der Künste sei¬
nen schönsten und edelsten Ausdruck gewonnen . Auch für die
Wissenschaft wurde er die Quelle einer kräftigen und vielseiti¬
gen Thätigkeit. Aber neben vielen Gestaltungen von bleibendem
Wert kam auf wissenschaftlichem Gebiete auch eine Erscheinungzu Tage , deren Entstehung sich zwar sehr natürlich finden läszt,deren Wirkungen aber höchst gefährlich zu werden drohten.
Man nennt sie die Sophistik . In den einzelnen Gliedern der
geistig erregten Nation erwachte das Streben , alle Verhältnisse
und Formen des Lehens , in denen man sich bis dahin als dem
trefflichen Erbe der Väter voll frommer Scheu behaglich zu be¬
wegen gewohnt war, mit der Kraft des eigenen Geistes zu beher-
schen und zu durchdringen, kurz das Streben nach geistiger Frei¬
heit , nach Aufklärung , nach allgemeiner Bildung . Mit dem
Streben der Einzelnen wuchsen die Anforderungender Zeit . Bald ge¬nügte ihnen die im praktischen Leben erworbene Erfahrung nicht,am wenigsten für diejenigen , welche im Staate und im öffentlichen Le¬
ben sich auszeichnenwollten . Unter den vielen Strebenden muszte der
Eine dem Anderen gegenüber geistige Ueberlegenheit bekun¬
den . Ein gewisser Grad wissenschaftlicherBilduug , Uebung der gei¬
stigen Kraft war daher die erste Stufe zu einer angesehenen Stellungim Leben. Die Begierde zu lernen war da , am meisten in der
vornehmen Jugend mit ihrem ungemessenen Durste nach Ruhmund Macht ; diese Begierde zu befriedigen versprachen die Sophis¬ten mit ihrer Kunst. Sophisten in diesem Sinne sind Leute , wel¬che aus der Weisheit so zu sagen ein Geschäft machen , welche
gegen haare Bezahlung Unterricht in der höheren allgemeinen Bil¬
dung — der παιδεία — anbieten und dadurch ihren Zöglingen ,die für das öffentliche und häusliche Lehen erforderliche Tüchtig¬keit , die sog . bürgerliche Tugend , πολιτική αρετή , beizu -
bringen verheiszen . Ihre Zwecke berühren also nahezu die Auf-

Platons ausgew , Dialoge . IV . 2
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2 EINLEITUNG.

gäbe , welche auch die Philosophie zu lösen unternimmt . Aber in
Wahrheit unterscheidet sich doch die Sophistik von der Philoso¬
phie durch wesentliche Kennzeichen.

a) Ihr fehlt zunächst die Grundlage fester Lehrsätze
und Principien , auf denen sich eben ein philosophisches,
in sich harmonisch gebildetes System erbaut . Pie Sophisten
begnügen sich mit der Aufstellung von Meinungen , die un¬
ter sich wie die im Volke umlaufenden Anschauungen vielfach
in innerem Widerspruche stehen. Daher fehlt es an einem
bestimmten Inhalt sophistischer Lehre . Verschiedenar¬
tiges wird willkürlich , ohne innere. Notwendigkeit zusammen¬
getragen.

hi Dieses Wesen der Sophistik beruht auf einem Grundsatz , den

auch die Sophisten gleichsam als ihr Princip ausspracben , dem
Grundsatz : es gebe keine allgemein gültige Wahrheit ; vielmehr
seien alle Meinungen und Ansichten gleich berechtigt, oder Al ¬
les sei für Jeden so , wie es ihm nach seiner ( auch
wechselnden ) Stellung zu den Dingen erscheine .
Folgerecht, wurde hiernach auch die Gültigkeit der Sittengesetze
an sich gegenüber der menschlichen Willkür geleugnet. Was
Jedem recht zu sein schiene , sollte auch recht für ihn sein .

c) Die Sophisten wollten hiernach ihren Schülern nicht etwa be¬
stimmte Ueberzeugungen, ein Wissen von Gut und Recht, mit-
teilen ; Ziel ihrer Bildung war möglichst grosze Gewandt¬
heit im Aufstellen von Meinungen , die Fertigkeit eine
Meinung und Neigung zur Geltung zu bringen, kurz die M e -
thode Gedanken und Rede ( Formen ) geistig zu beherschen .
Diese Methode war im Wesentlichen die Kunst Andere durch
Anwendung formaler Kunstgriffe gefangen zu nehmen und , zu
täuschen , oder zu widerlegen und in Widerspruch mit sich
selbst zu verwickeln (τον ψτω λόγον κρείττω ποιεϊν ) . Na¬
türlich waren sprachliche Untersuchungen und rhetori¬
sche Uebungen hiernach ein Hauptbestandteil sophistischen
Unterrichts (δεινόν ποιεϊν λέγειν ) .

d) Sowie der sophistische Unterricht nicht auf Erkenntnis der
Wahrheit ausgieng — das Ziel wahrer Philosophie — so diente
alles sophistische Wissen und Können auch nicht der Sache, son¬
dern der Befriedigung persönlicher Zwecke und persönlicher
Interessen, insbesondere, der Eitelkeit und der Geldsucht. Die
Sophisten suchen ihre geistigen Vorzüge möglichst zu verwer¬
ten und daher namentlich durch prunkende Vorträge (επιδεί¬
ξεις) die Bewunderung zahlungsfähiger Zuhörer zu erregen .
Unter diesen Umständen versteht es sich von selbst, dasz auch
die Bedeutendsten unter ihnen nicht mit dem Adel groszer, in
sich geschlossener Charaktere auftreten , vielmehr die Kleinlich¬
keit und Haltlosigkeit ihrer inneren Gesinnung an den Tag legen .
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In den ersten Vertretern der Sophistik wirkte noch die Macht
der aus der Vergangenheit ererbten , durch Leben und Gewohnheit
geheiligten althellenischen Anschauungen mit . In unbewuszter
Scheu vor dem Bestehenden zogen sie noch nicht , selbst die Conse-
([iienzen ihres Princips. Daher regten sie , wo sie hinkamen , wirk¬
lich vielfach an und förderten die geistige Entwicklung insbeson¬
dere durch Verbreit ιι ng von Kenntnissen; das jüngere Geschlecht
aber gieng weit über sie hinaus. Ungeseheut , machte es die ge¬
fährlichsten Grundsätze zur Richtschnur des eignen Handelns .
Die Lehre der Sophisten muszle den Schein wissenschaftlicherBe¬
rechtigung leihen für die elendeste Selbstsucht, Niedrigkeit der
Gesinnung und ausschweifende Willkür des Einzelnen . Das Sin¬
ken der sittlichen Zustände im peloponnesischen Kriege , der Ver¬
fall des Staatswesens, die Zersetzung der Grundlage des gesellschaft¬
lichen Lebens in Hellas ist zwar nicht allein die Schuld der Sophistik ;
aber die Entwicklung zum Bösen im inneren und äuszeren Leben
geht doch Hand in Hand mit ihrer Verbreitung.

Aus dem oben dargelegten Wesen der Sophistik erklärt sich
schon , dasz nicht blosz ein Meister als Haupt und Vertreter eine )'
sophistischen Schule kann bezeichnet werden. Die Sophistik war
ja ein Sammelplatz verschiedenartiger Lehren und Richtungen , de¬
nen nur das negierende Grundprincip mul das gleiche Streben
gemeinsam war. Platon unterscheidet zwei Gruppen der So¬
phisten , die eigentlichen Sophisten mit dem ausgesprochenen
Zwecke Tugend lehren zu wollen und die sogenannten Rheto¬
ren , welche in der Kunst der Rhetorik alles zum Leben Nötige
mitzugeben vermeinten . An der Spitze der letzteren steht Gorgias ;
ihr ist der gleichnamige Dialog gewidmet . Der uns vorliegende
Dialog beschäftigt sich mit der ersten Gruppe ; die drei ihr vor¬
zugsweise zugehörigen Richtungen werden durch Protagoras , Hip-
pias , Prodikos vertreten.

II . Leben und Wirken der drei Hauptsophisten .
:■.· ; , i i' i * *

a ) Protagoras 1
) war geboren zu Abdera , einer von Klazo-

menae aus gegründeten Colonie an der Südküste Thraciens nahe
der Mündung des Nestos . In dieser Stadt hatten sich auch Tejer
(Teos in Lydien am Gebirge Mimas nördlich von Lebedos ) nieder¬
gelassen , um der Persischen Knechtschaft zu entgehen. Aus einer
tejischen Familie stammt Protagoras ; der Name des Vaters ist un -

1) Vgl . Frei , Quaestiones Protagoreae , Bonn 1845 . Weber , Otto,Ueber Protagoras aus Abdera, Marburg 18 -19 und Quaestiones Protago
reae , ibid , 1850.
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gewiss ; Arlemon wird er von einigen , von anderen Maiandros ge¬
nannt ; auch das Geburtsjahr des Protagoras ist nicht sicher fest¬
zustellen ; nach einer Berechnung wurde er etwa 480 v. Chr . geboren
sein , vielleicht aber auch früher 485 (317 C) . lieber seine Jugend
und Bildungsgeschichte ist nichts bekannt. Von seinem drciszigstcn
Lebensjahre an bis zu seinem Tode , vierzig Jahre lang, durchzog
er als Lehrer der Weisheit die Hellenischen Städte im eigentlichen
Griechenland, in Sicilien und Groszgriechenland. Obwol er für
seinen Unterricht ein bedeutendes Honorar nahm (310 E , 3M D,
328 ß ) — Diogenes Laert . sagt sogar hundert Minen für den
Cursus — strömte ihm doch überall die vornehme Jugend in groszer
Masse zu . So erwarb er neben groszem Ruhm und allgemeiner
Bewunderung ( 335 A ) auszerordentliche Reichtümer , nach Menon
91 D mehr als Pheidias und zehn andere Bildhauer. Auch in
Athen fand er enthusiastische Aufnahme ; Kallias , der reichste Bür¬
ger Athens , rechnete es sich zur Ehre , ihn sammt seinem Gefolge
von Anhängern und Lernbegierigen aus anderen Städten in seinem
Hause zu beherbergen ; Jünglinge und Männer von edler Gehurt
und hoher Stellung drängten sich um ihn ; Euripides und Perikies
suchten seine Freundschaft. Dieser betraute ihn sogar mit der
Aufgabe , für die im Jahre 443 ausgesandte Colonie in Tlmrioi Ge¬
setze auszuarbeiten. Um diese Zeit war also Protagoras — zum
ersten Male — in Athen : Protag . 310 E stimmt damit . Wir fin¬
den ihn wieder daselbst im Anfänge des Peloponnesischen Krie¬
ges ( Plut. Pericl. 34 ) . Damals scheint er sich sogar mehrere
Jahre dort aufgehalten und viel im Hause des Perikies verkehrt
zu haben . In einem uns erhaltenen Fragmente ( Plut . Consol . ad
Apoll . 33 ) erzählt er selbst , mit wie groszer Seelenruhe Perikies
(429 ) den Tod seiner Söhne ertragen habe , welche im kräftigsten
Jünglingsalter rasch hinter einander die Pest dahinraffle. Wiederum
war Protagoras nach einer Andeutung in den Κόλακες des komi¬
schen Dichters Eupolis im Jahre 422 in Athen und endlich auch
in seinem letzten Lebensjahre. Wegen seiner Schrift über die
Götter klagte ihn nämlich ein gewisser Pythodoros , welcher 411
zu der Behörde der Vierhundert gehörte , des Atheismus an .
Wahrscheinlich wartete Protagoras den Ausgang des Processes nicht
ab , sondern entzog sich durch die Flucht der ihm drohenden Ver¬
urteilung. Seine Schrift wurde in Athen auf richterlichen Befehl
verbrannt ; er selbst fand auf der Ueberfahrt nach Sicilien den Tod
in den Wellen , 70 Jahre alt nach Menon 91 E : οΐμαι γάρ [αυ¬
τόν : άπο&ανεΐν εγγύς καί έβδομηκοντα ετη γεγονότα , τεττα-
ράκοντα δε εν τη τέχνη όντα. Wir hätten in dieser Nachricht
einen festen Anhalt für die Bestimmung seines Geburtsjahres, wäre
es wirklich zweifellos , dasz der Process 411 und nicht schon früher
stattgefunden hätte.

Protagoras ist der bedeutendste Vertreter der Sophistik ; an
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ihm finden wir die oben bezeichnten Merkmale der Sophistik
überhaupt alle, wenn auch in individueller Weise , ausgeprägt. Er
nannte sich zuerst βοφιΰτής nnd verband damit den Begriff eines
Tugendlchrers. Von dieser Seite seines praktischen Wirkens ,
worauf er selbst das Hauptgewicht legt, wird er uns in dem Pla¬
tonischen Dialoge charakterisiert . Seine Tugendlelire hatte die
sog . allgemeine Bildung im Auge , im Gegensatz zu wissenschaft¬
lichen Disciplinen ; einen festen theoretischen Inhalt hatte sie nicht ;
ein Hauptbestandteil aber waren die rhetorischen Hebungen , die
Fertigkeit über jedes Ding — für und wider — in langer und
kurzer Bede (334 E) sich wirksam zu äuszern. Die eigene Rede¬
weise des Protagoras erregte leicht das Wolgefallen des Hörenden.
Sie bewegte sich in einfach klaren, ungezwungenen, behaglich hin-
flieszenden Satzformen . Der Ausdruck strebte nach Würde und
Wolklang und in einer nicht unangenehmen Breite nach dichteri¬
scher Färbung . Diese Vorzüge sind in der von Platon unserem
Dialoge eingefügten Rede des Protagoras wol zu erkennen ; aber
durch sie blicken auch die Schwächen seiner Kunst hindurch . Sie
reicht nicht aus logisch genaue Bestimmungen zu geben und be¬
griffliche Entwicklungen durchzuführen ; ihr Gebiet ist die Darstel¬
lung des empirisch Gegebenen , das Gebiet der Schilderung und
Erzählung ; auf dem Gebiete des Ideellen vermag er nur zu rai-
sonnieren, ohne innere Tiefe und wahren Fortschritt des Ge¬
dankens.

Das Streben die Rede kunstmäszig zu beherrschen hatte den
Protagoras wie alle Sophisten früh zur Betrachtung der Sprache
angeregt. Er hat den ersten Grund zur Grammatik gelegt, da¬
durch dasz er zuerst Unterschiede der Rede und Wortformen er¬
kannte. So unterschied er vier πν &μένες λόγων fundamerda
dictionis : ινχωλή ( Wunsch) , ίρώτηβις ( Frage ) , απόκριβις (Ant¬
wort) , εντολή (Befehl) . Ferner unterschied er schon die Tempora
des Verbum , und , was noch wichtiger war, die Genera des No¬
men . Aber Protag&’as lernte in dieser Beziehung nicht nur von
der Sprache , sondern übte an ihr eine meisternde Kritik .
So tadelt er den Homer , dasz er II . I , 2 ονλομενην sage und
nicht ονλόμενον , denn μήνις müsse männlich gebraucht werden,
wei 1 der Groll nicht dem weiblichen , sondern dem männlichen
Geschlechle angehöre. So wollte er vielfach willkürlich das Ge¬
schlecht der Worte oder auch Formen nach ' willkürlich gedachten
Analogieeu ändern. Er schrieb eine .Schrift : όρ & οέπεια , in
welcher er seine Grundsätze aufstellte und diese Art von Kritik
zur Anwendung brachte - Natürlich zog er dadurch auch den Spott
seiner Zeitgenossen , insbesondere der Komiker , auf sich (Aristoph .
Nubes 66t ff. ) .

Diese sprachlichen Studien verfolgten , wie man sieht , einen
rhetorischen Zweck . Demselben diente weiter die Kritik , welche
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Protagoras auch an den Dichtern übte 1
) . Er ist dadurch der ei¬

gentliche Erheber der kritischen Ex egese der Dichter gewor¬
den . Weil eben diese Methode für die Art der Tugendlehre des
Protagoras die wichtigste war und diesem die Ehre der Einführung
zunächst gebührte , hat sie Platon in unserem Dialoge zur Darstel¬
lung gebracht, dagegen die anderen grammatisch- rhetorischen Stu¬
dien des Sophisten als minder bedeutsam bei Seite gelassen .

Ebenso hat Platon auch die Meinung , welche Protagoras über
die Natur der Dinge und die menschliche Erkenntniss aufstellte,
hier nicht ausdrücklich berührt . Von Herakleitos von Ephesos
nahm nämlich Protagoras den Satz an : „Alles befinde sich in einem
steten Werden“ . Daraus schlosz er weiter, dasz es auch kein er¬
kennbares Sein der Dinge gebe ; dasz vielmehr Alles sei , wie es
Jedem scheine . So ist er auch der Urheber des oben erwähnten
gemeinsamen Grundsatzes der Sophislik ; er formulierte ihn in dem
berühmten Salze „ πάντων,χρημάτων μέτρον άνθρωπος “ : der
Mensch ist das Maasz aller Dinge . Diese Grundanschau¬
ung , welche nur eine subjective Ansicht , keine objective Wahrheit
kennt , bildet auch den Hintergrund für die Erklärungen des Pro¬
tagoras in unserem Dialoge 2) . Eine wissenschaftliche Prüfung und
Widerlegung derselben hat jedoch Platon einem anderen Dialoge ,
dem Theaitetos, Vorbehalten ; mit Recht, denn in der allgemeinen
Tugendlehre brachte Protagoras diese Sätze nicht vor . Er liesz
vielmehr das Bestehende als berechtigt gelten , ja er trat geradezu
für die hergebrachten sittlichen und politischen Ansichten ohne
Unterschied auf. Dagegen legte er jene theoretische Lehrmeinung
in einem Buche nieder , das er ’Λλή&εια η περί τον ’όντος be¬
titelte, Eine Folge dieser allgemeinen Anschauung war es , wenn
er in einer Schrift περί ϋ·εών iaitf welche sich die obenerwähnte
Anklage bezog ) erklärte : über die Götter wisse er nicht, εΐ'ϋ· ’ tag
είϋΐν , εΐ%·’ ως ονκ είβίν .

b) Prodi kos 3
) stammte aus Julis auf der Insel Keos, welche

durch die Sittenstrenge und Reinheit seiner Bewohner in gutem
Rufe stand und auch durch die beiden Dichter Simonides und Bak -
chylides , deren Heimat ebenfalls Julis war, eine gewisse Bedeutung
in der Literatur erlangt hatte. Das Geburtsjahr des Prodikos läszt
sich nur annähernd feststellen ; nach Platons Andeutungen war er
ziemlich gleichaltrig mit Sokrates , also im vierten Jahrzehent des
fünften Jahrhunderts ( zwischen 470 — 460 ) geboren. Bei seinen
Mitbürgern erwarb er sich frühzeitig Ansehen ; sie sandten ihn in

1) Lächerlich war es , wenn er z . B . den Homer tadelt , dasz er
singe μήην auSt fttu , denn Homer könne der Muse , einerjGöttin ,nichts befehlen.

2) Vgl , insbesondere zu 334 A — C . 340 B . 350 D .
3 ) Ihn würdigte zuerst Welckcr in seiner trefflichen Abhandlang im

Rheinischen Museum 1 . Jahrg . 1832 (Heft 1 und 4) .
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politischen Angelegenheiten nach dem benaclibarten Athen , dem
Reos unterworfen war . Hier erregte er zunächst durch seine
Rede in der βουλή Aufsehen ; bald aber trat er als Lehrer der

Tugend oder der Tüchtigkeit die Angelegenheiten des Hauses und

Staates wol zu verwalten auf . Den Unterricht , den er in zusam¬

menhängenden Vorträgen ( έαιδείζεις ) erteilte , liesz er sich bezah¬
len ( Apol . 19 E ) ; je nach dem Werte seiner Vorträge setzte er
verschiedene Preise an . Nach Krat . 384 B nahm er für einige
fünfzig , für andere aber nur eine Drachme ; jene giengen tiefer

in die Wissenschalt des Prodikos ein ; diese waren für ein grösze -

res Publikum bestimmt . Unter seinen Zeitgenossen stand Prodikos

in hohem Ansehn ; man achtete seinen Charakter und seine sittliche

Gesinnung und schätzte sein Streben und Wissen , weshalb er allge¬
mein der Weise , ό βοφός , genannt wurde ( 315 E) . Unter seinen zahl¬

reichen Schülern werden genannt : Euripides , Theramenes , Dämon

(der Musiker ) , Isokrates , Antisthenes , und Sokrates selbst erzählt ,
wenn auch nicht ohne ironische Beimischung , dasz er ihn gehört
habe , und nennt sich einen Schüler des Prodikos 1

) . Er wies ihm

aber sogar (Theaet . 151 B ) selbst Jünglinge als Schüler zu , welche ,
der Sokralischen Dialektik nicht zugänglich , praktische Lebensweis¬
heit erlernen wollten . Sokrates hielt ihn daher jedenfalls nicht

für gefährlich . Von dem Leben des Prodikos wissen wir nichts

Näheres ; dasz er kränklich und wol auch weichlich gewesen sei ,
kann man aus Prot . 315 G entnehmen . Wann er starb , ist un¬
bekannt .

Die Lehrthätigheit des Prodikos war wie diejenige des Prota -

guras der Tugend zugewandt ; seine Vorträge waren meist ethi¬

schen 'Inhaltes . Von philosophischer Bedeutung waren sie nicht ;
denn Prodikos ermangelte durchaus des dialektischen Vermögens ,
um in der Gedankenentwicklung selbständig sein zu können . Er

besprach in anziehender Weise praktische Lebensfragen , indem er
seine Regeln an Beispielen und dem Leben entlehnten Fällen ver¬
anschaulichte . Bekannt ist in dieser Beziehung der von Sokrates
Xen . Mem . I , 1 , 21 nachgebildete Vortrag über „ Herakles am Schei¬

dewege “ . Dazu kommt aber noch eine dem Prodikos eigentüm¬
liche Methode . Er meinte nämlich , zu Begriffsbestimmungen in
der Tugendlehre könne er mit Hülfe der Sprache durch Unter¬

scheidung der Bedeutung der Worte kommen . Seine Untersuchun¬

gen und Vorträge darüber nannte er περί όνομάτων ορ &ότητοξ ;
durch sie wurde er Begründer der Synonymik . Wie nun aber
diese nicht um ihrer selbst willen , sondern im Dienste seiner Lehr¬
zwecke von ihm betrieben wurde , so fehlte ihr auch ein bestimm¬
tes wissenschaftliches Princip . Von wirklich etymologischen Unter -

1) Prot . 841 A . Chariu. 163 D . Krat . 384 B . Meuon - 96 D . Theaet .

jiVifiiW
1,11 151 B . Symp . 177 . Xen . Mem. II , 1 , 21 . Euthyd . 306E .
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Scheidungen kann keine Bede sein ; Prodikos suchte vielmehr nach
einer oft sehr eigensinnigen Willkür Worten von ähnlicher Bedeu¬
tung verschiedenen Sinn unterzulegen und verlangte dann , dasz
jedes Wort nur in der von ihm bestimmten eigentlichen
Bedeutung gebraucht werden sollte . Sein Verfahren ar¬
tete daher natürlich auch in Sprachmeisterei aus ; sein subjectives
Meinen stellte er über den Sprachgebrauch. Diese Synonymik war
auch der Gegenstand beliebter Vorträge ; die Worte waren darin
nicht nach wissenschaftlichem oder etymologischem Gesichtspunkt
geordnet, sondern in einer interessant erscheinenden Weise anein¬
ander gereiht und nach ihrem Gebrauche durch zahlreiche Bei¬
spiele erläutert . Natürlich trat darin gar oft eine kleinliche Auf¬
lassung zu Tage , welche einsichtsvollen Leuten die ganze Sache
lächerlich erscheinen liesz . Platon hat in unserem Dialoge auch
den Prodikos nach dieser ihm eigentümlichen, aber in sich doch
unfruchtbaren Lehrweise dargestellt ; der Wahrheit des Lebens mag
seine Zeichnung kaum widersprechen, wenn auch Prodikos hier
theils durch eigene Thorheit, theils in Folge der feinen Ironie des
Sokrates für uns eine komische Bolle spielt.

c) Hippies '
) aus Elis , Sohn des Diopeithes , war ein jünge¬

rer Zeitgenosse des Sokrates und Prodikos , wol kaum vor 460
geboren. In seiner Vaterstadt besasz er politischen Einflusz ; als
Gesandter des Staates tritt er öfter auf , namentlich in Lakedai-
mon . Aber auch lediglich in eigenem Interesse durchzog er die
Hellenischen Städte, hielt epideiktischeVorträge und erteilte gegen
gute Bezahlung Unterricht, In Olympia trat er mehrmals auf ; in
Athen war er einigemal ; in Sicilien rühmte er sich trotz des gleich¬
zeitigen Auftretens des Protagoras hundert und fünfzig Minen ver¬
dient zu haben . Allgemeine Bildung wollte auch er dar¬
stellen und verbreiten , aber durch Mitteilung einer Masse von
besonderen Kenntnissen und Fertigkeiten. Er selbst war Sophist,Rhetor und Dichter zugleich ; durch Productionen der verschieden¬
sten Art , insbesondere aber durch Entfaltung einer staunenswerten
Gelehrsamkeit suchte er zu prunken . Er sprach und lehrte über
Alles ; auf alle Fragen aus jedem Wissensgebiete erklärte er ant¬
worten zu können. Insbesondere aber trieb und lehrte er Mathe¬
matik , Naturwissenschaften, Astronomie , Archäologie , Musik , Rhyth¬mik und Elementargrammatik. Das Wesen und die Bedeutung der
einzelnen Sprachlaute scheint er zuerst erforscht zu haben . Er
verachtete aber auch das Geringste nicht ;„ mit allen Handwerken
war er bekannt ; ja er verstand sich auf die Uebung der meisten .Je mehr Kenntnisse und Fertigkeiten, meinte er, um so gebildeterder Mensch ! Daher hat es auch nichts Unwahrscheinliches, wenn

1 ) Vgl . über ihn J . Maehly Rhein . Museum XV, 4 (1860 ) 514—535 .und XVI , 1 ( 1861 ) 38—50.
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berichtet wird , er sei in einem möglichst prächtigen, von dem Siegel¬
ring bis zu den Schuhen ganz selbst verfertigten Anzuge zu Olympia
aufgetreten. Auf Schönheit der äuszeren Erscheinung hielt er sehr
viel ; er war der eitelste und anmaszendste unter den Sophis¬
ten , was freilich viel sagen will. Selbstlob war ihm sehr geläufig . Mit
seinen Kenntnissen und seiner Belesenheit zu prunken fiel ihm ins¬
besondere darum leicht , weil er ein auszerordentlich gutes Ge¬
dächtnis besasz . Fünfzig Namen , die er nur einmal gehört habe,
rühmt er sich genau wieder hersagen zu können . So ist er der
erste Vertreter jener Polyhistorie , jenes encyclopädischen Wissens -
slrebens , das besonders in Uebergangszeiten , im Anfang und im
Verfall echter Wissenschaftlichkeit , vorzukommen pilegt . Der Stil
seiner Vorträge war durch Figuren , bildliche Redensarten und
Häufung von Synonymen sehr überladen und schwülstig .

G emeinsam ist hiernach diesen drei Hauptvertretern der So-
phistik das angebliche Ziel , Tugend in dem Sinne von praktischer
Tüchtigkeit lehren zu wollen , verschieden die Art , in welcher sie
ihm zustreben. Protagoras versucht es direct und unmittelbar,
Prodikos insbesondere vermittelst der Synonymik , Hippias durch
Mitteilung einer Masse von Kenntnissen. Die höchste Bedeutung
kommt daher schon an sieh dem Protagoras zu .

III . Zweck und Grundgedanken des Dialoges .

Die Sophistik ist nicht in Athen entstanden ; aber aus allen
Theilen Griechenlands, in denen gleichzeitig unter verschiede¬
nen Formen dieselbe geistige Richtung und Stimmung ob¬
siegte , strömen die Sophisten nach Athen , das sie als Fremde
( ξένοι ) gastlich empfängt . In Athen hofften sie die gebildet¬
sten Männer in groszer Zahl , den regsten Sinn für Bildung in
der Jugend und somit den ergiebigsten Boden für ihre Kunst und
die reichste Ernte an Geld und Ruhm zu finden . Darin täusch¬
ten sie sich nicht ; aber in Athen fanden sie in Wahrheit auch den
mächtigsten, oder vielmehr hier allein fanden sie Widerstand von
innerer Bedeutung. Denn in Athen war noch die meiste geistige Kraft
und das meiste sittlicheBewusztseinvorhanden. Hier war in Sokra¬
tes ein Mann herangewachsen, welcher mit klarem Blicke die Schwä¬
chen , Mängel und Gefahren der sophistischen Lehre erkannte und
mit der Kraft seiner Persönlichkeit den Kampf gegen sie aufzuneh¬
men sich berufen fühlte . Durch selbständiges Forschen hatte er
gefunden, dasz es .wirklich etwas Festes , sich Gleichbleibendes ,
gebe , das jenseits der Erscheinungen und über dem Gebiete der
Vorstellung liege : das Wesen der Sache und der Begriff . Je¬
nes in diesem zu fassen war das Ziel seines Denkens , und es in
gemeinsamerPrüfung mit Anderen zu fassen die Aufgabe seiner dia¬
lektischen Methode . Für besonders wichtig aberhielt er die
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klare Erkenntnis ethischer Begriffe , weil darauf' das Handeln ,
das Wohl und Wehe des Einzelnen wie des Staates beruhe . Die
Tugendlehre der Sophisten , die mit so vieler Anmaszung auftrat,
unterwarf er daher natürlich auch einer gründlichen Prüfung und
Kritik . So ward Sokrates im Leben durch mündlichen Verkehr der

Hauptgegner der Sophisten ; auf literarischem Gebiete , in Schrift¬
werken wurde es noch energischer und gewaltiger sein groszer
Schüler Platon . Der Dialog Protagoras enthält hierfür ein Zeug¬
nis , eines jener vielen , die Platon gegen die verkehrte Dichtung
seiner Zeit abgelegt hat.

Im Gegensätze zu den Ansichten Anderer entwickelt Platon
die eigne Lehre. Darum aber geht der Zweck seiner Dialoge kei¬
neswegs in der Negation gegen jene auf ; im Gegenteil als Haupt¬
zweck ist immer ein positiver Gedanke klar zu erkennen ; der
Gegensatz dient nur dazu , ihn allmälich scharf und wolbegrenzt
hervortreten zu lassen . Denn dem Leser seiner Dialoge will er
keine fertige selbsterfundene Weisheit bieten, sondern ihn in selbst¬
tätigem Denken zu seinem Ziele hinziehen und zur unumstöszli-
chen Ueberzeugung zwingen . Hieraus ergibt sich , dasz der eigent¬
liche Zweck und Grundgedanke des Dialoges auch nicht , wie in
dem Thema einer Abhandlung, von vornherein sichtbar wird. So
hebt der Dialog im Protagoras von einem äuszeren Anlasz au , be¬
rührt scheinbar viele Nebendinge, die wissenschaftlicheFrage ver¬
tieft sich allmälich immer mehr , die volle Bedeutung des Ganzen ,
also Zweck und Grundgedanken tritt erst im letzten Theile deut¬
licher hervor . Hat man ihn erfaszt, so erhellt dann rückwärts , dasz
die vorangehenden Theile mit vorausschauendem Blicke bestimmt,
durch ihn nach künstlerischer Notwendigkeit angelegt sind . Nach
jenem letzten Theile erscheint nun als die Hauptaufgabe des ganzen
Dialoges die Feststellung des Wesens oder Begriffes der Tu¬
gend . Dieses Ziel ist aber auch in sich nicht so einfach , wie es
scheinen könnte. Wir bewegen uns bis zum Ende des Dialoges
in zwei Anschauungen, die neben einander stehen bleiben , aber ,
ohne sich gegenseitig gänzlich aufzuheben, scharf geschieden sein
wollen . Sokrates setzte das Wesen der Tugend ins Wissen .
Platon nahm diese Bestimmung auf und zeigt , dasz wahre Tu¬
gend ( Tugend im philosophischen Sinne ) in dem Wissen bestehe,
dem Bewusztsein von der Notwendigkeit des eignen Handelns, wie
es dem Begriffe und den Forderungen der Tugend gemäsz sei.
Nun kommt aber im gewöhnlichen Leben eine sogenannte Tu¬
gend vor , welche äuszerlich in Handlungen vielfach mit der
Darstellung jener wirklichen Tugend zusammenfällt, ihrem inneren
Wesen nach aber keineswegs mit ihr harmoniert . Sie beruht auf
gewolmheitsmäsziger Uebung , nicht auf selbstbewusster Erkenntnis ;
sie ist in sich unsicher und schwankend , von wechselnden Vor¬
stellungen bestimmt, von äuszeren Zufällen und subjectiven Mei-
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innigen abhängig; die Ansicht von Tugend im gewöhnlichen Leben
geht daher auch in eine Masse von inneren Widersprüchen
auseinander. Die Sophisten behaupteten Tugendlehrer zu sein ;
aber den Begriff der Tugend , von dem Sokrates alles Andere erst
ableitete , lieszen sie unbestimmt und nnerörtert . Sie waren daher
wirklich nur Vertreter jener widerspruchsvollen Tugendansicht
überhaupt und konnten dafür wissenschaftlich verantwortlich ge¬
macht werden (vgl . I . a ) . Gewiss ist es Platons Verdienst, gerade
dieses als die wesentliche Seite ihrer ethischen Lehre erkannt und
im Protagoras dargestellt zu haben. Der Zweck dieses Dialoges
ist daher in der Bestimmung des Begriffes wahrer philosophischer
Tugend diese zugleich zu scheiden von der niederen
sogenannten bürgerlichen Tugend , die nur als Vorstufe
für jene im Leben einen gewissen Wert hat. Das Streben der
Sophisten aber erweist sieb als vollkommen nichtig ; sie setzen die
Lehrbarkeit der Tugend stillschweigend voraus ; aber es zeigt
sich , dasz nur die Tugend im Sokratischen Sinne , welche -im Wissen
besteht, lehrbar ist , die gewöhnliche , die der Sophisten , aber kei¬
neswegs . So hängt diese Frage mit der Hauptfrage des Dialoges
innerlich zusammen ; im Dialoge steigt man von jener zu dieser
auf . Sie setzt aber selbst wieder eine Bekanntschaft mit dem We¬
sen der Sophistik voraus ; daher wird von vornherein gezeigt , was
ein Sophist sei . Von fast gleicher Bedeutung aber wie der In¬
halt einer Lehre ist die Methode , wie sic mitgeteilt wird ; denn
Inhalt und Methode hängen gemäsz der Grundanschauung des Men¬
schen notwendig aufs Engste zusammen . Mit der Erörterung jener be¬
grifflichen Fragen verbindet daher Platon sehr geschickt auch eine
Darstellung der sophistischen und der SokratischenLehrmethode ;
letztere dient dabei zugleich selbst zur Kritik der Gegnerin. End¬
lich hängt ja auch das Aeuszere von dem Inneren , das Auftreten
eines Menschen mit seiner ganzen Anschauungsweise zusammen .
Um uns daher eine totale Anschauung von allem mit unserem Ge¬
genstand Verwandten zu geben , hat Platon die Sophisten auch
in ihrer äuszeren Erscheinung gezeichnet und ihr persönli¬
ches Treiben , Dichten und Trachten in deutlichen Bildern vorge¬
führt . So setzt sich das vollendete Kunstwerk dieses Dialoges aus
wissenschaftlichen und dramatischenMotiven zugleich zusammen . Alle
einzelnen Motive aber sind nach den Forderungen des oben angege¬
benen Grundgedankens entworfen und in der Ausführung behandelt.
Aus diesem Grundgedanken wird daher erst ein volles Verständnis
der auch in sieh schönen und anziehenden Einzelnheilen möglich .

IV . Scenerie des Dialoges.

Ehe Platon in der Philosophie seinen wahren Lebensberuf
erkannt hatte, war er, so wird erzählt, schon im Begriffe sich der
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dramatische!) Dichtkunst zu widmen ; aber von der Lehre des So¬

krates ergriffen , erachtete er die bereits gedichteten Dramen der

Aufbewahrung für unwert, verbrannte sie und wandte von nun an

seine ganze Kraft philosophischerThätigkeit zu . In seinen Dialo¬

gen aber gelangt neben der Tiefe des philosophischen Denkens

die lebendig anschauende Gabe des dramatischen Dichters wieder

zu ihrem Rechte. Sie werden philosophische Dramen . Un¬

ter ihnen offenbart keine)' so allseitig und vollkommen die Meister¬
schaft des Dramatikers in verliältnismäszig kleinem Rahmen als

der Prolagoras, den man als Kunstwerk deti groszartigsten Stücken
des Sophokles gleichstelle ) ) musz . Das Lehe) ) und Treiben der

Sophisten , ihr persönliches Wesen und Benehmen ist so sehr in
seiner Unmittelbarkeit erfaszt und dargestellt , dasz man die ein¬
zelnen Gestalten vor sich zu sehen , unter ihnen zu sein und sie

zu hören meint ; und daneben der männlich edle Sokrates mit sei¬
nem nimmer fehlenden Humor , seiner feinen Ironie und unver¬
wüstlich guten Laune ! Und Alles , auch das Geringste , ist da
bedeutsam ; doch eben diese Kunst wird am besten in dem fri¬
schen Eindruck der eigenen Lectüre erkannt . Hier genügte dar¬
auf aufmerksam zu machen , während unsere Aufgabe sich darauf
beschränken musz , den äuszeren Rahmen, welcher das Ganze ein -
faszt und trägt , zur Anschauung zu bringen . Wir haben den
Ort , die Theilnelnner und die Zeit des Gespräches ins Auge zu
fassen .

a) Der Ort wechselt mehrfach . Sokrates ist — zum Be¬

ginn des Werkes — aus dem Hause des Kallias gekommen , wo
eben schon die eigentliche Unterredung stattgefunden hat . Nach
seiner Gewohnheit hat er sich in eine Palaestra (oder ein Gym¬
nasium ?) begeben und trifft dort befreundete Männer . Einer , des¬
sen Namen wir nicht erfahren , redet ihn an und mit diesem wird
das einleitende Vorgespräch geführt . Sokrates setzt sich , um sein
Zusammentreffen mit Protagoras zu erzählen.

Er versetzt uns zunächst in sein eigenes Haus . Sokrates
schläft noch ; in frühester Morgendämmerung dringt Hippokrates
ein , um den Sokrates zu bitten , dasz er für ihn mit dem Protago¬
ras reden solle ; denn Hippokrates ist begierig dessen Schüler zu
werden. Noch ist es zu früh um dort hinzugehen ; daher nimmt
Sokrates den Jüngling in den zu seinem Hause gehörenden Hof und
unterredet sich dort mit ihm , bis es Tag geworden. Dann gehen
beide nach dem Hause des Kallias . Nachdem sie in dem Raume
vor der Thüre sich eine Zeitlang unterhalten hab#n , treten sie
endlich ein . Hier , in der einen Säulenhalle des inneren Hauses ,
findet nun die eigentliche Unterredung statt. Denn dieses Haus
war die Herberge der Sophisten; als Sokrates und Hippokrates
kamen , waren alle drei , jeder in seiner Weise , bereits in voller
Lehrthätigkeit, jeder getrennt von dem Anderen. Sokrates bewirkt
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eine Vereinigung Aller zu einer Sitzung , einem βννεόριον , in
der dem Eingang gegenüber liegenden Halle .

b) Anwesende Personen . Um die drei oben genannten
Sophisten , Protagoras, llippias , Prodikos, die aus anderen Städten
ein zahlreiches Gefolge mitgebracht haben, sammelt sich eine aus¬
erlesene Gesellchaft aus der vornehmen , gebildeten Welt Athens.
Der Wirt selbst , Ra Ilias 1

) , gehört einem alten priesterlichen Ge -
schlechte der Κήρνκες an , das seinen Ursprung bis in die my¬
thische Zeit, bis auf Triptolemos , zurückführt. Der Name dieses
Geschlechtes deutet auf das Amt des Heroldes bei dem eleusini-
schen Mysleriendienst, welches in ihm erblich war . In der Fami¬
lie insbesondere , welcher Kallias angehörte , wrar noch auszerdem %
das Amt der όαδονχία , des Fackeltragens bei der heiligen Proces -
sion erblich . Natürlich gab diese religiöse Weihe der Familie
schon früh ein nicht unbedeutendes Ansehen im Staate und ver¬
schaffte ihr den Zutritt zu den höchsten Aemtern. Dazu kam die
Würde der Proxenie , die ihr von Lakedaimon zu Theil wurde 2

) ,
eine Würde, die, unseren Consulaten vergleichbar , die ehrende Ver¬
pflichtung einschlosz , Bürgern des fremden Staates in dem eige¬
nen vor Gericht Beistand zu leisten . Ungeheurer (aber freilich
von den Vorfahren nicht auf ganz ehrenhafte Weise erworbener)
Reichtum vermehrte noch den Glanz des Hauses. Glieder der Fa¬
milie übernahmen· oft Gesandtschaften ins Ausland ; denn die Athe¬
ner wählten zu diesem Zwecke gern schöne oder reiche Leute.
Der Vater unseres Kallias aber, Hipponikos HL , beschäftigte allein
600 Sclaven in Bergwerken . Im Jahre 426 war er Feldherr (mit Ni -
kias und Eurymedon zugleich) und siegte in dem Gefechte bei
Tanagra in Böotien ( Time . III , 91 ) . Zwei Jahre später , 424 ,
fiel er in der Athen ungünstigen Schlacht bei Deliu,m (Andoc.
contr. Alcib. p . 14 Reiske) . Er wird als ein Mann von altatheni¬
scher Gesinnung und sparsamer Haushalter geschildert . Geizig
war er nicht ; baute er doch das für athenische Verhältnisse präch¬
tige Haus , in welchem unser Gespräch stattfindet; aber er hielt
gute Ordnung im Hause und verschwendete nichts. Seine Vorrats¬
kammer war wolgefüllt . Mit seinem Tode änderte sich Alles.
Schon 421 wurde die durch Kallias eingeführte Umwandlung für
den Komiker Eupolis ein Gegenstand des Spottes in dessen Κόλα¬
κες . Kallias war nämlich ein Freund der Sophistik und der So¬
phisten . Vgl . Apol . 20 A : ετνχον γάρ προΰελ &ών ανόρί ός τε-
τέλεκε χρήματα βοφιβταΐς πλείω ή ξνμπαντες οΐ άλλοι, Καλλία

1) Ueber die Familie vgl . Böckh , Staatshaushaltung der Athener,
I . Abt. II . S . 146 f. , 2 . Abt. I . S . 629 ff.

2) Xenoph. Hell . V, 3 , 4 rühmt Kallias selbst : την μεν προξενιάν,
υμών ovh ίγώ μονος , άλλα Hai πατρος πατήρ πατρφαν εχιον παρεδίδον
τφ γίνει .
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τω Ίππονίκον . Vgl . Grat. 391 C . Xem Svmp . I . 5 . Nicht. Glos ?
die Häupter der Sophistik nahm er in sein Haus auf , sondern
ganze Schaaren fremder Eindringlinge, die in ihrem Gefolge ka¬
men . Alle bewirtete er aufs Freigebigste. Natürlich fehlte auch
die Masse der einheimischen Schmarotzer nicht. Gutmütig , wie
er war , wies er auch ungebetene Gäste nicht zurück (Xen . Symp .
I , 12) . Das Motiv für diese Freigebigkeit war aber hei Iiallias
keineswegs das echte Streben, mit seinen Mitteln geistigen Zwecken
zu dienen , sondern persönliche Eitelkeit. Unselbständig und ohne
geistige Bedeutung , glaubte er sich und seinem Hause einen neuen
Glanz zu erwerben , wenn er diejenigen ehrte , welche die öffent¬
liche Meinung als die „ Weisen “ bezeiclmete. Xenoph . Hell . III ,
3 , 3 : rjv δε οντος οίος μηδέν ήΰβον ηδεΰ&αι ύφ ’ αντον η
νπ ’ άλλον επαινούμενος . Xenoph . Symp. 1 , 6 : νϋν δε , εάν
παρ’

ε^,οΐ ητε , έπιδείζω νμιν έμαντον πάνν πολλής ϋπονόής
αξιον οντα. Seine Sucht nach Verschwendung und seine Neigung
zu munterer Geselligkeit 1

) fand darin wol auch eine Entschuldi¬
gung ; aber die Schmeichelei , die ihm deshalb zu Theil wurde,
steigerte jene Sucht ins Maaszlose . Sie beschränkte sich aber auch
keineswegs auf die angegebene Sphäre , sondern galt bald sinnli¬
chen Genüssen niederer Art. Freilich dauerte es eine geraume
Zeit, bis das grosze Vermögen gänzlich vergeudet war. Wenigstens
erwarb ihm das Ansehen des Hauses noch 393 eine Feldherrnstelle
neben Iphikrates 2

) Xen . Hell . IV , 5 , 13 , und noch 371 finden wir
ihn als Gesandten in Sparta. Er starb aber — wann ist unge-
wisz — in groszer Dürftigkeit ; nur eine alte Sclavin hielt bei dem
gänzlich Verarmten aus . Athen . XH , 537 B . Mit dem Hause des
Perikies war Kallias nah verwandt. Seine Mutter hatte sich von
Hipponikos getrennt und mit Perikies vermählt ; die Schwester des
Kallias, Ilipparete , heiratete Alkibiades . — Platon hatte hiernach ei¬
nen in der Wirklichkeit gegebenen Anlasz , das Haus des Kallias
als Sophistenherberge darzustellen. Ob freilich einmal die drei
Häupter der Sophistik zu gleicher Zeit dort versammelt waren,
bleibt dahin gestellt . Die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen; das
Treiben im Hause , das einen alten Diener, wie es scheint , keinen
guten Ausgang ahnen läszt ( 314C ) , ist gewiss getreu geschildert.

Neben Kallias erscheinen in Begleitung des Protagoras seine bei¬
den Halbbrüder, die Söhne des Perikies, Xanthippos und Para -
1o s . Beide waren ohne besondere Begabung, Paralos sogar misra-
ten . Mit seinem Vater lebte er in Zwiespalt , weil ihm derselbe das

1 ) Die erwähnte Schrift von Xenophon, dessen u7TOG LOV, schildertein Gastmahl , welches Kallias in seinem Hause im Peiraieus zu Ehreneines Lieblings anstellte , der im Pankration gesiegt hatte .
2) Dieser gab ihm statt seines Ehrennamen δαδούχος den Spottna¬men μητςαγνςτης , Bettelpriester . Arist . Rhet . Ill , 12 .
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Geld für seine Verschwendung nicht gehen wollte . Beide starben
zu groszem Schmerzedes Vaters an der Pest 429, der eine acht Tagenach dem anderen . Xanthippos stand im zweiündzwanzigsten Le¬
bensjahre. Ferner war zugegen Charmides , der Oheim Platons
fBruder von Platons Mutter Periktione) und Vetter des Kritias .
Die Väter beider , Glaukon uud Kallimachos , waren Brüder ; Ghar-
mides war noch jung, ein Mündel des Ivritias, der auch auf seine
politische Gesinnung groszen Einilusz ausübte. Er wird als ein
sehr bescheidener Jüngling gerühmt ; nach ihm hat daher auch
Platon seinen Dialog über die Besonnenheit benannt. Von politi¬
scher Thäligkeit hielt er sich fern , weil es ihm an Ehrgeiz fehlte ,
bis ihn Kritias in der Tyrannenregierung zu einem der zehn Vor¬
steher im Peiraieus machte . Zugleich mit Kritias fiel er in der
Schlacht gegen das Heer Thrasybnls. Einem allberühmten Ge -
schlechte gehört auch Pheidippides an , der Sohn des Philome¬
los aus dem Demos Paiania . Alle diese Genannten sehaaren sich
um Protagoras ; sie alle erstreben vorzugsweise Ausbildung für
staatsmännischeWirksamkeit .

Hippias dagegen zog,diejenigen an , welche nach Aufklärung
über einzelne wissenschaftliche Fragen begierig waren. Voran
steht Eryxünachos , der Arzt , der Sohn des Akumenos , ein Mann
von vielseitiger Bildung und regem Interesse. Im Symposion ge¬hört er ebenfalls zu den Theilnchmern und hält eine geistreiche
Lobrede auf den Eros ; Phaedr. 268 A wird er nebst Akumenos
als ein einsichtsvoller Arzt charakterisiert. An ihn schlieszt sich
Phaidros , der Solm des Pythokles aus dem MyrrhinusischenDe¬
mos . Er stand in sehr freundschaftlichem Verhältnis zu Eryxi -
machos, der ihn als Arzt behandelte. Symp . 176D sagt er selbst ;
ί-γωγέ αοι, ώ Έρν '

ξίμαχε , εΐω&α πεί &εβ&αο άλλως τε καί αττ ’
αν περί Ιατρικής λέγης . Er war genuszsnehtig, wie überhaupt,
so auch in geistigen Dingen ; ferner wiszbegierig , angenehmer Un¬
terhaltung Freund , besonders begeistert für schönklingende, poe¬tisch gefärbte Reden — aber ohne tieferes Urteil . So hat ihn
Platon in dem nach ihm benannten Dialoge und in dem Sympo¬sion , wo er ebenfalls eine Rede hält , gezeichnet . Hier zieht ihn
die eigene Neigung am meisten zu dem Schönredner Hippias .Andren , des Androtion Solm , ist nur aus Gorg . 487 C bekannt,er beschäftigte sich mit Philosophie , aber nur soweit es zur allge¬
meinen Bildung förderlich sei , nicht bis ins Kleine und Einzelne .

Zu den Zuhörern des Prodikos gehörte Pausanias aus dem
Demos Κεραμείς ( Töpfer) , ein feingebildeter Mann , der auch in
Sympos . 176 A ff. mit einer Rede auftritt. Sein Liebling war
Agathon ; daher finden wir ihn auch hier mit diesem vereinigt .
Agathon war der Sohn des Tisamenos , eines reichen Atheners,
geh . um 448, noch ein angehender Jüngling, dessen Schönheit und
liebenswürdigesWesen gerühmt wird . Er bildete sich zum tragi-
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sehen Dichter aus und siegte zuerst 417 v . Chr . Den Sieg feierte er
durch ein Gastrnahl , welches für Platon Aidasz zu dem mehrerwähn-

ten Dialoge „ Symposion “ wurde. Als tragischer Dichter fand er
viel Anerkennung; auch Platon und Aristoteles schätzen ihn sehr.
Von dem Könige Archelaos an dessen Ilof berufen, gieng er nach
Macedonien ; hier starb er 401 v . Ch . Von Prodikos hofft , so scheint
es, Agaihon im Interesse seines dichterischen Berufes Belehrung
über den Gebrauch der Worte. Unter den beiden Adeimantos
ist der Sohn des Repis unbekannt ; der Sohn des Leukolophides
ist derselbe, welcher als Feldherr in der Schlacht bei Aegospota -
moi an der athenischen Flotte zum Verräter wurde, Xen . Hell . I,
4, 21 ; II , 1 , 32 . Paus . X, 9 , 5 . Lysins XIV, § 38.

An die genannten Personen schlieszt sich als Umgebung der
drei Sophisten jedesmal eine unbestimmte Zahl von Fremden . Nur
einer wird mit Namen erwähnt : AnLimoiros aus Menda , der , was
von keinem Athener gesagt wird , bei Protagoras für die kunst-

mäszige Uebung der Sophistik sich ausbildete.
In diese glänzende und zahlreiche Versammlung tritt Sokra¬

tes mit Hippokrates. Von Letzterem wissen wir nur , was wir aus
dem Dialoge erfahren, dasz er der Sohn eines reichen, vornehmen
Atheners, des Apollodoros , war und einen Bruder Namens Phason
hatte . Er war nach dem Urteil des Sokrates begabt und sehr streb¬
sam . Obwolwir in ihm ein rechtes Bild der in gutem Sinne nach Bil¬
dung haschenden, darum den Sophisten zueilenden Jugend finden ,
so Ispiogelt sich doch grade auch zugleich in seinem Benehmen
das Verhältnis edler, unbefangener, ja hingehender Vertraulichkeit,
in welches Alle zu Sokrates traten , die sich ihm näherten .

Nach Sokrates treten noch die beiden politischen Antipoden
Alkibiades und Rritias ein . Alkibiades war etwa 451 v . Chr .
geboren. Sein Vater war Iüeinias, welcher 447 in der Schlacht bei
Coronea fiel . Nach dessenTode übernahm Perikies die Vormundschaft
über seine beiden Söhne , den älteren Alkibiades und den jüngeren
Kleinias . Auf ihreDenk- und Lebensart gewann er jedoch keinen
Einflusz . Mündig wurde Alkibiades 433 v . Chr . Nach Beendigung
des zweijährigen Kriegsdienstes als περιπόλος machte er seinen
ersten Feldzug vor I'otidaia an der Seite des Sokrates mit (432 —
430) . Mit diesem war er bereits vorher näher befreundet und per¬
sönlich für ihn begeistert ; Symp . 219 E : ταντά τε γάρ μοι
άπαντα προνγεγόνει , και μετά ταντα βτρατεία ήμΐν εις Ποτί-
όαιαν έγένετο κοινή και βννεβιτοΰμεν εκεί. Seine Gesinnung
für diesen spricht sich überall unumwunden aus . Gegenüber Kallias,
der sich allzusehr dem Protagoras unterordnet , tritt er , der nächste
Verwandte des Kallias , um so entschiedener für Sokrates ein .
Rritias , der oben schon erwähnte , war zwar auch ein Schüler
des Sokrates, aber ohne ihm innerlich nahe zu stehen . Sein We¬
sen war egoistisch , vornehm zurückhaltend . Er trat selbst als
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Philosoph, Redner, Dichter und endlich als Staatsmann , als Haupt
der Dreiszig , auf.

c) Zeit 1
) , zu welcher der Dialog gehalten sein soll . Die bei

weitem gröszere Zahl der in dem Dialoge direct oder indirect ge¬
gebenen Bestimmungen nötigt den Dialog in ein dem Peloponne-
sischen Kriege vorausgehendesJahr , etwa 432 v . Chr . , zu versetzen ;
nur einige sprechen* für eine spätere Zeit , und zwar 419 v . Chr .
Für jene Annahme spricht :

1 ) dasz Perikies und seine beiden Söhne als lebend gedacht
werden. Diese werden als Zuhörer des Protagoras eingeführt, je¬
ner nach 319 E . Sie starben aber 429.

2) Agathon wird ein μειράκιον genannt ; das paszt zu dem
Jahre 432, wenn Agathon etwa 448 (s . o .) geboren war ; im Jahre
419 konnte er , der bereits nach Xenophons Symposion 420 als
tragischer Dichter tliätig war und 417 seinen ersten Sieg errang,
unmöglich noch so bezeichnet werden.

3) Sokrates nennt sich 314 B noch jung ; 419 war er bereits
50 Jahre alt — im siebenunddreiszigsten Lebensjahre konnte er
sich eher so nennen.

4) Alkibiades war nach wahrscheinlicher Berechnung 451 v .
Chr . geboren ; 432 war er also 19 Jahre alt ; in diesem Alter musz
er aber nach dem Anfänge des Dialoges gedacht werden ; eine
Anspielung auf politische Thät.igkeit desselben findet sich im Pro¬
tagoras noch nicht.

5 ) Pheidias ist nach 311 C noch am Leben . Sein Tod fällt
aber vor den Peloponnesischen Krieg in das Jahr 431 .

6) Krisen wird 335 E als berühmter Schnellläufer erwähnt.
Derselbe hat dreimal im Stadion zu Olympia gesiegt , 448 , 444
und 440 . Schwerlich dürfte er daher noch 419 in seiner Blüte¬
zeit gewesen sein .

7 ) Wie Pheidias dient auch Polykleitos als Beispiel 311 C .
Nach 328 C lebte er zur Zeit des Dialoges mit seinen Söhnen zu
Athen und diese standen in gleichem Alter mit denen des Peri¬
kies . Da nun die Blütezeit des Polykleitos zwischen 450 und 410
zu setzen ist , scheint auch diese Andeutung für das Jahr 432 zu
sprechen. — Aus der Erwähnung des Arztes Hippokrates (311 B)
ist dagegen kein sicherer Scblusz zu ziehen .

Für das Jahr 419 andererseits spricht :
1 ) am entschiedensten die Erwähnung der "Λγρωι des Phe-

rekrales als eines im vorhergehenden Jahre aufgeführten Stückes
327 D .

2) Kallias erscheint bereits in dem Vollbesitz des väterlichen

1 ) Vgl . darüber insbesondere Kroschel De temporibus rerum , quae
in Platonis Protagora habentur, constituendis commentatio, Erfurt 185U.

Platons ausgovv , Dialoge. IV. 2
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Vermögens . Hipponikos ist aber erst 424 gefallen . Die Meinung ,
dieser sei nur zeitweilig abwesend zu denken, läszt sich nicht hal¬
ten . Schwerlich würde Platon in diesem Falle eine Andeutung unter¬
lassen haben , zu welcher sich ohnehin die Gelegenheit darbot.

Ohne selbständige Beweiskraft sind dagegen noch folgende
Gründe:

3 ) Die Einführung des Hippias als eines bereits in groszem
Ansehn stehenden Sophisten . 432 war Hippias wahrscheinlich
noch keine 30 Jahre alt und schwerlich schon so berühmt , um
neben Protagoras in Athen auftreten zu dürfen.

4 ) Die Lakonentümelei, welche Sokrates 342 B mit Spott ver¬
folgt, kam keinesfalls vor dem PeloponnesischenKriege, wahrschein¬
lich vielmehr erst in der zweiten Hälfte desselben auf. Allein
eine Anspielung auf eine lä'cherliche Mode seiner Zeit konnte
Platon dem Sokrates unter allen Umständen unbedenklich in den
Mund legen .

5 ) Endlich würde die Erwähnung des Zeuxippos 318 C,
falls dieser wirklich mit Zeuxis , dem berühmten Maler , iden¬
tisch ist, ebenfalls zu beachten sein ; denn er kam erst 420 nach
Athen . Wenn der Peloponnesische Krieg nicht erwähnt wird , so
spricht diesz natürlich für die Annahme einer Friedenszeit ,
allein diese kann ebensogut wie die Zeit vor dem Kriege auch die
Zwischenzeit zwischen dem Friedensschlusz des Nikias und dem
Wiederausbruch des Krieges sein . Eine Notwendigkeit , in letzte¬
rem Falle ausdrücklich des Krieges zu erwähnen , lag keineswegs
vor . Prüft man nun den Wert der einander widersprechenden
Andeutungen,' so wird man sich für den Anfang des Jahres 432
entscheiden1

) ; zumal sich mit diesem Jahre auch die Stellung vor¬
trefflich verträgt, welche in dem Dialoge die mit anwesenden Per¬
sonen einnehmen. Jedenfalls halte Platon zu einzelnen Anachro¬
nismen für seine Dialoge ein nicht geringeres Recht als ein
dramatischer Dichter für seine Dramen . Andererseits aber musz
man annehmen, Platon habe solche Anachronismen nicht bewusl-
und absichtslos eingefügt, sondern auch für sie einen inneren
Grund gehabt. In unserem Falle dürfte Folgendes zu beachten
sein . Schon äuszerlich betrachtet war für die Anschauung der
Zeitgenossen eine Schilderung des Treibens der Sophisten durch¬
aus mit dem Hause des Kallias zu verknüpfen, ln ihm war eine
historische Grundlage für eine Versammlung gegeben , wie sie in
dem Dialoge dargestellt werden sollte . Dennoch hat Platon nicht
das Jahr 419 zur Basis seiner Darstellung machen können , weil
auch das Verhältnis des Protagoras zu den Machthabern des Staa -

1 ) Munk ( Die natürliche Ordnung der Platonischen Schriften S . 82 )nimmt 434 an , indem er fälschlich den Zug gegen Potidaia in die Jahre
434 — 432 setzt .
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tes zu berühren war ; bekanntlich aber stand Protagoras gerade
mit Perikies und seinem Hause in näherer Beziehung ; sodann galt
es ihm offenbar darum, den Sokrates möglichst jung , Protagoras
aber möglichst alt erscheinen zu lassen, ln der Dialektik des
Sokrates lag von vornherein schon die Widerlegung der ent¬
wickelten Sophistik. Der Vater der Sophistik aber , die sich
nach verschiedenen Seiten fortbildete , war Protagoras . Als sol¬
chen will ihn Platon erscheinen lassen , wenn er ihm das Wort in
den Mund legt 317 C : „Unter euch ist keiner , dessen Vater ich
nicht sein könnte“ . Um nun gerade dieses Verhältnis den Zeitge -
genossen anschaulich zu machen , welche ja das wahre Alter des
Sokrates, des Protagoras und der anderen Sophisten kannten, hat
Platon zweierlei Zeitbestimmungen absichtlich neben einander ge¬
stellt .

' Nach der einen musz man sich den Greis Protagoras vor¬
stellen , der bereits die Wilden des Pherekrates kennt 1

), nach der
anderen den Sokrates noch als jungen Mann, dessen Wirksam¬
keit in Athen sich noch nicht vollständig entfaltet hatte Neben
beiden aber erscheinen die jüngeren Sophisten Prodikos und Hip-
pias , wie sie in ihrer Blütezeit waren , um mit Protagoras zusam¬
men den Gegensatz der Sophistik gegen die Sokratische Dialektik
vollständig darzustellen. So tritt eben auch hier der formale Ana¬
chronismus in den Dienst des darzustellenden Gegenstandes.

V. Das Simonideische Gedicht .

Zu den Mitteln , durch welche die Sophisten ihre Vorträge an¬
ziehend zu machen suchten, gehört auch die Erklärung und Kritik
berühmter Dichtwerke , insbesondere solcher , in welchen sittliche
Grundsätze und Lehren ausgesprochen wurden. So hofft auch
Protagoras besonderen Ruhm zu ernten durch Anknüpfung des
Gespräches an ein Gedicht des gefeierten Simonides ; über diesen
und Sokrates zugleich gedenkt er mit seiner Weisheit obsiegen zu
können , ln dem Dialoge kommt dieses Gedicht nur in abgerisse¬
nen Stücken zur Besprechung; wir theilen daher hier das ganze
uns erhaltene Fragment im Zusammenhänge mit , indem wir zu¬
gleich über seinen Verfasser und die Veranlassung der Dichtung
Genaueres berichten.

Simonides war der Sohn des Leoprepes, geboren zu Julis auf
der attischen Insel Keos 559 v . Chr . Sein dichterisches Talent
verschaffte ihm früh Ansehen und Ruhm. Der kunstliebende Pei-
sistratide Hipparchos zog ihn an seinen Hof nach Athen ; nach des¬
sen Tode beriefen ihn die Thessalischen Tyrannen aus den Fami -

1 ) Auch die Worte : xctttoi πολλά γι htj ηδη (ίμί ίν τΐχνίβ
(317 C) erhalten jedenfalls, auf die spätere Zeit bezogen, eine erhöhte
Bedeutung.

2 *
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lien der Aleuaden und Skopaden , um durch ihn im Liede sich ver¬
herrlichen zu lassen . Nach der Schlacht bei Maralhon finden wir
Simonides wieder in Athen in Verbindung mit Themistokies. Die
Groszthaten der Hellenen in den Perserkriegen begeisterten ihn
zu manchem edlen Liede ; das Treffen bei Artemision , die Auf¬
opferung der Spartaner hei Thermopylä, die Schlacht bei Salamis
hat seine Kunst gefeiert. Am Ende seines Lehens , bereits
achtzig Jahre alt , begab er sich zu Hieron , dem durch seine Frei¬
gebigkeit berühmten Tyrannen von Syrakus. Bei diesem erwarb
er sich groszen Einflusz und starb an seinem Hofe im neunzigsten
Lebensjahre, 469 v . Ch „ im Besitze groszer Reichtümer und geehrt
uud bewundert von allen Hellenen als der gröszte lyrische Dich¬
ter . Mit gleich gutem Erfolge halte er sich in fast allen Arten der
lyrischen Dichtung versucht : in Hymnen , Enkomien, Dithyramben,
Hyporchematen, Epinikien ; ferner dichtete er Elegieen und Epi¬
gramme . In der letztgenannten Dichtart kann er unbestritten
als der erste, bis jetzt nicht erreichte Meister angesehen werden.
Wir besitzen noch an hundert seiner Epigramme, darunter das in
seiner Einfachheit so gewaltige Distichon auf die bei Thermopylä
Gefallenen :

’Sl ’ξείν
’

αγγειλον Αακεδαιμονίοις , οτι τάδε
Κείμε&α τοις κείνων ρήμαΰι πει &ομενοι .

Das Gedicht , welches Protagoras 339 A zur Grundlage der Unter¬
suchung macht, gehört zu den Epinikien oder Liedern, durch welche
Siege in öffentlichen Wettkämpfen besungen wurden . Das Alter¬
tum überliefert in Beziehung darauf eine merkwürdige Geschichte.
Skopas , der Tyrann von Krannon , hatte für die Feier eines Sie¬
ges , wahrscheinlich mit einem Viergespann, für einen hohen Preis
ein Lied bei Simonides bestellt. Dieser lieferte dasjenige, dessen
Anfang uns eben Platon erhalten hat . In diesem rechtfertigt er
sich gewissermaszen in feiner Weise vor dem Publikum , dasz er
überhaupt den Skopas zu loben unternehme . Skopas scheint näm¬
lich weder durch seine Thaten noch durch seine Gesinnung des
Lobes sich besonders wert erwiesen zu haben . Daher begründet
Simonides zunächst den Gedanken : man dürfe unter Menschen
nicht allzuviel verlangen ; der Mensch könne nicht ( wie Pittakos
meine) stets gut sein ; erbefinde sich in stetem Wechsel, und zu¬
frieden sein müsse man mit dem , der nicht gerade schlecht sei . An
diesen Eingang allgemeinen Inhalts reihte sich das Lob der Dioskuren
und Skopas selbst wurde zuletzt nur wenig besungen. Daher war die¬
ser mit dem Gedichte nicht eben sehr zufrieden und gab Simonides
nur die Hälfte des bedungenen Preises mit dem Zusatz : die andere
Hälfte möge er sich von den Dioskuren auszahlen lassen. Wirklich
erwiesen sich diese- dem Dichter dankbar . Während nämlich Sko¬
pas mit seinen zahlreichen Gästen beim Siegesmahle sasz , wurde
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Simonides durch einen Diener hinausgerufen; es seien zwei Jüng¬
linge zu Rosz angekonnnen , die ihn eiligst zu sprechen verlang¬
ten. Simonides gieng in den Hof, fand aber Niemand ; unterdes
stürzte das Gebäude, in welchem das Siegesmahl gehalten wurde,
zusammen und begrub den Skopas und alle Anwesenden unter
seinen Trümmern . Die Leichen waren so verstümmelt, dasz man
Niemanden mehr erkennen konnte. Simonides aber, der ein aus¬
gezeichnetes Gedächtnis besasz und — vielleicht aber auch nur
in Folge dieses Vorfalls — für den ersten Begründer der Mnemo¬
nik galt , bezeichnete den Platz , wo Jeder gesessen hatte 1

) .
Simonides war neben Pindar der Hauptvertreter der soge¬

nannten universalen Richtung der Lyrik . Hervorgerufen und
getragen von dem geistigen Aufschwung des Hellenentums durch
die Perserkriege , suchte diese das ganze Lehen und Wesen dessel¬
ben (nicht die Stimmungen einzelner Stammgenossenschaften) all¬
seitig zum Ausdruck zu bringen. Reflexion über sittliche und
religiöse Verhältnisse verbindet sich miF dem Preise der Thaten
sowol der Vergangenheit als der Gegenwart. Die gröszte Popu¬
larität erlangte Simonides ; Pindars Gedichte waren der Masse zu
hoch und unverständlich, Simonides dagegen bewegte sich mit
Geschick auf dem Gebiete der Lehenspraxis, und daher waren seine
Gedanken sittlicher und politischer Natur allgemein faszlich und
anziehend . So erlangte er unter den Dichtern dieser Zeit eine
nicht geringe pädagogische Bedeutung und übte einen groszen
Einflusz auf die Lebensanschauung und die Bildung der Nachwelt .
Aus diesem Grunde liebten es die Sophisten aüf ihn zurückzugehen
und ihn als eine Autorität aufzustellcn . Protagoras nennt ihn
( 316 A ) neben Homer und Hesiod unter den Vorläufern der So-
phistik. Auch äuszerlich hatte er nicht zu verkennende Aelmlich -
keit mit den späteren Sophisten . Auch er führte ein stetes Wan -*
derleben von Hof zu Hof, von Stadt zu Stadt. Jedem hot er seine
Dienste an , der sein dichterisches Talent zu würdigen verstand
und zu bezahlen bereit war. So war er seiner Zeit der geprie¬
sene Weise und der Freund hochgestellter Männer , wie es spä¬
ter Protagoras war . Zwar erhob er sich weit über diesen :
aber gewiss waren die genannten Verhältnisse für Platon die -
nächste Veranlassung, ein Gedicht des Simonides der Erklärung
zu unterbreiten . Das gewählte empfahl sich insbesondere durch
seinen Inhalt und die Beziehung , die es zu einem Spruche des
Pittakos hatte . Doch das Nähere darüber unten.

Die Verse haben logaödischen Rhythmus.

1) Ueber jene Erzählung vgl . Clc . de or. II 86 . Quintil . XI , 2 , 12
—16 . Phaedr . fab . IV, 24.
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Στροφή .

Επωδός .

_ _ — ^

v_/

Das Lied lautet 1
) :

Στροφή a .
Ανδρ άγα&όν μεν άλα&έως γενέβ&αι χαλεπόν
χερΰίν τε και ποβί και νόφ τετράγωνον , άνεν -ψογου τετνγμένον .

(Fünf Verse fehlen .) '

’Αντιΰτροφή a .
Ουδέ μοι έμμελέως τό Πιττάκειον νεμεται
καίτοι σοφον παρά φωτός είρημένον · χαλεπόν φατ εΰλον έ'μμεναι.
Θεός αν μόνος τοντ ε'χοι γέρας · άνδρα δ ' ονκ εβτι μη ον κακόν

εμμεναι .
(I ’» 5 / Λ Λ , , 11 j
ον αν αμαχανος βνμφορα κα&ελη.
Πρα

'
ξαις γαρ εν πας ανηρ αγα&ός ,

κακός δ εΐ κακώς , καί τονπιπλεΐΰτον
αριβτοι , τους κε &εοι φιλώβιν.

Επωδός α .
"
Εμοιγ

’
εξαρκεΐ

ός αν μη κακός η
μηδ '

αγαν απάλαμνος είδώς τ όναβίπο λιν δίκαν , υγιής ανήρ .
Ου μιν εγω μωμάβομαή'
ον γαρ εγω φιλόμωμος·

1 ) Die Anordnung der Verse ist die ältere von G . Hermann , Schleier¬
macher, Schneidewin und Bergk ( in der ersten Ausgabe der Poet , lyr .)
approbierte . Nur in Vers 5 und 6 der Strophe und Antistrophe ist die
Versabteilung geändert zur Erzielung eines besseren Abschlusses der
Strophe .
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των γάρ άλι&ίων απείρων γενέ&λα .
Πάντα τοι καλά , τοΐοί τ αίΰχρα μη μεμικται .

Στροφή β
'.

Τοννεκεν ον ποτ ’
εγω το μη γενέΰ&αι δυνατόν

διξημενος κενεαν ες άπρακτον ελπίδα μοίραν αίωνος βαλεω ,
πανάμωμον άν&ρωπον , ενρνεδονς οΟοι καρπόν αίννμε &α χ&ονος '
επειτ υμμιν ενρων απαγγελεω .
Πάντας δ ’ επαίνημι καί φιλέω ,
εκων οστις ε

'
ρδη μηδέν αίβχρόν ·

άνάγκα δ’ ουδέ ·9εοί μάχονται .
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ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ .
β. οφιβταί ' ενδεικτικός .]

ΤΑ TOT ΣΙΑΑΟΓΟΤ ΠΡΟΣΩΠΑ
" ΕΤΑΙΡΟΣ , ΣΩΚΡΑΤΗΣ , ΙΠΠΟΚΡΑΤΗΣ ,

ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ, ΑΑΚΙΒΙΑΑΗΣ , ΚΑΑΑΙΑΣ , ΚΡΙΤΙΑΣ,
ΠΡΟΑΙΚΟΣ, ΙΠΠΙΑΣ .

st . ι .
ρ. .309 I. Πό&εν , ώ Σώκρατες , φαίνει -, η δηλα δη οτι από κννη -

γεβίον τον περί την
’Αλκιβιάδον ώραν ' καί μην μοι και πρώην

Ιδόντι καλδζ μεν έφαίνετο άνηρ ετι , άνηρ μεντοι , ώ Σω -

309 Das Vorgespräch zwischen So¬
krates und einem Freunde erweckt
den Schein, als sei die nachfolgen¬
de Unterredung nicht von Platon
selbst erfunden , sondern ein histo¬
risches Factum . Sokrates selbst
wird Gewährsmann der Wahrheit .
Die Erzählung kann sich zugleich
den äuszeren Umständen zuwenden
und so das Dramatische nach
frisch empfangenen Eindrücken le¬
bendig hervortreten lassen , durch¬
drungen von der dem Sokrates ei¬
genen scharfen und doch so liebens¬
würdigen Ironie . Endlich bewährt
sich die — historisch feststehende
— Meisterschaft des Sokrates , den
Inhalt und Gedankengang auch
gröszererGespräche vollständig und
getreu wiederzugeben . Vgl. die
ironische Stelle 334 C und die Er¬
klärung des Alkibiades 335 D .

1 . Die Stelle übersetzt Cicero nach
Priscian VI, 63 : Quid tu ? unde tan-
dem appares , Socrates? an id rjuidemdubium non est, quin ab Alcibiade ?
— η SrjXa (ίατί ) δη οτι wie fj Srj-

λον οτι leitet die Antwort ein , die
der Redende sich selbst auf eine
Frage gibt , die eigentlich unnötig
war . Hier scherzhaft .

χννηγισίου . Das Verhältnis , in
welchemSokrates zu begabten Jüng¬
lingen stand , nannte man scherzend
ein Liebesverhältnis , Sokrates den
Liebhaber und die Jünglinge seine
Geliebten . Ganz besonders innig
war dieses Verhältnis mit Alkibia¬
des , der jenen leidenschaftlich liebte.
Die von der Liebe gebräuchlichen
Metaphern·, wie hier von der Jagd
hergenommen (so sagen wir auch :
Jagd auf jemanden machen) , fanden
dann auth auf jenes Verhältnis An¬
wendung .

2 . ωρα in diesem Zusammenhang
ist die Jugendblüte , jugendliche
Schönheit .

3 . άνηρ . Diese Bezeichnung er¬
hielt derjenige , welcher nach er¬
folgter δοκιμασία im 18 . Lebens¬
jahre in die Bürgerliste eingezeich¬
net wurde (sfg οίνδρας Ιγγράφιβ &αι).
Ueber Alk . Alter s . Einl . S . 16 .
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ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ (309)

κρ«τ« 5 , ώς γ
’ εν αύτοίς ημΐν είρη6&αι , καί πώγωνος ηδη νπο -

πιμπλάμενος .
Σ £1 . Είχα τί τοΰτο ; ου βυ μέντοι '

Ομηρον έπαινέτης εί, ός
έφη χαριεοτάτην ηβην είναι τον νπηνητου , ην νυν ’

Αλκιβιά- Β
5 δης έχει ;

ΕΤ . Τί ονν τα νυν , η παρ
’ εκείνον μιαίνει·, καί πώς προς

6ε ό νεανίας διάκειται;
ΣίΙ . Εν , έμοιγε έδοζεν , ονχ ηκιβτα δε και τη νυν ημέρα'

καί γάρ πολλά νπέρ εμού είπε, βοηθών έμοί, καί ονν καί άρτι
10 απ ’ εκείνον έρχομαι, άτοπον μέντοι τί 0οι έ%·έλω είπεϊν ' παρ¬

όντος γάρ εκείνον , ούτε προβεΐχον τον νονν , έπελαν&ανόμην τε
αντον &αμά.

ET . Kal τί αν γεγονός εί'
η περί 6ε κάκείνον τοβοντον πρά- C

γμα ; ον γάρ δήπον τινϊ καλλίονι ένέτνχες άλλω εν γε τηδε τη
13 πόλει.

Σ £1 . Καί πολύ γε .
ΕΤ . Τί φης ; άοτώ η ξένω ;
Σ £1 . Σένω.
ΕΤ . Ποδαπω·,

20 ΣίΙ .
’Αβδηρίτη.

1 . cos y ’ έν αντοΐς ημΐν εΐρήα&αι
fügt der Freund scherzend hinzu,
als ob er den Liebhaber beleidigen
würde , wenn er in Gegenwart An¬
derer von dem wahren Alter des
Geliebten redete , der eigentlich über
die „ erste Blüte“ schon hinaus ist .
αυτός schliesst aus , daher in dieser
Redensart gleich allein . Vgl . II.
XIII , 729 : άλλ ’ όνπως άμα πάντα
δννήσεαι αυτός έλέα&αι , und αυ¬
τοί γάρ έσμεν Ar . Ach . 504 (wir
sind für uns allein) . Vgl . 320 D .

3 . τί τούτο elliptisch . Man er¬
gänzt διαφέρει . Vgl . 331 C : άλλα
τί τούτο διαφέρει ;

Όμηρου . Der angezogene Vers
steht Od . X , 279 und II . XXIV, 348
und lautet : έοιηώς , πρώτον υπη -
νήτη τον περ χαριεστάτη ήβη . Er
bezieht sich dort auf Hermes. Ihm
verglich man Alkibiades ; Künstler
bildeten nach ihm ihre Hermensta¬

tuen . Sokrates geht .auf den Scherz
des Freundes ein und findet das
Alter des Alkibiades gerade beson¬
ders angenehm. Für seine Lehr¬
zwecke war es wirklich das geeig¬
nete.

9 . νπερ έμοΰ είπε . Alkibiades Β
trat zur Verteidigung des Sokrates
auf, wie dieser erzählt 336 Β . 348B.

11 . έπελαν&ανόμην . Sokrates ver¬
gisst die Person über die wichtigere
Sache, den Gegenstand der Unter¬
suchung — ein Zeichen seines rei¬
nen geistigen Interesses . Doch er¬
hält auch dieses durch die folgende
Frage des Freundes : ον γάρ δήπον
τινι καλλίονι ενέτνχες , einen per¬sönlichen Ausdruck in der Bezie¬
hung auf Protagoras . Für das Auf¬
treten dieses Sophisten wird so vor¬
weg Spannung erregt .

16 . Και πολύ γε , nämlich ταλλί- C
ονι ένέτνχον.
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ET . Kal οντω καλός τις ο ξένος εό'υξέ 6οι είναι , ωβτε τού

Κλεινίον νίεος καλλιών 6οι φανήναι ;
Σιfl . Πώς δ ’ ον μέλλει , ώ μακάριε , το ΰοφώτερον κάλλιον

φαίνεβ&αι ;
ΕΤ . Άλλ ’

ή 6οφω τινι ημϊν , ώ Σώκρατες , έντνχών πάρει ; 5

D Σ£1 . Σοφωτάτω μεν ονν δηπον των. γε νΰν , εϊ 6οι δοκεΐ
βοφώτατος είναι Πρωταγόρας.

ΕΤ .
"£1 τΐ λέγεις ; Πρωταγόρας έπιδεδημηκεν ;

Σ £1 . Τρίτην γε η δη ημέραν.
ET . Καί άρτι άρα έκείνω βυγγεγονώς ηκεις ; 10

310 Σ£1 . Πάνν γε πολλά καί είαών και άκονβας.
ΕΤ . Τί ονν ον διηγηΰω ημϊν την ξννονΰίαν , εϊ μη βέ τι

κωλύει, κα&ιζόμενος ενταν &ί , έξαναΰτήΰας τον παϊδα τοντονί ;
Σ £1 . Πάνν μεν ονν ’ και χάριν γε είβομαι, εάν ακονητε.
ΕΤ . Και μην και ημείς 6οί, εάν λέγης . 15
Σ £1. Πιπλή αν εί'

η η χάρις, άλλ ’ ονν άκονετε.
II. Της παρελϋννΰης ννκτός ταντηΰί , έτι βα&έος ορ &ρον,

'Ιπποκράτης ό ’Λπολλοδώρον νίός , Φάΰωνος δε αδελφός , την
Β β-ύραν τη βακτηρία πάνν βφόδρα ’έκρονε , καί επειδή αντω

5 . οοφφ τινι ημϊν . Der Freund
spricht zugleich für andere Anwe¬
sende, stumme Zuhörer 310 A : διη-
γήσω ημϊν . . . εάν άχονητε etc.

D 6 . Ehe der Name „ Protagoras “
genannt wird , werden einige Fra¬
gen u . Bemerkungen vorangeschickt,
welche die Spannung erhöhen
sollen . Die Ironie , die auch darin
liegt , wird durch die bedingungs¬
weise Einführung εϊ αοι δοκεϊ ao-
φώτατος kenntlich gemacht. Man
beachte auch die freudige Ueberra -
schung des Freundes , die sich in
dem Ausruf "Sl τί λέγεις ausspricht .

310 11 . είπών « cd άκονβας . Ueber
die Neigung des Griechen, die Wech¬
selbeziehung und Gegenseitigkeit
eines Thuns durch zwei Begriffe,
den activen und passiven , auszu¬
drücken , vgl . zu Gorg . 457 C . Vgl.
347 D . 362 A . Lach . 184 D . διδόντες
τε «cd δεχόμενοι λόγον .

12 . Τί ονν ον διηγήβω ; in der
Form der Frage (gewöhnt, im Aor . ,
doch auch im Präsens ) eine (mit Un¬
geduld) dringende Aufforderung ,

wie τί ονν ονκ εκαλέβαμεν; 317 D .
13 . εξαναστήσας τον παϊδα . Auf

dem Platze (einer Bank in der Pa-
lästra ?) sasz ein Sklave , der zur
Begleitung eines der Anwesenden
gehörte , παϊς wird von Sklaven oh-
neUnterschied des Alters gebraucht .

16 . διπλή : scherzhafte Berechnung
des Dankes , wie Polit . 257 A .

17 . βα&έος ορ&ρου . δρ &ρος ist
die Zeit des Sonnenaufgangs . Das
Beiwort ßa&vg ist hier am Platze ,
weil es noch Nacht war . So auch
Krit . 43 A , wo auf die Frage des
Sokrates : πηνίκα μάλιβτα ; Kriton
antwortet : όρ& ρος ßa&vg .

18 .
'Ιπποκράτης . S . Einl . S . 16 .

Φάβωνος δε άδελφός , der grie¬
chischen Sprache eigentümlich ist
die Einführung einer zweiten Ver-
wandtschaftsbestimmurg durch das
adversative δέ. Vgl. Xen . Anab .
1,7,9 : Νή Ai ’

, εφη ό Κύρος, ε
'ί’πεο

γε Ααρείον «cd Παρνβάτιδό g έοτι
παϊς , ίμός δε αδελφός. PI . Euthyd .
275 Α : ί'βτι δε οντος ’ΑΙ-ιόχον μεν
νιος , αντανεήηός δε τον ’

Αλκιβιάδον .
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άνέωίςέ τις, εν&νς ε ’ίΰω ηει έπειγόμενος , και τη φωνή μέγα λέ-

γων , ίΐ Σώκρατες, έφη , εγρηγορας η κα&ενδεις ; και εγώ την I
φωνήν γνονς αυτόν,

'Ιπποκράτης, εφην, οντος ’ μη τι νεώτερον I
αγγέλλεις ; Ονδεν γ

’
, ή δ ’

ος , εί μη άγα&ά γε . Εν αν λε'γοις,
5 ην δ ’

έγώ ’ έβτι δε τί , και τον ένεκα τηνικάδε άφίκον , Πρω - ,
ταγόρας, εφη, ηκει , ΰτάς παρ

’ έμοί. Πρώην, εφην εγώ ' 6υ δε
άρτι πέπνβαι ; Νη τους &εονς, εφη , εοπερας γε . και άμα έπι - C
ψηλαφηΰας τον ΰκίμποδος εκα&έζετο παρά τους πόδας μον , καί
είπεν * '

Εΰπέρας δητα , μάλα γε όψε άφικδμενος «£ Οίνοης. ο
10 γάρ τοι παΐς με, 6 Σάτνρος , άπέδρα ’ και δητα μέλλων 6οι φρα-

ξειν , οτι διωξοίμην αυτόν , υπό τίνος άλλον έπελα&όμην ·

επειδή δε ήλΟνν και δεδειπνηκότες ημεν και έμέλλομεν άνα-
πανε6 %·αι , τότε μοι αδελφός λέγει , οτι ηκει Πρωταγόρας, καϊ
έτι μεν ένεχεΐρηβα εν&νς παρά 6ε ίέναι , έπειτα μοι λίαν πόρρω

Β 1 . άνέωξέ τις . Sokrates hat kei¬
nen &νρωρος , wie reichere Athe¬
ner . Vgl . 314 C .

έπειγόμενος drückt das Hastige
aus, das im Folgenden in einzelnen
Zügen veranschaulicht wird'. H .
läszt -sich nicht erst an melden .
Vgl . 314 E .

μεγα λίγων , denn H . ruft schon
von ferne.

3 .
'Ιπποκράτης οντος spricht So¬

krates zu sich : Ah , das ist H.
μη τι νεώτερον άγγέΐ . DerCom-

parativ ist in den Fragen nach et¬
was Neuem in der attischen Spra¬
che gewönlich. Man denkt an das
Neue , das man zuletzt vernommen
hat . Soph. Phil . 560 : τί μοι νεώ¬
τερον βονλενμ’

. . . έχεις·,
4 . Ονδεν passt als Antwort auf

die vorhergehende Frage insofern,
als νέον auch euphemistisch für κα¬
κόν gebraucht wird . Die Frage des
Sokrates liesz sich nach der Einlei¬
tung durch μη so auffassen und
hatte auch wirklich diesen Sinn,
da ja das Kommen des Hippokrates
zu so früher Stunde durch einen
Unglücksfall veranlaszt schien.

Ευ αν λίγοις . Wir sagen : das
wäre schön (wenn nämlich H . et¬
was Gutes mitzuteilen hätte ) . Dem
Griechen ist der Gegensatz zwischen
λέγειν und είναι geläufig (έ οτι δε τί ) .

5 . Πρωταγόρας. Hipp , antwortet
nicht der Frage entsprechend ; er
musz (Gegensatz zu Sokr . 309 D)
den Namen möglichst rasch aus¬
sprechen.

6 . Πρώην nach 309 D zu erklä¬
ren . Sokr. spricht mit kalter Ruhe.

7 . Νη τους ffsoüs. H . glaubt , C
es bedürfe einer Entschuldigung ,
dasz er nicht schon längst ge¬
kommen , und diese liegt in dem
εοπερας γε πέπναμαι .

επιτρηλαφήααςerklärt sich aus der
Zeitbestimmung έτι ßct&iog ορ&ρον .

9 . άφικόμενος. Das Participium
schliesst sich noch an das oben zu
ergänzende πέπυομαι an .

Οίνόης . Der Demos Oinoe , der
hier gemeint ist , lag bei Eleutherae
am Kithaeron , nordwestlich von
Athen ; es gab noch einen andern
Demos desselben Namens bei Ma¬
rathon .

10 . μϋλων σοι φράζειν. Sokra¬
tes nahm Anteil an allen seine
Freunde betreffenden Ereignissen .

11 . υπό τίνος άλλονi® s4 . ,vgI .Apol .
17 A : ίγώ öj ουν και αυτός νπ ’ αυ¬
τών ολίγου εμαυτον ίπελα&όμην.

14. έτι μεν . . . έπειτα , έπειτα
bildet eigentlich nur den Gegen¬
satz zu dem zeitbestimmenden έτι,
schlieszt aber das leichtere δε schon
ein ; daher dieses auch nach voraus-
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D εδοζε τών νυκτών είναι ' επειδή δε τάχιβτά με εκ τον κόπον <>
ύπνος άνηκεν , εν&νς άναδτάς οντω δεύρο εποαενόμην . και
εγώ γιγνώΰκων αυτού την ανδρείαν και την πτοίηδιν , Τΐ ούν
6οι , ην δ '

εγώ , τούτο ; μών τί 6ε αδικεί Πρωταγόρας ; καί ος
γελάβας , Νη τούς & εονς , εφη , ώ Σώκρατες , ότι γε μόνος έΰτι 5
ΰοφός , εμε δε ον ποιεί .

’Αλλά ναΐ μα Αία , εφην εγώ , αν αντώ
διδώς άργνριον καί πεί&ης εκείνον , ποιήΰει καϊ 6ε δοφόν . Ei

| Ε γάρ , η δ ’ ός , ώ Ζεύ και & εοί , εν τοντω εΐη ‘ ώς ούτ αν τών
ίμών επιλίποιμι ονδεν ούτε τών φίλων " άλλ’ αυτά ταύτα και
νύν ηκω παρά 6ε , ϊνα νπερ εμού διαλεχ&ής αύτώ. εγώ γάρ 10
άμα μεν και νεώτερός είμι , άμα <5ε ονδε εώρακα Πρωταγόραν
πώποτε ονδ ’

άκηκοα ονδεν ’ ετι γάρ παΐς ή , ότε τό πρότερον
επεδημηβεν . αλλά γάρ, ώ Σώκρατες, πάντες τον άνδρα επαι-
νούΰι καί φα6ι βοφώτατον είναι λεγειν ’ αλλά τί ον βαδίξομεν

δΐίπαρ
’ αυτόν , ϊνα ένδον καταλάβωμεν ; καταλύει δ ’

, ώς έγώ 15
ηκονΰα, παρά Καλλία τώ ’ίππονίκον ’ άλλ ’

ί'ωμεν. καί εγώ εϊ-
πον ' Μηπω γ

’
, ω ’γαϋ·έ, [εκεΐΰε ϊωμεν, ] πρώ γάρ έΰτιν , άλλα

δεύρο έξαναβτώμεν εις την ανλην , καί περιιόντες αυτού δια-

gehendem μεν neben έπειτα nicht
gesetzt zu werden pflegt (vgl . 350
D) ; so häufig nach πρώτον μεν.
Vgl. 322 A . 339 E . 342 D . Nägels-
bach zu II . I , 50 . Dem . 01 . II , 1 .

D 1 . εκ τον κόπον nicht zu άνηκεν
zu beziehen. H . hält eine Entschul¬
digung für nötig , dasz er so lange
geschlafen habe ; sobald der Schlaf,
welcher in Folge seiner Ermüdung
notwendig war , ihn freiliesz , stand
er sofort auf.

3 . την ανδρείαν κ . τ . πτ . Sokr .
schlieszt zunächst ( ironisch ) , weil
er das stürmische, leicht aufwailen-
de Wesen des H . kennt , derselbe
habe einen Streit mit Protagoras u .
wolle sich an diesem so rasch wie
möglich rächen , ehe jener Zeit habe
zu entkommen.

6 . uv αΰτφ διδφς mit dem zuver¬
sichtlichen Nachsatz ποιήσει και σε
σοφόν ironisch , als ob Geldzahlen
die einzige Bedingung dazu wäre .

8 . ßi Ζεϋ και Ofoi , dieser feier¬
liche Schwur charakterisiert die Er¬
regung des H.

ίν τοντω εϊη , wenn es nur daran

( am Geldzahlen) läge (davon ab -
hienge).

9 . έπιλίποιμι , hier persönlich (es K
fehlen lassen an etwas) , gewönlich
sachlich Ιπιλείπειτινά (το στράτευ¬
μά) τι (6 σίτος) es geht — aus 334
E . — των φίλων (= τών τών φίλ .)
nach dem Grundsatz κοινά tu τών
φίλων Lysis 207 C . Phaedr . 279 C .

12 . το πρότερον s . Ein ) . S . 4 . Cha¬
rakteristisch ist die Übergrosze
Scheu , die H . vor Protagoras hat,
während er dem einfachen Sokrat .
gegenüber unbefangen zu reden
weisz.

14 . αοφώτατον είναι λέγειν gleich
δεινότατον λέγειν.

15 . ϊνα ένδον καταλ. Η . fürchtet ,
Protagoras möge mit Tagesanbruch
abreisen oder weggehn und nicht
zu treffen sein .

18. δεύρο εξαναστώμεν ε lg . Das 311
Verbum ist prägnant gebraucht,
schlieszt den Begriff eines Verbum
der Bewegung nach einem Orte hin
in sich. Pbaed . 116 A : άνίστατο
εις οϊκημά τι .
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τρίψωμεν, έως άν φώς γένηται ' ειτα Ιωμεν. καί γάρ τα πολλά
Πρωταγόρας ένδον διατρίβει, ώδτε , ϋάρρει, χαταληψόμε&α αυ¬
τόν, ώς το είκός , ένδον.

III. Μετα ταντα άναδτάντες εις την αυλήν περιημεν ' xal Β
5 εγώ αποπειρώμενος τού Ίπποκρατους της ρώμης διεδκόπουν

αυτόν καί ηρώτων, Είπε μοι , εφην εγώ, ώ '
Ιππόκρατες , παρά

Πρωταγόραν νυν επιχειρείς ιέναι , άργύριον τελών έκείνω μι-
β&όν υπέρ ϋαυτον , ώς παρά τίνα άφιζόμενος καϊ τίς γενηδό-
μενος·, ωδπερ αν εΐ έπενόεις παρά τον 6εαυτόν ομώνυμον έλ-

10 &ών Ιπποκράτη τον Κω ον , τον των ’
Αδκληπιαδών , άργύριον

τελείν υπέρ ΰαυτού μιδ&όν έκείνω , εί τίς δε ηρετο , Είπε μοι,
μέλλεις τελείν , ώ 'Ιππόκρατες, '

ίπποκράτει μιδ&όν ώς τίνι όντι ; C
τί αν άπεκρίνω ; Είπον αν , έφη , ότι ώς Ιατρώ . Ώς τίς γενη -
βόμενος ; Ώς ιατρός, έφη . Εί δε παρά Πολύκλειτον τον ’Αρ-

2 . &άρρει. Vgl . Xen . Cyrop. V ,
4 , 36 : &άρρει, ώ Κϋρε , ονδέν es
δεήαει τφ άγαύφ άνδρί μάχεσ &αι
Menex. 249 Ε . Prot . 314 D .

Β 5 . αποπειρώμενος τής ρώμης . S .
will den Entschlusz des H . auf
die Probe stellen , indem er ihm das
Gewagte desselben klar macht .

διεσκάπουν geht nicht auf das
momentane „ins Auge fassen“

, son¬
dern die ganze nachfolgendeUnter¬
suchung. Vgl . Apol . 21 C : διασκο -
πών ουν τοντον . . . καί διαλεγόμε-
νος αντφ έδοξέ μοι η. τ . λ . διε-
ακόπονν ordnet sich (εν διά δυοιν)
dem ηρώτων unter , wie AjjoI . 18 Β :
έπει&ον καί κατηγορούν εμον.

8. ώς παρά τίνα άφιξ . Als Aus¬
gangspunkt der Untersuchung musz
zuerst durch Angabe eines Wortes
oder Namens ein Gattungsbe¬
griff gewonnen werden . Vgl . zu
Gorgv 447 D .

9. ώσπερ άν εί. Das Beispiel ,in welchemdie an einem Unbekann¬
ten zu übende logische Thätigkeit
sich an einem Bekannten vollzieht
und darstellt , ist ein wesentlicher
Bestandteil der Sokratischen Lehr¬
methode. Vgl . Gorg. 447 D u . dazu
den Anhang. Sehr gewönlich ist
dabei die Form ώσπερ αν εί c . ind.
temp . hist , oder opt . wie 318 B .
Das Beispiel besteht hier in einem

ähnlichen fingierten Falle . Der
hier an ώσπερ αν und die anako-
luthische Frage τί άν άπεκρίνω sich
unmittelbar anlehnendeßedingungs -
satz ist εϊ τίς σε ηρετο . Dieser Hy¬
pothesis ist die voranstehende εί
έπενόεις grammatisch untergeordnet .

10 . Hippokrates v . Kos ( geb.
470) war einer der berühmtesten
Aerzte des Altertums , der sich so-
wol in der Praxis , als durch wis¬
senschaftliche (zum Theil noch er¬
haltene) Werke auszeichnete. Kr
gehörte zum Geschlechte der Askle-
piaden, in welchem die Arzneikunde
sich vererbte . In Athen hat er län¬
gere Zeit (vielleicht auch noch zur
Zeit der Pest ) gewirkt . Er starb
erst 364 zu Larissa in Thessalien .

14 . Polykleitos ( 450 — 410 ) C
eigentlich aus Sikyon stammend ,aber der argivischen Bildhauer¬
schule angehörig , bildete sich un¬
ter Ageladas in Argos und war
auch vorzugsweise in Argos thä -
tig . Nach 328 C lebte er zur Zeit
des Dialoges mit seinen Söhnen in
Athen. Ausgezeichnet war er in
ebenmäsziger Durcharbeitung schö¬
ner menschlicher Gestalten . Die
Lehre von den Proportionen be¬
gründete er wissenschaftlich durch
seinen Kanon. Sein berühmtestes
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γεΐον ή Φειδίαν τον ’Λ&ηναΐον επενόεις άφικομενος μιβ &όν

υπέρ βαυτού τελεΐν έκείνοις , εί τις βε ηρετο ' τελεΐν τούτο το

αργύριον ώς τίνι όντι εν νώ έχεις Πολυκλείτψ τε καί Φειδία ;
D τί αν άπεκρίνω; ΕΪπον αν ώς άγαλματοποιοΐς. £1ς τις δε γε¬

νηβόμενος αυτός ; Λήλον ότι άγαλματοποιός . Είεν , ήν δ εγώ . 5

παρά δε δη Πρωταγόραννΰν άφικόμενοι εγώ τε και Ον αργν¬
ριον ε’κείνω μιβ&όν έτοιμοι ε’βόμε&α τελείν υπέρ βοϋ , αν μεν
έξικνήται τά ήμέτερα χρήματα καί τοντοις πεί&ωμεν αυτόν, εί
δε μή , καί τα των φίλων προβαναλίΰκοντες . εί ονν τις ημάς
περί ταϋτα οντω βφόδρα βπουδάξοντας εροιτο ' είπε μοι , ώ 10

Ε Σώκρατες τε καί 'ίππόκρατες , ώς τίνι όντι τω Πρωταγόρα εν
νώ έχετε χρήματα τελεΐν ; τί άν αντώ άποκριναίμε&α ; τί όνομα
άλλο γε λεγόμενον περί Πρωταγόραν άκονομεν , ώβπερ περί
Φειδίον άγαλματοποιόν και περί '

Ομήρου ποιητήν ; τί τοιοΰτον

περί Πρωταγόρον άκονομεν ; Σοφιβτήν δή τοι όνομόζον6ί γε, 15
ώ Σώκρατες, τον άνδρα είναι, έφη .

'ίΐς βοφιβτή άρα ερχόμε&α
τελούντεςτά χρήματα ; Μάλιβτα. Εί ούν καί τοντό τις βε προς-

312 εροιτο ’ αυτός δε δή ώς τις γενηβόμενος έρχει παρά τον Πρω¬
ταγόραν ; καί ος ειπεν ε’ρυ9·ριάβας — ήδη γάρ νπεφαινέ τι

I ημέρας , ωΟτε καταφανή αυτόν γενέο &αι — Εί μεν τι τοΐς έμ- 20

προβ&εν έοικε, δήλον ότι βοφιβτήςγενηβόμενος . Συ δε, ήν δ'

Werk war die Statue der Hera im
Tempel zu Argos (423 gearbeitet ) .
Ihm gegenüber steht als Vertreter
der attischen Schule der berühmte
Pheidias (gest . 432 , der Gottes¬
lästerung angeklagt, im Gefängnis ) ,
welcher die groszartigen und voll" ·
endeten Götterideale (besonders
der Athene und des Zeus zu Olym¬
pia) schuf.

1) 5 . Ehv schlieszt ab — hier die
Beispiele — um überzuleiten auf die
ursprüngliche Frage .

8 . έ | ιτινήται gleich Νάνον γένη-
ται . Der Nachsatz zu der ersten
Hypothesis ist zu ergänzen aus dem
voraufgehenden allgemeinen Satze
έτοιμοι έβόμε&α τελεΐν (ταϋτα τε-
λοΰντες), oder aus dem nachfolgen¬
den προβαναλίΰκοντες (άναλίβκον-
τες ταϋτα) ,

9. και τα των φίλων weist mit
Ironie zurück auf 310 B.

10 . είπε μοι wie Euthyd . 283 B :
είπέ μοι , εφη, ώ Σωκρατές τε καί
νμείς οί άλλοι . Vgl. Lach . 180Ε :
αν δ ’

, ω Λάχης καί Νικίας ε ’ίπε -
τον .

13 . άλλο nicht verschieden von Ε
dem Eigennamen , sondern dem Gat¬
tungsnamen Anderer .

15. δνομάζοναι . . . είναι . Vgl .
auch Lach . 192 A : τί λέγεις τούτο,
ο έν παβιν ονομάζεις ταχύτητα είναι.

17 . τελονντες τα χρήματα . Be¬
achte den Artikel .

18. Beachte die Aposiopese nach312
Ei . Πρωταγόραν . Vgl. Phaedr.
268 B .

19 . έρυ&ριάβας . H . schämt sich
vor dem Namen eines Sophisten.

20 . El μέν τι τοΐς έμπροΰϋεν
έοικε. Formel zur Einleitung eines
Schlusses nach Analogie .
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εγώ , προς &εών , ονκ αν αίβχννοιο εις τους "
Ελληνας Οαντόν

Οοφιβτην παρέχων , Νη τον Αία , ώ Σώκρατες, εί'περ γε α δια¬
νοούμαι χρη λέγειν .

’Αλλ ’
άρα, ώ Ίππόκρατες, μη ον τοιαντην

υπολαμβάνεις βου την παρά Πρωταγόρον μάίϊηβιν έβεβ &αι ,
5 αλλά οΐαπερ η παρά τοϋ γραμματιΰτον έγένετο καί κι&αριβτον Β

και παιδοτρίβου ; τούτων γάρ ον έκάβτην ούκ έπΐ τέχνη έμα¬
θες, ώς δημιουργός έοόμενος, άλλ ’ επί παιδεία , ώς τον ιδιώτην
καί τον έλεύ&ερον πρέπει . Πάνυ μέν ούν μοι δοκεΐ, έφη , τοι -
αύτη μάλλον είναι η παρά Πρωταγόρον μά&ηβις .

10 IV . Οΐο&α ούν ο μέλλεις νυν πράττειν , η Οε λανθάνει ; ην
δ ’

εγώ. Τοϋ πέρι ;
"Οτι μέλλεις την ψνχην την Οαντον παρα-

οχεϊν ϋ·εραπενΟαι άνδρί, rag φης, οοφιΟτη ' δ τι δέ ποτέ δ Οο - C
φιβτής εΟτι , &ανμάζοιμ ’ αν εί οίο&α . καίτοι εΐ τοντ αγνοείς,
ονδε δτω παραδίδως την ψνχην οίβ&α , οντ ’ εί αγα&ω οντ ’ εί

15 κακω πράγματι . Οϊμαίγ ’
, έφη , είδέναι . Λέγε δη, τί ηγεΐ είναι

τον Οοφιβτην ; Εγώ μέν , η δ ’
og, ώβπερ τοννομα λέγει , τούτον

είναι τον των Οοφών έπιΟτήμονα . Ούκονν , ην δ ’ εγώ , τούτο
μεν έζεΰτι λέγειν και περί ζωγράφων καί περί τεκτόνων , ότι
οντοί είβιν οι των Οοφών έπιβτημονες ' άλλ ’ εί' τις έροιτο ημάς, J)

1 . εις τούς ”Ελληνας. Vgl. Thu-
cyd. VI, 31 : καί i ς τούς άλλους”Ελληνας ΐπίδειξιν , VII , 56 : καλόν
αφίοιν ές τούς άλλο ν ς "Ελληνας
το άγιόνιομα φανεΐο& αι . Prot . 340
Α . Gorg . 526 Β .

3 . Άλλ ’ άρα bezeichnet, dasz, weil
die eine Möglichkeit abgelehnt ist,ein Schlusz auf die andere natür¬
lich berechtigt sei. Vgl . Apol . 25 A
(Cron) : Άλλ ’’ άρα , ώ Μέλητε, μη
οι εν τη εκκλησία διαφ&είρονοι τούς
νεωτέρους. Im Nachfolgenden wer¬
den daher die zwei Möglichkeiten
01! τοιαντην — auf das Vorherge¬
hende bezüglich — und άλλ’ οΐα¬
περ einander gegenübergestellt .

B 5 - Ueber die hier genannten Leh¬
rer vgl.dasGenauere zu 325 D. 326 B .

6 . έπϊ τέχνη erklärt sich durch
den Zusatz δημιουργός έβ . , um aus
der kunstmäszigen Ausübung ein
Geschäft zu machen . Gegensatz :
ίπϊ παιδεία , allgemeine Bildung,
Schlagwort der Zeit . Vgl . zu Gorg
485 A . Prot . 318 A .

10 . Im folgenden Abschnitt soll
der Begriff des Sophisten be¬
stimmt, insbesondere das ihn von
anderen Künstlern u . dgl. unter¬
scheidende Merkmal festge¬
stellt werden.

15 . πράγματι ,verächtlichwie Gorg. (j
520 B von den Schülern der Sophi¬
sten : οοφισιαίς ovx έγχωρείν μέμφε-
β&αιτοντφ τω πράγματι ο αητοί ιται -
δενοναιν, ώς πονηρόνέοτινείς αφάς.
Vgl . auch zu Prot . 330 Β .

17 . τον των οοφών επιοτημονα
(etymolog. Worterklärung ) . Die
Etymologie von οοφός u . dem Stam¬
me Ιοτ - ist nach Plato ’s Weise
scherzhaft aufgestellt , um die Vor¬
stellung , welche man von den So¬
phisten hatte, wiederzugeben. Diese
Bestimmung führt abermals za ei¬
nem Gattungsbegriff , welcher viele
Arten unter sich befaszt ; das un¬
terscheidende Merkmal soll in dem
Gegenstände des Wissens — των D
τί βοφοΐν — gesucht werden.
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των xt βοφών είβ 'ιν οι ζωγράφοι επιστήμονες , εί'ποιμεν
’άν που

αντω , ότι των προς την άπεργαβίαν την των εικόνων , και
τάλλα ούτως , εΐ δε τις εκείνο εροιτο , ο δε βοφιβτης των τί
βοφών εβτί ; τί άν άποκρινοίμεθα αντω ; ποιας έργαβίας έπι -
βτάτης ; Τί άν εί'ποιμεν αυτόν είναι , ω Σώκρατες, η επιστάτην 5
τον ποιήβαι δεινόν λεγειν ;

’Ίβως άν , ήν δ ’ εγώ , αληθή λίγοι -

μεν, ον μεντοι ίκανώς γε ' έρωτήβεως γάρ ετι η απόκριβις ημΐν
Ε δείται , περί οτον δ βοφιβτής δεινόν ποιεί λεγειν ’ ώβπερ ο κι¬

θαριστής δεινόν δήπον ποιεί λεγειν περί ονπερ καί έπιβτή -

μονά, περί κιθαρίβεως ' ή γάρ ; Ναι . Είεν ' ό δε δη βοφιβτης 1°

περί τίνος δεινόν ποιεί λεγειν ; ή δήλον ότι περί ονπερ καί
έπίβταται. Είκός γε. Τί δη έβτι τούτο , περί ον αυτός γε ίπι -
βτήμων ε

’βτίν 6 βοφιβτης καί τον μαθητήν ποιεί ; Μά Αί ’
, έφη ,

ονκετι έχω βοι λεγειν.
313 V . Καί εγώ εϊπον μετά τούτο ' Τί ονν ; οίβθα εις ο ιόν 15

τινα κίνδννον έρχει νποθήβων τήν ψνχήν ; ή εί μεν το βώμα
έπιτρέπειν βε έδει τω , διακινδννενοντα ή χρηβτόν αυτό γενέ-
βθαι ή πονηρόν , πολλά άν περιεβκέψω , εϊτ έπιτρεπτέον είτε -
ον , καί εις βνμβονλήν τονς τε φίλονς άν παρεκάλεις καί τονς
■οικείους , \βκοπαύμένος ημέρας βνχνάς ' δ δε περί πλείονος τον 20
βώματος ήγεϊ, τήν -ψνχήν, καί εν ω πάντ ’ εβτί τά βά ή εν ή κα¬
κώς πράττειν , χρηβτον ή πονηρού αυτού γενομένον, περί δε

Β τούτον οντε τώ πατρί οντε τώ άδελφώ επεκοινώβω ούτε ημών

3 . τάλλα όντως , abhängig von
einem aus εί'ποιμεν άν zu ergän¬
zenden Begriffe.

4 . επιοτάτης tritt dem Gleich¬
klang des Wortes zufolge für έπι -
οτήμων ein (An n omination ).

E 8 . περί οτον. Die Definition ist
noch zu weit ( latior) . Indem 8 .
die Redekunst abhängig macht von
der Herrschaft über den Inhalt ,
will er zeigen , dasz der Sophistik
ein bestimmterWissensinhaltabgeht ,
dass sie nur der Beherschung der
Form an sich zustrebt.

313 16 . ερχει bildet mit dem Part,
fut. nicht eine Redensart, sondern
ist in eigentlicher Bedeutung ge¬
braucht wie 311 Β Ιέναι oder E <ög
τις γενηβόμενος έ'

ρχει παρά τον
Πρωταγόραν ;

17 . διακινδννενοντα. DadieAerzte
durch kein öffentlichesExamen sich
zu legitimieren hatten , so muszte
der Einzelne selber prüfen , ob ein
angeblicher Arzt Vertrauen verdie¬
ne und daher nach den von ihm
gemachten Curen sich erkundigen .
Vgl. zu Gorg . 455 B und 514 D .

18 . περιεσκέ -ψω άν . Der Aorist ,
ind . mit av ist auch Vertreter des
Fut. exactum . Vgl. Gorg . 487 E :
ον γάρ αν ποτέ αύτό αννεχώρηβας .
Diese Ueberlegung geht natürlich
dem έπιτρέπειν, aber auch der Be¬
ratung (παρα-καλεΐν) mit den Freun¬
den voraus .

21 . έν φ . . . έατϊ. Vgl. zu 310D.
22 . περί δε τοντον. Beachte die

Wiederholung des δέ im Nachsatze .
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των εταίρων ονδενί , εί'τ ’ έπιτρεπτέον είτε καί ον τώ άφικο-
μένω τοντω %ένω την βήν ψυχήν , άλλ’

εβπέρας άκονβας , tag
φής,όρ &ριοςήκων περί μεν τούτον ονδένα λόγον ονδε βνμβον -
λήν ποιεί , είτε χρή έπιτρέπειν 6αντόν αντω είτε μή , έτοιμος δ

5 ει άναλίύκειν τά τε βαυτον και τα των φίλων χρήματα , ως ήδη
διεγνωκώς, ότι πάντως βννεβτέον Πρωταγόρα, ον οντε γιγνώ -
βκεις, ως φής, ούτε διείλε 'ζαι ούδεπωποτε, βοφιβτήν δ ’ όνομά- C
ζεις , τον δε βοφιβτήν, ο τί ποτέ έβτι, φαίνει άγνοών , ω μέλλεις
βαυτόν επιτρέπειν , καί ος άκονβας,

"Εοικεν, έφη , ώ Σωκρατες,
10 £’ξ ών βν λέγεις . Άρ ονν , ώ 'ϊππόκρατες , 6 βοφιβτής τυγχάνει

ών έμπορός τις ή κάπηλοςτων άγωγίμων , άφ ’ ών ψυχή τρέφε¬
ται -, φαίνεται γάρ έμοιγε τοιοντός τις. Τρέφεται δέ , ώ Σω¬
κρατες , ψυχή τίνι ; Mad-ήμαβι δήπου , ήν δ εγώ . και όπως γε
μή , ώ εταίρε, ό βοφιβτής ίπαινών ά πωλεί έζαπατήβη ημάς,

15 ώβπερ οι περί τήν τον βώματος τροφήν , ο έμπορός τε και κά¬

πηλος. και γάρ οντοί που ών άγονβιν άγωγίμων οντε αυτοί D

Β 1 . ιΐτ έπιτρεπτέον . . . -ψυχήν.
Nachdrucksvolle Stellung der ein¬
zelnen Worte .

τφ άφικομένω verächtlich, insbe¬
sondere neben ξένω . Vgl . Apol . 19
E : rons νέους , οΐς έξεστι των εαυ¬
τών πολιτών προίκα ψυνεΐναι, ω αν
βούλωνται, τούτους πείθουαι . . αφί¬
α ξυνείναι . Im folgenden bilden die
Participien απούσας u . ήχων einen
schneidenden Contrast . Vgl . zu
Gorg . 471 A . B .

3 . ορθριος wie Hom . II . I , 425 :
χθιξός έβη u . ä .

6 . συνεβτέον, wie συγγίγνεσθαι,
συνουσία u . ä . von dem Verhältnis
des Schülers zum Lehrer.

C 8 . ω μέλλεις σ . έ. Der compro -
mittierende Punkt wird eindringlich
wiederholt .

9 . Έοικεν geht nicht blosz auf
das letzte Satzglied , so dasz έμέ ά-
γνοείν zu ergänzen wäre , vielmehr
auf den ganzen Satz und enthält
das Anerkenntnis der Berechtigung
des Vorwurfs also : dasz ein solches
(widersinniges ) Verfahren vorliege.
Mit Bezug auf die erste Person
sagt Platon ίοιχα , Crat . 407 C .
Gorg . 519 D .

Platons ausgew . Dialoge. IV' .

11 . έμπορος ή κάπηλος . Grosz¬
händler , welche Waaren importie¬
ren und Kleinhändler oder Krämer.
Soph. 223 D : τής μεταβλητικής ούχ ή
μεν κατά πάλιν αλλαγή — καπηλική
προσαγορεύεται-, Ναί . Το $έ γε έξ
άλλης εις άλλην πάλιν διαλλαττάμε-
νον ώνή και πράαει εμπορική ; ein
bei Platon häufiger Vergleich für
die Sophisten . Vgl. Soph. 231 D :
δοκώ μεν γάρ το πρώτον εΰρέθη
νέων καί πλουσίων έμμισθος θηρευ¬
τής — το δέ γε δεύτερον έμπορός
τις περϊ τά τη ς -ψ υχής μαθή¬
ματα — τρίτον δε αρα ού περί
ταυτά ταυτα κάπηλος άνεψάνη.
Vorbereitet ist der Vergleich hier
durch die Absicht des Hipp . , sich
die Weisheit des Protag . für Geld
zu verschaffen.

14 . έπαινών . Die Anpreisungen
ihrer Lehre von Seiten der Sophis¬
ten sind daher im Nachfolgenden
(vgl . 318 A) wol zu beachten . Sie
fordern S . zur Prüfung heraus.

16 . και γάρ ουτοι. Ausführlicher D
Gorg . 517 D . E .

ων άγοναιν abhängigvon ο τι χρη¬
στόν ή π . — Der γυμναστικός be¬
stimmt die für die Ausbildung des
gesunden , der ιατρικός die für die

3
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ίσασιν ο τι χρηστόν ή πονηρόν περί το βώμα , έπαινοϋσι δε

πάντα πωλοΰντες , ούτε οί ώνούμενοι παρ αυτών , έαν μη τις

τύχη γυμναστικός η ιατρός ών . ουτω δε καί οι τα μαδήματα

περιάγοντες κατά τάς πόλεις καί πωλοΰντες και καπηλευοντες
τώ άει επι &νμονντι έπαινοϋσι μεν παντα α παλούσι , ταχα δ 5

αν τινες , ώ άριβτε , καϊ τούτων άγνοοΐεν εάν πωλοΰσιν ο τι χρη-

Ε στον η πονηρόν προς την -ψυχήν ’ ως δ αυτως και οι ωνούμε-

νοι παρ
’ αυτών , έάν μη τις τύχη περί την ψυχήν αύ ιατρικός

ών . εί μεν ουν βύ τυγχάνεις επιΰτημων τούτων τί χρηστόν καί

πονηρόν , ασφαλές ΰοι ώνεΐσδαι μαδήματα καϊ παρά Πρωταγ ο- 10

314 ροι; καί παρ
’ άλλου ότουοϋν ’ εί δε μη , όρα , ώ μακάριε , μη

’περϊ τοΐς φιλτάτοις κυβενης τε καϊ κινδυνευης . και γάρ öjj καί
πολύ μειζων κίνδυνος εν τη τών μαδημάτων ώνή ή εν τη τών

6ιτιών , βιτία μεν γάρ καί ποτά πριάμενον παρά τοϋ καπήλου
καϊ έμπορου έζεβτιν έν άλλοις άγγείοις άποφέρειν , και πριν δέ- 15
‘ξαβδαι αυτά εις το βώμα πιόντα ή φαγόντα , καταδέμενον οί'-

καδε έζεβτι συμβουλεύσασδαι , παρακαλέβαντα τον έπαΐοντα ,
ο τι τε έδεστέον ή ποτέον και ο τι μή , και όπάβον καί οπότε ’

Β ώστε έν τή ώνή ου μέγας ό κίνδυνος , μαδήματα δε ούκ εβτιν
έν άλλω αγγεία άπενεγκεϊν , άλλ ’ ανάγκη , καταδέντα την τι - 20
μήν , τό μάδημα έν αυτή τή ψυχή λαβόντα [και μαδόντα ] άπιέ -

ναι ή βεβλαμμένον ή ώφελημένον . ταΰτα ουν Οκοπώμεδα καϊ

μετά τών πρεσβυτέρων ημών ’ ημείς γάρ ετι νέοι ώστε τοσουτο

πράγμα διελέσδαι . νΰν μέντοι , ώσπερ ώρμήσαμεν , ί'ωμεν καί

Heilung des kr an ken Leibes dien- υμΐν ό κίνδυνος κινδννενηται , άλλ’

liehe Diät . Vgl· zu Gorg . 464 Β . εν τοΐς υίέσι τε καί έν τοΐς των φ (-
Ε 7 . ώς δ ’ αντως . Atticismus für Ιων παιαί .

ωσαύτως δέ im Anschlusz au Homer, 14 . καπήλου και έμπορον . Nach
ζ . Β . II . VII , 430 . dem Vorhergehenden gleichsam ein

οι ώνονμενοι . Ergänze das Prä - Gattungsbegriff , der nach seinen
dicat aus dem Vorhergehenden . beiden Species bezeichnet wird .

gj 4 12 . περί τοΐς φιλτάτοις . DasLieb - 15 . έν αλλοις άγγείοις , als der
ste ist hier die Seele mit ihrer Tu - Leib , für den man kauft ,
gend , wie Gorg . 513 Α : συν τοΐς 20 . καταδέντα τήν τιμήν , das Ho - Β
φιλτάτοις ή αί'ρεσις ήμίν έσται ταυ- norar , wie 328 C : άργνριον . , κατέ-
της τής δννάμεως τής έν τή πόλει . ϋ-ηκε .

χνβενης , würfeln um etwas , eine 23 . νέοι. Der Positiv steht , weil
Metapher für leichtsinniges Wagen die Eigenschaft der Jugendlichkeit
(aufs Spiel setzen) einer wertvollen an sieh oder überhaupt nicht zu der
Sache . κινδννεν -ης wird erklärend angegebenen Folge berechtigt . S .
hinzugefügt . Ein ähnlicher Gedan- war 432 im siebenunddreiszigsten
ke findet sich auch Laches 187 B : Lebensjahre . Die Bescheidenheit
είγάρ νυν πρώτον άρξεσ&ε παιδεν - des S . contrastiert gegen des Prot.
ειν , σκοπεΐν χρή μή ούκ έν τώ Καρι Anmaszung (317 C) .
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άχονΰωμεν τον άνδρός , έπειτα άκονΰαντες και άλλοις άνακοι-
νωβώμεδα ' και γάρ ον μόνος Πρωταγόρας αντόϋ·ι έβτίν , άλλα
και Ιππίας δ Ήλεΐος ' οίμαι δε καί Πρόδικον τον Κεϊον ' χαϊ C
άλλοι πολλοί καί βοφοί.

5 VI . Αόζαν ημΐν ταντα έπορενόμε &α ' επειδή δε έν τω
προϋ·νρφ έγενόμε&α, έπιβτάντες περί τίνος λόγον διελεγόμε&α,
ος ημΐν κατά την οδόν ένεπεβεν ' ΐν ’ ονν μη ατελής γένοιτο,
άλλα διαπερανάμενοι όντως έβίοιμεν , βτάντες έν τω προ&νρω
διελεγόμε&α , έως ΰννωμολογηΰαμεν άλλήλοις. δοκεΐ ονν μοι,

10 S θυρωρός , ευνούχος τις , κατήκονεν ημών , κινδυνεύει δε διά D
το πλήϋνς των ΰοφιβτών άχ &εβ&αι τοΐς φοιτώβιν εις την οι¬
κίαν ' επειδή γονν έκρονβαμεν την &νραν , άνοίί- ας καί ίδών
ημάς ,

"Εα, έφη , βοφιβταί τινες ' ον βχολη αντω ' και άμα άμ-
ψοΐν τοΐν χεροΐν την &νραν πάνν προϋ·νμως ως οίός τ ’

ην επη -
15 ραζε . καί ημείς πάλιν έκρονομεν , καί ός έγκεκλειμένης τής

&ύρας αποκρινόμενος είπεν , Ώ άνθρωποι , έφη , ουκ ακηκόατε ,
ότι ον οχολή αντω ;

’Αλλ ’ ώ ’
γα&έ, έφην εγώ , ούτε παρά Καλ-

C 5 . ταντα mit dem absol . Acc . des
Part , ist ans einer Mischung zweier
Constructionen , der persönlichen
(So ->ist ταΰτα) und der unpersönli¬
chen , zu erklären . Der Plural des
Subj. neutr . verbindet sich auch hier
mit dem Sing , des Präd . Doch kommt
auch δάζαντα ταντα und δοξάντων
τοντων vor .

εν τφ προ&νρφ . Der Platz (bis¬
weilen einffHalle) vor derThüre
des Hauses. Vgl . Od . XVIII , 10.

6 . ίγενόμε&α in der Bedeutung
kommen mit einer Präposition
nicht seiten . ,

επιβτάντες . Die Hindentung auf
die bekannte Eigentümlichkeit des
Sokrates , eine Untersuchung über
einen Gegenstand , die ihm unter¬
wegs eingefallen, zum Abschlusz zu

. bringen , ehe er weiter gieng, wird
zweckmässig benutzt , um die Zeit
auszufüllen und so das später er¬
zählte Arrangement im Hause des
Kallias möglich erscheinen zu lassen .
Zu beachten ist aber auch darin der
Contrast zwischen Sokr . und den
Sophisten .

9 . δοκεΐ . . . μοι wird bisweilen,
wie oft οϊμαΐ , ohne Einllusz auf die

Construction auch ohne Vorgesetzte
Conjunction eingeschoben. Vgl .
die zu 313 C (33,11) citierte Stelle
Soph. 231 D .
' 10 . ό Όηρωρο

’
^ : ein Sklave , der

in dem schmalen, von der Thüre
nach dem Hofe führenden Gange
eine Zelle (&νρωρεΐον) hatte . Er
hatte insbesondere die Thüre zu
öffnen und die Fremden anzumel¬
den . Eunuchen hielt man für be¬
sonders treu.

11 . αχ&εβ &αι . Weil die Sophisten D
bei seinem Herrn schmarotzen und
dessen Freigebigkeit misbrauchen,
sind sie ihm verhaszt . In ihm spricht
sich instinctiv ein richtiges Gefühl
aus.

13 . βοφιβταί τινες absolut wie Ιπ¬
ποκράτης οντος 310B . αντός be¬
zeichnet die Hauptperson , für die
Dienerschaft den Herrn .

14 . πάνν προ& υμως : mit aller
Kraft , wie in dem Homerischen II .
VIII , 23 : all ’ οτε δή και εγω
πρόψρων ί&έλοιμι ερνββαι — αν-
τη κεν γαίη ίρνβαιμ ’ αντη δε θκ -
Χάββη (die übrigen Götter ) .

16 . μ αν&ρωποι verächtlich für
άνδρες.

3 *
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Ε λίαν ήκομεν οντε βοφιβταί έβμεν ' άλλα θαρρεί ’ Πρωταγόραν

γάρ του δεόμενοι ΙδεΙν ήλϋνμεν ‘ είβάγγειλον ονν . μόγις ούν

ποτέ ημΐν άνθρωπος άνέωξε την &νραν " επειδή δε είβηλ&ο -

μεν , κατελάβομεν Πρωταγόραν εν τω προβτωω περιπατούντα,
εξής δ ’ αντώ βυμπεριεπάτουν εκ μεν τού ε’πΐ &άτερα Καλλίας 5

315 ό Ίππονίκου και ό αδελφός αντον ό ομομήτριος, Πάραλος ό Πε¬

ρικλεούς, καί Χαρμίδης όΓλαύκωνος , εκ δετόν έπί πάτερα ό

έτερος των Περικλεούς Βαν&ιππος καί Φιλιππίδης 6 Φιλομήλον
καί Άντίμοιρος όΜενδαϊος , όβπερ ευδοκιμεί μάλιβτα των Πρω¬
ταγόραν μα&ητών καί έπί τέχνη μανθάνει , ως βοφιΟτής έβόμε - 10

νος. τούτων δε οϊ ’όπιβ&εν ήκολον&ονν έπακούοντες των λε¬

γομένων , τό μεν πολύ ξένοι έφαίνοντο , ονς άγει έξ έκάβτων

των πόλεων 6 Πρωταγόρας, δι ’ ών διεξέρχεται, κηλών τή φωνή
Β ωβπερ Όρφεύς , οι δε κατά την φωνήν έπονται κεκηλημένοι '

ήβαν δέ τινες καί των επιχωρίων έν τω χορώ . τούτον τον χο - 15

ρόν μάλιβτα έγωγε ίδών ήβ&ην , ώς καλώς ευλαβούντο μηδέ¬
ποτε έμποδών έν τω πρόδ&εν είναι Πρωταγόρον , άλλ ’ έπειδή
αντός άναΰτρέφοι καί οι μετ

’ έκείνον , εν πως καί έν κόΰμω πε-

ριεβχίξοντο οντοι οι έπήκοοι έν& εν καί έν &εν , καί έν κύκλω

περιιόντες άεί εις τό ’όπιβ&εν κα&ίβταντο κάλλιβτα. 20

Ε 2 . μόγις , wie Αροΐ. 21 Β : μόγις
πάνυ επί ξήτηβιν αντον . . . ετρα-
πόμην , mit Widerstreben .

3 . επειδή . Der weiteren Darstel¬
lung des Wesens der Sophisten geht
eine Schilderung ihrer äuszern Er¬
scheinung , ihres Treibens voraus .

4 . προοτώφ . Eine der vier, hier
die an den oben erwähnten Gang zu¬
nächst anschlieszende, Säulenhallen
(sonst βτοά iin Allgemeinen) , wel¬
che den inneren Hofraum (αύλή ) im
Anschlusz an die Gebäude umgaben.

περιπατονντα : denn Protagoras
ist der Bewegliche . Als Haupt¬
person wird er insbesondere durch
die Begleitung des Hausherrn ge¬
ehrt . Vgl . über die Anwesenden
Einl . 8 . 13 f.

315 6 . ομομήτριος , vgl . Einl . S . 14.
12 . ονς άγει. Vgl . Apol . 19 E

über Gorgias , Prodikos , Hippias :
τούτων έκαστος — ιών εϊς έκάΰτην
των πόλεων τούς νέους — πεί &ονσι
— οφίοι ξύνειναι , <

13 . κηλών τή φωνή . Ρ . bezau¬
bert durch die Form des Vortra¬
ges , nicht durch den Inhalt ; daher
werden seine Zuhörer auch nicht
selbständig , so wenig wie die von
Orpheus bewegten Steine geistiges
Leben erhielten.

14 . ol äs . Der Gegensatz zu dem
relativen ονς άγει (während diese)

.wird in demonstrativer Form ein¬
geleitet , wie häufig schon bei Ho¬
mer , z . Β . II . I , 102 : ω έπι πόλλ’

έμόγηοα, δόααν δέ μοι νϊες 'Αχαιών.
15 . χορώ . S . vergleicht das Ge- Β

folge des Pr . mit dem tragischen
Chore wegen der genauen Ordnung,
welche man ehrfurchtsvoll einhält.
Schon oben hiesz es daher : εξής
δ ’ αντίο αυμπεριεπάτονν etc . Ins
Komische geht die im Nachfolgen¬
den erzählte Ehrerbietung über.

19 . έπήκοοι : stumme Zuhörer im
Unterschied von den eigentlichen
μα&ηταί des Prot .

έν κύκλω : damit Protagoras in
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VII . Τον δε μετ
’ είβενόηβα , [έφη

"
Ομηρος ,]

'Ιππίαν τον
’ΗΙεΐον , καΦημενον εν τω κατ ’

αντίκρυ προστώω εν Φρόνω ' C
περί αυτόν δ ’ έκσ.Φηντο επί βά&ρων

’Ερυξίμαχός τε δ ’
Ακθυμέ¬

νου καί Φαιδρός ο Μυρρινονΰιος και Ανδρών ό ’
Ανδροτίωνος

5 καί των ξένων πολϊταί τε αυτού καί άλλοι τινές . εφαίνοντο δε
περί φύσεώς τε καί των μετέωρων αστρονομικά άττα διερωτάν
τον 'Ιππίαν , δ δ ’ εν &ρόνω κα&ήμενος εκάβτοις αυτών διέκρινε
καί διεξηει τά ερωτώμενα. καί μεν δη καί Τάνταλόν γε είβεϊ-
δον . επεδημει γάρ άρα Πρόδικος δ Κεΐος , ην δε εν οίκηματί L)

10 τινι , ω προ τού μεν ώς ταμιείω έχρητο
'Ιππόνικος , νυν δε υπό

τού πληϋνυς των καταλυόντων δ Καλλίας καί τούτο έκκενώ-
βας ξένοις κατάλυσή πεποίηκεν . δ μεν ουν Πρόδικος ετι κατέ-
κειτο , εγκεκαλυμμενος εν κωδίοις τιβί καί βτρώμαΰι καί μάλα
πολλοΐς , ώς εφαίνετο ' παρεκάΦηντο δε αύτω επί ταΐς πλησίον

15 κλίναις Παυσανίας τε δ εκ Κεραμέων καί μετά Παυσανίου νέον

keiner Weise gestört werde. Das
folgende Citat beweist, dasz Sokra¬
tes an den Stein des Sisyphos
denkt , von welchem cs heiszt (Od .
XI , 596) : läav άνω ώΦεβκε ποτι
λόφον άλλ ’ ότε μέλλοι ακρον υπερ-
βαλεειν , τότ ’ άποατρίφασκε κραται-
ΐς . αντις επειτα π,εδόνδε κυλίνδετο
λάας αναιδής . Die Arbeit des Pr .
erscheint also auch hiernach als er¬
folglos.

1 . Τον δε μετ ’ είσενόηδα . . βίην ’Η-
ρακληείην η . Od . XI , 601 . Die Ver¬
gleichung des Hippias mit Herakles
in dieser Parodie wirkt drastisch .
Einen Vergleichungspunkt bilden
die von allen ΐδοϊίβη auf ihn , den
Polyhistor , -eindringenden Fragen ,
wie es von Herakles heiszt (Od . XI,
605) : άμφϊ δέ μιν κλαγγή νεκνων
ήν οιωνών ώς , und 608 : δεινόν
τταπταίνων αίεϊ βαλέοντι εοι -
κ ώ ς . Das wichtigste ist aber , dasz
nun überhaupt das Haus des Kal-
lias als der Hades erscheint . In
ihn , das Gebiet der Sophistik , als
in das Reich der Schatten u .
des Scheines , sieht sich Sokr.
versetzt .

2 . Iv τφ κατ ’ a . n . Diese Halle
stand mit einem Raume des anlie¬
genden Hauses in unmittelbarer

Verbindung und bildete damit eine
Art Saal (παβτάς) . Daher standen
dort Sitzbänke .

iv Φρόνω : als Lehrmeister , zu C
dessen Füszen auf Schulbänken (επι
βάΦρων ) die Schüler sitzen . Man
beachte die Wiederholung εν Φρο¬
νώ καΦήμενος. Daneben weist διέ-
κρινε auf den Ton eines Orakel¬
gebers .

8 . Nach Od . XI , 582 : xal μην D
Τάνταλον είοείδον χαλέπ ’ αλγε

’
εχοντα. Schon der letzte Zusatz
paszt auf Prodikos, den kränklichen
Mann. Er befindet sich aber auch
in einem Zimmer (οίκημα) , das einst
reiche Vorräte enthielt , bei seiner
Ankunft aber ausgeräumt wurde .
Mit seiner Kunst der Synonymik
steht er auch inmitten eines reichen
Stoffes (Sokr. nennt ihn πάααοφος
και Φεΐος ) . aber er gelangt nicht
zum Genusz ; die Sache entschwin¬
det unhaltbar in Folge der nur auf
das Wort gerichteten Methode. Od .
XI , 591 : των όπότ’ ΙΦναει b γέ¬
ρων ίπί χερσ 'ι μάααοΦαι . . . τάς δ’
άνεμοι ρίπταδκε ποτϊ νέφεα ακιό -
εντα. An die Aenderung in derHaus -
ordnung unter Kallias wird passend
erinnert . Zugedeckt hat sich Pro¬
dikos , weil er krank ist .
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Ε τι έτι μειράκιον, ώς μεν έγφμαι , καλόν τε καγαΰον την φνβιν ,
την δ ’ ονν ιδέαν πάνν καλός. έδοί- α ακούβαι ονομα αντφ είναι
'Αγά&ωνα, καί ονκ αν ϋ·ανμάξοιμι , εί παιδικα Παυΰανιον τνγ -

χάνει Sv . τούτο ήν το μειράκιον , και τω Αδειμαντω αμφοτερω,
ο τε Κήπιδος και 6 Αενκολοφίδον , και άλλοι τινες εφαινοντο ' 5

περί δε αν διελέγοντο ονκ έδνναμην έγαγε μα& είν είςωϋ'εν,
καίπερ λιπαρώς έχαν άκονειν τού Προδίκον παββοφος γαρ

316 fιοι δοκεϊ άνήρ είναι καί &εΐος ' αλλά διά την βαρύτητα της
φωνής βόμβος τις εν τα οικηματι γιγνόμένος άβαφη έποίει τά
λεγάμενα . 10

VIII. Καϊ ημείς μεν άρτι είβεληλν &ειμεν , κατόπιν δε
ημών έπειβήλϋνν

'Αλκιβιάδης τε ό καλός , ως φης βύ και εγώ
πείθομαι , καϊ Κριτίας ό Καλλαίβχρον . ημείς ονν ώς είβήλϋνμεν ,
έτι βμίκρ

’ άττα διατρίψαντες καϊ ταύτα δια&εαβάμενοι προβή -
β μεν προς τον Πρωταγόραν , καϊ εγώ εϊπον Πρωταγόρα , 15

προς βέ τοι ήλ&ομεν εγώ τε και '
Ιπποκράτης οντος . Πότερον ,

έφη , μόνω βονλόμενοι διαλεχ &ήναι η καί μετά των άλλων ;
’
Ημΐν μέν , ήν δ ’ εγώ , ονδεν διαφέρει ' άκονβας δέ , ον ένεκα
ήλ%Όμεν , αυτός βκέψαι . Τί ονν δή έβτιν , έφη , ον ένεκα ήκετε ;
1
Ιπποκράτης οδε έβτI μεντών επιχωρίων ,

’Απολλοδώρον νίός , 20
οίκίας μεγάλης τε και ενδαίμονος , αντός δέ την φνβιν δοκεϊ

Ε 1 . φνβιν . Die geistige Begabung
vermutet Sokr . nur , die körperliche
Schönheit sieht er.

2 . καλός — κατά αννεβιν, in Be
zug auf das Neutrum μειράκιον.

3 . παιδικά : der Liebling , häufig
von dem Verhältnis eines älteren
Mannes zu einem heranwachsenden
Jünglinge .

4 . ήν : mit Bezug auf die Zeit ,
da ihn Sokr . sah.

7 . πάββοφος : s . Einl . S . 7 .
316 8 . Eine seinen Lesern bekannte

Eigentümlichkeit des Prodikos be¬
nutzt Platon , um die Vergleichung
mit Tantalos auch den oben citier -
ten Versen der Od . äuszerlich ähn¬
lich zu machen . Wie dort der Wind
die Früchte , so macht hier der Schall
die Worte unfaszbar .

11 . κατόπιν für κατόπιβ&εν , bei
Platon nur noch Gorg . 447 A in der
Redensart κατόπιν εορτής .

12 . Alkibiades und Kritias kom¬
men allein , weil sie in dem Dialoge
selbständig aufzutreten bestimmt
sind und zwar , obgleich beide Schü¬
ler des Sokrates , doch als Vertre¬
ter verschiedener Richtungen .

ως φής βύ : wer wird angeredet
und warum ?

16 . Πότερον . Charakteristisch ist B
die erste Frage des Protagoras , die
sich nicht auf den Gegenstand , son¬
dern die Art der Unterredung be¬
zieht . Sokrates trägt das Anliegen
des H . mit feiner Ironie vor ; sie
prägt sich gleich in dem auffallen¬
den Gegensätze εβτι μέν und αντός
δέ (allgemeine und persönliche Vor¬
züge) aus, sodann in der Zusammen¬
stellung der für Prot , entscheiden¬
den Gründe für die Annahme eines
Schülers : vornehme Abstammung,Reichtum , Begabung , Streben nach
Ruhm.
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ενάμιλλος είναι τοΐς ήλικιώταις. έπι&υμεΐν δε μοι δοκεΐ έλλό - C

γιμος γενεβ&αι iv τη πόλει, τούτο δε οϊεταί οι μάλιβτ αν γενέ -
ϋ&αι , εΐ 0οι ονγγένοιτο ' ταντ ’ ονν ηδη ΰν 0κόπει, πότερον
περί αυτών μόνος οΐει δεΐν διαλέγε0&αι προς μόνους , η μετ

’

5 άλλων. Όρ&ώς, έφη , προμη&εΐ, ώ Σώκρατες, ύπερ εμού, ξέ¬
νον γαρ ανδρα και ιόντα εις πόλεις μεγάλας , καί εν ταύταις
πεί&οντα των νέων τούς βελτίοτους απολείποντας τας των άλ¬
λων 0υνου0ιας , καί οικείων καϊ ό &νείων , καί πρεοβυτέρων καί
νεωτέρων, έαυτώ Ουνεΐναι ώς βελτίους εβομένους διά την εαυ -

10 τού 0υνουοίαν , χρη ευλαβεΐο&αι τον ταΰτα πράττοντα " ού γάρ D

θμικροι περί αυτά φ&όνοι τε γίγνονται και άλλαι δυ0μένειαί
τε και επιβουλαί. εγώ δε την 0οφι0τικην τέχνην φημΐ μεν εί¬
ναι παλαιάν , τους δε μεταχειριξομένους αυτήν των παλαιών
άνδρών , φοβούμενους το έπαχ&ες αυτής, πρόοχημα ποιεΐ0$ αι

15 και προκαλύπτε0%·αι , τούς μεν ποίη0ιν , οϊον "
Ομηρόν τε και

rH0ίοδον κα 'ιΣιμωνίδην , τούς δε αύ τελετάς τε και χρηΰμωδίας,
τούς αμφί τε ’

Ορφέα και Μουΰαΐον ' ένίους δέ τινας ηβ &ημαι

C 1 . Protagoras legt seine Ansicht
über das Wesen der Sophistik dar .
Man beachte die Fülle des Aus¬
drucks und den wolklingenden Bau
der Sätze in seiner Rede. Die Ge¬
danken sind geistreich , aber ohne
tieferen Wert . Besonders zu ach¬
ten ist auf das subjective Gepräge
des Ganzen , das nur die Meinung
des Prot , zum allgemeinen Maasze
macht ( έγώ φημί , ησ&ημαι , όΐαπίρ
λέγω , ον ξνμφέρομαι, ηγούμαι , ίγώ
ονν κ . τ . λ .).

D 13 . παλαιάν . * Protagoras geht
darauf aus , seine Kunst als eine
durch ihr Alter und berühmte Na¬
men berechtigte , ja als die letzte
Blüte und Vollendung aller Lebens¬
weisheit darzustellen . Für ihn ist
dieser äuszere Gesichtspunkt , für
Platon der innere , aber negativ ge -
faszt , maszgebend , dasz nämlich die
Sophistik eines einheitlichen Prin¬
cipe entbehre — darum werden als
ihre Vorläufer Leute aLIer Art ge¬
nannt , welche nur für allgemei¬
ne Bildung wie auch immer ge¬
wirkt haben — und dasz sie sich
also auch über den Standpunkt

der gewönlichen Lebensanschauung
nicht erhebe.

14. φοβουμένους. Dieser Grund
ist in sophistischer Weise jenen Vor¬
läufern untergeschoben . Auf wel¬
chen Erfahrungen er beruht , kann
u. a . die Apologie des Sokr . zeigen
20 D . 22 E . Vgl . auch Lach . 184 B :
ΐπιφϋΌνορ γάρ η προοποίηα ig νήρ
τοιαντης έπιβτήμης.

πρόβχημα π οιιΐα&αι . Welches
Tempus vertritt hier der Infinit ,
praes . ? Prot , läszt seine Vorläu¬
fer eine absichtliche Täu¬
schung begehen.

16. Hesiodus lebte im achten
Jahrhundert v . Ch . in Böotien und
war insbesondere als didaktischer
Dichter berühmt. Neben seiner Θεο¬
γονία war sein bedeutendstes Werk

'Έργα ν,α 'ι ημέραu . Ueber Simonides
s . Einl . S . 19 .

17 . Orpheus und Musäos ge¬
hören der Sage an ; jener war ein
Thraker , dieser stammte aus Eleu-
sis . Beider Namen stehen mit My -
sterienculten in Verbindung. Man
schrieb ihnen darauf bezüglicheDich¬
tungen , insbesondere Hymnen , zu ,
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χαϊ γυμναστικήν , οιον ’Ίκκος τε ό Ταραντΐνος καί 6 νυν hi ων
Ε ούδενδς ήττων σοφιστής Ήρόδικος ο Σηλυμβριανός , το δε άρ~

χαΐον Μεγαρεύς ' μουσικήν δε ’Λγαθοκλής τε ο υμε'
τερος πρό¬

σχημα έποιήσατο , με
'γας ων σοφιστής, και Πυθοκλείδης ο Κεΐος

καί άλλοι πολλοί, ουτοι πάντες , ώσπερ λε'γω , φοβηθεντες τον 5
φ&όνον ταϊς τεχναις ταΰταις παραπετάσμασιν έχρησαντο ' έγω

317 δί τοντοις απασι κατά τούτο είναι ου ξυμφέρομαι ' ηγούμαι
γάρ αυτούς ου τι διαπράίςασθαιο εβουλήθησαν ' ου γάρ λαθεΐν
των άνθρωπων τους δυναμένους εν ταΐς πόλεσι πραττειν , ων-

περ ενεκα ταύτ ’ έστϊ τα προσχήματα ' επεί οΐ γε πολλοί ώς έπος ίο
είπεΐν ούδεν αισθάνονται , άλλ ’ άττ αν ουτοι διαγγελλωσι,
ταύτα ύμνούσι . το ούν άποδιδράσκοντα μή δννασθαι άποδρά-

die daher nach ihrer Bestimmung
als τεΧεταί, Weihen, bezeichnet wer¬
den, und allerlei Sehersprüche . Un¬
ter Peisistratos sammelte und ver¬
fälschte Onomakritos die unter ih¬
ren Namen laufenden Dichtungen .

l . Ikkos aus Tarent,lebte um 470
v . Ch . Er siegte zu Olympia im πέντ -
nWor , widmete sich dann ganz der
Gymnastik u . suchte sie durch Fest¬
stellung der besten (mäszigen) Le¬
bensart theoretisch ausznbilden .

2 . ονδενος ήττων. Die Negation
bezieht sich auf den ganzen Gedan¬
ken , sollte sich daher an das Prä -
dicat anschlieszen (der nicht gerin¬
ger ist , als irgend einer) . Der Grie¬
che aber verbindet sie mit dem vom
Compar. abhängigen Pron . indefini-
tum. Dieses negative Pronomen
würde in der Umkehr des Urteils
Subject (Niemand ist bis jetzt bes¬
ser als er) . Vgl . 324 D . 335 A . Dem .
01 . 1,9 : καιρός ος ούδενός εοτιν
έΧάττων των προτερον . Thuc . I ,
91 : ονδενος νοτεροί γνώμη φανηναι .

Herodikos aus Megara sie¬
delte sich in Selymbria an der Pro -
pontis als Lehrer der Gymnastik u .
Diätetik an . Diese bildete er zu¬
nächst im eigenen Interesse aus, da
er sehr kränklich war , wurde aber
damit eigentlicher Begründer der
medicinischen Gymnastik.

E 3 . Agathokies , ein älterer at¬
tischer Musiker , nach Lach . 180 D
Lehrer des berühmten Dämon , der,

wahrscheinlich der Richtung seines
Lehrers folgend, die sittlich bilden¬
de Bedeutung der Musik theoretisch
festzustellen suchte (de Rep . III ,
400 . IV , 424 ) . Von diesem liesz
sich Perikies unterweisen ; ebenso
von Py thokleides , der hiernach
zu schlieszen, entsprechend der in
Keos überhaupt herschenden Rich¬
tung , wol in ähnlichem Sinne wirkte .

7 . κατά τοϋτο είναι·, in dieser317
wie in ähnlichen Redensarten , εκών
είναι (335 B) , το νυν (τήμερον) εί¬
ναι , το επί οφάς είναι , το ονμπαν
είναι , εις und κατά δϋναμιν είναι ,
drückt der Infin . είναι aus : dem
Sein ( Zustand ) nach u . beschränkt
oder erweitert , verstärkt daher den
Ausdruck , an den er sichanschlieszt .

9 . τούς δνναμένους . . . πραττειν .
nämlich τά της πόΧεως πράγματα ,
also die Machthaber , im Staate . Hier
verachtet Protagoras die Masse des
Volkes , welche er in anderen Fäl¬
len hochschätzt .

11 . διαγγέλλειν : nach allen Seiten
hin ankündigen , wird von dem ge¬
braucht , der ein Lied anstimmen
läszt , insbesondere von dem Chor¬
führer ; daher zu vergleichen mit
unserem : den Ton angeben .

12 . νμνείν wird von dem Nach¬
sprechen oder singen gebraucht .
Die Bedeutung etwas nachleiern,
überhaupt im Munde führen , leitet
sich daraus ab .

άποδιδράακειν (vgl . 310 C) wird

t
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ναι, αλλά καταφανή είναι, πολλή μωρία καί τον επιχειρήματος,
και πολύ δνϋμενεβτερονς παρέχεδ&αι ανάγκη τους άν&ρώπονς ' Β

ηγούνται γάρ τον τοιοντον προς τοΐς άλλοις καί πανονργον εί¬
ναι . έγώ ονν τούτων την εναντίαν άπαϋαν οδόν ελήλνϋα , και

5 ομολογώ τε δοφιδτής είναι καί παιδενειν αν&ρώπονς , %al εύ-
λάβειαν ταντην οΐμαι βελτίω εκείνης είναι , το ομολογεΐν μάλ¬
λον ή έζαρνον είναι ' καί άλλας προς ταύτη εδκεμμαι, ώδτε ,
ΰύν % εώ είπεϊν , μηδέν δεινόν πάδχειν διά το ομολογεΐν βοφι- C
δτής είναι , καίτοι πολλά γε ετη ήδη είμί εν τη τέχνη ' και γάρ

10 και τά ξνμπαντα πολλά μοί έδτιν ' ονδενδς οτου ον πάντων αν
υμών καθ’’ ηλικίαν πατήρ εΐην ' ωΰτε πολν μοι ηδιβτόν εδτιν,
εΐ τι βονλεό&ε , περί τούτων απάντων εναντίον των ένδον ον-
των τον λόγον ποιεΐΰΟ·αι. καί εγώ — νπώπτενϋα γάρ βούλε-
β&αι αυτόν τώ τε Ιΐροδίκω και τώ Ιππία ένδείζαΰ&αι καί καλ¬

ιό λωπίδαδ&αι , ότι έραβταί αντον άφιγμενοι εί'ημεν — Τί ονν , D
εφην εγώ , ον και Πρόδικον καί 'Ιππίαν εκαλέβαμεν καί τούς
μετ

’ αύτών , ΐνα επακούδωβιν ημών ; Πάνν μεν ονν , ϊφη ό

von dem Entlaufen der Sklaven
gebraucht , daher auch επιχειρήμα¬
τος von dem Fluchtversuch .
Protag . verurteilt nicht die Täu¬
schung an sich , sondern nur die¬
jenige , welche ihr Ziel verfehlt .
Urteil nach dem Erfolg , vgl . Dem .
ΟΙ . I , 13 .

B 3 . προς τοΐς αλλοις : nach der
316 D ausgesprochenen Ansicht.

4. εγώ . Die vorausgehende ne¬
gative Darstellung sollte nur das
Verfahren des Protagoras , durch
den erzwungenen Contrast um so
mehr hervorheben.

τούτων την εναντίαν für τής τού¬
των οδού nach der in der sogen ,
comparatio compendiaria gebräuch¬
lichen Brachylogie.

7 . άλλας . Erg . ενλαβείας , Vor-
sichtsmaszregeln (kluge Berech¬
nung) s . u .

8 . ονν &εω είπεϊν . Die Redens¬
art bezeichnet nach Herod. I , 86 .
III , 153 ursprünglich nur , dasz ein
Ausspruch nach göttlicher Einge¬
hung geschehen sei ; dann wird sie
als Ausdruck der Scheu gebraucht ,
den Gott durch ein Wort zu ver¬
letzen ; unserem r u nberufen ’ ver¬

gleichbar, sowol mit Bezug auf Ver¬
gangenes , als auch auf Zukünftiges .
Dann ist es unserem ' so Gott will’
zu vergleichen.

9 . είμι εν τή τέχνη : in der Aus - C
Übung der Kunst begriffen sein .
Auch der Name einer besonderen
Kunst kann eintreten . Phaed . 59
Α : ως εν φιλοσοφία ημών δντων u .
a . Von dem Gegenstand der
Kunst 319 C.

10. τά ί-ύμπαντα : die Jahre sei¬
nes Lebens überhaupt . Protago¬
ras übertreibt , um selbst ehrwürdi¬
ger zu erscheinen . Im Gegensatz
dazu zeigte sich - Sokrates (314 B)
höchst bescheiden. Vgl . übrigens
Einl . S . 18.

11 . ώστε πολύ. Prot , suchte seine
persönliche Eitelkeit durch Angabe
eines sachlichen Grundes zu ver¬
decken ; aber das ist ihm (was er
Anderen zum Vorwurf machte, Α . B )
dem Sokrates gegenüber nicht ge¬
lungen.

12 . απάντων gehört zu ? — Da¬
durch wird die Zuziehung des Hip-
pias und Prodikos eingeleitet .

14 . ένδεί '
ξασ&αι και καλλ . : s . zu

311 B (29 , 5).
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Πρωταγόρας, Βοιϊλεβθε ονν , 6 Καλλίας εφη, βυνέδριον κατα -
βκενάόωμεν , ϊνα καθιζόμενοι διαλέγηβθε ;

’Εδόκει χρήναι ·

άβμενοι δε πάντες -ημείς ως άκονΰόμενοι άνδρών 6οφών καί
αντοϊ άντιλαβόμενοι των βάθρων καϊ των κλινών κατεΰκενάζο-
μεν παρά τφ

'Ιππία ’ εκεί γάρ προνπήρχε τά βάθρα , εν ίε τοντω 5
Ε Καλλίας τε καί ’Αλκιβιάδης ηκέτην άγοντε τον Πρόδικον , άνα-

οτήοαντες εκ της κλίνης, καϊ τους μετά τον Προδίκον.
IX.

’Επεϊ δε πάντες βννεκαθεζόμεθα , 6 Πρωταγόρας, Νϋν
δη άν, εφη , λέγοϊς, ω Σώκρατες, επειδή καϊ οϊδε πάρειΰι , περί
ών ολίγον πρότερον μνείαν όποιον προς έμε υπέρ τον νεανί - 10
6κον. καϊ εγώ είπον ότι 'Η αντη μοι αρχή εβτιν, ώ Πρωταγόρα,

318ηπερ άρτι, περί ων άφικόμην.
'
Ιπποκράτης γάρ όδε τυγχάνει

εν επιθυμία ών τής 6ης 6ννονΰίας ' ο τι ονν αύτω άποβήβεται,
εάν 6οι 6ννή , ήδεως αν φη6ι πνθέβθαι . τοΰοντος ο γε ήμέτερος
λόγος, νπολαβών ονν 6 Πρωταγόρας εΐπεν ’ Ώ νεανίΰκε , 15
εΰται τοίνυν 6οι , εάν εμοϊ ΰννής , ή αν ήμερα εμοϊ βνγγενη ,
άπιέναι οΐκαδε βελτίονι γεγονότι , και εν τή νΰτεραία ταντά
ταντα , και έκάβτης ημέρας αεί επί τό βελτιον επιδιδόναι . καϊ

Β εγώ άκονΰας είπον " Ώ Πρωταγόρα , τούτο μεν ονδεν θανμα -
6τόν λέγεις, αλλά είκός, έπεϊ καν 6ν , καίπερ τηλικοντος ών καϊ 20

D 1 . συνεδρίαν erinnert an eine
feierliche Sitzung zur Beratung
wichtiger Angelegenheiten : τό τών'Ελλήνων αυνέδριον.

3 . καί αυτοί . Die Hörbegierde
der Anwesenden war so grosz, dasz
sie das Herbeischaffen der Bänke
durch Sklaven nicht abwarten , son¬
dern selbst zugreifen . Hippias
bleibt jedenfalls auf seinem θρόνος
sitzen .^ Vgl . 338 B .

E 6 . άγοντε . Prodikos erscheint
hiernach als krank . S. Einl . S . 7 .

9 . av . . . λέγοις. Der Modus
potentialis ist hier zum Ausdruck
einer indirecten , leisen Aufforde¬
rung angewandt . Sokrates soll den
Wunsch des Hipp , nochmals selbst
vortragen , weil Prot , sich dadurch
geehrt fühlt . Vgl. χωροίς άν είσω ,
Soph. Phil . 674 .

318 12 . τυγχάνει εν ίπιθυμία ων : die
Umschreibung ist wol absichtlich
gewählt . Nur so motiviert sich
(ότι ονν ) die nachfolgende Frage .

13 . an οβαίνειν : häufig von dem
Resultat , dem Erfolg einer Sache.

14 . τοσοντος : mit Rücksicht auf
die Kürze . Protagoras erwartete
wol mehr als die nackte Angabe des
thatsächlichen Grundes .

15 .
’Si νεανίσκε. Mit Emphase

wird ein scheinbar groszes Verspre¬
chen eingeleitet . Anpreisen der
Waare nach 313 D .

17 . αχιέναι βελτίονι γεγονότι.
Das Particip enthält den Hauptbe¬
griff der Aussage , wie II . II , 113 :
Ζευς κατένευαεν —■ Iltßv εκπερ -
ααντ ’ εΰτείχεον άηονέεσθαι .

19 . S . tadelt die Unbestimmtheit
in dem Versprechen des Protago¬
ras mit ironischer Anspielung (τη - B
λικοΰτοg) auf dessen Ruhmredigkeit
(317 C) . Sokr . musz dem Protag .
seine Forderung durch dieselbe Me¬
thode klar machen, wie oben 311 B
dem jungen Hippokrates .

20 . καν. καί wie ώσπερ vor εΐ
zieht das civ des Nachsatzes gern
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οντω σοφός , εί' τις σε διδάζειεν ο μη τυγχάνεις έπιστάμενος,
βελτίων άν γένοιο ' άλλα μη ούτως , άλλ ’

ώσπερ άν εί αύτίκα
μεταβαλών την επιθυμίαν

'
Ιπποκράτης οόε έπι&υμήσειε της

συνουσίας τούτου του νεανίσκου του νΰν νεωστϊ έπιδημονντος ,
5 Ζευξίππου τοϋ '

Ηρακλεώτου, καί άφικόμενος παρ
’ αυτόν , ώσ¬

περ παρά σε νΰν , άκούσειεν αυτού ταύτά ταϋτα , άπερ σου , ότι C
εκάστης ημέρας ξυνών αύτω βελτίων έσται καί έπιδώσει " εί αυ¬
τόν έπανέροιτο ' τί δη φης βελτίω έσεσ%·αι καί εις τί έπιδώ-
σειν , εΐποι άν αύτω ό Ζεύΐ-ιππος , ότι προς γραφικήν ' καν εί

10
’
Ορ&αγόρα τω Θηβαίω συγγενόμενος , άκούσας έκείνου ταύτά
ταϋτα , άπερ σου , έπανέροιτο αυτόν εις ο τι βελτίων καϋ· ’ ημέ¬
ραν ’έσται συγγιγνόμενος έκείνω , εΐποι αν , ότι εις αυλησιν "
ούτω δη κα,Ι σύ είπε τω νεανίσκω και έμοι υπέρ τούτου έρω -
τώντι,

'Ιπποκράτης όδε Πρωταγόρα συγγενόμενος , η άν αύτω 1)
15 ημέρα συγγένηται , βελτίων απεισι γενόμενος χαιτών άλλων

ημερών εκάστης ούτως έπιδώσει εις τί, ώ Πρωταγόρα, καί περί
τοΰ ; και δ Πρωταγόρας εμού ταϋτα άκούσας , Σύ τε καλώς
έρωτας, έφη , ω Σωκρατες , καί εγώ τοΐς καλώς έρωτώσι χαίρω
άποκρινόμενος.

'Ιπποκράτης γάρ παρ
’

έμε άφικόμενος ου πεί -
20 σεται , άπερ άν έπα%·εν άλλω τω συγγενόμενος τών σοφιστών*

οί μεν γάρ άλλοι λωβώνται τούς νέους ’ τάς γάρ τέχνας αύτούς Ε

an sich ; dieses pflegt aber dann
wiederholt zu werden.

2 . μη όντως : elliptischer Aus¬
druck zur Abwehr einer Behaup¬
tung oder eines Thuns Vgl. Menon
74 D : άΧΧά μ,ή μοι όντως , άλλ ’ ε¬
πειδή κ . τ . X. Aehnlich 331 C : μή
μοι , ην δ’

εγώ , ουδεν γαρ δέομαι.
Dem . Phil. I , 19 : μή μοι μνρίους .

αντίν.α (έπεί αντίκα ) leitet oft,
wie unser gleich , ein nahe liegen¬
des Beispiel ein , auf das man' sich
nicht zu besinnen brattdht. Vgl.
359 E . Lach . 195 B : ,

ού 'δΐν yäp )J -
γεις ’ - επει αντίκα εν ταΐς νόαοις
ονχ ο [ Ιατροί τα δείνα επίατανται.
Gorg . 472 C : αντίκα Λρωύον , περί
ον νυν 6 Χδγος έστί.

9 . Ζευξιππος : wahrscheinlich
die vollere Form für ZeuxiS (vgl.
z . B . Friedrich n . Fritz ) ! Offen¬
bar erwähnt S . einen allen Bekann¬
ten tüchtigen Maler. Der berühmte

Zenxis (s . Gorg . 453 C) aus Hera -
klea , der Schüler des Apollodoros
des Skiagraphen , Nebenbuhler des
Parrhasius , lebte bis 380 v . Ch . u .
trat in Athen wahrscheinlich gegen
420 auf . S . d . Einl . S . 18 .

10 . Ueber Orthagoras ist nichts C
Näheres bekannt . Tüchtige Flöten¬
spieler kamen meist aus- Theben .

17 . Σν τε . . . v.al εγώ : paratak - D
tisch , um die Persönlichkeit hervor¬
zuheben. Warum γάρ nach ’ίππο -
κράτης 'ί

19 . ον πείθεται : Anwendung des
contradictorischen Gegensatzes , um
die eigne Kunst heräuSzustrei'dhen .

21 . τάς τέχνας : die zuta eigeiit- E x
liehen Schulunterricht (vgl . 312 B)
gehören . Daran reihen sich die hö¬
heren Wissenschaften , welche ein¬
zelne Sophisten damals ausbildeten .
Indem Prot , diesen entgegentritt ,
erscheint nicht nur die Sophistik
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πεφενγότα g άκοντας πάλιν αν άγοντες έμβάλλονσιν εις τέχνας,
λογισμούς τε καί αστρονομίαν xal γεωμετρίαν και μονΰικην
διδάσκοντες — καί άμα εις τον 'Ιππίαν απέβλεψε — παρά δ’

εμε άφικόμενος μα&ήσεται ού περl· άλλον τον ή περί ον ήκει.
το δ \ μά& ημά έστιν ενβονλία περί τε των οικείων , όπως άν 5
άριστα την αντού οικίαν διοικοί , και περί των της πόλεως,

319 όπως τά τής πόλεως δννατώτατος άν εί'
η και πράττειν καί λέ-

γειν .
~
Αρ \ εφην έγώ , έπομαι σον τω λόγω ; δοκεΐς γάρ μοι

λέγειν την πολιτικήν τέχνην καί νπισχνεΐσ &αι ποιεΐν άνδρας
άγα&ονς πολίτας . Αντό μεν ονν τούτο έστιν, έφη , ώ Σώκρατες, ίο
το επάγγελμα , ο επαγγέλλομαι.

X . Ή καλόν , ήν δ ’ εγώ , τέχνημα άρα κέκτησαι , εΐπερ κέ·
κτησαι ' ον γάρ τι άλλο πρός γε σε είρήσεται ή άπερ νοώ. έγώ

Β γάρ τούτο , ω Πρωταγόρα, ονκ ωμήν διδακτόν είναι , σοϊ δε λέ-
γοντι ονκ έχω όπως απιστώ, ό&εν δε αντό ηγούμαι ον δίδα- 15
κτόν είναι μηδ

’ νπ ’ άν&ρώπων παρασκεναστόν άν&ρώποις,
δίκαιός είμι είπεΐν . έγώ γάρ ’Α&ηναίονς , ώσπερ καί οί άλλοι
mit sich im Widerspruch , son¬
dern auch Prot , mit seiner Darstel¬
lung 316D . E . Ein ähnliches Ver¬
sprechen gibt Gorg . 459 C : ovxovv
πολλή ραστώνη γίγνεται , μή μα&άν-
τα τάς αλλας τέχνας , άλλα μίαν ναύ¬
την , μηδέν έλαττονα&αι των δημι¬
ουργών ;

I . άκοντας . . . άγοντες : feines an¬
tithetisches Wortspiel .

319 7 . Άρ ’ έπομαι σον τ<5 1 . : fast
gleichbedeutend mit der Formel :

Άρa μαν&άνω . . . ο λέγεις . Sie ent¬
hält den leisen Tadel , dasz das vor¬
hergesagte zu keiner begrifflichen
Klarheit führe. Die Einheit des
Begriffs stellt S. her.

9 . πολιτικήν : nicht politisch in
unserem Sinne , sondern bürgerlich ;
daher bildet auch im folgenden άνήρ
πολίτης einen Begriff .

II . επάγγελμα : der hergebrachte
Ausdruck für das Versprechen der
Sophisten (profiteri) . Vgl . Lach. 186
C : οΐπερ μόνοι έπηγγέλλοντό με ο ιοί
τ ’ εΐναι ποιήααι καλόν τε κάγα9όν .
Isocr . I , 19 (Schneider ) .

13. ον γάρ : mit Bezug auf den
Zweifel εΐπερ κέκτησαι. Im Nach¬
folgenden ordnet sich Sokrat . wie¬

der bescheiden der Autorität des
Prot , unter ; aber nicht ohne die
Gründe für und wider zur Erör¬
terung zu bringen .

15. ov . . . μηδ ’
. Die Negation B

μή bei dem Infinitiv bezeichnet auch
das (in Wirklichkeit wie in Gedan¬
ken) Unmögliche. Sie reiht daher
passend ein neues Glied an ein
durch ov eingeleitetes negatives
Glied , wenn dieses auch nur dem
Gedanken , nicht der Construction
nach , im Verhältnis der (unmögli¬
chen ) Folge zu jenem steht .

17 . δίκαιός είμι . Diese Redens¬
art ist ebenso wie der Begriff des
hellenischen δίκη doppelseitig : das
Recht und die Pflicht haben.
Die Beweise des S . sind indirect
(apagogisch) aus der Erfahrung des
Staats - und Privatlebens . Gleich
mit dem ironisch gemeinten "Lobe
der Athener stellt er sich auf den
Standpunkt der gewönlichen Mei¬
nung , den Standpunkt der Sophis¬ten (vgl . 337 D ) . So stellt S . ein
Problem auf , welches Pro tago -
ras zu lösen hat , da sein Verspre¬
chen , die πολιτική αρετή lehren
zu wollen , mit der Ansicht der
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Ελληνες , φημϊ σοφούς είναι , όρώ ουν , όταν ΰυλλεγωμεν εις
την εκκλησίαν, έπειδάν μεν περί οικονομίας τι δέη πράζαι την
πάλιν , τους οικοδόμους μεταπεμπομένους συμβούλους [περί
των οικοδομημάτων] , όταν δε περί ναυπηγίας , τους ναυπηγούς ,

5 και τάλλα πάντα όντως , όΰα ηγούνται μα&ητά τε κα'
ι διδακτά C

είναι ' εάν δέ τις άλλος έπιχειρή αύτοΐς συμβουλεύειν , δν εκεί¬
νοι μη οΐονται δημιουργόν είναι , καν πάνν καλός η και πλού¬
σιος καί των γενναίων , ούδέν τι μάλλον αποδέχονται , αλλά
καταγελώΰι καί Ουρυβούσιν, έως άν η αυτός άποστή 6 έπιχει-

10 ρων λέγειν κατα &ορυβη&είς , η οι το '
ξόται αυτόν άφελκύσωσιν

η εζαίρωνται κελευόντων των πρύτανεων , περί μεν ονν ων
οΐονται εν τέχνη είναι , οντω διαπράττονται " έπειδάν δέ τι
περί της πόλεως διοικήσεως δέη βονλενβασ&αι , συμβουλεύει D
αντοΐς άνιστάμενος περί τούτων ομοίως μεν τέκτων , ομοίως δε

15 χαλκεύς , σκυτοτόμος , έμπορος , ναύκληρος , πλούσιος , πένης ,
γενναίος , άγεννής , και τούτοις ούδεις τούτο επιπλήττει ώσπερ
τοΐς πρότερον , ότι ούδαμό&εν μα&ών , ουδέ όντος διδασκάλου
ούδενός αντω έπειτα σνμβονλεύειν έπιχειρεΐ " δήλον γάρ , ότι
ούχ ηγούνται διδακτόν είναι , μη τοίννν ότι τό κοινόν τής πό-

20 λεως ούτως έχει , αλλά ίδια ήμΐν οι σοφώτατοικαί άριστοι των Ε
Athener, die er lehren will, im Wi¬
dersprach steht .

C 3 . μεταπεμπομένους : nämlich αυ¬
τούς als Medium zu fassen . Warum?
(Zur Sache vgl . Gorg . 455 B ff.)

10 . οι το 'ξόται. Die Polizeisolda¬
ten der Athener waren Staatsskla¬
ven , meist aus Skythien und mit
Bogen bewaffnet , daher bald Σχϋ -
&ai , bald τοξόται genannt . Sie
muszten den Prytanen , welche die
Volksversammlungleiteten (das Prä¬
sidium führte der έπιοτάτης), die Ord¬
nung aufrecht erhalten helfen. In
stürmischen Versammlungen wurde
einem Redner gar manchmal das
Wort entzogen ; verliesz er die Tri¬
büne dennoch nicht , so zogen ihn
die Polizeisoldaten (άφέλχειν) herab
u . brachten ihn weg (έξαίρειν) . Nicht
ohne Ironie läszt Sokr . die Pryta¬
nen der Volkslaune ohne Weiteres
nachgeben.

11 . περί ών . Nicht zu construie-
ren ταντα περί ών , sondern περί
τούτων οντω διαπράττονται α εν

τέχνη είναι (Gegenstand der Kunst,
also erlernbar ) οΐονται .

14 . άνιατάμ,ενος : ist nötig , um D
als Redner aufzutreten . Zur Sache
vgl . das Urteil, des Sokr . Apol . 22
D : δια τό την τέχνην χαΐώς έζερ -
γάξεα&αι εχαατος ήξίου χαί ταλλα
τά μέγιβτα οοφώτατος είναι .

17 . μα&ών . Anschaulich schil¬
dernd faszt Sokr. nur einen Fall
ins Auge, denkt nur an den ersten
besten , der auftreten mag. Die Kri¬
tik dieses Verfahrens wird im Gor-
gias nachgeholt.

19. μη τοίννν . Dieser Satz bil¬
det den Uebergang zu dem Ver¬
fahren einzelner Staatsmänner .
Welche Worte bezeichnen den Ge¬
gensatz am schärfsten ? Man be¬
achte auch die Beziehung auf 317 A .
— Ueber die Söhne des Perikies s . E
d . Einl . S. 14. Dieselbe Erfahrung
wird Menon 93 ff. in Bezug auf die
Söhne des Themistokles, Aristides
und Thukydides ausgesprochen .
Vgl . Lach. 179 C.
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πολιτών ταύτην την αρετήν ήν έχονβιν ονχ οΙοί τε άλλοις πα-
ραδιδόναι ' έπεί Περικλής , δ τοντωνϊ των νεανίβκων πατήρ ,
τούτους ά μεν διδαβκάλων εί'χετο καλώς καϊ εν επαιδενβεν , ύ.

320 δε αυτός ΰοφός έβτιν, ούτε αυτός παιδεύει ούτε τφ άλλω παρα-
δίδωβιν, άλλ ’ αυτοί περιιόντες νέμονται ώβπερ άφετοι,έάν που 5
αυτόματοι περιτύχωβι τή αρετή. ε ( δε βονλει , Κλεινίαν , τον
’Αλκιβιάδον τοντονΐ νεώτερον αδελφόν , έπιτροπεύων ο αυτός
οντος άνήρ Περικλής , δεδιώς περί αυτόν μή διαφθαρή δή υπό
’Αλκιβιάδον , άποβπάβας από τούτον , κατανεμένος εν ’

Αρίφρο-
νος έπαίδενε ’ καί πριν ε ’

ξ μήνας γεγονέναι , άπέδωκε τούτφ 10
Β ονκ εχων ο τι χρήβαιτο αντώ. καϊ άλλους 6οι παμπόλλονς έχω

λέγειν , ο£ αυτοί αγαθοί όντες ονδένα πώποτε βελτίω έπαίηδαν
ούτε τών οικείων ούτε των άλλοτρίων. εγώ ουν, ώ Πρωταγόρα,
είς ταύτα άποβλέπων ούχ ηγούμαι διδακτόν είναι αρετήν '

επειδή δέ 6ου ακούω ταντα λέγοντας , κάμπτομαι καίοίμαίτί 1δ
6ε λέγειν διά το ήγεΐβθαί 6ε πολλών μεν έμπειρον γεγονέναι ,
πολλά δε μεμαθηκέναι , τά δέ αυτόν έζενρηκέναι . εί ουν έχεις

C έναργέδτερον ήμΐν έπιδεΐξαι , ως διδακτόν έβτιν η αρετή , μή
φθονήβης , άλλ ’ έπι'δειίςον .

’Αλλ’
, ώ Σώκρατες , έφη , ού φθο-

νήβω - αλλά πότερον υμϊν , ως πρεββύτερος νεωτέροις , μύθον 20

Ι . παραάιδόναι : von der Lehre —
wie π α ρ αλαμβάνειν, in die Schule
nehmen — der herkömmmlicheAus¬
druck .

3. 8ι8αοχάλων εί'χετο . έχεοθαι :
sich an etwas anschlieszen , daher
abhängen von , d . h . hier also : wo¬
für es Lehrer gab.

320 5 . αφετοι : Thiere , welche einer
Gottheit heilig waren und ohne Auf¬
sicht frei umherlaufen u . innerhalb
des heiligen Bezirks überall weiden
durften . Vgl . Lach. 179 A .

6. εί äh βονλει. Eine Formel,
durch welche ein dem Angeredeten
nahe liegendes , für ihn deutliches
Beispiel eingeleitet wird . Ueber das
Verhältnis des Kleinias u . Alkibia-
des zu Perikies z . Einl . S . 16 .

8 . μή διαφ&αρή : Sokrates urteilt
auch dem anwesenden Liebling ge¬
genüber offen und wahrheitsgetreu .

9 . άποαπάαας . Perikies nahm ihn
aus dem väterlichen Hause, in wel¬
chem Alkibiades mit seiner Mutter

Demomache wohnte und brachte ihn
in das Haus seines Bruders ΑΗ¬
Ρ h r on .

10 . τοντω ist natürlich wieder
Alkibiades. Kleinias wird Aikib .
I , p . 118 E als μαινάμενος άνθρω¬
πος bezeichnet, mit dem nichts an¬
zufangen sei.

11 . καί άλλους : dieser Satz B
schlieszt nb .

13 . eyoi ουν leitet zum Schlüsse
über .

17 . μεμαθηκέναι und έξευρηκέναι
geläufige Gegensätze , Lach . 186 C :
ei äs Νικίας ή Αάχης ενρηκιν ή
μεμάθηκεν , ούκ αν θανμάααιμι . Ε :
οΰτε γάρ εΰρετής ούτε μαθητής
γεγονέναι.

18 . μή φθονήβης sowie μή φθό- C
νει Formel der Höflichkeit , womit
man Jemand dringend um etwas
bittet (sei so gut ) . Vgl . Gorg . 489A .

20 . ώς πρεσβυτέρας. Wiederum
thut sich Prot , auf sein Alter et¬
was zu gute (vgl . übrigens Gorg.



ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ (319 320) 47

;tl - "ST?,

-Λ' ■)·,(

""

:or
:· Μ

; ’γΑ ’Ά,I
? )̂Τε;

“ί:
./ (ijliti)

"ψ"!1
■iyovk
ανν £]« |
: !(ί· (*ϊ

, ονφ&ο-
ιιΰθον

.. -.Ae ilu
‘ •rs Ari-

;. ii siek
-. ird AB
■,.i; «W

gichU«■

i;irr S·®

,B ScWttif

iw1(
■ ^ l

f ,f Ί T
1

Wiedel
»liefs
* <*

λίγων έπιδείζω η λόγω διεζελ&ών ; πολλοί ούν αυτώ υπέλαβον
των παρακα&ημένων, όποτέρως βονλοιτο, ουτω διεξιέναι . Αο-
κεΐ τοίννν μοι, έφη , χαριέατερον είναι μϋ&ον υμίν λέγειν .

XI . Ην γάρ ποτέ χρόνος, ότε &εοί μεν ήΰαν , &νητά δε γένη
5 ούκ ην. επειδή δε και τούτοις χρόνος ήλ&εν είμαρμένος γενέ - D

ΰεως , τυπονδιν αυτά &εοί γης ένδον εκ γης καί πνρός μίξαντες
καί των όβα πνρί καί γη κεράνννται . επειδή δ ’

αγειν αυτά
προς φως έμελλον, προβεταίςαν Προμη&εΐ καί Έπιμη&εΐ κοβμη -
βαί τε καί νεϊμαι δυνάμεις έκάΰτοις ως πρέπει . Προμηθέα δε

10 παραιτεϊται Επιμη &εύς αυτός νεϊμαι , νείμαντος δ ’
έμοϋ , έφη,

527 Α : τάχα δ’ ούν ταϋτα μϋϋ·ος
οοι Sonst λέγεοϋαι ωβπιρ y ρ « ός).
μύθος heiszt hier nur eine Erzäh¬
lung, loyog Erörterung . Die Wahl
der einen oder anderen hat für den
Sophisten keine innere Notwen¬
digkeit (yetjHSOTESJOv ) .

4 . Wahrscheinlich hat Platon ei¬
nen von Prot , wirklich verfaszten
Mythos mitgeteilt . Ob dieser unter
der von Diog. Laert . IX, 55 erwähn¬
ten Schrift περί της ίν άρχ-η %ατα-
οτάοεως zu verstehen sei , musz da¬
hingestellt bleiben. Die Kunst in
der Nachbildungdes Märchen t ο n e s,der langsames und behagliches Vor¬
schreiten liebt (Wiederholung dersel¬
ben Worte, z . B . des νέμειν fünfmal
hintereinander u . ähnl .) und obwol
einfach im Ganzen doch den Schmuck
anschaulicher Bilder nicht ver¬
schmäht , ist unverkennbar ; zugleich
zeigt Prot , das Streben , altertüm¬
liche Redensarten einzufügen.

6 . τνπονβιν : nur die äuszere Ge¬
stalt wird zunächst aus der Materie
geformt. Dasz dieses die Götter
thun , während die Verteilung der
Eigenschaften Titanen überlassen
bleibt, ist sehr auffallend.

γης ένδον : altertümlicher Aus¬
druck . Man denke an eine Werk¬
statt , wie sie dem Hephästos zuge¬schrieben ward . Feuer und Erde
sah man , da sie den äuszersten Ge¬
gensatz von festem und flüchtigemWesen darstellen , als die Grund¬
elemente an ; zwischen sie schob
Empedokles Luft ' und Wasser ein .

7. των ooa. Vor einem Relativ¬

satz , der als Umschreibung eines
Substantivs dasteht (daher insbeson¬
dere vor dem zusammenfassenden
oooς) , steht öfter der Artikel (also
nicht als Demonstrativpronomen !) .
Theait . 204 D : ταϋτόν αρα εν γε
τοϊς οοα εξ αριθμού ίοτι . Soph.
241 Ε . Rep . VI , 510Α . Vor dem
einfachen Relat . τον ο εοτιν ίοον
Phaed . 75 Β . Lach. 185 Β .

8 . προς φως ohne Artikel wie 311
C. Vgl . Soph. Phil. 625 : προς φως
άνελϋ·εϊν u . a .

Prometheus, ursprünglich mit He¬
phästos eng verbunden , dann als
Sohn des Japetos angesehn , wird
in der Sage Vertreter des mensch¬
lichen Bildurigstriebes, der sich auch
gegen den Willen der Götter des
Miitels für eine höhere Culturent -
wicklung , des Feuers , bemächtigt.
Dem vorsichtigen Prometheus tritt
der nachbedächtige Epimetheus zur
Seite. Am groszartigsten faszteAe -
schylos die jenem Mythos zu Grunde
liegende Idee auf und stellte sie in
einer Trilogie dar . Prot , folgt ei¬
ner alten Sage , wenn er den Pro¬
metheus (wie Hephästos) zunächst
als δημιουργός , als Bildner des
Menschen, auftreten läszt . Dasz
die Eigenschaften zu der gestalte¬ten Materie hinzu kommen , verrät
eine mechanische Auffassung.

10 . παραιτεϊται , gewönlich sich
verbitten , 3ö8 A : την δε Προδίκοντοϋδε διαϊρεοιν των ονομάτων πα¬
ραιτούμαι. So auch Apol . 27 Α :
οπερ κατ’ αρχας υμάς παρητηβα-
μην , nämlich μη &ορνβείν· hier prä -
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Ε επίΰχεψαι ' καί ουτω πείβας νέμει, νέμων dl τοΪς μεν ίβχνν
’άνεν τάχους προβήπτε, τους d ’ άβ& ενεβτέρους τάχει έκόβμει '

τους dl ώπλιζε , τοϊς d ’ άοπλον didovs φύβιν άλλην τιν ’ αύτοις
έμηχανάτο ύύναμιν εις βωτηρίαν. ά μίν γάρ αυτών βμικρότητι
ημπιβχε, πτηνόν φυγήν η κατάγειον οΐκηβιν ένεμεν ' α dl ηύζε 5

321 μεγέ&ει , τωόε αυτά αυτά έβωζε ' καί τάλλα ούτως έπανιβών
ένεμε . ταΰτα dl έμηχανάτο εύλάβειαν έχων μη τι γένος άΐβτω-
ϋ-είη · επειδή dl αυτοΐς άλληλοφ &οριών dιaφvγάς έπηρκεβε,
προς τάς έκ Λιός ώρας ευμάρειαν έμηχανάτο άμφιεννύς αυτά
πυκναΐς τε &ριζί καί βτερεοϊς άέρμαβιν , ικανόΐς μίν άμνναι 10
χειμώνα, άυνατοΐς dl και καύματα , καί εις ευνάς ίουβιν όπως
ύπαρχοι τά αυτά ταΰτα βτρωμνη οικεία τε και αυτοφυής εκά-

Β ΰτω ' καί νποδών τά μίν όπλα ΐς, τά dl όνυί,ι καί dέρμaβι βτε-

ρεοΐς και άναίμοις. τονντεν&εν τροφάς άλλοις άλλας είςεπόριξε ,
τοϊς μίν έκ γης βοτάνην, άλλοις dl dέvdρωv καρπούς, τοϊς dl 15
ρίζας ' έβτι ά ’ οίς έόωκεν είναι τροφήν ζώων άλλων βοράν και
τοϊς μίν όλιγογονίαν"προβήψε, τοϊς ό ’ άναλιβκομένοις υπό τού¬
των πολυγονίαν , βωτηρίαν τώ γένει πορίζων. άτε δη ούν ού

C πάνυ τι βοφός ών 6 ’Επιμη&ευς έλα&εν αυτόν καταναλώβας ,
τάς δυνάμεις ' λοιπόν d ’ άκόβμητον έτι αντώ ήν το άν&ρώπων 20
γένος , καί ηπόρει ο τι χρήβαιτο . άποροΰντι dl αντώ έρχεται
Προμη &εύς επιβκεψόμενος την νομήν , καί όρά τά μίν άλλα ζώα
έμμελώς πάντων έχοντα , τον dl άνθρωπον γυμνόν τε καί άνυ -

gnant . Zuerst wird an die Abwehr
der Thätigkeit des Prometheus ge¬
dacht , dann aber tritt der positive
Gedanke hervor (sich ausbitten ) .
Der Infinitiv vείμαι vertritt das
sachliche Object ; kuto's ausschlies-
send, s . 309 A . (25 , 1. )

E 1 . Die erste Verteilung bezieht
sich auf die Mittel zur Erhaltung
des Lebens gegen die Angriffe von
Seiten anderer Thiere , die zweite
gegen den Einflusz der Jahres¬
zeiten und die dritte auf die ver¬
schiedenen Nahrungsmittel .
Hierbei schlieszt ein Gesichtspunkt
den andern nicht aus .

3 . αντοΐς έμηχανάτο : anaphorisch
nach τοίί S ’

, bildet den Ton der
mündlichen Erzählung nach.

4 . βμικρότητι statt des Accusat.

dichterich ; so auch der Ausdruck
πτηνόν φυγήν u . a.

6 . τωόε , nämlich μεγέ&ει . 321
12. αυτοφυής : von Natur eigen, B

d . h . mit ihm verwachsen.
18 . αωτηρίαν τώ γίνει : der Gat¬

tung , im Gegensätze zu den Indi¬
viduen.

19 . ilce& sv : ein Grund , der in
der Sache läge , ist nicht ersicht¬
lich, da die Eigenschaften nach ih¬
rer Zahl gar nicht bestimmt waren.

21 . άπορονντι . Der Dativ be- C
zeichnet charakteristisch , dasz für
Ep . das Kommen des Prometheus
erwünscht war .

23 . εμμελώς έχοντα : mit dem Ge¬
netiv , nicht nach Analogie von πώς,
καλώς έχειν , sondern in Folge des
dieser Redensart eigenen Begriffes
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πόδητον και άβτρωτον και άοπλον ' ήδη δε και ή ειμαρμένη
ήμερα παρήν , εν η έδεικαι άν&ρωπον έζιέναι έκ γής εις φως.
απορία ούν έχόμενος δ Προμηϋ·ενς , ήντινα βωτηρίαν τω άν -
%·ρώπω ενροι , κλέπτει '

Ηφαίβτον και ’Α&ηνάς την έντεχνον D
5 βοφίαν βνν πνρί —- άμήχανον γάρ ην αν εν πνρδς αντην κτητήν

τω η χρηβίμην γενέβ &αι —- και οντω δη δωρείται άν&ρώπω.
την μεν ούν περί τον βίον βοφίαν αν&ρωπος ταντη εβχε, την
δε πολιτικήν ονκ είχεν ' ην γάρ παρά τω Αιί ' τω δε Προμη-
$ εΐ εις μεν την άκρόπολιν την τον Αιδς οί’κηβιν ονκετι ένεχώ-

10 ρει είβελ& εΐν ' προς δε και αί Αιος φνλακαι φοβεραι ήβαν ’ εις
δε το τής

’Α&ηνάς και '
Ηφαίβτον οίκημα το κοινόν , εν ω άφιλο - Ε

τεχνείτην , λα&ών είβέρχεται, και κλάψας την τε εμπνρον τέχνην
την τον '

Ηφαίβτον και την άλλην την τής Ά &ηνάς δίδωβιν άν -
&ρώπω,και εκ τούτον ενπορία μεν άν&ρώπωτον βίον γίγνεται ,

15 Προμη&έα δε δι ’ ’
Επιμη&έα νβτερον , ήπερ λέγεται , κλοπής322

δίκη μετήλ&εν .
XII.

’Επειδή δε δ άνθρωπος &είας μετέβχε μοίρας , πρώτον
μεν [ $(.« την τον &εον βνγγένειαν ] ζώων μόνον &εονς ένόμιβε,

( zur Genüge haben) * Vgl . Gorg . eher aber die πολιτική αοφία davon494E : εάν άφ&όνιος εχωβιν ων δε - losgerissen . Ihr Inhaber ist Zeusονται . 501 C : άβκέπτως έχων τον als der Lenker des Götterstaates .ανείνονος . Zeus wohnte auf der Akropolis , wäh -
4 . Hephästos und Athene, als die rend die Werkstatt des HephästosGötter der Kunstarbeiten , waren und der Athene unterhalb derselbenauch im Athenischen Localmythos sich befand . Nachdem Prometheusmit einander verbunden . Gemein- hier das Feuer und die Lebensweis-

schaftlich waren ihnen die Feste heit entwendet .hat , wagt er nichtΧαλκεία und das grosze Familien- mehr weiter vorzudringen ζονκέτιfest der 'Απατονρια, wobei die Feier ενεχοίρει είβελ&εϊν) , aus Furcht iiber-
in dem Feuerheerde des Hauses ih - haupt entdeckt zu werden , insbe-
ren Mittelpunkt fand . sondere aber vor den beiden Wachen

D 5 . βοφίαν βνν πνρί . Die Verbin- des Zeus , Bia und Κράτος , nach
düng des Kunstsinns mit dem Eie - Hesiod. Theog . 385 ff.mente des Feuers ist eine sehr ge- 15 . ήττερ λέγεται : Berufung auf 322
zwungene ; der Grund , den Prot , für die Völkssage mit Anwendung derdiese Verbindung angiebt . ändert dem attischen Process entnommenennichts , sondern deckt nur den Man- Bezeichnung κλοπής δίκη.
gelauf . Die Alten reden sonst nur von 17 . μοίρας : in dem ursprüngli -
dem Diebstahl des Feuers u . machen eben Sinne des gebührenden Theils .dieses mit Voraussetzung der natiir- 18 . διά την τον &εον βνγγένειαν :liehen Begabung des Menschen zur ist als ein aus dem VorhergehendenQuelle seiner Culturentwickelung . entnommenes, unnützes Glossem zu

7 . την μεν ονν : willkürlich wird betrachten . Der Glaube an Götter
dem Menschen die für die Erhal - erscheint hier ohne allen EinHusz
tung des Lebens notwendige Weis - auf den Gesammtzustand des Men-
heit zugesprochen , noch willkürli- sehen s . B . Ja , 323 E erscheint die

Plaious ausgew . Dialoge . IV . 4
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καί έπεχείρει βωμούς τε ίδρνεβ&αι καί αγάλματα δεών * έπειτα
φωνήν καί ονόματα ταχν διηρ &ρώΰατο [τή τέχνη] , και οίκήΰεις
καί έβ&ήτας και νποδέβεις και ατρωμνάς καί τάς εκ γης τρο¬
φός εΰρετο. οντω δη παρεβκεναΰμένοι κατ ’

αρχας άνθρωποι
Β ωκονν ΰποράδην , πόλεις δε ονκ ήβαν ' άπωλλνντο ονν νπο των 5

θηρίων διά τό πανταχή αντών άβθενέβτεροι είναι , καϊ η δημι¬
ουργική τέχνη αντοΐς προς μεν τροφήν ικανή βοηθος ήν , προς
δε τον των θηρίων πόλεμον ενδεής ’ πολιτικήν γάρ τέχνην
ονπω εϊχον , ης μέρος πολεμική, έζήτονν δη αθροίξεβθαι καί
οώξεβθαι κτίζοντες πόλεις ‘ ότ ονν άθροιβθεΐεν , ήδίκονν άλ- 10
λήλονς άτε ονκ ’έχοντες την πολιτικήν τέχνην , ωβτε παλιν ΰκε -

C δανννμενοι διεφθείροντο . Ζευς ονν δείαας περί τώ γένει
ημών, μη άπόλοιτο παν ,

’
Ερμήν πέμπει άγοντα εις ανθρώπους

αιδώ τε καί δίκην, ϊν ’ εΐεν πόλεων κόβμοι τε και δεβμοί φιλίας
ΰνναγωγοί . έρωτα ονν '

ΕρμήςΑία , τίνα ονν τρόπον δοίη δίκην 15
καί αιδώ άνθρώποις ' πότερον ώς αί τέχναι νενέμηνται , οντω
καί ταντας νείμω ; νενέμηνται δε ωδε ' εις έχων ιατρικήν πολ-
λοΐς ικανός ίδιώταις , καί οι άλλοι δημιουργοί ' καί δίκην δή

ασέβεια als Gegensatz der πολιτική
άρετή .

1 . έπειτα gewönlich ohne δέ nach
πρώτον μέν . Vgl . zu 310 C ( 27,
14) .

2 . φωνήν : nicht die Sprache, son¬
dern das Sprachorgan , die Stimme .
Vgl . Crat . 383 A : τοντ ’ είναι ovo -
μα, ο αν τινες , ξννθέμενοι καλεϊν,
καλώσι , τής αντών φωνής μό¬
ριο ν έπιφ &εγγόμενοι.

διηρθρώαατο : technisch für das
Articulieren der Sprache . Vgl . Xen .
Mem . I, 4 , 12 : καί την γλώττάν γε
πάντων των ζώων εχόντων , μόνην
την των ανθρώπων έποΐηααν . . .
άρθροϋν την φωνήν . Vgl . den ho¬
merischenAusdruck μέροπες άνθρω¬
ποι (die Stimme theilende, d . i . re¬
dende Menschen) . Der Zusatz τή
τέχνη läszt sich schwerlich recht -
fertigen .

B 6 . Die Ausschlieszung der πολεμι¬
κή τοη der δημιουργική ist nach
dem Obigen ebenfalls willkürlich.

C 14. αιδώς , Scheu vor göttlichem
und menschlichem Gesetz , und δίκη,Recht und Rechtsbewustsein , er¬

scheinen seit Homerbei älteren Dich¬
tern als Inbd^riff der für das bür¬
gerliche Leben nötigen Gesinnung :
Hes . Op . 190. Theogn . 291 f.

κόσμοι und δεσμοί assonierert.
Zu δεσμός tritt nach dichterischer
Art das den Begriff des Substan¬
tivs in seiner Wirksamkeit bezeich¬
nende Attribut ανναγωγοί.

15 . τίνα ονν : wie in der direc-
ten Frage . Vgl . Sympos. 219 D :
ώστε ονθ ’ όπως ονν όργιζοίμην εί-
χον . Vgl . auch 318 Α .

16 . νενέμηνται . Merkwürdiger¬
weise war die Art der Verteilung
der Künste , auf die es vorzugsweise
ankommt , von vornherein in dem
Mythos nicht bedacht . Nunmehr
erscheint sie , sowie die veränderte
Art der Tugendverteilung , nur als
willkürliche Laune . Für die Dar¬
stellung entsteht zugleich der Man¬
gel , dasz Protag . darüber vor Zeus
Mitteilung durch Hermes machen las¬
sen musz .

18 . καί οι άλλοι δημ . : erg . εχον-
τες έκαστος την έαντοϋ τέχνην ικα¬
νός πολλοϊς ίδιώταις .

GESAMT X
HOCHSCHUL
BIBLIOTHEK
WUPPERTAL
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καί α(δί~ ουτω &ώ έν τοϊς άν&ρώποις^ ή επί πάντας νείμω -, επί D
πάντας , εφη ό Ζευς , καί πάντες μετεχόντων ' ον γάρ αν γέ-
νοιντο πόλεις, εί ολίγοι αυτών μετέχοιεν ώβπερ άλλων τεχνών '
και νόμον γε &ες παρ

’
εμού , τον μη δννάμενον αίδονς καί δι¬

ό κης μετεχειν κτείνειν ως νόβον πόλεως. ουτω δη, ώ Σώκρατες,
καί διά ταντα οϊ τε άλλοι καί '

Αθηναίοι , όταν μεν περί αρετής
τεκτονικής η λόγος η άλλης τίνος δημιουργικής , όλίγοις οΐονται
μετεΐναι βνμβονλης , καί εάν τις εκτός ών τών ολίγων βνμβον - Ε
λενη , ουκ ανέχονται , ως βύ φης ’ εικότως , ώς εγώ φημι ’ όταν

ΙΟ δε εις βυμβονλην πολίτικης αρετής ί'ωαιν , ην δει διά δικαιοβν- 323
νης πάϋαν Ιέναι καί βωφροΐΐννης, εικότως άπαντος όνδρός ανέ¬
χονται , ώς παντί προΰηκον ταυτής γε μετεχειν της αρετής , ή
μη εΤναι πόλεις , αυτή , ώ Σώκρατες, τούτον αίτια ’ ίνα δε μη
οί'

η άπατάβ&αι , ώς τώ όντι ηγούνται πάντες άνθρωποι πάντα
15 άνδρα μετεχειν δικαιοβύνης τε καί τής άλλης πολιτικής αρετής ,

D 4 . νόμον γε tfe' s . Prot , schiebt
dem Gotte als Gesetz unter , was
die Praxis der Staaten mit sich
bringt . Er will verdecken , dasz
diese in Widerspruch steht mit sei¬
ner Behauptung , bringt aber so
den Widerspruch in seine Darstel¬
lung hinein ! — Mängel des My¬
thos . Im Ganzen bietet er nicht,
wie Platonische Mythen , eine Er¬
klärung der Thatsaelie aus ihrem
Wesen , sondern umschreibt nur
eine Behauptung ; im Besondern
aber fehlt er durch Losreiszung der
πολιτική αρετή von der σοφία (έν¬
τεχνος) ; endlicherscheinen dieThie -
re von vornherein vor den Men¬
schen ausgezeichnet. Das Mensch¬
liche wird erst als etwas nachträg¬
lich Zukommendes betrachtet .

5 . ουτω δή geht über zu der aus
dem Mythos zu ziehenden Folgerung
auf das Verfahren der Athener, wel¬
ches Prot , als berechtigt ansieht.

8 . συμβουλής : Befähigung zum
Ratgeben , wie II . I , 258 : οϊ περί
μεν βουλήν Δαναών , περί 8 ίατε
μάχεσ&αι .

Ε 9 . ως ίγα> φημι : grundloser
Weise setzt Prot , seine Meinung
in diesem Falle der Sokratischen

entgegen , welche darin gar nicht
von der seinigen abweicht.

10 . 8ιά mit ίέναι (und ähnlichen 323
Verben der Bewegung) bezeichnet,
dasz der Begriff des von 8ιά ab¬
hängigen Substantivs die notwen¬
dige Vermittlung für das Eintreten
des fraglichen Begriffs enthalte (be¬
ruhen auf etwas , aufgehen in u . dgl . ) .

12 . Nach ή ist aus dem Voraus¬
gehenden — hier προαήκον — der
den Infinitiv regierende (verwandte )
Begriff, gewönlich der Notwendig¬
keit (wie hier) oder der Möglichkeit
zu ergänzen , ή (alioquin) steht da¬
her in der Bedeutung dem εΐ δε μή
fast gleich.

13 . είναι : bestehen , wie Kri -
ton 50 B : ή δοκεΐ αοι οϊόν τε ετι
εκείνην ,τήν πάλιν είναι καϊ μή
άνατετράφ&αι . Vgl . 327 Α.

14 . άπαταα&αι . Der Gedanke da¬
ran lag dem Sophisten immer nahe,
vgl . 313 C . 317 A . Das Folgende
(bis 323 C) ist eine Ergänzung des
Mythos ; die Meinung der Leute
über die allgemeine Verbreitung der
bürgerlichen Tugend soll darin (un¬
nötigerweise) bewiesen werden .

ώς τω όντι : wovon abhängig ?
4 *
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τόδε αν λαβε τεκμήριου . εν γάρ ταϊς ’άλλαις άρεταϊς, ώβπερ αν
Β λέγεις , έάν τις φή αγαθός αυλητής είναι,η άλλην ηντινονντέχ¬

νην , ην μη έβτιν η καταγελώβιν η
' χαλεπαίνονβι , και οι οικείοι

προβιόντες νονθετούβιν ώς μαινομενον" έν δε δικαιοΟννη καί
έν τη άλλη πολίτικη αρετή , έάν τινα και είδώΰιν ότι άδικός η
έβτιν , έάν οντος αυτός καθ ’ αυτού ταληθή λέγη εναντίον πολ¬
λών , δ έκεΐ βωφροβύνην ηγούντο είναι , τάληθή λέγειν , εν¬
ταύθα μανίαν' καί φαβι πάντας δεΐν φάναι είναι δικαίονς, έάν
τε ωβιν έάν τε μή , ή μαίνεβθαι τον μη προβποιονμενον δίκαιο

C βύνην ' ως άναγκαϊον ούδένα όντιν ’ ονχί άμώς γέ πως μετέχειν Ιο
αυτής , ή μή είναι έν άνθρώποις.

XIII . μεν ονν πάντ άνδρα εικότως αποδέχονται περ 'ι
ταυτής τής αρετής ΰνμβονλον διά τό ήγεϊβθαι παντί μετεΐναι
αντής , ταύτα λέγω ' ότι δε αυτήν ού φύβει ηγούνται είναι ονδ ’

άπό τού αυτομάτου , άλλα διδακτόν τε καί έ '
ξ έπιμελείας παρα- ι ·,

γίγνεβθαι ω άν παραγίγνηται , τούτο βοι μετά τούτο πειράβο -
D μαι άποδεΐζαι. οβα γάρ ηγούνται άλλήλους κακά έχειν άνθρω¬

ποι φνβει ή τύχη , ονδείς θνμούται ουδέ νουθετεί ουδέ διδά-
βκει ουδέ κολάζει τους ταύτα έχοντας , ϊνα μή τοιούτοι ωβιν ,
αλλά έλεούβιν οίον τους αίβχρούς ή βμικρούς ή άβθενεΐς τίς 20
όντως ανόητος , ώβτε τι τούτων έπιχειρεΐν ποιείν , ταύτα μεν
γάρ , οΐμαι , ί'βαβιν ότι φύβει τε καί τύχη τοΐς άνθρώποις γίγνε -

1 . ώσπερ αν λέγεις : mit Bezug
auf 319Ε .

Β 2 . τέχνην : erg . αγαθός έατι .
5 . οτι άδικός έατι widerspricht

ebenfalls der von Prot , verteidig¬
ten Meinung.

β . καθ ' αυτόν : zu seinem Nach¬
teil .

Q. προβποιονμενον . Dem Sophis¬
ten kommt es nur auf den Schein ,
nicht auf das Sein an.

10. ώς άναγκαϊον : ohne ον abso¬
lut wie Gorg . 495 C : άλλο τι ovv
(og έτερον την ανδρείαν της έπιστή-
μης δύο ταντα έλεγες .

Ο 12 . Ότι μέν οΰν κ . τ . λ . Ueber -
gang von einem Abschnitte zum an¬
dern durch Angabe des behandelten
und noch zu behandelnden Gegen¬
standes . Der ganze Abschnitt steht

mit der Behauptung des Mythos in
innerem Widerspruch .

14 . ον φύσει und έζ έπιμελείας
παραγίγνεσθαι φ αν π αρ αγ ίγ νη -
ται vertragen sich gar nicht mit
322 C . D .

15 . διδακτόν τε και έξ έπιμελεί¬
ας. Gegensatz nach der Thätigkeit
des Lehrenden und Lernenden ( eig¬
nes Streben ) .

17 . άλλήλους gleich ρι έτεροι (ή - J)
γοννται ) τους ετέρους (έχειν) .

18 . θυμόνται bis κολάζει eine
κλίμα!· ad majus.

20 . αίβχρούς ή σμικρονς ή ασθε¬
νείς . Man hat Kleinheit u . Schwä¬
che als Arten der Häszlichkeit an¬
zusehen , wie aus dem Pehlen des
Artikels nach ή und dem nachfol¬
genden τά καλά καϊ τάναντία τον -
τοις erhellt .
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tat , τά καλά και τάναντία τούτοις ' υβα δε εξ έπιμελείας καί
άόκήοεως καί διδαχής οΐονται γίγνεβ &αι άγαδά άν^ρώποις, εάν
τις ταντα μή εχη , άλλα τάναντία τούτων κακά , επί τοντοις που Ε
οϊ τε δνμοί γίγνονται καί αί κολάΰεις καί αι νον &ετήβεις. ων

5 εβτϊν 'εν και ή αδικία και ή άβέβεια καί βνλλήβδην πάν τδ εναν - 324
τίον τής πολιτικής αρετής ' εν&α δή πας παντί θυμόνται καί
νον&ετεΐ , δήλον οτι ώς έπιμελείας καί μα & ήβεως κτητής ον-

Οης . ει γάρ έ&έλεις έννοήΰαι τδ κολάζειν , ώ Σώκρατες , τους
άδικούντας τί ποτέ δύναται , αυτό ΰε διδάξει , οτι οι γε άν&ρω -

10 ποι ηγούνται παραβκεναΰτδν είναι αρετήν, ουδεϊς γάρ κολάζει
τούς άδικονντας πρδς τούτω τδν νονν εχων και τούτον ενεκα,
οτι ήδίκηΰεν , οβτις μή ωβπερ &ηρίον άλογίβτως τιμωρείται ' ό β
δε μετά λόγον επιχειρών κολάζειν ον τον παρεληλν&ότος ενεκα
αδικήματος τιμωρείται — ον γάρ άν τό γε πραχ& εν άγέρητον

15 Q-είη — άλλα τον μέλλοντος χάριν , ϊνα μή ανϋ -ις άδικήβη μήτε
αντδς οντος μήτε άλλος δ τούτον ίδών κολαβ &έντα ’ καί τοιαύ-

την διάνοιαν εχων διανοείται παιδεντήν είναι αρετήν ’ αποτρο¬
πής γούν ενεκα κολάζει , ταύτην ονν την δόξαν πάντες εχονβιν ,

324 0 . τί ποτέ δνναται : Umschrei¬
bung für das Substantivum δννα -
μις (Wirksamkeit , Bedeutung , Wert ) ,
wie z . Β . τις ποτέ ή δνναμίς εβτι
τής ρητορικής ; Gorg . 447 C . 330Α .

αυτό βε διδάξει , αυτό wie in den
Formeln αυτό δείξει , δηλωθεί, δηλοΐ,
έδήλωβε gleich [αυτό τό έργον oder
πράγμα (bei Demostheneshäufig) —
die Sache selbst wird dich
belehren . Vgl . unten 329B und
zu Gorg . 483 D : δηλοΐ δε ταντα
πολλαχον οτι οντω έχει. Bisweilen
fehlt auch noch αυτό.

οΐ γε αν&ρωποι . Der Gegensatz
folgt Β : οβτις μή ωβπερ ϋ’ηρίον.

11 . προς τοντω τόν νουν εχων :
für das gewönliche τούτοι τόν νονν
προβέχων.

Β 14 . τιμιορείται . Arist . Rhet . I,
10 , 17 : διαφέρει δε τιμωρία και κό-
λαβις " η μεν γάρ κόλαβις τον πά-
βχοντος ένεκα εβτιν , ή δέ τιμωρία
τον ποιούντος , ΐνα αποπληρωμή .
Vgl . zu Gorg . 472 D . 12. Nach die¬
sem Unterschied wird daher oben

τιμωρείβ9αι , nicht aber κολάζειν ,
vom Thiere gebraucht .

14 . ον γάρ uv . II . IX , 249 : ov-
δέ τι μήχος ρεχ &έντος κακού έΰτ
ακος ενρεΐν . Simon , fr . 69 : το γάρ
γεγενημένον ονκέτ’ άρεκτον έβται.
Dem . 01 . III , 6 : τά μεν δή τότε
πραχ &έντα ονκ άν άλλως έ'χοι .

15 . αλλά τού μέλλοντος κ . τ . λ .
Den Zweck der Strafe sahen die
Hellenen in alter Zeit nur in der
(oft äuszerlich) gefaszten Vergel¬
tung für die böse That . Diesen
Begriff (δράβαντι πα&εΐν ) bewah -
ren und vertiefen insbesondere die
Tragiker . Aber Aeschylos, Sopho¬
kles und der tiefsinnige Lyriker Pin -
daros machen daneben bereits gel¬
tend , dasz die Strafe auch zur Bes¬
serung und Warnung für die
Menschenbestimmt sei . Daraus ent¬
stand , von Protagoras vielleicht zu¬
erst in aller Schärfe ausgesprochen,
die sogenannte Abschreckungs¬
theorie (αποτροπής ένεκα ) , wel¬
cher auch Platon , aber mit sittlich
veredelter Auffassung (Gorg . 525 B)
zustimmt.
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C όθοιπερ τιμωρούνται και ιδία και δημοΰίφβ τιμωρούνται δε και
κολάζονται οΐ τε άλλοι άνθρωποι οΰς άνοϊωνται άδικεΐν , και

ονχ ηκιβτα
’Α & ηναΐοι, οίΰοι πολΐται ' ωΰτεκατα τούτον τον λο-

γον και ’Λ& ηναΐοί είΰι των ηγουμένων πταραόκεναότον είναι και
διδακτόν αρετήν. ώς μεν ονν εικότως αποδέχονται οι βοι πολΐ- 5
ται και χαλκέως καί ΰκντοτόμον βυμβουλεύοντος τα πολιτικά,
και οτι διδακτόν καί παραΰκευαΰτόν ηγούνται αρετήν , αποδέ-

D δεικταί βοι, ω Σώκρατες, ίκανώς, ως γ
’

ε’μοϊ φαίνεται .
XIV .

"Ετι δη λοιπή απορία έβτίν, ην απορείς περί των άν-

δρών των άγα&ών , τί δήποτε οι άνδρες οι άγαΟυι τα μεν άλλα 10
τονς αυτών νίεΐ,ς διδάβκουβιν , ά διδαβκάλων έχεται , και 6ο-

φούς ποιούβιν , ην δέ αυτοί αρετήν άγαμοί , ούδενός βελτίους
ποιούΰι . τούτου δη πέρι , ώ Σώκρατες , ουκέτι μυ&όν 6οι έρώ,

Ε άλλα λόγον , ώδε γάρ έννόηΰον ’ πότερον έβτι τι ε'ν , η ούκ
έβτιν , ου αναγκαίου πάντας τούς πολίτας μετέχειν , εί'περ μέλ- 15
λει πόλις είναι -

, εν τούτω γάρ αυτή λύεται η απορία , ην 6υ
απορείς , η άλλο &ι ούδαμού. εί μεν γάρ έβτι καί τούτο έβτι το

C 3 . και ονχ ην.ιϋτα ’Α&ηναιοι : auch
mit unbewuszter Ironie von den
straflustigen Athenern gesagt . Sie
sollen aber zugleich für Sokr . eine
besondere Autorität sein . Der Be¬
weisgrund für die Lehrbarkeit der
Tugend ist nicht aus ihrer Natur ,
sondern aus der ( subjectiven) Mei¬
nung der Menschen von der Stra¬
fe hergenommen. Die Bedeutuug
der Strafe setzt jedoch die Lehr¬
barkeit der Tugend voraus ; daher
begeht der Beweis den Fehler der
Diallele oder des circulus in dc-
monstrando.

5 . ώς μεν ονν . . . ώς γ
’ ίμο 'ι φαί¬

νεται schlieszt mit Selbstbewusztsein
den ersten Theil ab .

D 9 .
’Έτι Sri λοιπή : Uebergang zum

letzten Hauptteile .
απορία in philosophischem Sinn :

eine schwierige Frage (Problem) .
12 . ην δέ gleich ταντην την αρε¬

τήν , ην αυτοί άγα&οί, ονδενος βελ -
τίονς (vgl . 316 Ε . 40, 2) ποιοναι.

13 . μΰ&ον . . . λόγον . Die vorher¬
gehende Darstellung war nach Pro -
tagoras nur eine Erklärung des

μΰ&ος , ist also zu diesem zu rech¬
nen.

16 . εν τοΰτω γάρ : mit groszcr E
Zuversicht und dem Gefühl von Ue -
berlegenheit . Als erste Prämisse
wird der in dem Mythos aufgestellte
Satz wiederholt, aber in einer nach
dem vorhergehenden veränder¬
ten Bedeutung ; daher mit dem Satz
von der Lehrbarkeit der Tugend als
der zweiten Prämisse unmittelbar
verbunden .

17 . εί μεν γάρ n . τ . λ . Unge¬
zwungen spiegelt sich in der äu -
szerlich etwas nachlässigen Perio¬
de der Gedanke des Protagoras
nach seiner allmählichen Entwick¬
lung vollständig ab . Im ersten Theile
bis αρετήν wird das εν im Allgemei¬
nen erst negativ , dann positiv be¬
stimmt ( όχημα κατ ’ άπόφαβιν και
κατάφααιν) ; im zweiten εί τοϋτ’
εβτιν . . . άποκτείνειν wird die Not¬
wendigkeit dieser Grundlage erst po¬
sitiv , dann negativ dargestellt und
endlich von εί οντω an der Schlusz
aus beiden gezogen ( οντω μεν geht
auf das erste , οντω δέ auf das
zweite) .
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έν ον τεκτονική ονδε χαλκεία ονδε κεραμεία, αλλά δικαιοδύνη 325
καί δωφροδύνη καί τδ οβιον είναι, και δνλληβδην εν αντό προσα¬
γορεύω είναι άνδρός αρετήν ' εΐ τούτ ’ ίδτίν , ον δει πόντας μετ-
έχειν και μετά τούτον πάντ ’

άνδρα, εάν τι καί άλλο βούληται μαν-
5 %·άνειν η πράττειν , οντω πράττειν , άνεν δε τούτον μη , η τον μη

μετέχοντα και διδάδκειν και κολάζειν, [καί παϊδα καί άνδρα και
γνναΐκα, ] έωδπερ άν κολαζόμενος βελτίων γένηται , ος δ ’ αν
μη νπακούη κολαζόμενος καί διδασκόμενος , ώς ανίατον όντα
τούτον εκβάλλειν εκ των πόλεων η άποκτείνειν ' εΐ οντω μεν Β

10 εχει , οντω δ ’ ’αύτού πεφνκότος οι άγα&οί άνδρες εΐ τά μεν
άλλα διδάσκονται τούς νίεΐς , τούτο δε μη , δκέψαι ώς &ανμα-
δίως γίγνονται [ οι ] άγαμοί, οτι μεν γάρ διδακτόν αντό ηγούν¬
ται και ιδία καί δημοσία, άπεδείζαμεν ' διδακτού δε όντος και
& εραπεντού τά μεν άλλα άρα τούς νίεΐς διδάσκονται , έφ ’ ο ’ις

15 ονκ έδτι θάνατος η ζημία , εάν μη έπίστωνται , έφ
’ ω δε η τε ζη¬

μία θάνατος αυτών τοΐς παιδί καί φνγαί μη μαμούδι μη δε & ε -

ραπεν &εΐδιν εις αρετήν , καί 'πρός τω &ανάτω χρημάτων τε δη- C
μεύδεις καί ώς έπος είπεΐν ξνλλήβδην των οίκων άνατροπαί,

325 5 . ή τον μη μετεχ. (vgl . zu 323 Α .
51,12) : ergänze δει ; die Rede wird
von der relativen Construction (ov
Sei: ) losgelöst und geht aus secun-
därer Abhängigkeit in primäre über
(ei . . . Sei) . — Die eingeklammerten
Worte passen nicht zu sv uvτο προο-
αγορενω είναι άνδρός αρετήν und
sind in dem Beweise überhaupt stö¬
rend , daher sicherlich als Glossem
zu betrachten .

B 11 . Die alte Lesart ώς &αυμαοί-
ως γίγνονται οί άγα&οί läszt sich
kaum erklären . Man nimmt an , yt -
γνομαι mit dem Adv . bedeute ' es
geht mir ’ oder ' ich stelle mich an ’,
indem man diese Redensart der Spra¬
che des gewönlichen Lebens zuweist.
Das Recht dazu ist zweifelhaft. Die
Schwierigkeit schwindet , wenn man
den Artikel vor άγαμοί entfernt .
Der Ausdruck enthält dann eine Iro¬
nie , durch welche Prot , sagen will
' die Guten hören dann auf gut zu
sein ’ — es verträgt sich das schwer¬
lich mit ihrem Begriff. Das Subject
oi άγα&οί άνδρες ist vorangestellt ,
um auch äuszerlich den Contrast zu

dem Prädicat άγα & οί hervortreten
zu lassen.

12 . διδακτόν ηγούνται . . . ο ν¬
το g : eine Erschleichung , fal -
lacia.

14. τά μεν άλλα άρα . . . ταντα άρα.
Die conclusio a minore ad majuswird häufig durch ein doppeltes άρα
gestützt . Vgl . Kriton 50 E : προς
μεν άρα eoi τον πατέρα ονκ εξ ΐβον
ήν τό δίκαιον . . . πρός δέ την πα¬
τρίδα αρα έξέαται .

15 . ή τε ζημία , τε stellt den Be¬
griff ζημία dem nachfolgenden καί
προς τω &ανάτω, wenn auch nicht
streng logisch , gegenüber. Prota-
goras unterscheidet die gesetzliche
Strafe , welche die Person trifft , und
die sich daran anknüpfenden Fol¬
gen für das ganze Hans des Betrof¬
fenen . Die χρημάτων δήμενοις tritt
nie allein als Strafe auf.

18. ξνλλήβδην ist auch nach bs C
έπος είπεΐν nicht entbehrlich , denn
letzteres mildert blosz die Ueber -
treibung (Hyperbel) , die sich Prot ,
erlaubt ; ξνλλήβδην aber faszt alle
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IUVTU ό
’

αρα ού διδάσκονται ονό
’

επιμελούνται πάϋαν επιμέ¬
λειαν ; οί'εσθαί γε χρη, ω Σωκρατες.

XV . Έκ παΐδων σμικρών άρζάμενοι , μέχρι ουπερώαν ζώβι,
καί διδάσκονσι και νονθετονιΐιν . έπειδάν %·άττον συνιη τις τα

D λεγάμενα , και τροφός και μητηρ και παιδαγωγός καί αυτός ό 5
πατήρ περί τούτον διαμάχονται , όπως βέλτιστος εσται ο παΐς,
παρ

’ έκαστον καί έργον καί λόγον διδάσκοντες καί ένδεικνύ -
μενοι , ότι τό μεν δίκαιον , τόδεβδικον , καί τάδε μεν καλόν ,
τάδε δε αισχρόν , καί τάδε μεν όσιον , τάδε δε άνοσιον , καί τα
μεν ποίει , τα δε μη ποιεί ' καί εάν μεν έκών πείδηται ' εί δε μή , ίο
ώσπερ ξνλον διαστρεφόμενον καί καμπτόμενον ευ&ννονσιν
άπειλαις καί πληγαίς . μετά δε ταντα εις διδασκάλων πέμπον -

Nebenfolgen in einen Ausdruck zu¬
sammen .

2 . αί'εοθαί γε χρή . Auf eine rhe¬
torische Frage erfolgt die Antwort
öfter in dieser Formel, meist durch
den Fragenden selbst. Vgl . Krit .
53 C . Phaed . 68 B . Gorg . 522 A . Der
Beweis ist ganz rhetorisch u . ent¬
hält nur eine Ableugnung der
von Sokrat . gegen die Lehrbarkeit
der Tugend vorgebrachten That -
sache. Dasz die Tugend lehrbar
ist , wird dabei vorausgesetzt .

3 . Im Folgenden entwirft Protag .
ein Bild von der Erziehung , wie sie
vorzugsweise in Athen geübt wurde .
Der herschenden Sitte sucht er den
sittlichen Gehalt abziigewinnen und
nachzuweisen, dasz sie in allem Thun
das eine von Protag . behaupteteZiel verfolge. So viel Schönes diese
Auffassung enthält , darf man doch
nicht vergessen , dasz ihr Wert fiir
den zu liefernden Beweis gering ist ,da sie doch im Wesentlichen nur ei¬
ne subjective Ausdeutung gegebe¬ner Thatsachen enthält .

4 . έπ. θάττον für έπειδαν τάχιστα.
5 . τροφός και μήτηρ . In den er¬

sten Lebensjahren blieb das Kind
in den Frauengemächern . Reichere
Leute hielten fast stets Ammen (la¬
kedämonische galten für die besten)unter deren fortwährender Aufsichtund Pflege das Kind stand .

D
^Xenoph. R . Lac . II , 1 :

‘
Ελλήνωνοι φάσκοντες κάλλιστα τούς νϊεΐς

παιδεϋειν ; έπειδαν τάχιστα αντοΐς
οί πσ.ιδες τα λεγάμενα σννιώαιν, ευ¬
θύς μεν επ ’ αντοΐς παιδαγωγούς
θεράποντας έφιατάαιν . Diese Pä¬
dagogen waren Sklaven , welche den
Knaben fortwährend zu beauf -
sichtigen und durch Ermahnung
und Strafe an Beobachtung von Sitte
und Anstand zu gewöhnen hat¬
ten . Lehrer waren sie nicht .

10 . Nach πείθηται ist der Nach¬
satz weggelassen . Man ergänzt ev
έχει oder καλώς εσται , eine häufige
Ellipse , wenn ,ein zweiter Bedin¬
gungssatz (ει δε μή) folgt , der den
Gegensatz zu dem ersten ausdrückt .
Vgl. II . I , 135 —137 .

11 . εύθυνονσιν ist einerseits in
der sinnlichen Bedeutung r geraderichten ’ u . andererseits in der über¬
tragenen czurechtweisen , bessern ’
genommen. Schläge waren dasHaupt¬mittel der Erziehung des γραμματι -
στής und κιθαριστής .

12 . εις διδασκάλων . Diese Schu¬
len waren Privatanstalten , daher
auch έντέλλονται passend ; die yncoi-
ματα umfaszten Lesen , Schreiben u .Rechnen . Den Stoff für das Lesen
und Schreiben nahm man aus den
epischen und didaktischen Dichtern
Homer , Hesiod , Solon , Theognis .Die κιθάρισις umfaszte den Unter¬
richt im Gesang und im Säitenspiel ,wobei die Knaben mit lyrischen
Dichtungen bekannt gemacht wur¬
den .
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τες πολύ μάλλον έντέλλονται επιμελεΐσθαι ενκοσμίας των παί-
δων ή γραμμάτων τε καί κιθαρίσεως ' οί δε διδάσκαλοι τούτων Ε
τε επιμελούνται, καί επειδάν αν γράμματα μάθωσι και μελλωβι
σννήσειν τα γεγραμμενα, ώσπερ τότε την φωνήν, παρατιθεασιν

5 αντοΐξ επί των βάθρων άναγιγνώσκειν ποιητών αγαθών ποιή¬
ματα και έκμανθάνειν άναγκάξονσιν, εν olg πολλαι μεν νονθε - 326
τήσεις Ενεισι , πολλαι δε διέξοδοι καί ίπαινοι κα ), εγκώμια πα¬
λαιών ανδρών αγαθών , ϊνα ο παΐς ξηλών μιμήται και όρέγηται
τοιούτος γενέσθαι. οϊ τ ’ αν κιθαρισταί, ετερα τοιαντα, βωφρο -

10 σύνης τε επιμελούνται καί όπως αν οί νέοι μηδίν κακόνργώβι ’
προς δετούτοις, επειδάν κιθαρίξειν μάθωσιν, άλλων αν ποιητών
αγαθών ποιήματα διδάσκονϋι μελοποιών , είς τά κιθαρίσματα εν- Β
τείνοντες, και τούς ρυθμούς τε καί τάς αρμονίας άναγκάζονσιν οί-
κειοϋσθαιταϊςψν '

χαΐςτώνπαίδων,ίνα ήμερώτεροίτεώσι, καί εν-
15 ρνθμότεροι καί εναρμοστότεροι γιγνόμενοι χρήσιμοι ώσιν είς

το λεγειν τε και πράττειν ’ πας γαρ ο βίος τον άνθρωπον εν-
ρνθμίας τε καί εναρμοστίας δεΐτat . ετι τοίννν προς τούτοις
είς παιδοτρίβον πεμπονσιν, ϊνα τά σώματα βελτίω εχοντες νπη-
ρετώσι τή διανοία χρηστή ονση , και μη άναγκάξωνται άποδει- C

20 λίαν διά την πονηριάν τών σωμάτων και εν τοΐς πολεμοις καί
εν ταΐς άλλαις πράξεαι ' καί ταντα ποιοϋσιν οί μάλιστα δννά-
μενοι μάλιστα ' μάλιστα δε δύνανται οί πλονσιώτατοι" καί οί

Ε 4. τότε (früher) vgl . II . IX , 19 :
σχέτλιος ος τότε μέν μοι ύπέαχετο,mit der ganz entsprechenden Stelle
II , 112, worin πριν gebraucht ist .

326 6· νουθετήσεις sind die guten
Lehren, Sittensprüche u . Vorschrif¬
ten , kurze Sentenzen im Gegensatz
zu diέξοδοι, den ausführlichen Darr
Stellungen in Beispielen (Erzählun¬
gen und Beschreibungen ).

10 . όπως αν κακονργώαι : nicht
Finalsatz , sondern allgemeiner Re¬
lativsatz . 07ia>gfaszt die moralischen
Eigenschaften zusammen , in deren
Besitz die Jünglinge nicht frevlen .
Vgl . zu Gorg . 481 A . 4 .

B 12 . εντείνοντες : ' in Mnsik setzen’
(der Melodie unterlegen ) ; auch ' in
metrische Form bringen ’ . Vgl .
Phaed. 60 D : ίντείνας τους τον Αί¬
σωπου λόγους.

14. ήμερωτεροι ·. Anspielung auf
die Sage , welche der Musik eine

zähmende , die Sitten besänftigende
Kraft zuschrieb .

15 . ενρνθμότεροι ■/. . εφαρμοστότε¬
ροι : von Tact und Harmonie
durchdrungen ; diese Begriffestehen hier in sittlicher Bedeutung .

18. παιδοτρίβης ist der Turnleh¬
rer oder Lehrer der Gymnastik für
Knaben in der παλαίοτρα . Auch die
Palästren waren — im Unterschiede
von den für Erwachsene bestimmten
Gymnasien — Privatanstalten .

19 . Man sieht , dasz Protagoras
idealisiert , d . h . die Erziehung von
der möglichst schönen Seite aufgc-
faszt hat .

21 . και ταντα ποιονσιν wiederholt C
die 324 E —325 C eingeleitete Prämis¬
se (auch eine fallacia , da an die Stel¬
le der subjectiven Meinung die ob-
jective Thatsache tritt ).

22 . μάλιστα δε δύνανται οι πλου¬
σιότατοι : sophistische Anschauung.
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τούτων νίεϊς πρωΐαίτατα εις διδασκάλων vrjg ηλικίας άρίάμε-

νοι φοιτάν όψιαίταταάπαλλάττονται. επειδάν δε έκ διδασκάλων
D άπαλλαγώσιν , ή πόλις αν τούς τε νόμους αναγκάζει μανθάνειν

και κατά τούτους ζην κατά παράδειγμα , ΐνα μη αυτοί έφ ’ αυ¬
τών είκή πράττωσιν, άλλ’ άτεχνώς ώσπερ οί γραμματιϋται τοϊς 5

μήπω δεινοΐς γράφειν τών παίδων νπογράψαντες γραμμάς τη
γραφίδι οντω το γραμματεΐον διδόαβι καί άναγκάζονβι γράφειν
κατά την νφηγηβιν τών γραμμών , ώς δε καί η πόλις νόμους
νπογράψαΰα, αγαθών καί παλαιών νομοθετών ευρήματα, κατά
τούτους αναγκάζει και ’

άρχειν και άρχεσθαι ' ος δ αν εκτός 10

βαίνη τούτων κολάζει, καί όνομα τη κολάσει ταυτη και παρ
’

Ε νμΐν και άλλοθι πολλαχον , ώς ενθννούσης της δίκης , ενθνναι .
τοσαύτης ονν της επιμελείας ονσης περί αρετής ιδία και δημο¬
σία θαυμάζεις , ώ Σώκρατες , καί απορείς , εί διδακτόν έστιν

αρετή ; άλλ ’ ού χρη θανμάζειν , αλλά πολύ μάλλον , εί μη δι ~ 15
δακτόν.

XVI . Αιά τί ονν τών αγαθών πάτερων πολλοί νίεϊς φαν·-·
λοι γίγνονται ; τούτο αύ μάθε ' ονδεν γάρ θαυμαστόν , εϊπερ
αληθή άγω εν τοΐς έμπροσθεν έλεγον , ότι τούτου τού πράγμα-

327 τος , της αρετής , εί μέλλει πόλις είναι , ούδενα δει ίδιωτεύειν . 20

2 . έκ διδαακάλων : Gegensatz zu
εις διδαακάλων.

D 6 . νπογράψαντες γραμμάς. Sie
ziehen ihnen Linien vor, innerhalb
deren die Buchstaben zu schreiben
sind . In gleicher Weise bestim¬
men die Gesetze die Richtung des
Handelns . Vgl . ος δ ’ αν εκτός βαίνη .

8 . ως δε καί. ως für οντω in
Prosa nach ώαπερ nur noch de Rep.
VJI, 530 D . Auch zu οντω tritt öi
hinzu , vgl . 328 A .

E 12 . ενθνναι : mit Bezug auf 325
D . Die ενθύνη ist die Rechenschaft,
welche ein Beamter nach Ablauf sei¬
ner Amtszeit abzulegen hat . Vgl.
Dem . 01 . I , 28.

13 . τοσαύτης κ . τ . λ . Die rheto¬
rische Frage und die Antwort dar¬
auf als Abschlusz dieses Abschnitts
drückt wieder die Siegesgewisheit
des Protagoras aus . Mit Unrecht
behauptet er auch in dem letzten
Theile , die Lehrbarkeit der Tugend

bewiesen zu haben, die er vielmehr
voraussetzte . Ein klarer Begriff
vom Wesen der Tugend wird nir¬
gends sichtbar . Sie besteht dem
Prot , nur in äuszerlich gesetzli¬
chem Thun .

17 . Protagoras verwendet zum
U ebergange ein rhetorisches
Kunstmittel , indem er zuerst mit
scheinbarer kj^pscheidenheit (είπερ
αληθή εγώ . . . ελεγον und εί yäp δη
ο λέγω όντως έχει) seine Behaup¬
tung recapituliert , dann diese selbst
als unumstöszlich bezeichnet — έχει
δε μάλιστα πάντων ούτως — , um
nach einer spannenden Pause zu
einer andern Art der Beweisführung,
durch ein fingiertes Beispiel
(προελόμενος) , überzuspringen .

20 . ίδιωτεύειν . Vgl. C : ώς προς 327
τονς ίδιώτας καί μηδέν . . . έπαΐ -
οντας , und den Gegensatz : δίκαι¬
ον αντόν είναι καί. δημιονργδν
τούτον τον πράγματος .
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εί γάρ δη ο λέγω όντως έχει —■ έχει δε μάλιβτα πάντων όντως
— ένδνμήδητι άλλο των επιτηδευμάτων ότιονν καί μαδημά¬
των προελόμενος . εί μη ο ιόν τ ’

ην πόλιν είναι , εί μη πάντες
ανληταϊ ημεν , όποιος rig έδννατο εκαβτος, και τούτο καί ίδια

5 και δημοβία πας πάντα και έδίδαβκε και έπέπληττε τον μη κα¬
λώς ανΧούντα , και μη έφδόνεϊ τούτον , ωβπερ ννν των δικαίων
καί των νομίμων ονδεϊς φδονεΐ ονδ ’

άποκρύπτεται ωβπερ των Β
άλλων τεχνημάτων ' λνβιτελεΐ γάρ , οίμαι , ημΐν η άλληλων δι -
καιοβύνη κα 'ι αρετή ’ διά ταντα πας παντί προδύμως λέγει και .

10 διδάβκει καί τά δίκαια και τά νόμιμα, εί ονν οντω και έν αν -
λήβει πάβαν προδνμίαν και άφδονίαν εΐχομεν άλλήλονς διδά-
βκειν , οϊει αν τι , έφη , μάλλον , ώ Σώκρατες , των άγαδών αν-
λητών άγαδονς ανλητάς τούς νίεΐς γίγνεβδαι η των φαύλων ;
οίμαι μεν ον , άλλα ότον έτνχεν ό νιος ενφνέβτατος γενόμενος C

15 εις ανληβιν , οντος άν ελλόγιμος ηνζήδη , ότον δε αφυής,
άκλεης ’ και πολλάκις μεν άγαδού ανλητού φαν /los άν άπέβη,
πολλάκις δ ’ άν φαύλον άγαδός ' άλλ ’ ονν αύληταί γ

’ άν πάν¬
τες ηβαν ικανοί ώς προς τούς ίδιώτας καί μηδέν ανλήβεως έπα-
ΐοντας. όντως οί'ον και ννν , όβτις βοι αδικώτατος φαίνεται

4. όποιος τις·, prädicativ ; Sub-
ject ist εκαβτος .

5 . έδίδαβκε , ίπέπληττε , εφδόνει
sind abhängig von st ; der Nachsatz
folgt erst mit οΐει άν τι ( 12 ) .

τον μή καλώς ανλονντα . Durch
έδίδαβκε wird die Construction be¬
stimmt und nicht durch das näher
stehende έπέπληττε, weil jenes den
für die Beweisführung wichtigeren
(den allgemeineren) Begriff enthält .
Vgl . zu Gorg . 460 D : δει μη τω
διδάξαντι έγκαλεΐν μηδε έξελαννειν
εζ τής πόλεως, άλλα τώ άδικονντι .
Ebenso Β : ονδείς φδονεΐ ονδ ’ άπο-
κρνπτεται ωβπερ των άλλων τεχνη¬
μάτων.

6 . μη έφδόνει τούτον . Vgl . 320
C und Apol. 33 Α ^ εϊδέ τις μου
λέγοντας έπιδνμει άκονειν . . . ου¬
δέ ν \ πώποτε έφδόνηβα . Vgl . zu
320 Β . Laches 200 Β : διδάξω βε
και ον φδονήβω . Mit Bezug dar¬
auf ist in Β άφδονίαν in activem
Sinne gebraucht (eig. Neidlosigkeit) .

B 12. έφη erinnert wieder daran,
dasz Sokrates das Ganze erzählt —

passend , da sich Protagoras direct
an ihn wendet und Sokrates auch
diese Wendung getreu referiert . C

15 . ελλόγιμος ην
'ξήδη . Häufige

Prolepsis des Adjectivums. Vgl.
Dem . Ol. II , 5 : μέγας ην 'ξήδη . I ,
28 : ΐνα φύλακες τής οικείας ακέ¬
ραιο ο γένωνται . Die Anwendung
dieses Satzes auf die Tugend , wor-
nach auch für sie eine verschiedene
Begabung möglich wäre , steht mit
den Bestimmungen des Mythos in
Widerspruch^

17 . άλλ ’ ονν ανληταϊ y
’ αν . eine

Form des Ueberganges von zwei
nur eventuell möglichen (sich aus -
schlieszenden) Fällen (πολλάκις μεν
:— πολλάκις δέ ) zu dem jedenfalls
gültigen allgemeinen Urteil . Vgl .
Apol . 34 E : είτ ’ ονν άληδες εϊ'τ ’
ονν ψεύδος· άλλ ’ ονν δεδογμένον
γέ έβτι τό Σωκράτη διαφέρειν τινι
των πολλών άνδρώπων . Gorgias
496 D .

19 . οί'ον και nimmt den Impera¬
tiv ένδνμήδητι . . . προελο

'
μενος 327

Α wieder auf.
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άνθρωπος των έν νόμοις και άν&ρώποις τε%·ραμμένων, δίκαιον
αυτόν είναι και δημιουργόν τούτου τού πράγματος , εΐ δέοι αύ -

I) τον κρίνεβ&αι προς ανθρώπους , οίς μήτε παιδεία εβτι μήτε δι¬

καστήρια μήτε νόμοι μηδε ανάγκη μηδεμία διά παντός αναγκά-

ξουΰα αρετής έπιμελεΐσ&αι , άλλ ’ εϊεν άγριοί τινες , οίοί περ 5
οϋς πέρυσι Φερεκράτης 6 ποιητής έδίδαξεν ε’πι Αηναίω, ή
σφόδρα έν τοΐς τοιοντοις άν&ρώπυις γενόμενος , οίοί περ οί έν
εκείνα τω χορω μισάνθρωποι , άγαπήΰαις

’άν , εί έντύχοις Ευ-

Ε ρυβάτω καί Φρυνώνδα , και άνολοφυραι αν πόθων την των
ενθάδε ανθρώπων πονηριάν ' νυν δε τρυφάς , ώ Σωκρατες, 10
διότι πάντες διδάσκαλοί είσιν αρετής, καθ ’ οΰον δυνανται έκα¬

στος , και οΰδείς σοι φαίνεται είναι ' ώσπερ αν εί ζητοΐς τις
328 διδάσκαλοςτοΰ ελλήνιζειν , ούδ ’ αν εις φανείη , ουδέ γ

’ άν , οι -

μαι , εί ζητοΐς τίς άν ήμΐν διδά 'ξειε τους των χειροτεχνών υίεΐς
αυτήν ταυτην τήν τέχνην , ήν δή παρά τοΰ πατρός μεμα&ήκαβι , 15
καθ’ ’ όσον οίός τ ’ ήν ό πατήρ και οί τοΰ πατρός φίλοι όντες

1 . νόμοις και άν&ρώποις . Der Ληναίφ·. ein dem Dionysos gc -
zweite Begriff wird durch den er- heiligter Bezirk im Stadtquartier
sten so bestimmt , dasz er in Limnae südlich von der Akropolis,
dem Sinne von εννόμοις άνθριόποις benannt von ληνός , Kelter . Dort
ihm geradezu gleich gesetzt werden befand sich auszer zwei Tempeln
kann . Denn nach des Protagoras ein altes Theater , welches hier ge-
Annahme ist menschliches Leben meint ist . Darin feierte man ins-
ohne gesetzliche Ordnung an sich besondere die Lenäen (Kelterfest )
undenkbar . im Monate Gamelion (Januar ) durch

D 4 . δια παντός . Nicht : durch das eine grosze Procession and theatra -
ganze Leben , sondern : durchaus lische Aufführungen ,
unter allen Umständen zwingend . 8 . Enrybatos und Phrynon - E

5 . Zu ειεν άγριοί τινις ist aus οίς das waren wegen ihrer Schlechtig-
das Relativum als Subject zu er- keit sprichwörtlich . E . soll ein
ganzen . Ephesier gewesen sein , den Kroe-

6 . Pherekrates gehört zu den sos mit vielem Gelde absandte , um
berühmten Dichtern der alten Ko - Söldner im Peloponnes anzuwerben,
mödie (melrum Pherecrateum) . Die der aber zu Kyros übergieng und
Komödie "Αγριοι liesz er an den Le - die Plane des Kroesos verriet . —
näen 420 v . Ch . aufführen . (Ueher Ueher Phr . aus Athen ist nichts
den Anachronismus s . Einl . S . 17 .) Näheres bekannt . Aesch. in Ctes.
Jenes Stück behandelte , wie es 137 : άλλ ’ οΐμαι οντε Φρννώνδας
scheint , ein sittliches Problem , in- ουτ ’ Ενρνβατος οντ ’ άλλος τις των
dem es civilisationssatte Athener πάλαι πονηρών τοιοντος μάγος και
einem Chore ganz uncivilisierter , γόης εγένετο . — Der Ausspruch des
wilder Menschen entgegenstellte . Prot , enthält eine maszlose Schmei -

εδίδαξεν ist technischer Ausdruck chelei für das Athenische Volk (iv-
für das Einüben der Schauspieler λάβεια) und zugleich einen Beweis ,
und des Chores durch den Dichter , dasz jProt . sich mit allen Verhält-
dann für das Aufführenlassen (auf niesen trefflich abzufinden weisz .
die Bühne bringen ) überhaupt . 13. ονδ ’ άν εις : vgl . zu 335D . 328
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ομότεχνοί , τούτους hi τις αν διδάϊςειεν , οϋ ράδιον οϊμαι είναι,
ω Σώκρατες , τούτων διδάβκαλον φανήναι , των dh απείρων
παντάπαβι ράδιον οντω δε αρετής κκ 'ι τών άλλων πάντων '
άλλα καν ε ( ολίγον εβτι τις όβτις διαφέρει ημών προβιβάΰαι εις Β

5 αρετήν, αγαπητόν , ών δή εγώ οϊμαι εις είναι, καί διαφερόντως
αν τών άλλων ανθρώπων όνήβαί τινα προς το καλόν και άγα¬
μόν γενέΰ &αι , καί αζίως τον μιΰ&ον δν πράττομαι , καί ίτι
πλείονος , ωΰτε καϊ αντώ δοκεΐν τώ μα&όντι. διά ταϋτα και
τον τρόπον τής πράζεως τον μιΰΟνν τοιοντον πεποίημαι ' έπει-

10 δάν γάρ τις παρ
’ εμού μά&η , εάν μεν βούληται , άποδέδωκεν υ

εγώ πράττομαι αργύρων ' εάν δε μη , έλ&ών εις ιερόν , όμόβας,
οδού αν φή αξία είναι τα μα&ήματα , τοβοντον κατέ&ηκεν. τοι-
οντόν βοί , έφη , ώ Σώκρατες , εγώ και μνθνν καϊ λόγον είρηχα,
ως διδακτόν αρετή καϊ ’Α&ηναΐοι όντως ηγούνται , καϊ ότι ον -

15 δεν &ανμα6τόν τών άγα &ών πατέρων φαύλους νίεΐς γίγνε6 %·αι
και τών φαύλων αγαθούς ' έπεϊ καί οί Πολυκλείτου νίεΐς , Πα -

1 . οϋ ράδιον οϊμαι·. anakoluthisch
nach ονδέ γ ’ αν , man würde er¬
warten ράδιον (άν) εί'η .

2 . άπειρων , die in einer bestimm¬
ten Kunst Unerfahrenen . Für diese
ist in der betreffenden Kunst leicht
ein Lehrer zu finden , während für
die darin Geübten nur schwer ei¬
ner zu finden ist , der sie fördert .
Durch dieses Beispiel wird ein Fort¬
schritt in der Entwicklung des Pr .
möglich ; es bildet unvermerkt den
Uebergang zu der Behauptung , dasz
es dennoch besondere Lehrer in der
Tugend gebe.

B 4 . προβιβάααι : vom Standpunkteder gewönlichen Erziehung aus . Der
Tnfinitiv folgt nach διαφέρει in dem
Sinne von διαφερόντως ικανός ίατιν .
Vgl . Gorgias 517 B . Protag . setzt
fälschlich einen sittlich bildenden
Erfolg der Erziehung überall
voraus.

5 . ων δή έγιά. Prot , kommt zum
Schlüsse wieder auf sich zu reden,als habe die Unterredung nur das
Ziel , seine persönliche Bedeu¬
tung darzuthun . Auf die zu erklä¬
rende Thatsache (326 A ) kommt er
nicht zurück ! Aus dem Vorigen

geht aber hervor, dasz Tugend und
gut , sowie ihr Gegenteil , für ihn
nur relative Begriffe sind. Der
Sohn ist nur relativ im Vergleich
mit dem Vater schlecht. Ein ab¬
solutes Masz giebt es nicht .

7 . έτι πλείονος. Prot , setzt vor¬
aus , dasz Niemand weniger zah¬
len werde , als er verlangt . Die
Einrichtung , die er getroffen hat,
soll daher nur dazu dienen , den
Ruhm des preiswürdigen Unterrich¬
tes zu erhöhen und dadurch neue
Schüler anzulocken. Daher ίλ&ών
εις ιερόν, damit die Sache durch diese
FeierlichkeitdesEidschwurs ö f fen t~
lieh werde . Vgl . 313 C (33, 14) .

12 . Nach Prot , eigener Angabe C
zerfällt die ganze Rede nur in zwei
Hauptteile ; jeder aber gliedert sich
wieder zwiefach.

16 . επεΙ » . τ . λ . Die Söhne des
Polykleitos sind nicht bekannt , wa¬
ren aber keinenfalls tüchtige Bild¬
hauer . Protag . sucht durch dieses
Beispiel im Unterschied von Sokr.,
der offen die Wahrheit sagt , die
misratenen Söhne des Perikies zu
entschuldigen — eine wolberechnete
Höflichkeit (ενλάβεια).
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ρόλον καί %αν%·ίππον τούδε ηλικιώται , ονδεν προς τον πατέρα
είβί, καί άλλοι άλλων δημιουργών , τώνδε δε ονπω άί-ιον τούτο

D κατηγορεΐν έτι γάρ εν αντοΐς εΐβϊν ελπίδες ’ νέοι γαρ.
XVII . Πρωταγόρας μεν τοβαύτα και τοιαντα έπιδεπόμε¬

νος άπεπανβατο τον λόγον , και εγώ έπι μεν πολνν χρόνον κε- 5

κηλημένος έτι προς αυτόν έβλεπον ως έρονντά τι , έπι&νμών
ακούεIV έπει δε δη ηβ&όμην ότι τω όντι πεπαυμένος εΐη , μό -

γις πως έμαντόν ώαπερεί ΰνναγείρας είπον , βλέψας προς τον
'Ιπποκράτη ’ £1 παΐ ’Απολλοδώρου , ως χάριν ΰοι έχω ότι προν-

Ε τρεψάς μεΐώδε αφικέβ&αι ’ πολλον γάρ ποιούμαι ακηκοέναι α ίο
ακηκοα Πρωταγόρον . έγώ γάρ έν μέν τω έμπροβϋ·εν χρόνω

ηγονμην ονκ είναι αν&ρωπίνην επιμέλειαν , η αγαθοί οι αγα¬
θοί γίγνονται ' νύν δε πέπειΰμαι . πλην βμικρόν τι μοι έμπο -
δών, ο δηλον ότι Πρωταγόρας ραδίως έπεκδιδόξει , επειδή καί
τά πολλά ταύτα έζεδίδαζε . καί γάρ εΐ μέν τις περί αυτών τον - 15

329 των ΰνγγένοιτο οτωούν τών δημηγόρων, τάχ αν καί τοιοντονς
λόγους ακονΰειεν η Περικλέους η άλλον τίνος τών ικανών εί-

πεϊν ει δε έπανέροιτό τινά τι , ώβπερ βιβλία ουδέν έχον-

5 . κεκηληαένος: mit Bezug auf
315 Α.

6 . ώς έρονντά τι . Protag . hätte
mit demselben Rechte , auf welches
sich sein prunkender Vortrag (επι-
δειζάμενος) stützte , noch endlos
weiter reden können (334 E : όντως
ώστε τον λόγον μηδέποτε έπιλιπεΐν ) .
Daher bezeichnet auch schon άτιε-
πανσατο τον λόγου das willkür¬
liche Aufhören.

έπι&υμών άκονειν. Vgl . Apol .
33 Α : εί δέ τις μου λέγοντος επι¬
θυμεί άκούειν. Vgl . 336 Α .

8 . ΰνναγείρας. Weil die Aufmerk¬
samkeit nach verschiedenen Seiten
hin zerstreut war , bedurfte man der
Sammlung, um den Ausgangspunkt
des Gesprächs wieder zu gewinnen .
DieMetapher hat schon Homer. Vgl .
II . IV , 152 : αιρορρόν οί θυμός ένί
βτήθεΰοιν άγέρθη .

Ε 13 . πέπειΰμαι . πλην ΰμικρόν τι :
höflliche und zugleich ironische Ue-
bergangsform , um von neuem die
Unterredung anzuknüpfen . Jenes
ΰμικρόν im Gegensatz zu τά πολλά
ταϋτα ist aber gerade das Wesent¬

liche. Im Folgenden erhält es zu¬
gleich eine Beziehung auf die Me¬
thode, indem Sokr . der langen Rede
kurze begrifflicheBestimmungen ge¬
genüberstellt . 329 B : νυν ovv αμι-
κροϋ τίνος ενδεής είμι .

15. περί αυτών τούτων : ethische
und pädagogische Fragen .

16 . δημηγόρων. Der Volksredner329
vermag nur lange Reden zu halten,
dialektische Erörterungen (in Frage
und Antwort begriffliche Rechen¬
schaft geben) sind seine Sache nicht .
Vgl . 336 Β : χωρίς γάρ εγώγ

’
ωμήν

είναι τό βυνεΐναί τε αλλήλοις δια-
λεγομένους καί τό δημηγορεΐν . Gor-
gias 519 Ε . Anders Gorg . 482 C.

18. ωαπερ βιβλία. Den Nachteil
schriftlicher Darstellung gegenüber
der mündlichen Unterredung be¬
gründet Platon im Phaedr . 275 D :
δεινόν γάρ που . . . τοΰτ ’ έχει γρα¬
φή καί ώς αληθώς όμοιον ζωγρα¬
φιά . καί γάρ τά εκείνης έκγονα έατη-
κε μεν ώς ξώντα , εάν δ ’ άνέρη τι,
σεμνώς πάνυ Οιγά. ταυτόν δε καί οι
λόγοι· δόζαις μεν άν ώς τι φρονονν-
τας αυτούς λέγειν, έάνδέτι έρη τών
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6bv οντε άποκρίναβ &αι ούτε αυτοί ερέβ&αι , άλλ ’ εάν τις καί
ΰμικρόν επερωτηβη τι των ρη &έντων , ώβπερ τά χαλκεία πλη-
γέντα μακρόν ηχεί καί αποτείνει , εάν μη έπιλάβηταίτις , καί οί
ρήτορες οντω ομικρά έρωτη &έντες δόλιχον κατατείνονβι τον Β

3 λογον . Πρωταγόρας δε οδε ικανός μεν μάκρους λόγους και κα¬
λούς είπεΐν , ώς αυτό δηλοΐ , ικανός δε και ερωτήσεις άποκρίνα -
ΰ&αι κατά βραχύ και έρόμενος περιμεΐναί τε και άποδεζαβ &αι
την απόκριβιν , ά όλίγοις έβτί παρεβκεναβμένα . νυν ουν , ώ
Πρωταγόρα , ΰμικρον τίνος ένδεής είμι πάντ εχειν , εΐ μοι άπο -

10 κρίναιο τάδε , την αρετήν φής διδακτόν είναι , καί εγώ , εί'περ
αλλω τω άν&ρώπων , πει &οίμην άν καί βοί ' ό δ ’ έ&ανμαΰά ΰον C
λέγοντος , τοντό μοι εν τη ψυχή άποπλήρωϋον . έλεγες γάρ ότι
ό Ζευς την δικαιοΰννην καί την αιδώ πέμψειε τοΐς άν&ρώποις ,
και αν πολλαχοΰ εν τοΐς λόγοις ελεγετο υπό βον η δικαιοΰννη

15 καί βωφροβννη καί όβιότης καί πάντα ταντα ώς εν τι εΐη ΰνλ -
λήβδην , αρετή ' ταυ τ ’ ουν αυτά δίελ&ε μοι ακριβώς τω λόγω,

λεγομένων βονλόμενοςμα&ειν, εν τι
βημαίνει ταντ ' όν μόνον αεί .

3 . αποτείνει absolut . Das Object
ist aus dem Begriffe ηχεί zu ergän¬
zen . Vgl. Gorg . 458 ß : vvv ίσως
ττορρω άποτενοϋμεν sc. τον λόγον,
wie Prot . 335 C : άποτείνοντι μά¬
κρους λόγους u . ö .

B *ui οΐ ρήτορες οντω emphatisch
für οντω %cti οί ρήτορες.

4 . δόλιχον : nach Sauppe für δό¬
λιχόν , bildlich vom Dauerlauf , einer
Art des Wettlaufs in Olympia, wo¬
bei das Stadium zwölfmal hin und
zurück durchlaufen wurde . Dasselbe
Bild gebraucht Sokr . 335 E . — Wo¬
rin liegt der Fortschritt im zweiten
Gleichnisse?

5 . Πρωταγόρας. Den Tadel und
die damit verknüpfte Forderung für
das folgende Gespräch kleidet So¬
krates geschickt in ein Compliment
für Prot . ein .

6. ώς αντδ δηλοι : s . 324A.
7 . περιμεΐναί τε καί άποδέ 'ξαΰϋ'αι .

Der Dialektiker , welcher die Rolle
des Fragenden hat, musz ohne vor¬
zugreifen ruhig die Antwort des Geg¬
ners abwarten und dann auf sie
eingehen und sie der Erörterung
zu Grunde legen.

8 . ä όλίγοις : nämlich die doppelte
Befähigung zu rhetorischer und dia¬
lektischer Behandlung . Sokrates
schreibt sich selbst nur die letztere zu .

9 . αμικρον ένδεής είμι : wie Eu-
typhr . 13 A . Der Infinitiv folgt in
derselben Weise wie nach πολλοΰ
(τοσοντου) δέω .

εΐ μοι ,άποκρίναιο . Wie würde
der Vordersatz dazu lauten können V

10 . εί'περ αλλω τω άν&ρώπ . Ohne
besondere Prüfung der Sache un¬
terwirft sich Sokr . nicht der Auto¬
rität einer Person (wie die Schü¬
ler der Sophisten).

12 . ελεγες γάρ . Sokr . knüpft seine C
Frage daran an , dasz Prot , mehr¬
mals einzelne Tugenden genannt
und dann wieder alle ausdrücklich
in den einen Begriff Tugend zu -
sammengefaszt hat . Vgl . 323 A . E .
325 A . 326 E .

13 . πέμψειε. Der Hauptregel nach
soll im abhängigen Urteilssatze mit
ότι und ώς der Optativ nur eintre-
ten für ein Haupttempus der di-
recten Rede . Eine Ausnahme macht
der Aoristus , welcher für ein Per -
fectum praesens gebraucht wird , da¬
her die Bedeutung eines Haupttem¬
pus einschlieszt.
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πότερον εν μεν τί έστιν ή αρετή , μόρια dl αυτής έστίν ή δικαιο¬
σύνη καί βωφροβννη και όσιότης, ή ταντ έστίν α νΰν δη εγώ

D έλεγον πάντα ονόματα τον αυτόν ενός όντος ' τοντ ε
’στιν ο ετι

έπιποχλώ .
XVIII .

’Αλλά ράδιον τοντό γ
’
, έφη , ώ Σώκρατες , άποκρί- 5

νασ&αι , ότι ενός όντος τής αρετής μόριά έστιν ά έρωτας . Πό -
τερον , έφην , ώσπερ προσώπου τά μύρια μόρια έστι , στόμα τε
και (5tg καί όφ&αλμοί καί ώτα , ή ώσπερ τά τον χρυσόν μό¬
ρια ούδέν διαφέρει τά έτερα των ετέρων [άλλήλων] και τον
όλου, άλλ ’

ή μεγέ&ει και σμικρότητι ;
’Εκείνως μοι φαίνεται , ω 10

Ε Σώκρατες , ώσπερ τά τού προσώπου μόρια έχει προς τό όλον
πρόσωπον. Πότερον ούν , ήν δ '

έγώ , και μεταλαμβάνουσιν οί
άνθρωποι τούτων των τής αρετής μορίων οί μεν άλλο , οί δέ
άλλο , ή ανάγκη , έάνπερ τις εν λάβη , άπαντ έχειν ; Ονδαμώς,
έφη , έπεϊ πολλοί ανδρείοι είσιν άδικοι δέ , καί δίκαιοι αύ σοφοί 15
δε ον .

"Εστι γάρ ούν καί ταντα μόρια τής άρετής , έφην έγώ,
330 σοφία τε καί ανδρεία ; Πάντων μάλιστα δήπου, έφη ' καί μέγι¬

στόν γε ή σοφία των μορίων .
"Εκαστον δέ αυτών έστιν , ήν δ ’

έγώ , άλλο , τό δέ άλλο ; Ναί . Ή καί δύναμιν αυτών έκαστον

D 3 . πάντα ονόματα : so dasz also
nur ein Begriff der Tugend existiert ,und dafür ganz synonym verschie¬
dene Namen gebraucht werden . —
Es handelt sich um die Feststellung
des Tagendbegriffes als der not¬
wendigen Voraussetzung für
die Entscheidung über die Lehrbar¬
keit der Tugend .

5 . Άλλα ράδιον . Die zuversicht¬
liche Antwort des Protag . verrät ,dasz er die Bedeutung der Frage
nicht erkennt .

7 . ώσπερ προσώπου. Der Unter¬
schied der Theile des Gesichts ist
ein qualitativer , der Theile des
Goldes ein quantitativer . Bei -
d e Theilungen gehören nach der
Voraussetzung , dieSokr . macht, der
Partition , keine der Division an.
Es werden μόρια , nicht είδη (Ar¬
ten ) unterschieden.

10 . άλλ ’ ή, abgeschwächt aus άλ¬
λο ή , leitet einen positiven und ein¬
schränkenden Gegensatz ein nach
ονδίν , ονδεν άλλο oder einem ein¬

fachen iUo , Phaed . 97 D : ονδεν
άλλο σκοπείν προσήκειν αν&ρώπω
. . . άλλ ’ ή το άριστον . Prot . 354
Β : ή έχετε τι άλλο τέλος λέγειν . . .
άλλ η ήδονάς .

14 . άλλο . Ueber den Accus , vgl . Ε
Apol . 36 Β : καν ώφλε χιλίας δραχ-
μάς ον μεταλαβών τό πέμπτον
μέρο ς .

16 .
"Εστι γάρ κ . τ . λ . Die Zahl

der fünf (Cardinal-)Tugenden wird
vervollständigt . Später ordnet Pla¬
ton άΐοόσιότης der δικαιοσύνη unter .

17 . μέγιστόν γε ή σοφία. Pr . hebt
die Weisheit vor den anderen Tu¬
genden hervor,weil er σοφιστής, Leh¬
rer der Weisheit, ist . Zugleich liegt
darin ein Vorgefühl von der wahren
Bedeutung der σοφία für den Tu¬
gendbegriff .

19. άλλο , τό δε άλλο . Vor ό , ij,330
το δέ in seinen verschiedenen Ca¬
sus fehlt sehr häufig das entspre¬
chende ό , ή , τό μέν s . u . 331 B .
343 E . 355 D .

δΰναμις bezeichnet die einem Ob-
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Ιδίαν έχει , ώβπερ τα τον προβώπον; ονκ εβτιν όφ &αλμός οϊον
τα ωτα , ονδ’ ή δνναμις αυτού ή αυτή ' ονδε τών άλλων ονδεν
εβτιν οΐον το έτερον ούτε κατά την δνναμιν ούτε κατά τά άλλα '
κρ ονν οντω καί τά της αρετής μόρια ονκ εβτι τό ετερον οϊον

5 τό ετερον , ούτε αυτό ούτε η δνναμις αυτού ; η δήλα δη ότι ον Β
τως έχει, εί'περ τώ παραδείγματίγε έοικεν .

’Αλλ ’ όντως, εφη, έχει,
ω Σωκρατες. και έγω είπον ' Ονδενάρα εβτι τών της αρετής μο
ρίωνάλλοοϊον έπιβτήμη,ονδ ’ οϊονδικαιοβννη,ονδ’ οϊονάνδρεία,
ονδ ’ οϊον βωφροβννη , ονδ ’ οϊον όβιότης . Ονκ Εφη . Φίρεδή , έφην

10 έγώ , κοινή βκεψώμε &α ποιόν τι αυτών εβτιν έκαβτον . πρώτον
μεν τό τοιόνδε ' ή δικαιοβννη%ράγμά τί εβτιν ή ονδεν πράγμα ; C
εμοϊ μεν γάρ δοκεΐ ' τί δε βοί ; Και έμοί, εφη . Τί ονν ; εί τις
εροιτο εμέ τε και βέ ' ώ Πρωταγόρατε καί Σωκρατες, εΐπετον
δη μοι, τούτο τό πράγμα, ο ώνομάβατε άρτι, ή δικαιοβννη, αυτό

15 τούτο δίκαιόν εβτιν ή άδικον ; έγώ μεν αν αντφ άποκριναίμην
ότι δίκαιον ’ βν δε τίν ’ αν ψήφον &εΐο ; την αυτήν εμοϊ ή άλ¬
λην ; Την αυτήν , έφη .

"Εβτιν άρα τοιοντον ή δικαιοβννη οϊον
δίκαιον είναι , φαίην αν έγωγε άποκρινόμενος τώ έρωτώντι ’ D
ονκούν καί βν ; Ναέ, εφη . Εί ονν μετά τούτο ημάς εροιτο ' ούκ-

20 ούν καί όβιότητά τινά φάτε είναι ; φαΐμεν αν, ώς εγωμαι . Ναι,
ή δ ’ ός . Ονκούν φάτε καί τούτο πράγμα τι είναι ; φαΐμεν αν ’
ή ον ; Kal τούτο βννέφη. Πότερον δε τούτο αυτό τό πράγμα
φάτε τοιούτον πεφνκέναι οίον άνόβιον είναι ή οϊον όβιον ; άγα -
νακτήβαιμ’ αν έγωγ’

, έφην, τώ ερωτήματι , και εί'ποιμ
’ άν " εν -

25 φήμει , ώ άνθρωπε , βχολή μεντ ’ αν τι άλλο όβιον εί'η , εί μη Ε

jecte wesentliche Wirkungskraft ,
dann sein Wesen , seine Eigen¬
tümlichkeit . An diesen Begriff
lehnt sich daher der des olov und
die Frage nach der Qualität (ποιόν
τι αντών εβτιν ’έκαβτον) an . Diese
führt zur Angabe eines wesentlichen
Merkmales, wie von der δικαιοβννη
. . . δίκαιόν εβτιν.

3 . οντε κατά τά άλΧα : wie in an¬
deren äuszeren Beziehungen, Farbe ,Grosze, Gestalt u . dgl .

B 8 . επιβτήμη tritt häufig für <xo -
φία ein — hier nicht ohne Absicht.

11 . πράγμα faszt den Begriff in
der abstracten allgemeinen Form
des Substantivs , damit auch die Qua¬
lität , das Attribut δίκαιόν εβτιν in

Platons ausgew . Dialog’e . IV.

allgemeiner , abstracter Form (αυτό
τοντο) hingestellt werden könne.

16. τίν ’ άν ψήφον ϋίΐο mit feier - C
lichem Anstrich wie Gorg . 500A :
βνμψηφοζήμΐν εΐκαιβν . Lach. l84D.

23 . άγανακτήβαιμ’ αν : Nachsatz D
zu einem zu ergänzenden εί δε επ-
ανέροιτο , welches durch τω ερωτη

’- .
μάτι vertreten wird.

24 . ενφήμει (fave lingua) wendet
Platon öfter an , wenn durch die
Worte des Gegners gleichsam ein Ein¬
griff in ein heiliges Gebiet gemacht
wird . S . zu Gorg . 469 A (65 , 15 ) .

25 . Einer dritten Person legt S . E
die Beweisführung in den Mund,
teils um das Misverständnis abzu
wehren , als wäre in der dialekti-

5
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10

αντή γε η οβιότης οβιον έβται . τί δε βν ; ον% ούτως αν άποχρί-

ναιο ; Πάνν μεν ονν, έφη .
XIX . Εί ονν μετά τοντ εϊποι ερωτών ημάς ’ πώς ονν ολί¬

γον πρότερον ελέγετε ; άρ
’ ονχ ορ&ώς υμών κατηκονβα ; εδο-

ξατε μοι φάναι της αρετής μόρια είναι όντως έχοντα προς αλ-

ληλα, ώς ονχ είναι το έτερον αυτών οίον τό έτερον * εΐποιμ αν

εγωγε ότι τα μεν άλλα ορ &ώς ηκονβας , οτι δε καί εμε οί'ει είπεΐν
331 τούτο , παρήκονβας ' Πρωταγόρας γάρ όδε ταντα άπεκρίνατο,

εγώ δε ηρώτων . εί ονν εΐποι ’ άλη&ή όδε λέγει, ώ Πρωταγόρα·,
βν φης ονχ είναι τό έτερον μόριον οίον τό έτερον των της αρε¬
τής ; βός οντος 6 λόγος έβτί ; τί αν αντω άποκρίναιο ; Ανάγκη,
έφη , ώ Σώκρατες, ομολογεϊν . Τί ονν , ω Πρωταγόρα, αποχρι-

νονμε&α αντω , ταντα όμολογήβαντες , εάν ημάς έπανέρηται"

ονχ aga έβτίν οβιότης οίον δίκαιον είναι πράγμα , ονδέ διχαιο-

βννη οίον οβιον , άλλ ’ οίον μη οβιον ’ η δ ’ 6βιότης οίον μη δί- Ιό
χαιον άλλ ' άδικον άρα , τό δέ άνόβιον ; τί αντω αποκρινον-

Β μεϋ·α ; εγώ μεν γάρ αντός υπέρ γε έμαντον φαίην αν καί την
δικαιοβννην οβιον είναι καί την όβιότητα δίκαιον ' καί νπερ
βον δέ, εΐ με έφης , ταυτά. άν ταντα άποκρινοίμην, οτι ήτοι ταυ-
τόν εβτι δικαιότης όβιότητι η ο τι όμοιότατον,καίμάλιβτα πάν - 20
των η τε δικαιοβννη οϊονοβιότης και η οβιότης οίον δικαιοβννη.
άλλ ’ όρα , εί διακωλνεις άποκρίνεβ&αι , η καί βοι βννδοκεϊ ον -

C τως . Ού πάνν μοι δοκεΐ , έφη , cd Σώκρατες , όντως απλονν εί¬
ναι , ώβτε βνγχωρήβαι τήν τε δικαιοβννην οβιον εΐναι καί την
sehen Methode der Fragende für
das Resultat der Untersuchung mit
verantwortlich(vgl. 331 B, 22) , teils
um die erste Widerlegung des Prot ,
möglichst mild einzuführen .

331 14. ovk άρα . . . άνόβιον. Der
Fortschrittin der Prädicierungwird
durch äquipollente , d . i . gleich¬
geltende, Urteile erzielt.

B 17 . νπερ γε εμαυτον : in meinem
eigenen Namen . Vgl. Apol . 22 E :
ωατ’ έμε έμαντον άνερωταν νπερ
τον χρησμόν .

In der Verbindung καί . . . δέ ist
καί steigernd.

19 . ήτοι ταύτο'ν έστι. Sokr . will
darauf hinführen , dasz allen Tugen¬
den als solchen ein gemeinsames
Wesen eigen ist ; er wählt aber zu¬
nächst zwei Arten , die nach ihrer

äuszerenErscheinung am we¬
nigsten von einander verschieden
sind, und die von Platon bald auch
als eine erkannt werden . Vgl . Gor-
gias 507 B : και μην περί μεν αν¬
θρώπους τα προσήκοντα πράττων
δίκαι ’ αν πράττοι, περί δε 9εονς
οβια . — Der Beweis gegen den Satz
des Prot. , dasz die Tugenden nicht
dieselben Qualitäten haben , ist in-
direct , indem die — unhaltbare —
Folge für zwei Theile der Tugend
aufgezeigt wird (eleductio in ab¬
surdum ) .

20 . δικαιότης : wie Gorg . 508 A ,
hier um des Gleichklanges willen
der οβιότης entgegengestellt.

23 . απλονν von dem , was aus - C
nahmslos , nicht bedingungsweise ,
gilt . Aehnlich das Adverb απλώς



67ΏΡ&ΤΑΓΟΡΑΣ (331 332)

οβιότητα δίκαιον , αλλά τί μοι δοκεΐ έν 'αντώ διάφορον είναι,
αλλα τί τοντο διαφέρει -, έφη ' εί γάρ βονλει , έβτω ημΐν και
δικαιοβννη όβιον και δβιότης δίκαιον. Μη μοι , ην δ ’ έγώ '
ονδεν γάρ δέομαι το εί βονλει τοντο και εί 6οι δοκεΐ ελέγχε¬

ι) 6&αι , άλλ ’
έμέ τε και ΰέ ' το δ ’

έμέ τε καί ΰέ τοντο λέγω , οίό -

μενος οντω τον λογον βέλτιβτ ’ αν έλέγχεβ&αι , εί τις τδ εί άφέ-
λοι αντον .

’Αλλά μέντοι , ή δ ’ ός , προαέοικέ τι δικαιοβννη
όβιότητι ' καί γάρ δτιονν δτωονν άμη γέ πη προβέοικε. τδ γάρ
λενκδν τω μέλανι έβτιν οπη προβέοικε, και τδ βκληρδν τω μα -

10 λακω , και τάλλα ά δοκεΐ έναντιωτατα είναι άλληλοις' και ά

D

τότε έφαμεν άλλην δνναμιν έχειν καί ονκ είναι τδ έτερον οίον
τδ έτερον , τά τον προβώπου μόρια , άμη γέ πη προβέοικε καί
έβτι τδ έτερον οίον τδ έτερον · ωβτε τοντω γε τω τρόπω καν
ταντα έλέγχοις , εί βονλοιο , ως άπαντά έβτιν όμοια άλληλοις. Ε

1δ άλλ ’ ονχϊ τά δμοιόν τι έχοντα όμοια δίκαιον καλειν , ονδε τά
άνόμοιόν τι έχοντα ανόμοια , καν πάνν βμικρόν έχη το όμοιον.
καί έγώ %-ανμάβας εϊπον πρδς αντόν , Ή γάρ οντω βοι τδ δί¬
καιον και τδ όβιον πρδς άλληλα έχει , ωβτε όμοιόν τι βμικρδν
έχειν άλληλοις; Ον πάνν , έφη , όντως , ον μέντοι ονδε αν ως 332

20 βν μοι δοκεΐς οίεβ&αι .
’Αλλά μην , έφην έγώ , επειδή δνβχερώς

δοκεΐς μοι έχειν πρδς τοντο , τοντο μεν έάβωμεν , τόδε δε άλλο
ών έλεγες έπιβκεψώμε&α.
351 C . Vgl . zu Gorg . 468 C (64,
14) . Lach . 188 C (41 , 16 Cron).

1 . εΐ γάρ βονλει : der Sophist hat
nicht notwendige Lehrsätze , objec-
tive Wahrheiten im Auge , sondern
willkürlich aufgestellte , subjective
Meinungen.

2 . Mij μοι : ergänze έστω . . . sl
βονλει .

4 . τό 8 ’ εμέ κ . τ . λ , S . meint,
die Person musz einen Satz um sei¬
ner selbst willen (ausUeberzeugung )
vertreten .

D 7 . καί yap ότιονν δτωονν κ . τ . λ .
Ein Hauptsatz der Sophistik , wor¬
auf gestützt sie die Begriffe belie¬
big untereinander zu mischen sucht ,
statt sie zu unterscheiden (Relati¬
vität der Begriffe) . Vgl . zu Gorg.
465 D (59, 7).

9 . έναντιωτατα : die äuszersten
oder conträre Gegensätze .

12. καν ταντα έλέγχοις : Prolep-
sis , zu verstehen sind τά τον προσ¬
ώπου μόρια. Der Vorwurf des Pro¬
tag . ist übrigens ganz ungerechtfer¬
tigt , da Sokr. nicht eine beliebi¬
ge äuszere Qualität aufgestellt , son¬
dern das begriffliche Wesen der
δικαιοοννη und όαιότης selbst als
ihre Qualität herausgestellt hatte .
Der Satz des Prot , ist im Allgemei¬
nen nicht falsch , aber unbestimmt
und hier unanwendbar . Daher ist
die Verwunderung des Sokr . über
diese Begriffsverwirrung sehr na¬
türlich .

18 . Ον πάνν , έφη : ein Bild von E
Rechthaberei und Unsicherheit des -
Urteils . Prot , steht für seine eignen
Worte nicht ein . Der Untersuchung
wird so der Boden entzogen.

ouds : Epanadiplosis der Negation . 332
Vgl . Crat . 423 D . II . IV, 512 .

20 . τόδε δέ άλλο : mit Bezug auf
5 *

*
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XX .
’Λφροβννην τι καλεΐς ;

’
Έφη . Τοντω τω πράγπατι ον

παν τουναντίον έβτιν ή βοφία ; Έμοιγε δοχεΐ, έφη . Ποτερον δε
όταν πράττωβιν άνθρωποι όρ&ώς τε καϊ ωφελίμως , τότε βω -

φρονεΐν βοι δοκοΰβιν οντω πράττοντες , ή [ ft ] τουναντίον
[έπραττον] ; Σωφρονεϊν , έφη . Ονκοΰν βωφροβννη βωφρονού- 5

Β βιν ;
’
Ανάγκη . Ονχονν οί μη όρ &ώς πράττοντες αφρόνως πράτ -

τονβί καί ον βωφρονοΰβιν οντω πράττοντες ; Σννδοκεΐ μοι ,
έφη . Τουναντίον αρα έβτϊ το αφρόνως πράττειν τω βωφρό -

νως·,
"
Εφη . Ονκοΰν τα μεν αφρόνως πραττόμενα άφροβννη

πράττεται, τα δε βωφρόνως βωφροβννη ;
'
Ώμολόγει . Ονκοΰν εί 10

τι ίβχν 'ί πράττεται, , ίβχνρώς πράττεται , καί εί' τι άβ&ενεία,
άβ&ενώς ;

’Εδόκει. Και εί' τι μετά τάχους , ταχέως , καί εϊ τι
C μετά βραδυτήτος , βραδέως ;

"
Εφη . Καϊ εί’ τι δη ώβαντως πράτ-

τεται , νπο τον αυτόν πράττεται , καϊ εΐ τι ίναντίως , υπό τον
εναντίον ; Σννε '

φη . Φέρε δη , ήν δ ’ έγώ, έβτι τι καλόν ; Συν - 15

εχώρει. Τοντω έβτιτί έναντίον πλην τό αίβχρόν ; Ονκ έβτιν.
Τίδέ ; έβτι τι άγα&όν ;

"Εβτιν . Τοντω έβτι τι εναντίον πλην
το κακόν ; Ονκ έβτιν . Τί δε ; έβτι τι ό 'ξν ίν φωνή ;

"
Εφη.

Τοντω μη έβτι τι έναντίον άλλο πλην τό βαρύ ; Ονκ έφη. Ονκ¬
οΰν , ήν δ ’

έγώ , ένι εκάβτω των έναντίων έν μόνον έβτιν έναν - 20
D τίον και ον πολλά ; Σννωμολόγει .

’Ί &ι δη , ήν δ ’ έγώ , άναλο -

γιβώμε&α τα ώμολογημένα ήμΐν . ώμολογήκαμεν έν ένϊ μόνον
έναντίον είναι , πλείω δε μή ;

'Ώμολογήκαμεν. Τό δε έναντίως

331 D nimmt Sokrates nunmehr die
äuszersten Gegensätze vor .

B 6 . Ovkovv. Die Art des Thuns
(passiv) setzt eine entsprechende
thätige (active) Eigenschaft vor¬
aus . Begründung aus Induction .
Dasselbe Gesetz findet sich Gorg.
476 B ff. in der Fassung : von je¬
dem Ausdruck des Leidens kann inan
die qualitative Bestimmung prädicie-
ren , die auch dem entsprechenden
Thun zukommt.

C 13 . Der Gegensatz (έναντίον),
welchen Sokrates im Auge hat , ist
nicht der co n t ra die t or ische ,
welcher einem Begriff nur seine Ne¬
gation gegenüberstellt (demGutendas
Nichtgute ) , die selbst eine mannig¬
fache Bestimmung annehmen kann,
sondern der conträre , welcher in¬
nerhalb einer Reihe die äuszersten

positiven Gegensätze sich gegen¬
überstellt . Jeder Begriff hat nur
einen conträren Gegensatz .

21 . T&i äij . . . άναλογιαώμε&α D
leitet , wie häufiger άναλάβωμεν έξ
αρχής, eine Recapitulation der Prä¬
missen des Beweises ein für den
Satz (E) : έναντίον άρ ’ έατίν άφρο¬
βννη βωφροβννη. Dieser Satz , so¬
wie 2) das die ganze Beweisführung
eröffnende Zugeständnis , dasz der
άφροβννη die σοφία entgegengesetzt
sei , und 3 ) das allgemein logische
Gesetz, welches an der Spitze die¬
ser Recapitulation steht, dasz jeder
Begriff nur einen (conträren ) Ge¬
gensatz habe — tragen den Beweis
des Sokr ., welcher zu einer Alter¬
native des Widerspruchs führt (πό-
τερον κ . τ . λ .) . Letztes Ziel des
Beweises ist der Satz (333 B) von
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ηραττόμεμονναό εναντίων αράττεβ&αι ; Έφη .
'Ωμολογήκαμεν

δε εναντίως αράττεβ&αι ο αν άφρόνως αράττηται τώ βωφρό -
νως πραττομένω;

"Εφη. Το δε βωφρόνως αραττόμενον ναό
βωφροβννης πράττεβ$αι , τό de άφρόνως ναό άφροβννης ; Σνν - Ε

5 εχώρει . Ονκονν εΐαερ εναντίως αράττεται , ναό εναντίον αράτ -

τοιτ αν , Ναι . Πράττεται δετό μέν ναό βωφροβννης , τό δε
ναό άφροβννης ; Ναί .

’Εναντίως ; Πάνν γε. Ονκονν ναό
εναντίων όντων ; Ναί .

’Εναντίον ’
άρ

’ έβτ 'ιν άφροβννη βωφρο¬
βννη ; Φαίνεται. Μέμνηβαι ονν ότι εν τοϊς εμαροβ&εν ώμολό-

10 γηται ημΐν άφροβννη βοφία εναντίον είναι ; Σννωμολόγει.
"Εν

δέ ενϊ μόνον εναντίον είναι ; Φημί. Πότερον ονν , ώ Πρωτα¬
γόρα , λνβωμεν των λόγων ; τό εν ενϊ μόνον εναντίον είναι , ή

' 333
εκείνον εν ω ελε'γετο έτερον είναι βωφροβννης βοφία , μόριον
δε έκάτερον αρετής , καί αρός τω έτερον είναι καί άνόμοια καί

15 αντά καί αί δυνάμεις αυτών , ώβαερ τά τον αροβώαον μόρια ;

αότερον ονν δη λνβωμεν; ουτοι γάρ οι λόγοι άμφότεροι ον
αάνν μονβικώς λέγονται ' ον γάρ βννάδονβιν ουδέ βνναρμότ-
τουβιν άλληλοις . αώς γάρ αν βννάδοιεν , εΐαερ γε άνάγκη ενϊ
μεν έν μόνον εναντίον είναι , αλείοβι δεμή , τη δε άφροβννη Β

20 ενϊ όντι βοφία εναντία και βωφροβννη αν φαίνεται ' η γάρ , ώ
Πρωταγόρα , έφην εγώ , η άλλως αως ;

’Ωμολόγηβε και μάλ
άκόντως . Ονκονν έν άν εί'η η βωφροβννη και η βοφία ; τό δε
αρότερον αν εφάνη ημΐν η δικαιοβννη και η οβιότης βχεδόν τι
ταυτόν ’όν . ΐδι δη , ήν δ ’ εγώ , ώ Πρωταγόρα, μη ααοκάμωμεν ,
der Identität .der βοφία und βω -
φροβννη .

333 12 . το εν κ . τ . I . Der Artikel im
Neutrum faszt den ganzen Satz zu¬
sammen, sowie 331 C : τό εί βονλει .
Phaed . 94 B : εί όρϋ·ή η ΰπά &εβις
ην τό ψυχήν αρμονίαν είναι . Hier
ist nur die abweichende Behandlung
des zweiten Gliedes der Frage auf¬
fallend . ( 5 r

15 . αί δυνάμεις : ergänze (εν ω)
έλίγοντο .

17 . μονβικώς λέγονται : Metaphern
von der Musik auf Reden übertra¬
gen , um ihre Uebereinstimmung , ih¬
ren Einklang oder das Gegenteil
zu bezeichnen , sind bei Platon häu¬
fig : βννάδειν Gorg . 461 A . βνμφω -
νεΐν und διαφωνεΐν Phaed . 101 D,
Gorg . 480 Β . βνμφωνος Gorg . 457 E .

βυνωδός Phaed . 02 C . συμφωνία und
αρμονία , βυναρμόττειν und άναρμο -
βτείν . Vgl . auch die schöne Aus¬
führung Lach . 188 D .

18 . ενί und πλείοβι bilden jetzt
den Hauptgegensatz , indem Sokra¬
tes als das εν den Begriff , von wel¬
chem die Untersuchung ausgieng ,
die άφροβννη festhält . Man würde
also mit Unrecht πλείω erwarten !

24 . ΐ& ι δη'
. Sokr . geht zu einem B

dritten Punkte , dem Beweise , dasz
Gerechtigkeit und Besonnen¬
heit identisch seien , über. Würde
dieser Beweis erbracht , so liesze sich
rückwärts schlieszen , dasz auch die
Gerechtigkeit auf die Weisheit zu¬
rückzuführen sei , weil die Beson¬
nenheit mit jener identisch erschien .
Die Wesenseinheit der Tugend wäre
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αλλά και τα λοιπά διαβκεψώμεθα. άρά τις 6οι δοκει αδικών
C άνθρωπος βωφρονεΐν, ότι αδικεί ; Αΐβχννοίμην αν εγωγ\ έφη ,

ώ Σώκρατες, τούτο δμολογεΐν, επεί πολλοί γέ φάδι τών ανθρώ¬
πων . Πότερον ονν προς εκείνους τον λόγον ποιηβώμαι , έφην,
ηπρόςβέ ; El βονλει , έφη , προς τούτον πρώτον τον λόγον δια - 5
λέχθητι τον τών πολλών .

’Αλλ ’ ον δεν μοι διαφέρει , έαν μόνον
6ν γε άποκρίνη, εϊτ ονν δοκεΐ 6οι ταύτα, είτε μη . τον γάρ λό¬
γου έγωγε μάλιδτα εξετάζω , δνμβαίνει μέντοι ί'6ως και έμε τον
έρωτώντα καί τον άποκρινόμενον έξετάζεβθαι.

D XXI . Το μεν ονν πρώτον έκαλλωπίζετο ημΐν ο Πρωταγό- 10
ρας ’ τον γάρ λόγον ήτιάτο δνβχερη είναι ' έπειτα μέντοι βυν-
εχώρηβεν άποκρινεΐβθαι .

"Ιθι δη, έφην εγώ, ε’ξ αρχής μοι άπό-
κριναι. δοκούβί τινές 6οι βωφρονεΐν άδικούντες ;

"Εβτω , έφη .
Το δε βωφρονεΐν λέγεις εν φρονεΐν ;

"
Εφη. Το δ ’ εν φρονεΐν

ευ βονλενεβθαι , ότι άδικονβιν ;
"Εβτω , έφη. Πότερον , ήν δ ’ 15

εγώ , εΐ εύ πράττονβιν άδικούντες η εί κακώς ; El εν . Αέγεις
ονν αγαθά άττα είναι ; Αέγω . Άρ

’ ονν , ην δ ’ εγώ, ταύτ έβτίν
αγαθά , ά εβτιν ωφέλιμα τοΐς άνθρώποις ; Και ναι μά Αι , έφη ,

Ε καν μη τοΐς άνθρώποις ώφέλιμα η , έγωγε καλώ άγαθά . καί
μοι έδόκει 6 Πρωταγόρας ηδη τετραχννθαι τε κκΐ αγωνίαν καί 20
παρατετάχθαι προς τό άποκρίνεβθαι ’ επειδή ονν έώρων αυτόν

also bewiesen, sobald auch die Ein¬
heit der Tapferkeit mit der Weisheit
sich ergäbe .

C 2 . ΑΙαχννοίμην. Protag . weicht
der Untersuchung geschickt aus ;
das Zugeständnis widerstrebt nach
seinem Inhalt seinem Gefühl, aber
die Verwerfung jenes Satzes bräch¬
te ihm abermals eine Niederlage ;
daher weist er ihn zwar persön¬
lich ab , hält aber durch die Beru¬
fung auf die notorische Ansicht An¬
derer (wie z . B . des Polos und Kal -

■ likles im Gorgias) die Opposition
gegen die misliclve Frage aufrecht
(innerer Widerspruch seiner An¬
schauung) .

7. τον λόγον . Untersuchung des
Gegenstandes ist das Wesent¬
liche ; damit verbindet sich ( ξυμβαί-
νει, Accidenz) aber die Prüfung der
eine Ansicht vertretenden Person .
Vgl . Lach . 187 E f.

D 10 . έκαλλωπίξετο : nicht wie 317

C , sondern : er zierte sich , weil er
der Untersuchung sich gern entzie¬
hen möchte.

12 . Τθι Sn : vgl . zu 332 D (68 , 21 ) .
Das Urteil wird zunächst durchFol -
gerung per aequipöllentiam umge¬
formt , dann durch den Satz εί εν
πράττοναιν eingeschränkt .

18. Sokr . wollte beweisen , dasz
die οωφροβΰνη die δικαιοσύνη vor¬
aussetze , weil das Gegenteil , das
Unrecht , in schädliche und schlechte
Zustände führe.

19 . καν μη τοΐς άνθρώποις . Prot . Ε
kommt es nur darauf an , die Be¬
weisführung des Sokr . durch einen
Einwurf , ein sophistisches Kunst¬
stück , zu unterbrechen ; einen
wesentlich andern Begriff des αγα¬θόν und ωφέλιμον stellt er nicht
auf , braucht vielmehr beide Aus¬
drücke selbst als gleichbedeutend.

21 . παρατετάχθαι : eine Metapher,
bezeichnet eigentlich die kampfbe-
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όντως έχοντα , ευλαβούμενος ήρεμα ήρόμην. Πότερον , ήν δ’

εγώ, λέγεις , ώ Πρωταγόρα, α μηδενί ανθρώπων ωφέλιμα εβτιν , 334
ή α μηδ

'ε το παράπαν ωφέλιμα ; καί τα τοιαντα βν αγαθά κα-
λείς ; Ούδαμώς, έφη ’ άλλ ’ έγωγε πολλά ομ) ’ α άνθρώποις μεν

5 ανωφελή έΰτί, και Αιτία και ποτά καί φάρμακα και άλλα μνρία ,
τα δε γε ωφέλιμα ’ τά δε άνθρώποις μεν ουδέτερα , ϊπποις δε ’
τά δε βονβϊ μόνον , τά δε κυβί ’ τά δε γε τούτων μεν ούδενί ,
δένδροις δε ’ τά δε τού δένδρου ταίς μεν ρίξαις άγαθά , ταΐς δε
βλάΰταις πονηρά , οΐον και ή κόπρος πάντων των φυτών ταΐς Β

10 μεν ρίξαις αγαθόν παραβαλλόμενη , εί δ
’

έθέλοις επί τους πτόρ -

θονς και τούς νέους κλώνας έπιβάλλειν , πάντα άπόλλυΰιν ’ έπεί
καί το έλαιον τοΐς μεν . φυτοϊς άπαδίν έιίτι πάγκακον και ταΐς
θριξί πολεμιώτατον ταΐς των άλλων ξώων πλήν ταΐς τού αν¬
θρώπου , ταΐς δε τού ανθρώπου αρωγόν και τω άλλω ΰώματι.

15 ούτω δε ποικίλου τί έΰτι τό αγαθόν και παντοδαπόν , ωβτε καί

ενταύθα τοΐς μεν έξωθεν τού δώματος αγαθόν έϋτι τω άν-

θρώπω , τοΐς δ ’ εντός ταύτό τούτο κάκιΰτον ' καί διά τούτο ol C
ιατροί πάντες άπαγορεύουβι τοΐς άβθενούβι μή χρήβθαι έλαίω ,
άλλ ’

ή ο τι βμικροτάτωεν τούτοις οίς μέλλει έδεβθαι , όβον μό -

2ο νον την ήνβχέρειαν καταββέδαι την επί ταΐς αίβθήδεδι ταΐς διά

των ρινών γιγνομένην έν τοΐς όιτίοις τε καί όψοις .

reite Stellung eines Kriegers oder
Fechters (ausüegen) ; die vorausge¬
henden Worte τιτραχύνθαι und άγω¬
νιάν bezeichnen die kampfbegierige
Stimmung des Protag . Die drei
Ausdrücke enthalten also eine jM-
μαξ . Prot , kann den Moment nicht
erwarten , in welchem er seinen
Streich zur Ausführung bringt .

334 4 . Protagoras setzt in einer länge¬
ren , von der Sache abschweifenden
Rede auseinander , dasz das Nütz¬
liche ein relativer Begriff sei , be¬
geht aber dabei auch den Fehler ,
das Gute ebenso relativ darzustel¬
len , vgl . ρίςαις αγαθόν und πονη¬
ρά u . BEnde (ποικίλον . . . παντοδα-
πόν ) . Sokr . hatte nur von dem Guten
das Nützliche als ein Kennzeichen
desselben prädiciert , nicht aber bei¬
de Begriffe identificiert . Vgl . übri¬
gens Xen . Mem . II , 6, 8 . lieber die
Relativitätslehre als Stütze der So -

phistik vgl . 328 B (61 , 5) u . 331 D
(67,7 ) ·

6 . ϊπποις dl : erg . ωφέλιμα. Die
Form der Rede entspricht der Stim¬
mung des Prot . ; allmählich wird er
ruhiger . Auf dem Gebiete der Induc -
tion fühlt er sich zu Hause , daher
ergeht er sich absichtlich in Bei¬
spielen.

11 . Jjtsl ελαιον : eine feine , für
die Zuhörer interessante Bemerkung
(aper ^u) .

14 . αρωγόν : poetischer Ausdruck.
16 . έντανθα : in dem besproche¬

nen Falle , d . i . bei dem Menschen.
τοΐς ίξωθΐν . . . τω ανθρωπφ .

Οχημα καθ ολον καί μέρος, im Da¬
tiv wie II . XIV, 151 : Άχαιοΐβιν Si
μέγα οθίνος ΐμβσ.Γ ειιάβτω ν-αρδΐη
( Cron zu Laches 190 Β , 46 , 12 ) .

17. καϊ διά τοντο . Der Schlusz C
dieser Rede enthält eine Nebenbe¬
merkung zu einem der gewählten
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XXII. Είπόντος ούν ταύτα αυτού οί χάροντες άνεϋνρύβη-
6αν ώς εν λέγοι ' καί εγώ εΐπον ' Ώ Πρωταγόρα, εγώ τυγχάνω

D έπιλήΰμωντις ών άνθρωπος, και εάν τις μοι μακρά λέγη , επι~
λαν&άνομαι περί ον äv ή ό λόγος , ώσπερ ούν , εί ετνγχανον
υπόκωφος ών , ωον αν χρήναι, είπερ έμελλές μοι διαλεζεβ&αι, 5
μεΐξον φ&έγγεβ &αι ή προς τους άλλους , οντω καί νυν , επειδή
έπιλήΰμονι ένέτνχες, ΰύντεμνέ μοι τάς αποκρίσεις καί βραχν-
τέρας ποιεί , εΐ μέλλω 6οι έπεβ &αι . Πώς ούν κελεύεις με βραχέα
άποκρίνεΰϋ'αι ; ή βραχύτερα 6οι, έφη , άποκρίνωμαι ή δει ; Μη-

Ε δαμώς , ήν δ ’
έγώ .

’Λλλ ’ ο6α δει ; έφη . Ναι, ήν δ ’ εγώ . Πό - 10
τέρα ούν όβα έμοϊ δοκει δεΐν άποκρίνεΰ&αι , τοβαϋτά- βοι άπο-
κρίνωμαι, ή ο6α 6οί ;

’
Λκηκοα γονν , ήν δ ’

έγώ , ότι 6ν οίός τ’
εΐ και αυτός και άλλον διδάζαι περί των αυτών καί μακρά λέ- ■
γειν , έάν βούλη , ούτως , ώστε τον λόγον μηδέποτε έπιλιπεΐν,

335 και αύ βραχέα όντως , ώβτε μηδένα 6ον έν βραχντέροις είπεΐν ‘ 15
εί ούν μέλλεις έμοι διαλέζεΰ &αι , τώ έτέρω χρώ τρόπω πρός με,
τή βραχυλογία. Ώ Σώκρατες, έφη , έγώ πολλοΐς ήδη εις αγώνα
λόγων άφικόμηνάν&ρώποις, και εί τούτο έποίονν ο ού κελεύ¬
εις , rag 6 άντιλέγων έκέλενέ με διαλέγεσ &αι , οντω διελεγόμην,
ονδενος άν βελτίων έφαινόμην ονδ’ άν έγένετο Πρωταγόραν 20
όνομα έν τοΐς "

Ελληΰιν. και έγώ — έγνων γάρ ότι ονκ ήρεΰεν

Beispiele ; auf die Sache kommt Pr .
absichtlich nicht zurück.

1 . Bei den Zuhörern hat Protag .
seine Absicht vollkommen erreicht
und ihre Aufmerksamkeit von der
begrifflichen Frage ab ge lenkt .

2 . cos (εν λίγοt) : gleich ότι όν¬
τως, wie Krit . 43 B : oov πάλαι &av-
μάξω άς ηδέως κα&ενδεις.

D 3 . έπιλαν&άνομαι : Sokrates sagt
von ipch aus , was in Wahrheit von
den Zuhörern gilt .

4. ώσπερ ούν εί : ein Gleich¬
nis mit der Kraft eines Beweises
aus Analogie , ähnlich wie Apol .
17 D : ώσπερ ovv άν εί τω όντι ξέ¬
νος ετνγχανον ών ξννεγιγνώσκετε
δηπον αν μοι , εί ίν έκεΐνη τι] φω¬
νή τε και τω τρόπω έλεγον έν οίσ-
περ ετε&ράμμην, ' και δη και ννν
κ . τ . λ .

7 . σνντεμνε : metaphorisch , Ge¬
gensatz zu αποτείνειν τούς λόγονς.

11 . όσα έμοι δοκει . Prot , kennt Ε
nur ein subjectives Masz s . Einl .
S . 6. Er denkt nur an eine äus -
zerlich abgemessene Länge , μακρο¬
λογία und βραχνλογία : technische
Ausdrücke für die beiden Haupt -
stiicke sophistischer Kunstfertigkeit
vgl . Gorg . 449 C.

12 .
’
Ακηκοα γονν : gehört habe

ich es wenigstens und hoffe nun
auf die Bestätigung durch die That .

17. εις αγώνα : auch Gorgias faszt 335
die Redekunst als eine Art der Ago -
nistik auf (Gorg . 456 D f .) . Das Ziel
ist nicht Erkenntnis der Sache, son¬
dern des Redenden eigene Ehre
(φιλονεικία ) .

19. ώς . . . οντω διελεγόμην : Ερ-
exegese zu τούτο έποίονν .

21 . ήρεσεν αντός αντώ . Warum
nicht ηρεσαν αντώ αί άποκρίσειςί
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αυτός αντώ ταΰς άποκρίβεβυ ταυς έμπροβ&εν , καί ότι ονκ ε&ε-
λήβου εκών εϊναυ άποκρινόμενος διαλέγεβ %αυ — ηγηβάμενος Β
ονκέτι έμόν έργον εϊναυ παρευναυ εν ταΐς βννονβίαυς ,

’Αλλά του ,
έφην , ώ Πρωταγόρα , ονδ’ εγώ λιπαρώς έχω παρά τα βου δο -

5 κοϋντα την βννουβίαν ημΐν γίγνεβ &αι , άλλ ’ έπευδάν βν βονλη
δυαλέγεβ&αι ως εγώ δνναμαυ έπεβ&αι , τότε βου διαλέξομαι . βν
μεν γάρ , rag λέγεται περί βον, φης δε καί αυτός , καί εν μακρο¬
λογία καί εν βραχυλογία οίός τ ’ εϊ βυνονβίας ποιεΐβ&αι ' βοφός
γάρ ευ ' εγώ δε τά μακρά ταντα αδύνατος, έπεί έβουλόμην αν C

ΓΟ οίός τ ’ εϊναυ . αλλά βε έχρην ημυν βνγχωρεΐν τον άμφότερα δν -
νάμενον , ινα βυνουβία εγίγνετο ' νυν δε επειδή ούκ έΟ-έλεις )
καί εμού τις άβχολία έβτυ καί ονκ άν οίός τ εΐην βου παραμεΐναυ
άποτεύνοντυ μάκρους λόγους — έλ&εϊν γάρ ποί με δει — εΐμι '
έπεί καί ταντ ’ άν ί'βως ονκ άηδώς βον ηκονον . καί άμα ταϋτ

15 είπών άνιβτάμην rag άπιών ' καί που άνιβταμένον επιλαμβά¬
νεται ο Καλλίας της χειρός τη δεξιά , τη δ ’

άριβτερά άντελάβετο D
τον τρίβωνος τοντουί, καί εϊπεν ' Ονκ άφήβομέν βε, ώ Σώκρα-
τες ' έάν γάρ βν έξέλ &ης , ονχ ομοίως ημυν έβονταυ οί διάλογου,
δέομαι ονν βον παραμεΐναυ ημυν ' ως εγώ ονδ ’ άν ενός ηδιον

20 ακονβαιμι η βον τε καί Πρωταγόρον διαλεγομένων ’ αλλά χά -
ριβαυ ημυν πάβιν . καί έγώ ευπον — ηδη δε άνεβτήκη rag εξυών
— Ω παΐ Ιππονίκον , άεί μεν έγωγέ βον την φυλοβοφΰανάγα -
μαι , άτάρ και ννν επαινώ καί φυλώ , ώβτε βονλοίμην άν χαρΰ- Ε

2 . ε%ών εΐναι : vgl . ζ . 317 Α (40,71.
Β 4 . ονδ ’ έγώ λυπαρώς έχω : nicht

wie 315 Ε Ausdruck des Wunsches,sondern des Willens — ich bestehe
nicht darauf — weil eine Untersu¬
chung , welche die Wahrheit zum
Ziele hat , auf freier Entschlieszung
der Theilnohmer beruhen musz . Vgl .
Gorg. 458 E . 487 A .

C 9 . άδννατος : activisch und per¬
sönlich wie ον δνναμαυ (vgl . τον άμ¬
φότερα δννάμενον ) , daher mit dem' Accusativ verbunden . Zur Forde¬
rung des Sokr . vgl . Gorg . 461 E .

12 . άαχολία ist ernstlich gemeint,
weil das έργον (B ) des Sokr . ein
miisziges Hin- und Herreden nicht
duldet. Zugleich wahrt Sokr . die
Pflicht der Höflichkeit : έπεί καί
ταντα tu. τ . λ .

17 . τρίβωνος : ein (abgetragener) D
Mantel , wie ihn ärmere Bürger zu
tragen pflegten , im Gegensatz zu
den Prunkgewändern der Sophisten.

18 . έαονταυ : das Prädicat lautet
vollständig έαονταυ διάλογου . Ob -
wol Kallias für Protag . Partei er¬
greift , hat er doch das Gefühl, dasz
nur Sokr . der Dialektik vollständig
Herr sei .

19 . ονδ ’ αν ενός : in der Tren¬
nung stärker als ονδενός , welches
auch Negation zu τυνός ist . Vgl.
328 A . Gorg . 512 Ε ; την ειμαρμέ¬
νην ονδ αν εις έχφνγοι . So öfter
bei Rednern .

22 . φιλοαοφία : hier nur Lernbe¬
gierde , Streben nach geistiger Un¬
terhaltung . Vgl . übrigens Einl . S . 14.
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ξεο'&αί 0οι , εΐ μου δυνατά δέοιο ’ νυν δ ’ έΰτϊν ώβπερ αν εί
δέοιό μου Κρί6ωνι τώ ’

ίμεραίω [δρομεί άκμάζοντι] ί'πεό &αι , η
τών δολιχοδρόμων τω η των ημεροδρόμοον δια &εΐν τε καί έπε-

336β&αι , εΐποιμι αν 6οι ότι πολύ βον μάλλον έγω έμαντον δέομαι
&έονβι τούτοις άκολου &ειν ’ άλλ’ ον γάρ δύναμαι , αλλ εΐ τι 0
δέει Ο-εάβαβ &αι εν τώ αντώ εμέ τε και Κρίβωνα & έοντας , τού¬
του δέον βυγκα&εΐναι 4 εγώ μεν γάρ ον δνναμαι ταχν &εΐν, ον-
zog δε δνναται βραδέως, εΐ ονν έπι%·νμεΐς εμού και Πρωταγό-

ρον ακούειν , τούτον δέον , ωΰπερ το πρώτον μοι άπεκρίνατο
διά βραχέων τε και αυτά τά έρωτώμενα , οντω και ννν άποκρί- 10

Β νεβΟτ ι " εί δε μη , τίς ό τρόπος έϋται τών διαλόγων ; χωρίς γάρ
έγωγ

’
ωμήν είναι τό 6ννείναι τε άλληλοις διαλεγομένονς και

το δημηγορεΐν.
’Αλλ ’

όρας , έψη , ώ Σώκρατες ’ δίκαια δοκεΐ
λέγειν Πρωταγόρας ά 'ξιών αντώ τε εξείναι διαλέγεΰ&αι όπως
βούλεται καί 6οΙ όπως αν αν 6ν βούλη. 15

XXIII.
'Τπολαβών ονν 6 'Αλκιβιάδης , Ον καλώς λέγεις ,

έφη , ώ Καλλία ' Σωκράτης μεν γάρ όδε ομολογεί μη μετείναι οί
μακρολογίας και παραχωρεί Πρωταγόρα , τον δε διαλέγεΰ&αι

C οίός τ ’ είναι καί έπίϋταο&αι λόγον τε δούναι και δέζαΰ&αι &αν -
μάξοιμ’ άν εΐ τω ανθρώπων παραχωρεί, εΐ μεν ονν καί Πρω- 20
ταγόρας ομολογεί φανλότερος είναι Σωκράτονς διαλεχ%ηναι,

Ε 1 . ωβπερ αν : über das Gleichnis
s . zu 334 D (72, 4) . Hier verbindet
cs sich in Rückbeziehung auf 329 A
mit einem Beispiele .

2 . Krison aus Himera war sei¬
ner Zeit ein berühmter Läufer ; er
hatte d ' uimal im Stadion in Olym¬
pia gesiegt (448 , 444 , 440) .

3 . ήμεροδρόμος: ein Schnellläu¬
fer , der in einem Tage eine mög¬
lich -t groszeStrecke zurücklegt . Sol¬
che Läufer verwandte man als Eilbo¬
ten . Corn. Nep . Milt. 4 : Philippidem-
ηυ :cursorem. ejus generis, quihemero -
dromi vocantur , Lacedaemonem mi-
serunt , ut nuntiaret , quam celeri
opus esset auxilio.

136 4 . βον μάλλον εγώ : meinWunsch,
diese Kunst zu besitzen , ist noch
stärker , als du es für mich wün¬
schen könntest — mit Bezug auf
δέομαι cου παραμείναιν , Vgl . 334
Ε : έπεί εβουλόμην οίός τ ’ είναι .

7 . αυγκα &εϊναι : wie άνεΐναι , ΐψεί¬

ναι und andere Composita von ίημι
absolut und dann intransitiv .

10 . αυτά (nur) τά ερωτώμενα er¬
klärt den Ausdruck διά βραχέων.

11 . χωρίς είναι eine Redensart :
getrennt oder verschieden sein.

13 . δημηγορεΐν : gleichbedeutend B
mit ' lange;Reden halten ’, vgl . 329 A .
(62 , 16 .) _

όράίς wird in Urteils - oder Fra¬
gesätze eingeschoben, ohne Einflusz
auf die Construction oder mit nach¬
folgendem οτι , wenn der Redende
sich auf das eigene Bewusztsein des
Angeredeten beruft ; daher fast
gleich dem adverb . δή . Vgl . zu
Gorg .

*461 A (49, 26) . Apol . 24 D :
όρας ότι βιγας, 31B . Crat . 432 C.
Gorg . 491 B .

"

18 . τον δε . . . οίός τ’ είναι : ab¬
hängig von dem nachfolgenden πα¬
ραχωρεί als genetivus separativus ,
wie παραχωρεΐν όδον.
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εζαρκεί Σωκράτει ' εΐ δε αντιποιείται , διαλεγέβ&ω έρωτών τε
καί αποκρινόμενος, μη έφ

’
έκάότη ερωτήϋει μακρόν λόγον απο¬

τείνουν , έκκροΰων τους λόγους καίούκ έ&έλων διδόναι λόγον,
άλλ άπομηκυνων έως αν επιλά&ωνται περί ότον τό ερώτημα I)

5 ήν οι πολλοί των άκουόντων ' έπεϊ Σωκράτη γε εγώ εγγυώμαι
μη έπιληΰεβ&αι,ούχ ότι παίζει καί φηβιν έπιληΰμων είναι, έμοι
μεν ούν δοκεΐ επιεικέστερα Σωκράτης λέγειν ' χρη γάρ έκαστον
την εαυτού γνώμην άποφαίνεβ&αι . μετά δε τον ’

Αλκιβιάδην,
ως έγωμαι , Κριτίας ην ο είπών ' ’£1 Πρόδικε καί 'Ιππία , Καλ-

10 λίας μεν δοκει μοι μάλα προς Πρωταγόρου είναι ,
’
Αλκιβιάδης Ε

δε αεί φιλόνεικός έστι προς ο αν όρμηΰη · ημάς δε ου δεν δει
ΰυμφιλονεικεΐν ούτε Σωκράτει ούτε Πρωταγόρα , άλλα κοινή
άμφοτέρων δεϊσ%·αι μη μεταζύ διαλυΰαι την Συνουσίαν, είπόν - 337
τος δε αυτού ταύτα ο Πρόδικος, Καλώς μοι, έφη , δοκεϊς λέγειν,

15 ώ Κριτία ' χρη γάρ τούς εν τοιοΐσδε λόγοις παραγιγνομένους
κοινούς μεν είναι άμφοΐν τοιν διαλεγομένοιν άκροατάς , Ισους
δε μη . έστι γάρ ου ταντόν ' κοινή μεν γάρ άκούβαι δει άμφο¬
τέρων , μη ίσον δε νείμαι έκατέρω , αλλά τώ μεν βοφωτέρω
πλέον, τώ δε άμαδεβτέρφ έλαττον. εγώ μεν καί αυτός, ώ Πρω-

20 ταγόρα τε καί Σωκρατες , άζιώ ύμάς συγχωρείν καί άλλήλοις
περί τών λόγων άμφιΰβητεΐν μέν , έρίζειν di μή ' αμφισβητούσε Β

Ο 2 . μη . . . άποτεΐνων schlieszt sich
epexegetisch an αποκρινόμενος an,
εκκρονων (in der eigentlichen Be¬
deutung : etwas aus seinem Platze
herausdrängen ; das einfache
κρονειν τούς λόγους τοις λόγοις,
Theaet . 155 D ) ονκ ε&έλων η . άπο¬
μηκννων schlieszen sich an άποτεί-
νων.

D 4 . περί οτου . . , ην : warum nicht
uv . . . ή ?

6 . ούχ ότι elliptisch für ον λέγω
ότι : ich will nicht sagen , dasz (mit
nachfolgendemαλλά soviel als nicht
nur) , d . i . abgesehen davon dasz,
oder ob gleich .

8 . Die Rede des Alkibiades zeigt
Freimut , Unbefangenheit und Ver¬
ständnis für die Bestrebungen des
Sokrates und persönliche Begeiste¬
rung für ihn (εγγυώμαι) . Vgl . 309
B . 347 B . 348 B .

E 9 . ως έγωμαι : s . zu 316 A (38,12) .

Kritias zeigt sich ; zurückhaltend und
versucht eine hier nicht angebrachte
Vermittelung . Dasz er insbeso n -
dere dem Alkibiadesentgegenstrebt ,beweist der allgemein gehaltene Ta¬
del αεί φιλόνεικός, den. er über ihn
ausspricht .

14. Prodikos ergreift die Gelegen- 337
heit, um eine Probe seiner Synony¬
mik zu geben. Vgl . Einl . S . 7 .

16 . κοινούς : mit Bezug auf des
Krit . κοινή δεΐβ &αι ; diesem Aus¬
druck galt daher auch das Lob κα¬
λώς δοκεις λέγειν.

21 . άμφιοβητείν bezeichnet nur Β
die verschiedene Meinung zweier
Menschen, ερίζειν den Zank in Wor¬
ten , διάφοροι sind eigentlich Geg¬
ner im Process (Widersacher) . Der¬
selbe Gegensatz innerer Thätigkeit
und äuszerer Darstellung zieht sich
durch alle hier vorgetragenen Un-
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μεν γάρ και δι ’ έννοιαν οι φίλοι τοΐς φίλοις , έρίζονβι δε οι

διάφοροί τε και εχδροϊ άλληλοις. και όντως άν καλλίβτη ημΐν

η ΰυνονβία γίγνοιτο ' υμείς τε γάρ οι λεγοντες μάλιβτ αν ον -

τφς εν ημΐν τοΐς άκονονβιν ενδοκιμοΐτε καί ονκ επαινοΐΰ &ε '

ενδοκιμεΐν μεν γάρ εΰτι καρά ταΐς ψνχαΐς των άκονόντων άνεν 5

άπατης , επαινεΐβ&αι δε εν λόγω πολλάκις παρά δοζαν ψενδομέ-

C νων ' ημείς τ ’ αν οι άκονοντες μάλιβτ άν όντως ενφραινοί-
με&α , ονχ ηδοίμε&α ’ ενφραίνεβ &αι μεν γάρ εΰτι μανίανοντά
τι και φρονήόεως μεταλαμβάνοντα αντη τη διανοία , ηδεβ &αι
δε εβ &ίοντά τι η άλλο ηδν πάβχοντα αντω τω 6ώμάτι. ίο

XXIV. Ταντα ονν είπόντος τον Προδίκον πολλοί πάνν
των παρόντων άπεδεζαντο ' μετά δε τον Πρόδικον Ιππίας ο |
ΰοφός εΐπεν . Si άνδρες , εφη , οι παρόντες , ηγούμαι εγω νμάς
βνγγενεϊς τε και οικείους και πολίτας άπαντας είναι φνοει , ου

D νόμω ' το γάρ όμοιον τω όμοίω φνΰει βνγγενες έβτιν , ο 'δε νο-
μος , τύραννος ων των άν&ρωπων , πολλά παρά την φνοιν βιά¬
ζεται. ημάς ονν αίβχρόν την μεν φνΰιν των πραγμάτων εΐδε-

ναι , ΰοφωτάτονς δε όντας των ’Ελλήνων , καί κατ αντο τούτο

terscheidungcn von Synonymen hin¬
durch, aber mit zunehmender Will¬
kür in der Anwendung dieses Un¬
terschiedes, wie die Scheidung von
ενφραίνεαϋ·ca und ηδεβ&αι im Ge¬
gensatz zu dem Sprachgebrau¬
che am deutlichsten beweist .

4. εν ημΐν : vor uns als Richtern ,
vgl . Gorg . 464 D : εί δέοι ίν πιuel
διαγωνί’

ξεα &αι.
C 9 . Zu αντη τη διανοία und αν¬

τω τω αώματι νgl. 309 Α (25 , 1 ) .
10 . άλλο ηδν πάβχοντα : verallge¬

meinernd jede andere angenehme
Empfindung des Leibes . Auf die
hier vorliegende Frage kommt Pro¬
dikos nicht mehr zurück , weil er
den Eindruck seiner gelehrten Wort¬
scheidung nicht abschwächen mag .

12. Ιππίας ό βοφός : bittere Iro¬
nie zur Einleitung einer schwülsti¬
gen Rede, durch welche des Redners
Eitelkeit und sittliche Hohlheit er¬
kennbar durchblickt . H . beginnt
mit einer Anwendung des von ihm
aufgestellten Satzes , wornach das
Recht von Natur dem positiven
Rechte oder Gesetze widersprechen

und dieses nur eine willkürliche Er¬
findung der Menschen sein soll . Vgl .
Gorg . 482E . Xen. Mem. I , 2 , 40 .
IV , 4 , 14. Hierin stellt sich der
Gegensatz dar gegen die Anerken¬
nung alles Bestehenden , wie sie
Prot , übt . ^ Vgl . 327 E (60 , 8) ._

15 . τό όμοιον τω ομοίω : einem 1)
alten Sprichwort entlehnt . AlsPrä -
dicat ist eigentlich zu ergänzen πελά¬
ζει wie Symp . 195 B , oder φίλον εβτί
wie Lys . 214 B . Vgl . auch Hom . Od .
XVII , 218 . Gorg . 510B ( 157, 10) .
Hippias giebt ihm , wie vor ihm Em-
pedokles, einen physikalischen Sinn,
den es ursprünglich nicht hatte .

16 . τύραννος ων . Der Ausdruck
ist einem Pindarischen Liede ent¬
lehnt , wo es nach Gorgias 484 B
lieiszt : νόμος δ πάντων βαβιλενς
&νατων τε καί ά&ανάτων — άγει
δίκαιων το βιαιότατου υπέρτατα
χειρί . Dieser Ausspruch wird im
Gorg . misverständlich (s . das .) auf
das Naturgesetz , hier auf das po¬
sitive Gesetz bezogen!

18. αοφωτάτους. Hippias stellt
sich dem Protag . , der ihn 318D . E
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νυν δννεληλυ &οτας τής τε 'Ελλάδος εις αυτό τδ πρυτανείαν της
δοφΐας και αυτής της πόλεως εις τον μέγιδτον και δλβιώτατον
οίκον τόνδε , μηδέν τούτου τού αξιώματος ά 'ξιον άποφήναδ&αι,
αλλ ’

ωδπερ τούς φαυλότατους των ανθρώπων διαφέρεδ&αι άλ· Ε
5 λήλοις . εγώ μεν ούν καί δέομαι και ουμβουλενω , ώ Πρωτα¬

γόρα τε καί Σώκρατες , δνμβήναι υμάς ώΰπερ υπό διαιτητών
ημών ΰυμβιβαζόντων εις τδ μέδον , και μήτε δε τδ ακριβές338
τούτο εϊδος των διαλόγων ξητεΐν τδ κατά βραχύ λίαν , εί μη
ηδυ Πρωταγόρα , αλλ ’

έφείναι καί χαλάδαι τάς ήνίας τοϊς λό -
10 γοις , ΐνα μεγαλοπρεπέβτεροι καί ενδχημονέδτεροι νμΐν φαί¬

νονται ^ μητ αν Πρωταγόραν πάντα κάλων έκτείναντα , ούρια
έφεντα,φενγειν εις τδ πέλαγος των λόγων, άποκρύψαντα γην,
αλλά μέδον τι αμφοτέρονς τεμειν . ώς ούν ποιήδετε — καί πεί -

verächtlieh behandelte , mindestens
gleich. — κατ αώτό τούτο : nach
eben dieeem Gesichtspunkte , d . h .
als die weisesten Hellenen.

1 . πρντανειον : der Ort , wo sich
der heilige Herd der 'Εστία , der
Mittelpunkt des Staates , daher
auch der Sitz der Regierungsgewalt
(des Prytanis oder der Prytanen )
befand ; . daher übertragen : Herd
oder Mittelpunkt . Perikies sagt
von Athen Thuc . II , 41 : ξυνελώv τε
λέγω την τε πάσαν πόλιν της

"Ελ¬
λάδος παίδευαιν (die Schule von
Hellas) εϊναι .

3 . αξιώματος αξιον : Annomina-
tion oder Paronomasie.

E 6 . συμβήναι passiv zu συμβίβα¬
ζε iv , daher mit ύπό construiert .

ώσπερ νπό διαιτητών ημών für
νφ

’ ημών ώσπερ νπο δ . Diäteten
hieszen die Schiedsrichter in Pri¬
vatstreitigkeiten , sowol die , welche
von Staatswegen in jeder Phyle als
Friedensrichter fungierten , als auch
die von den Parteien im einzelnen
Falle frei gewählten .

' An Letztere ist
hier allein zu denken. Ihre Aufga¬
be war zu vermitteln ; von ihrem
Ausspruche fand keine Appellation
statt .

338 7 . τό ακριβές : mit tadelndem Sin¬
ne , wie unser knapp (pedantisch) .

10. φαίνωνται : in die Erschei¬

nung treten , d . i . herauskommen ,
ans Licht kommen .

11 . πάντα κάλων έκτείναντα. Das
Bild ist von der Schifffahrt herge¬
nommen , eigentlich : jedes Tau aus-
spannen , d . i . alle Segel aufziehen.
Die Ausmalung des nautischen Bil¬
des im Einzelnen , während eine An¬
deutung genügte , führt zu bomba
stischein Wortschwall.

12. έφέντα . Intransitiv : sich hin¬
geben.

πέλαγος : wie πόντος , die hohe
See. Wer sich auf sie begiebt , ent¬
zieht sich selbst den Anblick des
Landes .

άποκρύψαντα γην : d . i . verliert
den Gegenstand aus den Augen.

13 . τεμειν : eigentl . vom Durch¬
schneiden der Wogen, wie Od . III ,
174 : και ήνώγει πέλαγος μέσον εις
Εύβοιαν τέμνειν (secare undas , mä¬
re) , daher hier einen Mittelweg ein -
schlagen.

ά ? ούν . ποιήσετε : wie ihr es
wirklich thun werdet , d . i . ge -
wisz werdet ihr es , das versteht sich
von selbst , so machen und euch
gütlich mit einander vertragen —
Gegensatz zu έγώ . . . δέομαι και
συμβουλεύω . An dieses Urteil
schlieszt sich passend der Impera¬
tiv καί πεί&εα&ε an (also anders als
die Verbindung des imperativischen
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& εσ&ε (ΐοι ραβδούχον και επιστάτην καί πρντανιν ελέα&αι —

Β ος νμΐν φυλάξει το μέτριον μήκος των λόγων έκατέρον.
XXV. Ταύτα ηρεβε τοΐς παρονΰι , και πάντες επήνεσαν,

και εμε τε 6 Καλλίας ονκ εφη άφήσειν καί ελέβ&αι εδέοντο επι¬
στάτην. ει,Λον ονν εγώ ότι αισχρόν εΐη βραβευτην ελεσ&αι τών 5
λόγων , είτε γάρ χείρων έσται ημών ό αίρε%·είς , ονκ όρ&ώς αν
εχοι τον χείρω των βελτιόνων έπιστατεΐν, είτε όμοιος, ονδ ού¬
τως όρ&ώς ' 6 γάρ όμοιος ήμΐν όμοια και ποιήσει , ώστε εκ πε -

C ριττον ήρήσεται. αλλά δη βελτίονα ημών αίρήσεσ & ε . τη μεν
άλη&εία , ώς εγώμαι , αδύνατον νμΐν ώστε Πρωταγόρον τονδε 10

σοφώτερόν τινα έλέσ&αι ' εΐ δε αιρησεσ &ε μεν μηδέν βελτίω,
ψήσετε δε , αισχρόν και τούτο τώδε γίγνεται ώσπερ φαύλω αν-
&ρώπω επιστάτην αίρεΐσ &αι , έπεϊ τό γ ’ έμόν ονδεν μοι διαφέ¬
ρει . άλλ ’ οντωσΐ ε &ελω ποιήσαι , ΐν ’ ο προ& νμεΐσ&ε συνουσία
τε και διάλογοι ήμΐν γίγνωνται ' εί μη βούλεται Πρωταγόρας 15

D άποκρίνεσ&αι , οντος μεν έρωτάτω , εγώ δε απύκρινονμαι , καί
άμα πειράσομαι αντώ δεΐξαι , ώς εγώ φημι χρήναι τον άποκρι-

νόμενον άποκρίνεσ&αι ' έπειδάν δε εγώ αποκρίνομαι οπόσ’ αν
οντος βονληται έρωταν , πάλιν οντος εμοϊ λόγον νποσχέτω
ομοίως, εάν ονν μη δοκή πρό&νμος είναι προς αυτό τό ερωτώ - 20
μενον άποκρίνεσ&αι , και εγώ καί υμείς κοινή δεησόμε &α αυτού
άπερ νμεΐς εμού , μη διαφ&ε(ρειν την συνουσίαν ' και ονδεν

Futurum mit dem Imperativ selbst
Antig . 885) .

1 . ραβδούχοι , nach dem Zeichen
ihrer Würde benannte Kampfrichter
bei gymnischen Wettkämpfen ; ini -
ατάτης, ein allgemeinerer Ausdruck,
wird auch für den Ordner bei ge¬
selligen Unterhaltungen gebraucht ;
ηρύτανις : eigentlich [für den Vor¬
steher des Staates (den Ersten ),
dann unserem 'Präsident ’ oder 'Prä¬
ses ’ vergleichbar . Hipp , macht die¬
sen Vorschlag in der Erwartung ,
gewählt zu werden . Wahrscheinlich
sasz er auch noch auf dem θρόνος .
317 D ( 42 , 4 ) .

B 2 . μέτριον . Hippias hat den klu¬
gen Satz aufgestellt : δεΐν οντε μα¬
κρών ούτε βραχέων άλλα μέτριων
λόγων.

5 . βραβεντης, für das ältere βρα -
βενς , bezeichnet ebenfalls einen

Kampfrichter (Obmann) . DerGrund ,
welchen S . zuerst gegen den Vor¬
schlag des H . vorbringt , ist in der
Art sophistischer Gründe eingeklei¬
det . S . bezeichnet so jenen Vor¬
schlag (os φυλάξει τό μέτριον μή¬
κος των λόγων) , ohne zu verletzen ,
als unausführbar . Denn ein äus -
zeres ] Masz der Reden läszt sich
nicht feststellen .

9 . αλλά δη leitet einen Einwurf C
aus dem Sinne Anderer ein . Krit .
54 A : άλλα 8η των παίδων ένεκα
βονλει 'ζην . Vgl . auch Apol . 37 C.

10 . αδύνατον ωατε . Das abhängige
Prädic . erlangt durch die Verbindung
mit ώβτε gröszere Selbständigkeit ,
als wenn der blosze Infinitiv stünde.

13 . το'
γ

’ εμόν. Häufig : was mich
anlangt . Laches 188 C (Cron) : τό
μεν έμόν ονδεν κωλύει. Gorg. 458
D . τά έμόν kann in diesen Stellen
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δει τοντον ένεκα ένα έπιβτάτην γενέβ&αι , αλλά πάντες κοινή Ε
ίπιβτατηΰετε. έδοκει πΰβιν ουτω ποιητέον είναι ' και 6 Πρω¬
ταγόρας πάνυ μεν ούκ ή&ελεν , όμως δε ήναγκάβ& η όμολογήβαι
έρωτηΰειν , και έπειδάν ίκανώς έρωτήβη , πάλιν δώΰειν λόγον

5 κατά βμικρόν άποκρινόμενος .
XXVI.

"
Ήρ £,ατο ονν έρωταν οντωΰί πως ' ΓΗγούμαι, έφη ,

ώ Σώκρατες , έγώ άνδρϊ παιδείας μέγιβτον μέρος είναι περί
επών δεινόν είναι ' έβτι δε τοντο τά υπό των ποιητών λεγό- 339
μένα οιόν τ ’ είναι ΰυνιέναι ά τε όρ&ώς πεποίηται και ά μη, και

10 έπίΰταβ&αι διελεΐν τε και έρωτώμενονλόγον δούναι, και δη
καί νυν έβται τό έρώτημα περί τον αυτόν μέν , περί ονπερ έγώ
τε καί βύ νυν διαλεγόμε &α , περί αρετής, μετενηνεγμένον δε
εις ποίηβιν ' τοβοντον μόνον διοίβει . λέγει γάρ που Σιμωνίδης
προς Σκόπαν, τον Κρέοντος υιόν τον Θετταλον, ότι

15 άνδρ
’

άγα&όν μέν άλα&έως γενέα&αι. χαλεπόν IJ
χερβίν τε καί πόβί καί νόψ τετράγωνον , άνευ ψόγον τετυγ-

μίνον. ι

als Acc . des Objects gefaszt wer - 12. διαλεγόμε&α (nicht vvv äi) (Vif *
den , ορδέν als Nominativ des Sub- λεγόμε &α) : weil Protagoras an den
jects .

K 2 . έδόκει πäeiv . Die Masse der
Hörenden erscheint urteilslos . Sie
stimmten eben erst dem Vorschläge
des Hippias zu (338 B ) .

7 . παιδείας ; vgl . zu 312 B (31 ,
6) . — περί επών δεινόν είναι ; sich
auf Erklärung und Kritik von Ge¬
dichten verstehen . Beides war ein
wesentlicher Bestandteil sophisti¬
scher Lehrmethode. In die Aus¬
sprüche der Dichter legten die So¬
phisten ihre eigenen Ansichten will¬
kürlich hinein . Die Construction
von δεινός mit περί findet sich eben¬
so Lach. 186 Ε : τίνι δη δεινοτάτω
ονγγεγόνατον περί τής των νέων
τροφής ;

339 10 . διελεΐν ; das Ganze in seine
Theile zerlegen , daher im Einzel¬
nen erklären ; vgl . auch 340A und
341 C : ονόματα όρ&ώς διαιρεΐν .
Das Activum und Medium sind auch
von geistigem Unterscheiden neben
einander im Gebrauch.

καί δή καί ; Uebergang vom All¬
gemeinen zum besondern Falle .

Zweck der Unterredung über¬
haupt denkt . Er sollte u . wollte
zeigen , dasz und wie er Tugend
lehre.

13 . Ueber das Simonideische Ge¬
dicht s . Einl . S . 19 ff.
• 14 . Skopas : ein in diesem Thes-
salischen Tyrannengeschlechte häu¬
fig vorkommender Name. Die Sko -
paden regierten in Krannon und
Pharsalos . An ihren Hof zogen sie
gern berühmte Dichter und Künst¬
ler . Simonides hielt sich längere
Zeit bei dem genannten Skopas auf
und feierte durch das hier vorlie¬
gende Lied einen Sieg desselben
mit dem Viergespann .

15. Die Uebersetzung hat zunächst B
wegen der nachfolgenden Erklä¬
rungsversuche die Beziehung von
μέν (zu άγα&όν oder γενέα&αι ) und
άΐα &έως (zu άγα&όν oder χαλεπόν)
unbestimmt zu lassen.

16. τετράγωνον ; der natürlichen
Anschauung einer quadratischen Fi¬
gur entnommen , worin alle Seiten
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τούτο έπίβταβαιτδ άβμα , η πανβυι διεζέλ&ω ; και έγω έιπον
οτι Ονδεν δεΓ έπίβταμαί τε γάρ, και πάνν μοι τυγχάνει , μεμε-
ληκδς τον αβματος. Εν , έφη , λέγεις , πότερον ονν καλώς βοι
δοκεΐ πεποιήβ &αι καί όρΟ·ώς \ ή ον ; Πάνν , έφην έγω , καλώς
τε και όρίΐώί · Αοκεϊ δέ βοι καλώς πεποιήβ&αι, εί εναντία λέγει 5

C αντδς αντώ δ ποιητής ; Ον καλώς , ήν δ ’
έγω . Ορα δη , έφη,

βέλτιον.
’Λλλ ’ ώ ’

γα&έ, έβκεμμαι ίκανώς. Οίβ&α ονν , έφη , οτι
προϊόντος τον αβματος λέγει που ·

ουδέ μοι έμμελεως το Πιττάκειον νεμεται , ,
καΐτοι οοφον παρά φωτός είρημενον · χαλεπόν φατ ίο& Ιον έμ- ίο

μεναι .
εννοείς οτι δ αυτός οντος και τάδε λέγει κάκεϊνα τα έμπροβ&εν
Οίδα , ήν δ ’

έγω . Λοκεΐ ονν βοι, έφη , ταντα έκείνοις ομολογεΐ -
β&αι ; Φαίνεται έμοιγε. και άμα μέντοι έφοβονμην μη τι λέ-

D γοι .
’Ατάρ , έφην εγώ , βοϊ ον φαίνεται -, Πώς γάρ αν φαίνοιτο 15

δμολογεΐν αντδς έαντώ δ ταντα άμφότέρα λέγων , δς γε το μέν
πρώτον αντδς νπέϋ·ετο χαλεπόν είναι άνδρα άγα&όν γενέβ&αι
άλη &εία , ολίγον δε τον ποιήματος είς τδ πρόβ&εν προελύών
έπελά&ετο , καί Πιττακόν τδν ταύτά λέγοντα έαντώ , οτι χαλε¬
πόν έβ&λον έμμεναι , τούτον μέμφεταί τε καί ον φηβιν αποδέ - 20
χεβ &αι αυτού τά αυτά έαντώ λέγοντας, καίτοι δπότε τδν ταντα
λέγοντα αντώ μέμφεταί , δήλον οτι καί εαυτόν μέμφεταί , ώβτε
ήτοι τδ πρότερον ή νβτερον ονκ δρ&ώς λέγει , είπών ονν ταύτα

und Winkel gleich sind ; daher : all¬
seitig fest und durchgebildet. An
eine Entlehnung aus der Lehre der
Pythagoräer , welche in dem Qua¬
drate ein Symbol des Vollkomme¬
nen , des göttlichen Wesens, sahen,
ist schwerlich zu denken.

2 . %al πάνν μοι : auch auf dem
Gebiete , welches die Sophisten als
ihr Eigentum ansahen, erscheint So -
krat . noch besser zu Hause, als jene
selbst .

C 6 .
"Ορα ärj . . . βέλτιον : überlege

dir also (was du zuerst gesagt hast)
besser. Protag . glaubt des Sieges
über Sokr . vollständig sicher zu sein ,
und will daher seine Ueberlegen-
heit über ihn recht fühlbar machen .

9 . Pittakos von Mitylene , einer

der sieben Weisen , soll den Aus¬
spruch χαλεπόν ia &Xov έμμεναι ge-
than haben, als er erfuhr , dasz Pe-
riandros von Korinth , der früher
wegen seiner Weisheit und Milde
berühmt war , in seinem Alter grau¬
sam geworden sei . Das Einflechten
von Sprüchen anderer Dichter oder
weiser Männer , oft um sie zu wi¬
derlegen , gehört zu den Eigenhei
ten des gedankenreichen Simonides.

εμμελίως gehört zu είρημενον.
νέμεται μοι. Dichterisch : gilt

mir. Soph. Aj . 1331 : φίλον σ’ έγω
μέγιατον Αρχείων νέμω.

16. νπέ &ετο : zu Grunde legen, D
d . i . von einer Annahme ausgehen.

18. τον ποιήματος hängt ab von
είς τό πρόσ&εν .
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πολλοις &ορνβον παρέσχε καί έπαινον τών άκονόντων ' καί έγώ Ε
το μεν πρώτον ωσπερεί υπό άγαΟνύ πνκτον πληγείς έσκοτώ -
&ην τε καί ίλιγγίαβα είπόντος αυτόν ταντα χαΐ των άλλων έπι-
&ορνβησάντων ' έπειτα , ως γε προς σε είρήσ &αι τάλη &ή , ϊνα
μοε χρονος έγγένηται τη σκέψει τί λέγει ο ποιητής, τρέπομαι
προς τον Πρόδικον, χαϊ χαλέΰας αυτόν, β Πρόδιχε , έφην έγώ,
ΰος μέντοι Σιμωνίδης πολίτης ' δίκαιος εί βοη &εΐν τώ άνδρί.
δοχώ ονν μοι έγώ παρακαλεΐν οέ, ώσπερ έφη

"
Ομηρος τον Σκά - 340

μανδρον πολιορκονμενον υπό τοΰ ’
Αχιλλέως τον Σιμόεντα πα-

10 ρακαλεϊν, είπόντα '

φίλε καΰίγνητε , β&ένος άνέρος άμφότεροί περ
ΰχώμεν.

άτάρ και έγώ σε παρακαλώ, μη ήμΐν 6 Πρωταγόρας τον Σιμω -
νίδην έκπέραη. καί γάρ ονν καί δεΐται τό νπερ Σιμωνίδον

15 έπανόρ&ωμα τής σής μουσικής , ή τό τε βονλεσϋ·αι καί έπι&υ -
μεΐν διαιρείς ώς ον ταντόν ον , καί ά νυν δη είπες πολλά τε Β
καί καλά , καί νυν σκοπεί, εΐ σοι σννδοκεί οπερ έμοί. ον γάρ
φαίνεται έναντία λέγειν αυτός αντώ Σιμωνίδης , σν γάρ , ώ

Ε 1 . πολλοΐς ϋ'όρνβον παρέσχε : wie
man sagt λύπην , γέλωτα παρέχειν
τινι , bei Vielen Beifallsruf hervor¬
bringen .

'
2 . έσιιοτώ &ην καί, Ιλιγγίαβα·. äu¬

ssere Zeichen für den Verlust des
Bewusztseins . Beide werden zusam-
mengefaszt in dem Ausdruck σκοτο -
δινιώ Theaet . 155 C , σκοτοδινία
Soph. 264 C . Zu ΐλιγγιάν vgl . Gorg.
486 B (104 , 9) und Lysis 216 C :
άλλα τφ οντι αυτόs ΐλιγγιώ υπό τής
των λόγων απορίας .

7 . αός πολίτης·. Beide waren aus
Keos .

δίκαιος εΐ·. s . zu 319 Β (44 , 17 ) .
340 8/Όμηρος . II . XXI, 307 : Σιμό -

εντι δε κέκλετ άυσας — φίλε κα-
βίγνητε , β&ένος άνέρος άμφότεροί
περ — βχώμεν, έπε'ν τάχα αβτυ αί¬
γα Πριάμοιο άνακτος — έκπέρβει.
Sokr. zeigt sich auch in den Dich¬
tern wolbewandert .

14. εκπέρβη ·. aus der Homerischen
Stelle entlehnt , hat , wie vorher no-
λιορκουμενον, einen Vorläufer in
αίρεΐν , welches von Personen wie
von Sachen gebraucht wird .

Platons ausgew . Dialoge . IV.

15 . μουσικής : die Synonymik des
Prodikos . Der Ausdruck hat allge¬
mein die Bedeutung einer edlen
Kunst oder Wissenschaft . Rep. II ,
376 E : ή μεν επί βώμαοι παιδεία
γνμναβτική , ή δε επί 'ψνχη μουσι¬
κή . Phaedr . 259 D : τή δε πρεσβυ-
τάτη Καλλιόπη και τή μετ’ αυτήν
Ουρανία τούς εν φιλοσοφία διά-
γοντάς τε καί τιμώντας την έκεό¬
νων μουσικήν άγγέλλουσιν. Das
Beispiel von βονλεσ &αι und έπι&υ-
μεΐν ist gewählt , weil Sokr. diese
Begriffe auch unterscheidet . Vgl .
zu 341 B .

16. Sokr . macht zunächst auf ei¬
nen formellen äuszeren Unterschied
in den Aussprüchen des Simonides
und Pittakos aufmerksam. Für Pro -
tagoras existierte zwischen Wer¬
den und Sein kein Unterschied .
Er kannte nur ein Werden . Theaet .
152 D : Ι'κ τε φοράς καί κινήαεως
καί κράσεως προς αλληλα γίγνέ¬
ταν πάντα ά δη φαμεν είναι ούκ
όρϋ·ώς προααγορεΰοντες, und έ’ατι
μεν γάρ ονδέποτ ούδέν, άεί δε γί -
γνεται .

Β

1 ,

ν ;
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Πρόδιχε , προαπόφηναι την ΰην γνώμην ' ταντόν ΰοι δοκεΐ εί¬
ναι το γενέΰ&αι χαϊ τδ είναι, η άλλο ;

"Αλλο νη Αί ’
, έφη ο Πρό¬

δικος . Ονκονν, έφηνεγώ, εν μεντο1$ πρώτοις αντόςό Σιμωνίδης
την έαντον γνώμην άπεφηνατο, οτι ’

άνδρα αγα %·ον αλητεία γε -
C νέΰ&αι χαλεπόν εί'η ;

’
Αληϋ·ή λέγεις , εφη δ. Πρόδικος. Τον δε' 5

γε Πιτταχόν , ην δ ’ εγώ , μέμφεται, ούχ ώς οΐεται Πρωταγόρας ,
ταντόν εαντώ λέγοντα , άλλ ’ άλλο, ον γαρ τούτο ο Πιττακός
έλεγε τό χαλεπόν , γενέΰ&αι εο&λόν , ώΰπερ ό Σιμωνίδης , άλλα
τό εμμεναι ' έΰτι ον ταντόν, ώ Πρωταγόρα , ώς φηΰι Πρόδι -
κος οδε, τό είναι καί τό γενέΰ&αι ' εί δε μη τό αντό έΰτι τό είναι 10
τώ γενέΰ%·αι , ονκ εναντία λέγει ό Σιμωνίδης αντός αντω. καί

D ί'ΰως αν φαίη Πρόδικος όδε καί άλλοι πολλοί , κα&
’ Ήΰίοδον,

γενέΰ&αι μεν άγα&όν χαλεπόν είναι ' της γάρ αρετής έμπρο -
α&εν τούς &εονς ίδρωτα &είναι ’ όταν δέ τις αντης εις ακρον
ίκηται, ρηϊδίην δηπειτα πέλειν, χαλεπήν περ έονΰαν , έκτήΰ&αι . 15

XXVII . Ο μεν ούν Πρόδικος άκονΰας ταντα έπήνεΰέ με ’
6 δε Πρωταγόρας , Τό επανόρ&ωμά ΰοι, εφη , ώ Σώκρατες , μεΐ -
ξον αμάρτημα έχει η δ έπανορ &οΐς . καί εγώ είπον, Κακόν ’άρα

Ε μοι εΐργαΰται , ώς έοικεν, ώ Πρωταγόρα, και είμί τις γελοίος
Ιατρός ‘ ίώμενος μείζον τό νόΰημα ποιώ.

'Αλλά όντως έχει , έφη . 20
Πώς δη ; ην δ ’ εγώ. Πολλή άν, έφη , αμαλία εί'η τον ποιητον,
εί οντω φανλόν τί φηΰιν είναι την αρετήν έκτηΰ&αι , ό έΰτι

C 7 . τούτο erhält seine Erklärung
in den nachfolgenden Infinitiven ys-
vta&ai und έμμεναι .

D 12 . Sokr . verleitet den Prodikos ,
eine falsche Ansicht aufzustellen ,
um zu zeigen , dasz die Sophisten
sich über das Wesen der Tugend
unter einander widersprechen. Zu¬
gleich beruft er sich auf Hesiodos ,
um anzudeuten,wieerfolglos dieMe-
thode der Dichtererklärungsei. Die
Dichter widersprechen nicht nur sich
unter einander , sondern die Sophi¬
sten , wie hier Protagoras , sind auch
unter Umständen genötigt, ihre ei¬
genen Autoritäten zu verwerfen.
Die Stelle des Hesiodos findet sich

"Εργα καί Ήμέραι 285 ff. und lau¬
tet : την μέν τοι κακότητα καί ίλα-
δόν έβτιν ελέσ &αι — ρηϊδίως - λείη
μεν οδός , μάλα δ ’

εγγυ & ι ναίει —
της δ αρετής ιδρώτα &εοΙ προπά-

ροι&εν έ&ηκαν — αθάνατοι ' μά¬
κρος δε καί dpffiog οΐμος ές αυτήν
— και τρηχυς τδ πρώτον έπήν δ ’
εις ακρον ίκηται— ρηϊδίη δηπειτα
πέλει , χαλεπή περ εονσα .

15 . έκτήβ&αι bestimmt den Aus¬
druck ρηϊδίην πέλειν ; die (sonst
seltene) Form έκτήΰ&αι ist bei Pla¬
ton die gewönliche, nicht κεκτήΰ&αι.

20 . ίώμενος κ . τ . λ. Anspielung Ε
auf ein Sprichwort: μή τω κακοί τό
κακόν ίώ Her . III , 53 ; Soph . Fr .
75 (Stob. IV, 37) : ένταΰ &α μίντοι
πάντα τάν&ρώπων νοβεΐ, κακοίs ό¬
ταν &έλωβιν ΐάβ&αι κακά. Frei um¬
gebildet Soph . Aj . 362 : μή κακόν
κακώ διδους ακος — πλέον τό πή·
μα τής ατης τί&ει .

21 . άμα & ία τον ποιητοΰ : so gut
wie Hesiodoskonnte natürlich auch
Simonides irren !
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πάντων χαλεπώτατον, ώς άπαβι δοκεΐ άν&ρώποις . καί εγώ εΐ-
7t ον , Νή τον Αία , εις καιρόν γε παρατετύχηκεν ήμΐν εν τοΐζ λό -

yoig Πρόόικος όδε . κινδυνεύει γάρ τοι , ώ Πρωταγόρα, ή Προ -
δίκου βοφία %-εία τις είναι πάλαι , ήτοι από Σιμωνίδον άρξα-

5 μένη , ή καί έτι παλαιοτέρα . βύ de άλλων τιολλών έμπειρος ών 341
ταυ της άπειρος είναι ψαίνει , ουχ ώβπερ εγώ έμπειρος διά τό
μα&ητής είναι Προδικού τοντονΐ" και νυν μοι δοκεΐς ον μαν -
Q-άνειν , ότι καί τό χαλεπόν τούτο ϊβως ουχ ούτω Σιμωνίδης
νπελάμβανεν, ωβπερ βύ υπολαμβάνεις , άλλ ’

ώβπερ περί τον
10 δεινού Πρόδικός με ούτοβΐ νον&ετεΐ έκάβτοτε , όταν έπαινών

εγώ η βε η άλλον τινά λέγω ότι Πρωταγόρας βοφός καί δεινός Β
έβτιν άνήρ , έρωτά ε( ονκ αΐβχννομαι τάγα&ά δεινά καλών , τό
γάρ δεινόν, φηβί, κακόν εβτιν ' ονδε 'ις γούν λέγει έκάβτοτε δει¬
νού πλούτον ουδέ δεινής ειρήνης ουδέ δεινής νγιείας, αλλά δει -

15 νής νόβον καί δεινού πολέμου και δεινής πενίας , ώς τού δεινού
κακού όντος . Ι'βως ονν καί τό χαλεπόν αν οι Κεΐοι καί ό Σιμω¬
νίδης ή κακόν νπολαμβάνονβιν ή άλλο τι ο βύ ού μανθάνεις ’
έρώμε&α ούν Πρόδικον ‘ δίκαιον γάρ την Σιμωνίδου φωνήν C
τούτον έρωταν τί έλεγεν , ώ Πρόδικε , τό χαλεπόν Σιμωνίδης ;

20 Κακόν, έφη. Αιά ταύτ ’
άρα καί μέμφεται , ήν δ ’ έγώ , ώ Πρό¬

δικε , τον Πιττακόν λέγοντα χαλεπόν έβ&λόν έμμεναι , ώβπερ
αν εί ήκονεν αυτού λέγοντος ότι έβτί κακόν έβ&λόν έμμεναι .

4 . από Σιμωνίδον : ironische Be¬
ziehung auf 316 D , Simonideawird
hier speciell zum Vorläufer des Pro¬
dikos gemacht in der Kunst der Sy¬
nonymik. So wird offenbar — da
Prodikos im Ernste darauf eingeht
— dasz die Sophisten aus ihren sog.
Vorläufern eben nur Sophisten zu
machen wissen oder willkürlich ihre
eigne Richtung durch jene vertreten
finden . Durch die Art der nun fol¬
genden Unterscheidung vernichtet
Prodikos seine eigene Wissenschaft ,
wenigstens ihre Bedeutung für phi¬
losophische Untersuchungen .

341 7 . μα&ητής : s . Einl . S . 7 . _
8 . ι'βως , wie nachher Β Ι'βως ovv

läszt von vornherein durchblicken,
dasz Sokr . nicht im Ernste redet .

B 10 . δεινόν heiszt nach seiner
Abstammung vom Stamme δει (δι)

furchtbar ; der Sprachgebrauch hat
daraus das Merkmal des Groszen,
Kräftigen abstrahiert . Die Synony¬
mik des Prodikos wird durch ihre
Angriffe auf das Recht des Sprach¬
gebrauchs lächerlich ; die Katego¬
rie des Guten und Schlechten wird
hier willkürlich auf neutrale Merk¬
malsbegriffe übertragen .

13 . ονδε 'ις γονν λέγει . Lächer¬
licherweise beruft sich Prodikos
selbst auf den Sprachgebrauch ,
den er doch bekämpfen will !

18 . φωνήν . Dialect wie Apol . 18 C
A : εί ίν εκείνη τη φωνή τε καί
τω τρόπω έλεγαν , εν οΐς περ έτε-
&ράμμην.

20 . Αιά ταντ άρα·. ironische Fol¬
gerung aus dem Sinne des Prodi¬
kos .

*6
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'Αλλα %ί οί'ει , έφη , λέγειν , ώ Σώκρατες , Σιμωνίδην άλλο η
τούτο, και όνειδίζειν τω Πιττακώ, ότι τα ονόματα ονκ ηπίβτατο
όρ&ώς διαιρεΐν ατε Αέββιος ών καί εν φωνή βαρβάρω τε &ραμ -

D μένος ;
’Ακούεις δή, έφψ> εγώ, ώ Πρωταγόρα, Προδίκον τοΰδε.

έχεις τι προς ταντα λεγειν , και ό Πρωταγόρας, Πολλού γε δει, 5
έφη , όντως έχειν , ώ Πρόδικε ' άλλ’

εγώ εν οίδ οτι και Σιμω¬
νίδης το χαλεπόν έλεγεν όπερ ημείς οί άλλοι , ον το κακόν, αλλ ’

ο αν μη ράδιον η , άλλα διά πολλών πραγμάτων γίγνηται .
Αλλά και εγώ οΐμαι , έφην, ώ Πρωταγόρα, τοντο λεγειν Σιμω -
νίδην , καί Πρόδικόν γε τόνδε είδέναι , αλλά παίζειν καί ΰού 10
δοκεΐν άποπειράβ&αι , εί οίός τ ’ έΰει τω ΰαντού λόγω βοη &εΐν '

Ε έπεί ότι γε Σιμωνίδης ον λέγει το χαλεπόν κακόν, μέγα τεκμη -
ριόν έΰτιν εν&νς το μετά τοντο ρήμα ' λέγει γάρ ότι

&ιός άν μόνος τοντ εχοι γέρας.
ον δηπον τούτο γε λέγων , κακόν έβ&λόν έμμεναι, είτατόν %·εόν Ιό
φηοι μόνον τούτο αν έχειν και τω & εω τούτο γέρας άπένειμε
μόνω ' άκόλαβτον γάρ άν τινα λέγοι Σιμωνίδην Πρόδικος καί

2 . όνειδίζειν τω Π . Dem Simo -
nides wird in dieser Weise ein sehr
kleinliches Motiv für das groszar
tige Gedicht untergeschoben , όνει-
δίζειν kennzeichnend für die Gesin¬
nung des Sophisten.

3 . εν φωνή βαρβάρω : ein Beweis,wie engherzig Prodikos seinen ei¬
genen ( attischen ) Dialekt zum
Masze für die anderen gleichberech¬
tigten hellenischen Dialekte machte.
Der äolische Dialekt , der auf Les¬
bos gesprochen wurde , galt wenig¬
stens stets für echt hellenisch. Da¬
her ist grade die Dreistigkeit , mit
welcher Prodikos einem Vorurteil zu
Liebe jenen erdichteten Grund auf¬
stellt (kis . . . w ) , besonders cha¬
rakteristisch . Die echt hellenische,
allgemein gültige Auffassung von
χαλεπός erklärt er für barbarisch !

D 6 . άλλ ’
έγώ ευ olä ’

. Protagoras
weisz der Behauptung des Prodikos
nur eine Gegenbehauptung ohne
Grund gegenüber zu stellen . Auch
hier musz Sokr . seiner Kurzsichtig¬
keit zu Hülfe kommen .

10 . παίζειν . Prodikos hatte im

Ernst gesprochen ; Sokr . deckt ge¬
schickt seine Niederlage zugleich
auf und zu.

11 . δο %εΐν pleonastisch nach οΐμαι.
Der offenbaren Thorheit des Prodi¬
kos wird so eine feine Absicht unter¬
gelegt ; dadurch tritt die Schwäche
des Prot . , welcher in der Gedichtser¬
klärung seinen Ruhm sucht, aber sich
selbst in kleinen Dingen nicht zu hel¬
fen weisz, ebenfalls um so stärker her¬
vor . — Der kleine Beweis des So¬
krates ist indirekt ; aber die Be¬
deutung des Wortes χαλεπόν wird
darin aus Gedanken des Simoni-
des erwiesen , denn ςημα bezeichnet
nicht blosz ein einzelnes Wort , son¬
dern einen Ausspruch.

14 . ϋ·ιός . Die Forderung , dasz E
die Götter tugendhaft , heilig ge¬
dacht werden müszten,' tritt zuerst
bei Dichtern , Theognis'

, Aeschylus,
Xenophanes hervor . Entschieden
vertritt sie Sokrates und im An-
schlusz an ihn Platon u . Isokrates .

yspas : warum ohne Artikel ? #
15 . ον δηπον gehört zu είτα τον

ϋεόν φησι.
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ονδαμώς Κεΐον . άλλ ’ α μοι δοκεΐ διανοείύ&αι Σιμωνίδης εν
τοντω τω άΰματι, εδέλω βοι ειπεΐν , εί βονλει λαβεΐν μον πει - 342
ραν όπως έχω , ο ΰυ λέγεις τοϋτο, περί επών ' εάν δε βουλή,
ΰον ακονδομαι. ο μεν ονν Πρωταγόρας άκονβας μον ταντα λέ-

5 γοντος , Εί Ον βονλει , έφη , ώ Σώκρατες ' 6 δε Πρόδικός τε καϊ
ό 'Ιππίας έκελενέτην πάνν , και οί άλλοι.

XXVIII . Εγώ τοίννν, ήν δ ’ εγώ , ά γ ’
έμοϊ δοκεΐ περί τον

αδματος τούτου , πειράΰομαι ύμΐν διεζελ&είν . φιλοΰοφία γάρ
έΰτι παλαιοτάτη τε και πλείΰτη των 'Ελλήνων εν Κρήτη τε και Β

10 εν Αακεδαίμονι , και ΰοφιβται πλεΐβτοι γης εκεί είΰίν ' άλλ’
έζ -

αρνοννται και Σχηματίζονταιάμα&εΐς είναι , ΐνα μη κατάδηλοι

1 . \Κεΐον : vgl . Einl . S . 6 . Sehr
ergötzlich ist es , dasz Sokr . den Be¬
weis liefert , Prodikos könne nicht
gemeint haben, was er wirklich ge¬
meint hat.

342 2 . πείραν όπως ΐχω . Mit dem
Genetiv eines Substantivs Laches
189 B : ΐδωκας σαντου πείραν
αρετής (Cron) . Vgl . Gorg . 448 A ,
wo zuerst der Genetiv der Sache,
dann der Person hervortritt . Die
Unfähigkeit des Protagoras , durch
Fragen den Sokrates einer falschen
Auffassung des Gedichts zu über¬
führen, hat sich zur Genüge heraus¬
gestellt . Er selbst fühlt es und
überläszt daher dem Sokrates das
Wort .

5 . Ei sv βονλει , nämlich είπεΐν
a διανοεΐ . . . είπε . Prodikos und
Hippias fordern den Sokr . dringend
auf, weil sie hoffen , er werde ihren
Nebenbuhler widerlegen und demü¬
tigen .

7 . Die Einleitung zu der eigent¬
lichen Erklärung des Sim . Gedichts
knüpft an die Kürze der Aussprü¬
che an , welche man den alten , ins¬
besondere den berühmten sieben
Weisen zuschrieb . Voran stellt S.
gleichsam als genetische Erklärung
jenes Gebrauchs einen Hinweis auf
die Kürze der lakonischen Rede¬
weise ; aus dieser äuszeren Aehn-
lichkeit wird ironisch rückwärts
auf innere Verwandtschaft ge¬
schlossen. So entsteht zunächst eine
fein angelegte Parodie auf des

Protagoras Darstellung über das Al¬
ter der Sophistik (316 D) . Daran
schlieszt sich eine indirecte Kritik
kurzer Sentenzen philosophischenIn¬
halts ( s . u . ) . Hierdurch wird die ei¬
gentümliche Art der nachfolgen¬
den Gedichtserklärung passend ein¬
geleitet und vorbereitet ; zugleich
aber die anerkannt bewährte αρε¬
τή (ανδρεία) der Lakedämonier vor¬
weg auf ein Wissen zurückgeführt .

8 . φιλοαοφία steht hier nicht im
Gegensätze zur Sophistik , hat
vielmehr, diese einschlieszend, eine
allgemeinere Bedeutung.

9 . Kreta und Lakedämon macht B
Sokr . höchst geistreich zum Sitz
der Sophistik , obwol gerade dort
am wenigsten Neigung für sie vor¬
handen war . Er zeigt so , dasz
man für das Alicrunwahrscheinlich-
ste sogenannte Gründe auffinden
kann . Besondere Stärke erhält die
Ironie dadurch , dasz Sokr . den Ge¬
danken des Protag . steigert und dar¬
legt , es gebe zum Zweck philoso¬
phischerBeschäftigung sogar staat¬
lich organisierte Verkleidun-
gen !

11 σχηματίζονται·. eine Gestalt
annehmen , d . i. sich stellen als ob
— mit Bezug auf 316 D : πρόσχημα
ποιεΐβϋ 'αι καί προκαλνπτεβ&αι . Die
Verstellung läszt hier Sokr . so weit
treiben , dasz mit kluger Berech¬
nung der Schein der Dummheit , also
des Gegenteils aller Tugend , ange¬
nommen wird — ein Gegenstück zu
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ώβιν ότι βοφία των 'Ελλήνων περίειβιν , ωΰπερ ούς Πρωταγό¬
ρας έλεγε τους ΰοφιβτάς, άλλα δοκώβι τω μάχεβϋ·αι καϊ ανδρεία
περιεΐναι , ηγούμενοι , εί γνωδ&εΐεν ω περίειΰι , πάντας τοντο
άβχήΰειν, την σοφίαν. ννν δε άποχρυψάμενοι εκείνο έξηπσ.τή-
καΰι τούς εν ταΐς πόλεσι λακωνίζοντας, καί οί μεν ώτά τε κατά - 5

C γνννται μιμούμενοι αυτούς , καϊ ιμάντας περιειλίττονται και
φιλογνμναβτονβι καί βραχείας άναβολάς φορονβιν , ως δή τού-
τοις κρατούντας των 'Ελλήνων τους Λακεδαιμονίους ' οί δε Λα¬
κεδαιμόνιοι έπείδαν βούλωνται άνε'δην τοΐς παρ

’ αυτοΐς ΰυγ-
γενεΰ &αι ΰοφιβταΐς , καί ήδη άχ&ωνται λά&ρα ξυγγιγνόμενοι , 10
ξενηλασίας ποιούμενοι των τε λακωνιζόντων τούτων καί έάν τις
άλλος ξένος ων επιδημήβη, βυγγίγνονται τοΐς βοφιβταΐς λαν&ά -

D νοντες τούς ξένους , καί αυτοί ουδενα εώΰι των νέων εις τάς
άλλας πόλεις έξιέναι , ωΰπερ ουδέ Κρήτες , ΐνα μή άπομαν&ά-

323 Α . Β . Ohne Erkenntnis desWe - sich die Ohren, d . h . in dem Faust -
sens der Tugend löst sich auch die kampf, bei dem sie die Hände mit
Erscheinung in unfaszbaren Nebel einem Kampfriemen umwanden (dem
auf . Castus) . Grade in diesem Stücke

1 . ovg Πρ. έλεγε τους οοφιβτάς für gehen sie aber über die wirklichen
ωβπερ οί σοφισταί ovs Πρ . έλεγε . Lakonier hinaus , denn bei diesen
Das Subject aus dem übergeordne - war der Faustkampf gesetzlich ver -
ten Satz ist durch den Relativ - boten . Die ganze Klasse der Lako-
satz attrahiert (attractio inversa ) . nisten ward hiernach spottweise be-
Vgl . 359 D : iv οίς αν έλεγες τοΐς zeichnet οί τα ώτα χατεαγότερ : Gor-
Χόγοιρ. ' Kriton 48 C : Sg δε αν gias 515 Ε (168, 20) .
Χέγειρ tag αχέτρειg . 7 . άναβολάg : ein kurzer Ueber- C

2 . ανδρεία . Tapferkeit u . Weis- wurf , gewönlich τρίβων genannt ,
heit werden auf diesem Gebiete des Dieses Wort scheint mit Rücksicht
Scheins vorweg identificiert . auf 335 D vermieden.

4 . έζηπατήκααι . Sie haben ihren 11 . Die ξενηλααία gab dem Staate
Zweck besser erreicht , als die von dasRecht zum Schutze einheimischer
Prot . 316 D . E erwähnten Vorläu- Sitte , alle Fremden, die einen nach-
fer der Sophistik 318 A . Sokr. frei - teiligen Einfiusz ausüben konnten ,lieh musz sie wol durchschaut haben , auf einmal zu entfernen . Bei den

5 . Χαχωνίξονταρ . Besonders in übrigen Griechen war sie verrufen .
. Athen, aber auch in anderen helle- Thuk . II , 39 sagt Perikies rühmend

nischen Städten gab es seit der zwei- von Athen : ovx έατιν οτε ξενηλα-
ten Hälfte des Peloponnes . Krieges αίαιρ άπείργομέν τινα η μαϋ"ημα -
zahlreiche Lakonentümler , welche tog η &εάματοg . Am empfindlich-dem Verfall der Sitten gegenüber sten traf diese Einrichtung gerade
Rettung der Gesellschaft von der die Sophisten (Hipp . 281 C) ; Sokr.Annahmespartanischer Lebensweise aber läszt sie gar nur im Interesse
erwarteten . Fälschlich zählte man der Sophistik geschehen . Die Er -
oft auch den Sokrates zu ihnen ; laubnis ins Ausland zu gehen muszte
hier trifft sie sein Spott , weil sie der Spartaner vom Staate erhalten,
nur in Aeuszerlichkeiten die Spar - Sie wurde jungen Leuten , mit Ajis-
taner nachäfften. Als Kennzeichen nähme der άγα&οέργοι , überhauptwird vorangestellt : sie zerbrechen nicht gewährt .
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νωβιν α αυτοί διδάΰκονΰιν . είβί δε εν ταύταις ταΐς πόλεΰιν ον
μόνον άνδρες επί παιδεύβει μέγα φρονονντες , άλλα καί γυναί¬
κες . γνοίψε δ ’ αν, ότι εγώ ταϋτα άλη%·η λέγω καί Αακεδαιμό-
νιοι προς φίλοβοφίαν καί λόγους άριβτα πεπαίδεννται , ώδε ' εί

5 γάρ έ&έλει τις Αακεδαιμονίων τω φανλοτάτω βνγγενέβ &αι , τά Ε
μεν πρώτα εν τοΐς λόγοις ενρηβει αυτόν φανλόν τινα φαινόμε¬
νου, έπειτα , όπου αν τύχη των λεγομένων , ένεβαλε ρήμα άίςιον
λόγον βραχύ καί βννεδτραμμένον ώβπερ δεινός άκοντιοτης,
ωϋτε φαίνεβ &αι τον προΰδιαλεγόμενον παιδός μηδέν βελτίω.

10 τούτο ονν αυτό καί των νυν είαίν οϊ κατανενοήκαδι καί των
πάλαι , ότι το λακωνίξειν πολύ μαλλόν έΰτι φιλοβοφεΐν η φιλο-
γνμναΰτεΐν , είδότες ότι τοιαντα οίόν τ ’ είναι ρήματα φ&έγγε-
β &αι τελέως πεπαιδευμένου εδτίν άν&ρώπου. τούτων ην καί
Θαλής ό Μιληϋιος καί Πιττακός 6 Μντιληναΐος καί Βίας 6343

15 Πριηνενς καί Σόλων 6 ημέτερος καί Κλεόβουλος ό Αίνδιος καί
Μύθων ό Χηνεύς , καί έβδομος έν τούτοις έλεγετο Αακεδαιμό-
νιος Χίλων. οντοι πάντες ξηλωταί καί εραβταί καί μαδηταί

Ö 2 . γυναίκες . Die Frauen hatten
in Sparta eine freiere Stellung als
in Athen und nahmen an der Bil¬
dung der Männer Theil ; Aussprü¬
che spartanischer Frauen haben
groszen Ruhm erlangt . Hier be¬
weist Sokr . die weite Verbreitung ,
welche die Sophistik in Lakedämon
geniesze.

3 . γνοίητε δ’ αν . Der Beweis aus
der Erfahrung wird ganz in so¬
phistischer Weise eingeleitet . Die
Frage , wie denn die Lak . über die
Hellenen mittelst ihrer Weisheit den
Sieg davontragen , ohne dasz man
diesz merke, wird so geschickt be¬
seitigt .

4 . πεπαίδεννται . Plut . Lyc . XIX :
έδίδαβκοv δε τους παίδας καί λόγω
χρησ &αι πικρίαν έχοντι μεμιγμένην
’/άριτι και πολλ-ην από βραχείας Iέ¬
ξεως άνα&εώρηοιν.

Ε 6 . φανλον, wenn man den Masz-
stab rhetorischer μακρολογία anlegt .

11 . ot ι k . t . λ . Dieser Ueber -
gangssatz ist in sich vollkommen
richtig und im Ernste ausgespro¬
chen . Sokr. erkennt den Wert kur¬
zer, inhaltsreicher Sentenzen an und

weisz , dasz sie Ausdruck einer in¬
neren , concentrierten Bildung sind.
Sie genügen aber der höchsten phi¬
losophischenErkenntnis nicht, denn
sie bedürfen der Erklärung und sind
einseitig und mehrdeutig.

13 . τούτων ήν . Sokr . nennt als 343
Hauptvertreter dieser Spruchweis¬
heit die sog. sieben Weisen . Sie
lebten im 7 . und 6 . Jahrhundert v.
Chr. Thaies , Zeitgenosse von
Krösos, genosz in seiner Heimat im
Staate groszes Ansehn (Her . I , 170) .
Er war der erste der sog . Natur¬
philosophen und erkannte im Was¬
ser das Urelement der Dinge. Im
Jahre 610 sagte er die Sonnenfin¬
sternis voraus , in Folge deren die
Schlacht zwischen Alyattes von Ly¬
dien und Kyaxares von Medien ab¬
gebrochen wurde . Pittakos s . o .
S . 80 , 9 . Bias war aus Priene in
Kleinasien und bekannt durch ein
politisches Lehrgedicht . Kleobu -
los von Lindos auf Rhodos war
Verfasser von Rätseln und kleinen
Lehrgedichten . Myson aus Chene
am Oeta oder Chen in Lakedämon,
wird von Platon an die Stelle des
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ήσαν τής Λακεδαιμονίων παιδείας ’ και καταμά&οι άν τις αυ¬
τών την σοφίαν τοιαυτην ονΰαν , ρήματα βραχέα άξιομνημό-

β νεντα εκάΰτω εΐρημόνα , ότι οντοι καί κοινή
'
ζυνελίϊόντες απαρ¬

χήν τής σοφίας ανέ&εσαν τώ Άπόλλωνι εις τον νέων τον εν
Λελφοϊς , γράφαντες ταΰτα, α δή πάντες υμνούσι , γνώ&ι σαυτόν 5
και μηδέν αγαν . τοϋ δή ενεκα ταΰτα λέγω ; οτι ούτος ό τρόπος
ήν των παλαιών τής φιλοσοφίας , βραχυλογία τις Λακωνική’
και δή καί του Πιττακοϋ Ιδία περιεφερετο τούτο τό ρήμα ε’

γκω -
C μιαζόμενον υπό των σοφών , τό χαλεπόν εσ&λόν εμμεναι . 6 ουν

Σιμωνίδης , ατε φιλότιμος ών έπϊ σοφία, εγνω οτι , εί καε&ελοι 10
τούτο τό ρήμα ώσπερ εύδοκιμούντα αθλητήν καί περιγένοιτο
αυτού , αυτός ευδοκιμήσει iv τοΐς τότε άν&ρώποις. εις τούτο
Periandros von Korinth gesetzt .
Der Grund ist aus 80 , 9 ersichtlich .
Chilon bewirkte als Ephore in
Sparta die Uebertragung der Epho¬
renwahl , die bisher den Königen
zustand , an das Volk . Auch er ver-
faszte Lehr- und Spruchgedichte .

2 . ρήματα : erklärende Apposition
zu τοιαύτην .

IS 3 . οτι οντοι causal zu καταμά-
&οι αν τις . Man schrieb diesen
Sieben auch sinnige Denksprüche
zu , die nicht von ihnen stammen
(Sprichwörter ) . Die beiden hier er¬
wähnten werden keinem einzelnen
zugeschrieben, denn die Ueberliefe-
rung , welche sie von Chilon ablei¬
tet ( Diod. Sic. fr . vat . p . 19 Ddf.),verdient keine Berücksichtigung .
Sokr. macht sie daher zu einem Ge¬
meingut Aller.

3 . απαρχήν . . . άνέ&εσαν . That -
sache war , dasz diese wie mehrere
andere Sprüche auf Säulen in der
Vorhalle des Apollotempels zu Del¬
phi eingegraben waren . Vgl . Charm .
164 D . Die Sage leitete sie von je¬
nen Sieben ab ; die hier stehende
Deutung ist Platons Erfindung . An
ein Zusammenwirken Aller ist garnicht zu denken. Platon bezeich¬
net aber mit Recht die beiden Sprü¬
che als die eigentliche Blüte (απαρ¬
χήν) dieserLebensweisheit . Sie spre¬chen die Hauptforderungen der Tu¬
gendlehre aus : Selbsterkennt¬
nis und Selbstbeherschung .

Auch von dieser ist später noch die
Rede in unserem Dialoge.

6. τον δή ενεκα u . ähnliche Fra¬
gen sind bei Platon häufig im Ue-
bergang : ähnlich bei Rednern , ins¬
besondere Demosthenes. — Sokrat .
giebt hier nur den äuszeren Grund
seines Verfahrens an , weil dieser
unmittelbar zu dem Simonideischen
Gedicht überleitet und seine Ent¬
stehung erklärt . Der innere Grund
bängt damit zusammen . In dem Ge¬
dicht stehen sich zwei solcher dog¬
matisch gehaltener Sinnsprüche , der
des Simonides und des Pittakos ge¬
genüber , sich scheinbar widerstrei¬
tend in Bezug auf das Wesen der
Tugend . Aber Beide haben Recht ;sie beziehen sich nur auf verschie¬
dene Arten der Tugend . Freilich
enthält der Spruch des Pittakos ,wie sich zeigt , nur die Ahnung
der Wahrheit , nicht diese selbst.

ό τρόπος των παλαιών , d . i . die
Art , in welcher die Alten Philoso-

-phie trieben . Gegensatz zu 316 D .
10 . άτε φιλότιμος mv. Die Ge- C

sinnung des Protagoras (335 A) wird
dem Simonides zugeschrieben Stre¬
ben nach eigenem Ruhm , nicht die
Wahrheit der Sache.

κα&έλοι , vgl . 340 Α : ίκπέρση.
11 . ά&λητής : Anspielung auf die

Agonistik der Sophisten . Vgl . zu
333 E (70 , 21 ) .

12. Das Demonstrativ in verschie¬
denem Casus wird in Bezug auf ver¬
schiedenes dreimal gebraucht : τον-
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ονν το ρήμα καί τούτον ένεκα τοντω έπίβονλεύων κολονΟαι
αντο απαν το ααμα πεποίηκεν , ως μοι φαίνεται.

XXIX .
’Επιακε-ψώμε &α δη αύτδ κοινή άπαντες , εί άρα εγώ

άλη&ή λέγω, εύϋ-νς γαρ τδ πρώτον τον αΰματος μανικδν αν
5 φανείη , εί βονλόμενος λέγειν , δτι ανδρα αγαθόν γενέο &αι γα - D

λεπον, έπειτα ενέβαλε τδ μεν . τούτο γαρ ουδέ προς ένα λόγον ·
φαίνεται έμβεβληβ&αι , εάν μη τις ναολάβη πρδς τδ Πιτταχον
ρήμα ωΰιίερ έρίζοντα λέγειν τδν Σιμωνίδην ' λέγοντας τον

iO
Πιτταχον ότι χαλεπόν -έΰ &λδν εμμεναι , άμφιαβητονντα είπεΐν
οτι ούκ , άλλα γενέα&αι μεν χαλεπδν ανδρα άγα&όν έατιν̂ .ω
Πιττακέ , ως αληθώς — ούκ άλη&εία άγα&όν, ονκ έπϊ τούτω Ε
λέγει την άλή &ειαν, ως άρα δντων τινών των μεν ως άλη &ώς
άγα & ών, των δε άγα&ών μέν , ον μέντοι άλη &ώς ' ενη&ες γαρ
το το ρήμα (des Pittakos ) , τούτον
ενεχα der angegebene Zweck , τον¬
τω , nämlich τω αβματι des Simoni-
des , abhängig von χολονααι.

1 . επίβονλενων : mit dem Infinitiv
(Symp . 203 B . Xen . Anab . V, 6, 29)
prägnant : ihm (dieser Dativ ergänzt
sich leicht aus dem vorhergehenden)
nachstellend beabsichtigend . Durch
αητό wird τούτο το ρήμα wieder
aufgenommen.

3 . Έπιαχειρώμε&α : Uebergang zur
eigentlichen Erklärung . Dabei ist
dr ei e r 1 e i festzuhalten . 1 ) Sokr .
zeigt , wie man ein Gedicht erklären
musz — das Einzelne aus dem Zweck
und Grundgedanken des Gan¬
zen . 2 ) Diese Erklärung wird zu¬
gleich für den Zweck der Untersu¬
chung , das Wesen der Tugend ,
fruchtbar gemacht. Sokr . legt un¬
vermerkt den Unterschied zwischen
höherer (philosophischer, auf Wis¬
sen beruhender , seiender ) und nie¬
derer ^bürgerlicher , auf Meinen
beruhender , werdender ) Tugend dar.
Simonides kennt nur diese, Pitta¬
kos ahnt , Sokrates hat jene . Da¬
her legt auch Sokr . — sowie sonst
die Sophisten ihre niedere Tugend¬
anschauung — seine höhere in das
Gedicht hinein . 3) Die Darlegung
des Inhalts jenes Gedichtes wird zu¬
gleich zur Kritik desselben. Mei¬
sterhaft hüllt sich diese gerade in
den Versuch, die hervortretenden

Widersprüche , deren sich Si¬
monides wirklich schuldig macht , zu
b es eitig en .

xoivfj απαντες . Sokr . beteiligt
alle , wie 338 E (79, 1) , weil er den
Begriff der Tugend im Gegensatz
zu aller Sophistik entwickelt.

5. βονλόμενορ λέγειν : wenn er D
n ur den Satz aussprechen wollte
ohne Beziehung auf einen Gegen¬
satz , welchen μέν andeuten soll . S .
findet ihn in dem ganzen Gedanken,
vorzugsweise den Begriffen γενέα &αι
und εμμεναι. Simonides aber hatte
im Gegensatz zu άγα&όν den Ge¬
danken der Antistr . I , 3 : ανδρα 9’
ovx ΐΰτι μη ον xaxbv εμμεναι im
Sinne .

6 . πρόρ ένα λόγον : d . i . ohne
Zweck , wie in der Redensart προς
λόγον ε

'ατι 351 E . Gorg . 459 C.
9 . άμψιββητονντα είπειν nimmt

das έρίζοντα λέγειν wieder auf. Be¬
achte die Beziehung auf 337 D .

11 . ovx άλη&εία enthält eine Kri- E
tik des Simonides. Auf dem Stand¬
punkt der niederen Tugendansicht
kann man von wahrhaft gut reden,
aber nicht auf dem Standpunkt der
höheren Sokratischen .

12. την άλη&ειαν : d . i . den Be¬
griff der Wahrheit oder den Aus¬
druck άΐαθέκ >8 bezieht er nicht auf
gut .

13 . ενη&ες enthält dieselbe Art
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τοΰτό γε φανεΐη άν καί ον Σιμωνίδον ' άλλ’ νπερβατόν δει

& είναι εν τω αΰματι το άλα &έως , οντωΰί πως νπειπόντα το
τον Πιττακον , ώΰπερ αν εί &είημεν αντόν λέγοντα τον Πίττα-

κδν και Σιμωνίδην άποκρινόμενον , είπόντα ώ άν&ρωποι, χαλε-

344 πόν έΰ&λόν εμμεναι , τον δε άποκρινόμενον ότι ώ Πιττακέ , ονκ 5
*άλη&ί] λέγεις ' ον γάρ είναι άλλα γενέϋ &αι μεν έΰτιν ανδρα

άγα&όν χερΰί τε και ποΰΐ κα \ νόω τετράγωνον , άνεν ψόγον τε -

τνγμένον , χαλεπόν άλα&έως . οντω φαίνεται προς λόγον τό

μεν έμβεβλημένον καί τό άλα &έως όρ&ώς επ ’ έΰχάτω κείμενον '

καί τά έπιόντα πάντα τοντω μαρτνρεΐ , ότι όντως εί'
ρηται . 10

πολλά μεν γάρ έΰτι και περί έκάΰτον των έν τω αΰματι είρημέ-

Β νων άποδεϊξαι ώς εν πεποίψαι ' πάνν γάρ χαριέντως καί μεμε-

λημένως έχει ' άλλά μακρόν άν εϊη αυτό οντω διελ&είν ' άλλά
τον τνπον αντον τον όλον διεξέλ&ωμεν και την βονληΰιν , ότι

παντός μάλλον έλεγχός έΰτι τον Πιττακείον ρήματος διά παν -
,
15

rog τον αΰματος.
XXX . Λέγει γάρ μετά τοντο ολίγα διελ& ών, ώς άν εί λέγοι

λόγον, ότι γενέΰ&αι μέν ανδρα άγα&όν χαλεπόν άλα&έως , οιόν

τε μέντοι επί γε χρόνον τινά ' γενόμενον δε διαμένειν έν ταντη
C τι] έζει καί είναι ανδρα άγα&όν, ώς 0ν λέγεις , ώ Πιττακέ, άδν - 20

νατον καί ονκ άν&ρώπειον, άλλά & εός άν μόνος τοντο έχοι γέρας,

der Begründung , welche oben 340
E (82, 21 ) Prot , anwandte . Damit
wird Simonides indirect verurteilt .

1 . νπερβατόν wird später in der
Grammatik technischer Ausdruck
für 'Wortversetzung ’, transgressio .

3 . ώσπερ αν εί . Der Dialog eig¬
net sich auch als rhetorisches
Hülfsmittel zur Veranschauli¬
chung eines Gegensatzes in den An¬
sichten zweier Personen .

344 11 . περί, εχάοτον : das Einzelne
wird dem Grundgedanken des Gan¬
zen (τόπος ) gegenübergestellt . Sokr .
macht auf die Schönheiten des Ge¬
dichts aufmerksam, weil Hauptauf¬
gabe der Erklärung sein sollte diese
darzulegen , nicht aber an schein¬
bare Widersprüche sich anzuklam¬
mern. 'Willst du dich am Ganzen
erquicken — muszt du das Ganze
im Kleinsten erblicken . ’ (Göthe.)

15 . έλεγχος Prädicat ; Subject ist B
rj βουλησις.

17 . Λέγει führt gleich über zu dem
Inhalt der zweiten Strophe , welche
mit den Worten ουδέ μοι έμμελέως
den Satz des Pittakos einleitet . Die
dazwischen liegende Erörterung be¬
stimmt den Satz des Simon, näher .

ώς αν εί λέγοι λόγον : wie wenn
er in prosaischer Rede (zu Pitta¬
kos) sagte , λόγος ist hier Gegen¬
satz zu αομα.

20 . 2 | ts ist eine dauernd gewor¬
dene Haltung , die erworbene Qua¬
lität insbesondere der Seele im Ge¬
gensatz zur vorübergehenden διά-
&εβις , Stimmung. Die Thatsache,
dasz die menschlicheNatur sündhaft
sei , wird von den Alten anerkannt .
Eur . fr . 287 : ώς έμφυτος μεν πα-
aiv άν&ρώποις ν,άκη. Nägelsbach,
Nachhom. Theologie VI , 3.

Die Tugend im höhern Sinne C
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civÖqcc δ ’ ονκ εβτι μή ον κακόν εμμεναι ,
ον αν αμήχανος βνμφορα κα&έλη .

τίνα ονν αμήχανος βνμφορα κα^αίρει έν πλοίου αρχήδήλον
ou ον τον ιδιώτην ' 6 μεν γάρ ιδιώτης άει κα&ήρηται' ωβπερ

6 ονν ου τον κείμενόν τις αν καταβάλοι, αλλά τον μεν εβτώτά
ποτέ καταβάλοι αν τις, ωβτε κείμενον ποιήβαι, τον δε κείμενον D
ον , οντω και ..τον ενμήχανον όντα ποτέ αμήχανος αν βνμφορα
καβάλοι , τον δε άει άμήχανον όντα ον ' και τον κυβερνήτην μύ¬
γας χειμών επιπεβών άμήχανον αν ποιήβειε , καί γεωργόν χα -

10 λεπή ωρα επελ&ονβα άμήχανον αν &είη , και Ιατρόν ταντά
ταντα. τω μεν γάρ ύβ&λω εγχωρει κακω γενεβ&αι , ωβπερ καί
παρ

’ άλλον ποιητον μαρτνρείται τον είπόντος
αντάρ άνήρ άγα&ός τότε μεν κακός, άλλοτε δ’ ίβ&λός ·

τω δε κακω ονκ έγχωρεΐ γενεβ&αι, άλλ ’ άεϊ είναι άνάγκη ' ωβτε Ε
15 τον μεν ενμήχανον και βοφόν καί άγαμόν επειδάν άμήχανος

βνμφορά κα&ύλη , ονκ εβτι μη ον κακόν εμμεναι ' βν δε φής , ώ

hat allerdings nur Gott ; der Mensch
erwirbt sie oder wird tugendhaft ,
Gottähnlichkeit ist sein Ziel. Vgl .
Apol . 23 A (s . 92 , 4) . Die Notwen¬
digkeit des Gegenteils , welche av-
δρα ä ’ ονκ εβτι ausspricht , fällt wie¬
der in die niedere Anschauung zu¬
rück ; daher kritisiert 8 . diesen
Satz, indem er ihn scheinbar erklärt
und mit jener Auffassung in Ein¬
klang zu bringen sucht.

4 . Ιδιώτην : s . o . 327A (58 , 20) .
Der Uebergang aus einem Zustande
setzt immer den entgegengesetzten
voraus . Vgl . Phaed . 70 Ε : οβοις
εβτι τι εναντίον , μηδαμό&εν äXXo-
&εν αυτό γίγνεβ&αι ή εκ τον αυτοί
εναντίον. Diesen Satz erläutert hier
Sokr. nur an Beispielen.

6 . τον δε κείμενον ον : nochma¬
lige Wiederholung des negativen
Ausdrucks, βχήμα κατά κατάφαβιν
και άπόφαβιν . Vgl. zu Gorg . 452
Ε (33 , 7) . 464 C .

D 7 . αμήχανος nimmt Sokr . in dem
Sinne von ratlos mit Anwendung
auf das Subject , das keinen Rat
weisz und den Gegenstand , gegen
welchen es keinen weisz. Dasz Si-
monides κακός εμμεναι und nicht
γενέβ&αι sagt , hat Sokr . zunächst

unbeachtet gelassen . In Wahrheit
kommt auch hier nichts auf diesen
Unterschied an . Simonides will an¬
deuten , dasz ein Schlechtsein in
gewissem Falle notwendig werde,
wie Sokr . nachträglich erklärt (E).

12. παρ ’ αΧΧου ποιητοΰ . Von wem
die Sentenz stammt, ist unbekannt .
Sophokles Antig . 361 scheint sich
auf sie zu beziehen. Dagegen op¬
poniert Eurip . Hek . 591 ff., wie es
scheint mit directer Beziehung auf
den Simonideischen Ausspruch : äv-
&ρωποις δ αεί . . . ο μεν πονηρός
ούδεν άλλο πΧήν κακός , ό δ ’ ίβ&Χός
έβ &Χός , ονδε βνμφορας νπο φνβιν
διέφ&ειρ , άλλα χρηβτός εβτ ’ αεί.
Sokr . deutet durch diese Berufung
auf die Autorität eines andern Dich¬
ters an , dasz die fragliche Meinung
der gewönlichenTugendanschau -
ung zugehöre. Dieses enthüllt sich
deutlich durch die Paradoxie , die in
dem Satze ενμήχανον hervortritt ,
wo das charakteristische Merkmai
der wahren Tugend , βοφόν, und das
eben erst 343 D . E (89 , 10 ff.) er¬
läuterte άγαμόν zu dem Subject
ενμήχανον treten , um den Con -
trast mit dem Prädicate zu ver¬
schärfen .
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Πιττακε, χαλεπόν εΰ&λόν ίμμεναι ' το δ ' έϋτΐ γενέβ&αι μεν
χαλεπόν, δυνατόν δε [εβ&λόν] , έμμεναι δε αδύνατον '

τΐραξάς [μεν] γάρ ευ πας άνήρ αγαθός ,
κακός δ ’ εΐ κακώς.

345 τις ονν εις γράμματα αγαθή πράζίς εβτι , καί τις άνδρα άγαμόν 5
ποιεί εις γράμματα·, δήλον ότι ή τούτων -μάθηβις . τις δε ευ¬
πραγία αγαθόν ιατρόν ποιεί ; δήλον ότι ή των καμνόντων τής
Q-εραπείας μάθησις . κακός δε κακώς ’ τις ονν αν κακός ιατρός
γενοιτο ; δήλον ότι ω πρώτον μεν υπάρχει ίατρώ είναι , έπειτα
αγαθοί ίατρώ ' οντος γάρ αν καί κακός γενοιτο ' ημείς δε οι ία - 10
τρικής ίδιώται ονκ αν ποτέ γενοίμεθα κακώς πράξαντες ούτε Ια-

Β τροϊ ούτε τέκτονες ούτε άλλο ονδεν τών τοιούτων ' όθτις δε μή ια¬
τρός αν γενοιτο κακώς πράζας, δήλον ότι ονδεκακός ιατρός, οντω
καί 6 μεν άγαθός άνήρ γενοιτ αν ποτέ και κακός ή υπό χρόνον
ή υπό' πόνον ή υπό νόθουή υπό άλλου τίνος περιπτώματος ' αντη 15
γάρ μόνη εύτΐ κακή πρΰΐ- ις , επιστήμης βτερηθήναι * ό δε κακός

Ε 1 . το δέ bezeichnet nur den
Gegensatz gegenüber der frühe¬
ren Behauptung : im Gegenteil .
Vgl . Apol . 23 A : οί'ονται γάρ με
εκάατοτε οΐ παρόντες ταντα αυτόν
είναι οοψόν, α αν άλλον ίζελέγζω ·
το δε κινδυνεύει τω οντι ο θεός
αοφός είναι .

3 . πρόζας ευ wird in doppelter
Weise gefaszt : activ wer gut ge¬
handelt hat , passiv wer in gutem
Zustand sich befindet.

345 5 . Nach der gewönlichen Anschau¬
ung, wie sie die Dichter und insbe¬
sondere hier Simonides entwickeln,
hängt gut und schlecht sein ledig¬
lich von den äuszeren Verhält¬
nissen und Einwirkungen , insbe¬
sondere auch von Seiten der Götter
ab , die den Menschen bestimmen.
Vgl . Nägelsbach , Nachhom. Theol.
1 , 35 . II , 7 . Sokr . aber führt die
αγαθή πράξις ( intrans .) auf die μα -
θηοις oder das Wissen zurück u.
verwebt dadurch seine eigne Leh¬
re , welche die höhere Tugend im
Auge hat , mit dem Simonideischen
Gedanken . Der Beweis gehört der
Tnduction an.

8 . κακός δε κακώς: die Worte des

Dichters, die Sokr . nun auch erklä¬
ren will.

12 . οβτις δε μή Ιατρός αν γένοι- Β
το. Ein sehr seltener Fall , dasz
ein allgemeiner Relativsatz den Mo¬
dus potentialis hat ; hier , weil ge¬
rade die Nichtmöglichkeit prädi -
ciert werden soll , analog dem voraus¬
gehenden Hauptsatz — eine Assimila¬
tion des Modus. Gewönlich wird
in einem solchen Falle δύνασθαι
verwendet .

16. επιατήμης στερηθήνα i. Die
Kehrseite jenes Sokratischen Satzes ;
sofern jedoch der Verlust des Wis¬
sens hier abhängig gemacht wird
von äuszeren Verhältnissen, wird
der Satz wieder herabgezogen in
jene niedere Ansicht. Nach Plato¬
nischer Lehre ist nur der Verlust
von Vorstellungen , nicht aber der
Erkenntnis möglich. Vgl. Menon
97 E : καί γάρ αί δ όζαι αί αλη¬
θείς , οβον μεν αν χρόνον παραμέ-
νωοι, καλόν το χρήμα και πάντα τα-
γαθά εργάζονται' πολύν δε χρόνον
ονκ εθέλουοι παραμένειν , άλλα δρα-
πετεύονβιν ίκ τής ψυχής τον άν¬
θρωπον . . . ειος αν τις αντας δη -
βη αίτιας λογιομφ. επειδάν δε δε-
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άνηρ ονκ αν ποτέ γένοιτο κακός ' έΰτι γάρ αεί · αλλ ’ εΐ μέλλει κα¬
κός γενέύ &αι , δεΐ αντόν πρότερον άγαμόν γενέύ &αι . ωβτε καί
τοντο τον κύματος προς τοντο τείνει , ότι είναι μεν άνδρα άγα- C
&ον ονχ οίον τε διατελονντα άγα&όν, γενέύ & αι δε αγα &όν οιόν

5 τε, και κακόν γε τον αντόν τοντον ' έπι πλεΐύτον δε καί άριύτοί
είύιν ονς αν οι d-εοΐ φιλώοιν .

XXXI . Ταντά τε ονν πάντα προς τον Πιττακόν εί'
ρηται ,

καί τα έπιόντα γε τον κύματος έτι μάλλον δηλοι . φηύΐ γάρ '
τοννεκεν ον ποτ εγω τό μζι γενέβ&αι δνρμτρν

10 διζημενος '/.ενεαν ίο άπρακτον ελπίδα μοίραν αίωνος βαλία ,~ — *-9/ '•■' Γ· v / 5 s V/ '· * — s \ - ■ *5 r L «- Λ
7 rπανάμωμον ανπρωπον , ενρνεοονς oGot καρπόν αιννμενα yfiovog·’επειΟ· νμΐν ενρων απαγγελία ,

ί~ I)
φηύίν οντω ύφόδρα και δι όλον τον αύματος ίπεΐςέρχεται τω
τον Πιττακόν ρηματι ‘

15 πάντας δ ’
επαίνημι καί φιλία ,

ΐ '/.ων όβτΐξ έρδτ) μηδέν αιβχρόν ·

αναγχη δ ονδε &έοί μάχονται.
καί τοντ ’ εύτϊ προς τό αντό τοντο είρημένον . ον γάρ όντως
άπαίδεντος ήν Σιμωνίδης , ωύτε τοντονς φάναι έπαινεΐν , ος αν

&ώαι , πρώτον μεν επιστημαι γι-
γνονται , έπειτα μόνιμοι .

C 3 . προς τοντο τείνει . Vgl. Krit .
47 C ; Τί δ ’ εβτι το χαχόν τοντο ;
χαΐ ποΐ τείνει χαϊ εις τί των τον
άπει&οΰντος ;

5 . αριβτοι ονς αν οΐ &εοί φιλώ-
οιν , d . i . welche die Götter vor
dem Palle bewahren ; spricht ganz
die gewönliche Tugendansicht aus .
Simon . 21 . οντις ανεν &εών άρετάν
ελαβεν , ον πόλις ούτε βροτός. Sopli .
Ant. &εοί φνοναιν ανϋρώποις φρέ-
νας. Aesch . Ag . 927 .

9 . εγώ. Simonides sagt von sich,
da ein vollkommen guter Menschun¬
möglich sei, wolle er auch nicht ver¬
geblich darnach suchen.

10 . χενεάν ist nicht , wie meist
geschieht, proleptisch zu μοίραν αι¬
ώνας (das zugemessene Lebensteil,
dichterisch für Leben überhaupt),
sondern nach dem sehr gewönlichen
Tropus zu ελπίδα zu beziehen.

βαλέω : mit dem Nebenbegriff des
Wegwerfens , vergeblich hingeben.

11 . πανάμωμον άνθρωπον . Ob¬

ject zu διζημενος , appositioneil zu
τό μη γενέα &αι δυνατόν .

εΰρυεδοϋς οαοι , nach Hom . II . VI,
142 : βροτών οϊ άρονρης χαρπόν £-
δουαιν . Vgl . II . XIII , 322 : ος &νη-
τόςτ ’ είη χαϊ έδοι Λημήτερος άχτήν .

12 . έπει& ’ mitlronie : dann, wenn D
ich 'zufällig einen gefunden habe,
will ich ihn euch melden — darauf
werdet ihr aber warten können.

13 . έπεζέρχεται·. stürmisch angrei¬
fen, um zu vernichten . Vgl . Gorg.
492 D : οϋχ άγεννώς γε επεξέρχει τω
λόγω .

15 . επαίνημι : äolische Form für
επαινώ . Vgl. 346 D (95 , 21) .

17 . άνάγχη : was bei Homer μοί¬
ρα , später ειμαρμένη , πεπρωμένη
heiszt. Der Gedanke — την ειμαρ¬
μένην ονδ ’ άν εΐς έχφΰγοι — war
allgemein verbreitet . Vgl . zu Gorg.
512 E . Den Ausspruch des Simoni¬
des — falls dieser ihn nicht selbst
den Sprichwörtern des Volkeŝ ent-
lehnt hat — citiert auch Plat . Legg.
VIII , 818 B . >18. όντως απαίδευτος : wieder die
oben 343 E (89, 13) bezeichnete Art



94 ΠΛΑΤΑΝΟΣ

έκών μηδέν κακόν ποιη , ώς όντων τινών οΐ έκόντες κακά ποι-
ονβιν . εγώ γάρ σχεδόν τι οϊμαι τούτο, ότι ονδεϊς των σοφών
άνδρών ηγείται ονδένα άν&ρώπων έκόντα έζαμαρτάνειν ουδέ

Ε αισχρά τε καί κακά έκόντα εργάζεσϋαι , άλλ ’ εν ί'βαβιν ότι πάν-
τες οί τά αισχρά και τά κακά ποιούντες άκοντες ποιονΰι · κα '

ι 5
δη καί ό Σιμωνίδης ονχ ος άν μη κακά ποιη έκών, τούτων φη -
βϊν επαινετής είναι , αλλά περί εαυτού λέγει τούτο τό έκών .
ηγείτο γάρ άνδρα καλόν κάγα&όν πολλάκις αυτόν επαναγκάζειν
φίλον τινϊ γίγνεσθαι και επαινετήν , οίον άνδρι πολλάκις ΰνμ-
βηναι μητέρα η πατέρα άλλόκοτον η πατρίδα η άλλο τι των τοι - ιο
οντων . τούς μεν ονν πονηρούς, όταν τοιοντόν τι αντοΐς σνμβη ,
ώσπερ όΰμένους όράν καί ψέγοντας έπιδεικννναι καί κατηγο -
ρεϊν την πονηριάν των γονέων η πατρίδος , ίνα αντοΐς άμελού-
6ιν αυτών μη έγκαλώσιν οι άνθρωποι μηδ ’ όνειδίξωΰιν ότι

Β άμελούβιν , ώστε ’έτι μάλλον ψέγειν τε αυτούς και έχ &ρα.ς έκον - 15
σίονς προς ταΐς άναγκαίαις προστί&εσ&αι ' τούς δ ’

άγα&ούς
έπικρνπτεσ&αί τε και επαινεΐν άναγκάξεσ&αι , και άν τι όργι -

der Argumentation — offenbar iro¬
nisch ; denn diejenige Ansicht, wel¬
che Sokr . hier verwirft , wollte gra¬
de Simonides, wie der Gegensatz
ανάγκη beweist , aussprechen . So¬
krates trägt dagegen mit Bewuszt-
sein die eigne Lehre , dasz Niemand
freiwillig fehle, welche voraussetzt ,dasz die Tugend im Wissen bestehe,
in das Simon . Gedicht hinein . Diese
Lehre wird u . a . Apol . 25 C f . ent¬
wickelt.

|i] 8 . επαναγκάζειν : das Gezwungene
der Deutung verrät sich hier selbst.
Denn eine Andeutung, dasz ein wak-
kerer Mann diese Art von Selbst¬
herr s c haft um der sittlichen Pflicht
willen mit Gewalt gegen seine Nei¬
gung übe , ist im Gedicht nirgends
gegeben. Die Forderung ist aber,
wie der ganze Kriton lehrt , echt
S okratisch . So tritt dem theo¬
retischen Princip der Sokratischen
Tugendlehre zugleich die edelste
praktische Consequenz ( 'man darf
nicht Unrecht mit Unrecht vergel¬
ten ’) zur Seite .

346 10. αλλόκοτος ', sonderbar , fast
gleich άτοπος , vermeidet den eigent¬

lichen Ausdruck πονηρός , mit wel¬
chem jenes Wort auch Rep . VI , 487
B zusammengestellt wird .

12. όραν : abhängig noch von
ηγείτο .

15. ώβτε lenkt zu den Worten B
des Simonides zurück.

μάλλον : nämlich η ανάγκη έατι ,
denn auf den Gegensatz zwischen
notgedrungen und freiwillig
kommt es an .

'ψέγειν : Gegensatz zu έπαίνημι ,
wie έ%9ρας zu φιλέω . — Die Ironie
des Ganzen giebt sich in dem Zu¬
satz εκουβίους zu erkennen . Dieser
Begriff wird hier absichtlich auf ei¬
nem Gebiet angewandt , von dem
ihn oben Sokr . ausschlosz. .— Die
Tugendlehre des Sokr . stellt , wie'
im Gorgias ausführlich erwiesen
wird , eine höhere Einheit zwischen
Natur und Gesetz in der wahr¬
haft sittlichen Gesinnung her . Hier
wird sie im Gegensatz zu der Lehre
der Sophisten nur angedeutet .

17. Zu έπικρνπτεβ &αι (Gegen¬
satz von έπιδεικννναι ) ergänze την
πονηριάν των γονέων η πατρίδος ,
zu έπαινεΐν : τους γονέας η την πα-



95ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ (345 346)

6%·ω6ι τοϊς γονεϋΰιν η πατριό'ι άδιχη%·έντες , αυτούς εαυτούς
παραμυ&εΐ6&αι καϊ διαλλάττεβ&αι προβαναγκάζοντας εαυτούς
φιλεϊν τούς εαυτών και έπαινεΐν . πολλάκις δέ , οΐμαι , καί Σι¬
μωνίδης ηγηβατο καϊ αύτδς η τύραννον η άλλον τινά των τοι -

5 ουτων επαινέβαι καί έγκωμιάβαι ουχ εκων , άλλ ’
αναγκαζόμε¬

νος . ταΰτα δη και τω ΙΙιττακω λέγει ότι εγώ , ώ Πιττακέ , ου
διά ταΰτά 6ε ψέγω ’ ότι είμϊ φιλόψογος, έπεϊ

C

’
έμοιγ

'
έζα̂ κεΐ oj άν μη κακός τ/

μηδ άγαν άπαϊαμνος είδώς τ ’
ονηβίπολιν δίκαν υγιής άνηρ·

10 ου μιν εγω μωμηβομαι
w Γ

ον να.ο είμι φιλομωμος·-» ' ‘- SV/ *· ' ‘ Γ> < ' αιτων γαρ ήλι&ιων άπειρων γενε&λμ .
ώβτ’ εί' τις χαίρει ψέγων , έμπληβ9είη άν έκείνους μεμφόμενος .

πάντα τοι καλά, τοΐβί τ '
αίβχ^ά μη μέμικται.

15 ου τούτο λέγει , ώβπερ άν εί έλεγε πάντα τοι λευκά , οις μέλανα D
μη μέμικται ' γελοΐον γάρ άν εΐη πολλαχη ' αλλ’ ότι αυτός και
τά μέθα αποδέχεται ώβτε μη ψέγειν ' καϊ ου ζητώ έφη , πανά¬
μωμον άν&ρωπον, εύρυεδοΰς όαοι καρπόν αΐννμε &α χ&ονός,
έπειΟ·’ υμϊν ευρών άπαγγελέω ' ωΰτε τούτου γ

’ ένεκα ούδένα
20 έπαινέΰομαι , αλλά μοι έζαρκεΐ , άν η μέΰος και μηδέν κακόν

ποιή, ώς εγώ πάντας φιλέω καϊ έπαίνημι — καϊ τη φωνή έν-

τρίδα . — άι>αγκάζεβ &αι nimmt αυ¬
τόν ίπαναγκάζειν wieder auf.

2 . παραμυ &εΐβ&αι und διαλλάττε-
α&αι hängen nicht von άνάγκαζ. ,
sondern von ηγείτο (345 E ; 94 , 8)
ab ; daher schlieszt sich προααναγ-
κάζοντας leicht an.

4 . ηγήοατο . . έπαινέβαι : er glaubte,
als er das έκων έπαίνημι schrieb,
das oft gethan zu haben (er dachte
daran) , nicht erst es thun zu müs¬
sen — sarkastische Anwendung des
Entwickelten auf Simonides, dessen
Lob für Geld feil war ; darin be¬
steht bei ihm die ανάγκη . Der Er¬
innerung an das Lob des Tyrannen
Skopas tritt contrastierend der Ta¬
del des edlen Pittakos gegenüber .
Simonides erscheint auch durch sei¬
ne Geldgier wie durch sein Wan¬
derleben als ein Vorläufer der So¬
phisten.

C 7 . φιλόψογος : vgl . dagegen 343C
(88 , 10 ).

9 . υγιής άνήρ : kurz zusammen¬
fassend , wol mit Beziehung auf Vers
2 des Liedes.

12 . απείρων ist als poetische
Nebenform von άπειρος zu fassen,
gleich dem Homer, άπερείαιος.

γενέ&λα für γενέ&λη .
14. καλά und αίοχρά sollen nicht D

als conträre Gegensätze gedacht
werden , sondern Simonides will —
subjectiv — das contradictorische
Gegenteil des Häszlichen schon für
schön — lobenswert — gelten las¬
sen . Diese ungenaue , schwankende
Bestimmung gehört ganz dem Ge¬
biete unphilosophischer Vorstellung
an.

19. τούτου γ
’ ένεκα : d . i . wenn

ich erst einen ganz untadligen Mann
finden soll , so darf ich Niemanden
loben.

21 . τη φωνή weist scherzhaft auch
die verkehrte Meinung des Prodikos
341 C (83 , 3) zurück . Simonides
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Ε ταν&α κεχρηται τη τών Μντιληναίων ως προς Πιττακόν λίγων
το πάντας δε επαίνημι καί φιλίω έκών (ενταν&α δει εν τώ
εκών διαλαβεΐν λίγοντα) ο6τις ε'ρδη μηδέν αίβχρόν ,

’άκων δ’

εβτιν oiig εγώ επαινώ καί φιλώ, 6ε ονν, και εί μίβως ελεγες
347 επιεική καί άλη&ή, ώ Πιττακί, ονκ αν ποτέ εψεγον. ννν δε —- 5

βφόδρα γάρ καί περί τών μεγίβτων ψενδόμενος δοκεΐς αλη&ή
λίγειν , διά ταντά 6ε εγώ ψέγω .

XXXII . Ταντά μοι δοκεΐ, ώ Πρόδικε καί Πρωταγόρα , ην
δ ’

εγώ , Σιμωνίδης διανοούμενος πεποιηκίναι τούτο τό αβμα .
καί 6 'Ιππίας , Εν μεν μοι δοκεΐς , εφη, ώ Σώκρατες, καί βν περί 10
τον αβματος διεληλν& ίναι ' ε6τι μίντοι , εφη , καί εμοί λόγος

Β περί αντον εν ίχων, ον νμΐν ίπιδείζω , αν βονληβϋ'ε . καί 6 ’Αλ¬
κιβιάδης , Ναι , εφη , ώ Ιππία , ειΰανδίς γε ' ννν δε δίκαιόν
εβτιν, ά ώμολογηΰάτην προς άλλήλω Πρωταγόρας καί Σωκρά¬
της , Πρωταγόρας μεν εί ετι βούλεται έρωταν , άποκρίνεβ &αι 15
Σωκράτη, εί δε δη βούλεται Σωκράτει άποκρίνεβ &αι , έρωταν
τον ετερον . καί εγώ είπον ’Επιτρέπω μεν εγωγε Πρωταγόρα

G όπότερον αντω ηδιον ’ εί δε βούλεται , περί μεν αΰμάτων τε καί
επών εάβωμεν , περί δε ών τό πρώτον εγώ 6ε ηρώτηβα, ώ Πρω¬
ταγόρα , ηδεως αν επί τέλος ελ&οιμι μετά 6ον βκοπούμενος . 20
καί γάρ δοκεΐ μοι τό περί ποιηβεως διαλίγεβ&αι όμοιότατον εί¬
ναι τοΐς 6νμποβίοις τοΐς τών φαύλων καί αγοραίωνάν&ρώπων.
bediente sich , wie jeder Lyriker ,
auch äolischer Formen . An ihnen
schon konnte Prodikos einen Gegen¬
beweis gegen seinen Erklärungsver¬
such finden.

3 . διαλαβεΐν λίγοντα : im Reden
eine Trennung , Pause , eintreten las¬
sen ; in der Schrift : interpungieren .

347 5 . νυν δέ . Vgl . Apol . 38 Β : εί
μεν γάρ ην μοι χρήματα , ίτιμησά -
μην αν χρημάτων , ννν δε . . . ου
γάρ εστιν — eine ähnliche Ellipse
wie in αλλά γάρ . ' νυν δε drückt
noch bestimmter den Gegensatz des
Wirklichen gegen die vorherge¬
hende Annahme aus . ’ (Cron .) Nach
dieser Auslegungwürde Pittakos dem
Sim . als ganz schlecht erscheinen.
Sein angeblicher Irrtum wird einer
schimpflichen That gleichgestellt .

II . ί’στι μίντοι . Hippias hat ei¬
nen Vortrag (έπίδηζις ) über das Ge¬
dicht in Bereitschaft . Da er die

Deutung des Sokr . selbst für gut
erklärt , so kann es ihm nur auf die
Form , nicht auf den Inhalt ankom¬
men . Verschiedene Meinungen ha¬
ben für den Sophisten gleiches
Recht ; er strebt nur , persönliche
Virtuosität zu zeigen.

12. Alkibiades zeigt auch in die¬
sem Falle das meiste Verständnis
und Interesse für dialektische Un¬
terhaltung .

18 . περί μεν ασμάτων : abhängig C
von einem aus σχοπουμενος zu er¬
gänzenden Infinitiv eines Verbi des
Redens λέγειν oder διάλεγεβίλα : . —
Das Gleichnis ist darauf berechnet,
das Ehrgefühl des Protagoras für
die Untersuchung zu erregen .

22 . αγοραίων : eigentlich Men¬
schen , die auf dem Markte Zeitver¬
treib suchen, Menschen ohne tiefere
Bildung .
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και γαρ ουτοι , δια το μη övvaeVai άλλήλοις δι ’ εαυτών , ϋννεί¬
ναι εν τφ ποτω μηδε δια της εαυτών φωνής καί τών λόγων τών
εαυτών υπό άπαιδευβίας , τίμιας ποιοΰβι -rag αυλητρίδας , πολ- D
λοΰ μιβ&ουμενοι αλλοτρίαν φωνήν, την τών αυλών , καί δια της

5 εκείνων φωνής άλλήλοις βύνειΰιν ' οπού δε καλοί κάγα &οϊ ουμ -
ποται και πεπαιδευμένοι είβίν, ούκ αν ίδοις ουτ αυλητρίδας
ούτε ορχηΰτρίδας ούτε ψάλτριας, ά.λλ ’ αυτούς αυτοϊς ικανούς
όντας βυνειναι άνευ τών λήρων τε και παιδιών τούτων διά της
αυτών φωνής , λέγοντας τε καί ακούοντας εν μέρει εαυτών κο -

10 βμίως , καν πάνυ πολύν οίνον πίωβιν . ούτω δε και αί τοιαίδε Ε
βυνουβίαι , εάν μεν λάβωνται άνδρών, οίοιπερ ημών οί πολλοί
φαΰιν είναι, ούδεν δέονται άλλοτρίας φωνής ουδέ ποιητών, ους
ούτε άνερέΰ &αι οιόν τ έΰτι περϊ ων λέγουΰιν, έπαγόμενοί τε
αυτούς οί πολλοί εν τοΐς λόγοις οί μεν ταΰτά φαβι τον ποιητήν

15 νοεΐν , οί δ έτερα , περϊ πράγματος διαλεγόμενοι ο άδυνατοϋβιν
ε

'
ξελέγζαι ' αλλά τάς μεν τοιαύτας βυνουβίας έώβι χαίρειν, αυ¬

τοί δ ’ έαυτοΐς βύνειβι δι ’ εαυτών, εν τοΐς εαυτών λόγοις πείραν 348
άλλήλων λαμβάνοντες και διδόντες. τούς τοιούτους μοι δοκεΐ
χρηναι μάλλον μιμεΐβ&αι εμέ τε και ΰέ , κατανεμένους τούς

20 ποιητάς αυτούς δι ημών αυτών προς άλληλους τούς λόγους
ποιεΐβ &αι , της αλητείας και ημών αύτών πείραν λαμβάνοντας '

1 . άλλήλοις δι εαυτών βυνειναι :
sich unter einander vermöge- eignen
Thuns unterhalten . Das Nachfol-
folgende μηδε κ . τ . λ . erklärt den
Ausdruck δι εαυτών näher .

D 3 . τίμιας ποιοΰβι . Scherzend : ma¬
chen sie theuer ; s . zu τιμή 314B
(34,20 ) . Euthyd . 304 B : -rd δε σπά¬
νιον τίμιον . Fiötenspielerinnen tra¬
ten damals bereits bei Gastmählern
sehr häufig auf . Platon kämpft ge¬
gen dieseSitte auchSymp . 176 E an :
τούτο μεν δέδοκται, πΐνειν 6eov t αν
εκαβτος βονληται, έπάναγν.ες δε μη¬
δέν είναι, το δε μετά τούτο είβηγον-
μαι την μεν άρτι είβελ &ονσαν αυλη¬
τή ίδα χαίρειν εάν . . . ημάς δε δια
λόγων άλλήλοις βυνειναι το τήμε-
Q0V.

10 . καν πάνυ πολυν . . . πίωβι :
wie Sokr . selbst tliat , ohne je die
Herrschaft über sich zu verlieren
Symp . 214 A . 220.A.

Plalons ausgew . Dialoge. IV.

11 . λάβωνται άνδρών . Ironisch E
personificiert Sokrates die Unter¬
haltungen , als ob sie an sich ein
Dasein hätten und zufällig mit sol¬
chen Menschen zusammenträfen,
während diese jene Art der Un¬
terhaltung aufsuchen sollten . Da¬
her schlieszt sich passend in of-
οίπερ die ironische Beziehung auf
die eitlen Worte des Hippias 337 D
(76 , 13 ) an .

13 . Zu άνερίβ &αι vgl . 329 A (62,
18 ) ·

επαγόμενοι ; als Autoritäten
^ an¬

führen . Hipp . maj . ^
289 B : ή.

ov
και 'Ηράκλειτος ταυτόν τούτο λέγει ,
δν βύ έπάγει . Jeder legt dabei dem
Dichter einen anderen Sinn unter .

21 . τής αλητείας· , den sachli - 348
chen Zweck stellt Sokrates voran ;
durch Prüfung der Personen wird
jener erreicht .

7
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καν μεν βονλη ετι έρωταν, έτοιμός είμί βοι παρεχειν άποκρινό-
μενος ' ύάν δε βονλη, βν εμοϊ παράβχες, περί ων μεταξύ επαν-

Β βάμε&α διεξιόντες , τοντοις τύλος επι &εΐναι . λέγοντας ονν έμον
ταντα καί τοιαντα άλλα ονδεν απεβάφει ο Πρωταγόρας όπότερα
ποιήβοι. εΐπεν ονν 6 Αλκιβιάδης προς τον Καλλίαν βλύψας , ίΐ 5
Καλλία, δοκεΐ βοι, ύφη , καί νυν καλώς Πρωταγόρας ποιεΐν , ονκ
ε&ελων είτε δώβει λόγον είτε μη διαβαφεΐν ; εμοϊ γάρ ον δοκεΐ '
άλλ’

ήτοι διαλεγεβΟτο η είπετω ότι ονκ ε&άλει διαλεγεβ&αι, ΐνα
τοντω μεν ταντα βννειδώμεν , Σωκράτης δε άλλω τω διαλεγη-

C ται η άλλος όβτις αν βονληται άλλω . καί ό Πρωταγόρας αί - 10
βχνν &είς , ως γ ’ εμοϊ εδοξε , τον τε ’Αλκιβιάδον ταντα λεγοντος
και τονΚαλλΐον δεομύνον και των άλλων βχεδόν τι των παρόν ¬
των, μόγις προντρέπετο εις το διαλεγεβ&αι και εκελενεν ε’ρω -
ταν αυτόν ως άποκρινονμενος .

XXXIII . Ειπον δη εγώ ,
’fi Πρωταγόρα, μη οί'ον διαλύγε- 15

β&αί μύ βοι άλλο τι βονλόμενον η ά αυτός απορώ εκάβτοτε ,
ταντα διαβκεψαβ &αι . ηγούμαι γάρ πάνν λεγειν τι τον "Ομη¬
ρον τό

I) Ονν τε όν ’
ερχόμενα , καί τε προ ο τον ενόηβεν .

ενπορώτεροι γάρ πως απαντάς εβμεν οί άν&ρωποι προς άπαν 20
εργον και λόγον καί διανόημα ' μοννος δ ’

εϊπερ τέ νοηβη ,
1 . παρέχειν : ergänze έμαντόν, wie

Gorg . 475 D (80 , 14) . Vgl . 312 Β
(31 , 11 ) u . Apol . 33 Β : παρέχω έμαν¬
τόν έρωταν.

2 . έάν δε βονλη . Der Infinitiv
ist aus παραοχες zu ergänzen , dem
Sinne nach gleich άποκρίνεο&αι als
Gegensatz zu έρωταν.

B 5 . προς τον Καλλίαν . mit Bezug
auf 336 B (74, 13) . Die Bede des
Alkibiades ist schroff und leiden¬
schaftlich gehalten .

9 . ξννειδέναι wird auszer mit dem
Particip auch mit einem Accusativ
der Sache construiert . Phaedr . 235
C : βννειδώς έμαντώ άμαϋ’ίαν . De -
mosth . Ol . III , 3 : πέπειαμαι ε

'
ξ ων

παρών καί άκονων ovvotda.
C 15 . Sokrates bezeichnet nochmals

das Wesen und den Zweck sei¬
ner Methode .

10 . απορώ . Diese Methode be¬
ruht zunächst auf der Erkenntnis

des Nichtwissens . Vgl. Apol .
21 B . 23 B . Daraus ergiebt sich die
Notwendigkeit des gemeinsamenFor -
schens mit Anderen.

19 . Diomedes wünscht , dasz ihn D
auf die Kundschaft gegen die Troer
ein anderer Held begleite und be¬
gründet seine Aufforderung II . X ,
224 ff. mit den Worten : βνν τε δν ’
έρχομένω , καί τε προ 6 τοϋ ένόη -
οεν , οππως κέρδος έη · μοννος δ ’
εϊπερ τε νοηβη , αλλά τέ οι βράβσων
τε νόος λεπτή δέ τε μήτις . Man
erwartete , dasz im Nachsatz καί τε
fehle ; der Nominativ des Particip .
έρχομένω neben 6 τον (gleich ό έτε¬
ρος τον ετέρον ) läszt sich als όχη¬
μα κα &’ ολον και μέρος erklären .
So aber ist eine Mischung zwei¬
er Constructionen eingetreten ,
als ob vorausgienge έρχονται. Diese
Homerischen Verse werden in ähn¬
licher Beziehung auch Symp . 174 D
und Alk . II , 140 A angeführt .
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αύτίκαπεριιών ζητείότω επιδείζηται και μεΟ·

’ ότον βεβαιώσηται,
έως αν ευτυχή, ώσπερ καί εγώ ένεκα τούτον 6οϊ ηδέως διαλέ¬
γομαι μάλλον η

’
άλλφ τινί, ηγούμενός σε βέλτιστ αν επιΰκέψα-

σ&αι και περί των άλλων περί ών είκός σκοπεΐσ&αι τον επιεική, Ε
5 και δη καί περί αρετής , τι'να γάρ άλλον η σέ ; ός γε ον μόνον

αύτός οί'ει καλός κάγα&ός είναι , ώσπερ τινες άλλοι αυτοί μεν
επιεικείς εΐσίν, άλλους δ 'ε ού δύνανται ποιεΐν ’ σύ δε και αύτός
αγα &ος εΐ και άλλους οίός τ ’ εΐ ποιεΐν άγα&ούς , και οντω πεπί-
στενκας σαντω , ώστε καί άλλων ταντην την τέχνην άποκρν-

10 πτομένων σύ γ ’
αναφανδόν σεαυτόν νποκηρνζάμενος εις πάν- 349

τας τους "
Ελληνας , σοφιστήν έπονομάσας , σεαυτόν άπεφηνας

παιδεύσεως καί αρετής διδάσκαλον, πρώτος τούτον μισ&όν άξι -
ώσας άρννσ &αι . πώς ούν οϋ σε χρην παρακαλεΐν ε’πϊ την τού¬
των σκέψιν καί έρωταν και άνακοινοΰσ&αι ; ονκ έσ&

' όπως ον .
15 και νυν δη εγώ εκείνα , άπερ τό πρώτον ηρώτων περί τούτων ,

πάλιν έπι&νμώ ί£ αρχής τά μεν άναμνησ&ήναι παρά σου , τα δε
σννδιασκεψασ&αι . ην δέ, ως εγώμαι, τό ερώτημα τάδε ' σοφία Β
και σωφροσύνη καί ανδρεία καί δικαιοσύνη κα.1 όσιότης , πάτε¬
ρου ταντα , πέντε όντα ονόματα , επί ενϊ πράγματι έστιν, η έκά -

20 στω τών ονομάτων τούτων νπόκειταί τις ίδιος ουσία καί πρά¬
γμα έχον εαυτόν δύναμιν έκαστον, ονκ ον οΙον τό έτερον αυτών

1 . αντίν.α πιοιιων . Diese Anwen¬
dung weicht absichtlich von dem
Sinne der Homerischen Worte ab .
Durch den Hinweis auf eine Erfah¬
rung des gewönlichen Lebens, dasz
der Mensch zur Mitteilung des¬
sen , was er allein gedacht hat
(μοΰνος εί'περ τι νοηαtj) , sich ge¬
drängt fühlt, charakterisiert Sokra¬
tes seine Methode als die durchaus
n aturgemä sze (Gegensatz : künst¬
liche ).

K 5 . τι‘να . . . cs : ergänze ηγοίμην
Sv snicnsipucQ'tti . Das dem Prot , ge¬
spendete Lob ist natürlich ironisch ;
aber für diesen ist es wirklich ein
Motiv , sich inniger an dem Gesprä¬
che zu beteiligen . Daher beruft sich
Sokr. insbesondere auf seine eige¬
nen Worte : 316 D . 317 B . 319 A .
328 B ·

7 . cv δε και αυτός : freie Wie¬
deraufnahme von ον μόνον αυτός,
wozu das Gegenglied unterdrückt

wird . Ironisch setzt Sokr . nach der
Weise des Prot , dem oi 'si . . . slvai
das slvai gleich.

10 . εις πάντας : vgl . zu 312 A
(31 , 1) .

11 . ιπονομααας : als ob ' Sophist’ 349
ein ehrender Titel wäre .

13. aavvo&ai : poetischerAusdruck,
um das verächtliche μια&αρνεΐν zu
vermeiden.

16 . άναμνηα&ηναι . Die Recapi-
tulation des früheren erklärt Sokr .
in höflicherWeise für nötig um sei¬
netwillen , nicht für Protagoras .

17 . Ueber die Aufgabe jener er- B
sten Untersuchung vgl . 329 C ff.

20 . νπόκειταί bildet anschaulich
einen Gegensatz zu έπϊ . . . πράγμα¬
τι . . . εατι und επικεΐα&αι . Der Na¬
me ist das äuszerlich HinzufDar-
auf -)kommende ; die Sache aber oder
das Wesen die Grundlage für den
Namen.

η *

i
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το έτερον ; έφηβ&α ονν βύ ονκ ονόματα έπι ενι είναι , άλλα
έκαβτον ίδίφ πράγματι των ονομάτων τούτων έπικεΐβθαι,
πάντα de ταύτα μόρια είναι αρετής , ούχ ως τα τον χρνβον μό¬
ρια όμοια έβτιν άλλήλοις και τω όλω ον μόριά έβτιν , άλλ ’ ως
τα τον προβώπον μόρια καί τώ όλω ον μόριά έβτιν καί άλλήλοις 5
άνόμοια , ιδίαν έκαβτα δνναμιν έχοντα . ταντα εί μεν βοι δοκεϊ
έτι ώβπερ τότε , φάθι ’ εί δε άλλως πως , τούτο διόριβαι , ως
έγωγε ουδόν βοι υπόλογον τίθεμαι , εάν πη άλλη νυν φήβης ’ ον

Π γάρ αν θανμάζοιμι, εί τότε άποπειρωμενόςμον ταντα έλεγες .
XXXIV.

’Αλλ.
’ εγώ βοι , έφη , λέγω, ώ Σώκρατες, ότι ταντα ΙΟ

πάντα μόρια μέν έβτιν άρετής , και τα μεν τέτταρα αυτών επι¬
εικώς παραπλήβια άλλήλοις έβτιν, η δε άνδρεία πάνυ πολύ δια¬
φόρου πάντων τούτων , ώδε δε γνώβει ότι έγώ αληθή λέγω '

εύρήβεις γάρ πολλούς τών ανθρώπων άδικωτάτους μεν όντας
και άνοβιωτάτους καϊ άκολαβτοτάτους και άμαθεβτάτονς, άν- 15

Ε δρειοτάτους δέ διαφερόντως .
"Εχε δή, έφην έγώ ' άζιον γάρ τοι

έπιβκέψαβθαι ό λέγεις , πότερον τούς άνδρείους θαρραλέους
λέγεις ή άλλο τι ; Και ίτας γε , έφη , έφ

’ ά οί πολλοί φοβούνται
ίέναι. Φέρε δή , την άρετήν καλόν τι φής είναι , και ώς καλού
όντος αυτού βύ διδάβκαλον βαυτόυ παρέχεις ; Κάλλιβτον μεν 20
ονν, έφη , εί μή μαίνομαι γε. Ιΐότερον ούν, ήν δ ’ έγώ, το μέν τι
αύτού αίβχρόν , το δέ τι καλόν, ή όλον καλόν ;

"Ολον πον καλόν
350 ώς οϊόν τε μάλιβτα . ΟΪβθα ονν τίνες είς τά φρέατα κολνμβώβι

C 7 . εί δε άλλως πως . Sokr . öffnet
den besiegten Gegnern gern einen
Ausweg, damit eine neue Grundlage
der Untersuchung möglich werde .

8 . υπόλογον τίθεμαι , daher ver¬
langt S . keine Entschuldigung (Ver¬
antwortung ) dafür , wenn Protago -
ras jetzt eine andere Ansicht auf¬
stelle ; ihm genügt schon dieAnnah-
nie , dasz Prot , ihn früher absicht¬
lich versucht habe, wie Sokrates es
341 D (84 , 10) von Prodikos dem
Prot , gegenüber behauptete.

1) 12 . ή δε ανδρεία . Die Tapfer¬
keit steht dem Begriff der Weisheit,
äuszerlich betrachtet , am fernsten .
Ausführlich wird über sie die Un¬
tersuchung im Lach es geführt .

16 .
"Εχε δή fordert auf einzuhal¬

ten , weil das Gesagte Grundlage

der weiteren Untersuchung werden
soll .

18 . ί'τας, mutig, enthält eine Stei - E
gerung zu θαρραλέους , kühn ; ab¬
zuleiten ist es nach den Worten des
Prot , von ίέναι.

φοβούνται : mit dem einfachen
Infinitiv in der Bedeutung nicht
wollen.

21 . εί μή μαίνομαι γε : ich müsz -
te ja sonst rasend sein . Vgl . Gorg .
511B : οιδα , εί μή κωφός γ’ είμί .
Cha rm . 156Α : εί μή αδικώ γε .

23 . κολυμβωαι. Vgl. Laches 193 350
C : καί οβοι άν εθέλωοιν είς φρέ¬
αρ καταβαίνοντες και κολυμβώντες
καρτερεΐν εν τοΰτω τω έργω . Vor¬
aus geht dort in B das von der
Reitkunst hergenommene Beispiel,
das hier nachfolgt.
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θαρραλέας ;
"
Εγωγε , ότι οί κολνμβηταί . Πότερον διότι έπί-

βτανται η δι ’ άλλο τι -
,

"Οτι έπίβτανται . Τίνες δε από των ΐπ -
χων πολεμεΐν θαρραλέοι είβί ; πότερον οί ιππικοί η οί ’

άφιπ -
ποι·, Οί ιππικοί . Τίνε s δε πελτας εχοντες ; οί πελταβτικοι η

5 οί μη ; Οί πελταβτικοι . και τα άλλα γε πάντα , εί τούτο ζητείς,
εφη , οί επιβτημονες των μη έπιβταμένων Q-αρραλεώτεροί είβι ,
και αντο'ι εαυτών, ε’πειδάν μά&ωβιν, η πρϊν μαΟ -εϊν .

"
Ηδη δί Β

τιναξ έώρακας, εφην, πάντων τούτων άνεπιβτημονας όντας,
&αρρούντας δε τΐρός εκαβτα τούτων , Εγωγε , η δ ’ ός , και λίαν

10 γε Q-αρρούντας. Ονκονν οί θαρραλέοι οντοι και ανδρείοι είβιν ;
Αίβχρόν μέντ,άν , εφη , είη η ανδρεία ' επεϊ οντοι γε μαινόμε-
νοί είβιν . Πώς ονν , εφην εγώ , λεγεις τούς ανδρείους -, ονχι
τους d-αρραλεονς είναι ; Και νυν γ

’
, εφη . Ονκονν οντοι , ην C

δ ’ εγώ , οί οντω θαρραλέοι όντες ονκ ανδρείοι άλλα μαινόμενοι
15 φαίνονται ; και εκεί αν οί βοφώτατοι οντοι και θ-αρραλεώτατοί

είβι , %-αρραλεώτατοι δε όντες άνδρειότατοι -, καϊ κατά τούτον
τον λόγον η βοφία άν ανδρεία είη ; Ον καλώς , εφη , μνημονεύ¬
εις, ώ Σώκρατες, α ελεγόν τε και άπεκρινόμην βοι . εγωγε ερω-

τη&είς νπό βού, εί οί ανδρείοι θαρραλέοι είβιν, ώμολόγηβα■ εί
20 δε και οί d-αρραλέοι ανδρείοι , ονκ ήρωτη & ην ’ εί γάρ με τοντ

4 . Die πέλτη war ein kleiner , halb¬
mondförmiger Schild für Leichtbe¬
waffnete. Der Gebrauch desselben
setzte eine besondere Einübung vor¬
aus . Im griechischen Heere wurde
die Gattung der Peltasten durch
Iphikrates eingeführt ,

ß 7 . αυτοί εαυτών. Vgl. Lach . 182
C : πάντα ανδρα έν πολεμώ καί &ap-
ραλεώτερον καί άνδρειότερον αν
ποιήβειεν αυτόν αυτόν ονκ ολίγοο
αυτή η επιβτημη.

11 . μαινόμενοι είβιν . warum Um¬
schreibung für μαίνονται ?

12 . τούς ανδρείους -· der Accusa-
tiv ist durch Prolepsis zu erklären ;
die Rede aber ist anakoluthisch ge¬
baut ; statt des gewönlichen οτι (οί
β-αρραλέοι είβιν·,) folgt ein Infini¬
tivsatz , der selbst eine Frage ent¬
hält. Sokr . läszt sich nochmals be¬
stätigen , dasz die Tapferen kühn
seien ; daneben besteht die Prämis¬
se, dasz die Tugend etwas Schönes
sei ; nicht jede Kühnheit aber ist
schön , sondern nur die auf Wissen

beruhende — also kann auch die
Tapferkeit nur in diesem Theile
gesucht werden , oder das Wesen
der Tapferkeit besteht in der Weis¬
heit . Ueber den Unterschied der
ανδρεία und %-ραβντης vgl . Laches
197 A und B .

15 . εκεί bezieht sich auf den zu - C
erst gesetzten Fall ,

17 . Ου καλώς μνημονεύεις . Pro-
tagoras beruft sich darauf, dasz ein
kategorisches Urteil nicht rein um¬
kehrbar sei ; aber diesen richtigen
Grundsatz wendet er hier falsch
an . Er hat den Sokr . misverstan-
den und gemeint , dieser wolle sei¬
nen Satz οι Ανδρείοι θαρραλέοι wi¬
derlegen ; es handle sich also um
das Verhältnis von Tapferkeit und
Kühnheit zu einander , während
Sokr . eine wesentliche Bestimmung
des BegriffesTapferkeit suchte und
daher das Verhältnis der Tapferkeit
zur W ei sh eit (nur durch Vermit¬
telung des Begriffs Kühnheit) ins
Auge faszte.
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D ηρου , εϊπον άν ίιπ ου πάντες ' τους δε ανδρείους ως ου θαρρα¬
λέοι είβί, τδ έμδν δμολόγημα , ουδαμου έπέδειζας ώς ούκ δρθώς
ώμολόγηβα . έπειτα τους έπιβταμένουςαυτούς εαυτών θαρρα-
λεωτέρους όντας άποφαίνεις καί μη έπιβταμένων άλλων , και εν
τούτω οί’ει την ανδρείαν και την βοφίαν ταύτδν είναι " τούτω 5
δε τώ τρόπω μετιών και την ίβχύν οίηθείης αν είναι βοφίαν.
πρώτον μεν γάρ εί οΰτω μετιών εροιό με εΐ οι ίβχυροϊ δυνατοί

Ε είβι , φαίην αν " επειτα , εί οί έπιβτάμενοι παλαίειν δυνατώτε-
ροί είβι τών μη έπιβταμένωνπαλαίειν και αυτοί αυτών, επεί¬
δαν μάθωβιν, η πριν μαθεΐν , φαίην αν " ταΰτα δε εμού δμολο - 10
γήβαντος έζείη αν βοι χρωμένω τοις αύτοΐς τεκμηρίοις τούτοις
λέγειν ώς κατά την έμην ομολογίαν η βοφία έβτιν ίβχνς. εγώ
δέ ούδαμοϋ ουδ ’ ένταϋθα ομολογώ τούς δυνατούς ίβχυρούς εί¬
ναι, τούς με

'ντοι ίβχυρούς δυνατούς ’ ου γάρ ταύτδν είναι δύ-
351 ναμίν τε και ίβχύν, αλλά τδ μεν καί άπδ επιβτημης γίγνεβθαι , 15

την δύναμιν, και άπδ μανίας τε και άπδ θυμού , ίβχύν δε άπδ
φύβεως καί εύτροφίας τών βωμάτων . ούτω δε κάκεϊ ού ταύτδν
είναι θάρβος τε καί ανδρείαν " ώβτε βυμβαίνει τούς μεν αν¬
δρείους θαρραλέους είναι , μη μέντοι τούς γε θαρραλέους αν¬
δρείους πάντας " μεν γάρ καί άπδ τέχνης γίγνεται άν- 20

Β θρώποις καί άπδ θυμού τε καί άπδ μανίας , ώβπερ η δύναμις,
ανδρεία δε απδ φύβεως καί εύτροφίαςτών ψυχών [γίγνεται].

1> 1 . ως ου θαρραλέοι : negativ ,weil nach der Meinung des Prota -
goras Sokrates Aufgabe war zu zei¬
gen, dasz die Tapferen nicht kühn
seien.

2 . το έμον δμολόγημα : absoluter
Accusativ nach Analogie von tö 1ε -
γόμενον u . ähnl. Das Zugeständ¬
nis ist aber nach dem Vorhergehen¬
den positiv zu fassen, άς θαρρα¬
λέοι είβίν .

3 . έπειτα·, mit Uebergehung jener
Frage und dieses Beweises, also in
der Voraussetzung , ich hätte beide
Begriffe identificiert .

ü . μετιών : Verbum zu μέθοδος ,daher (methodisch) verfahren . Das
Beispiel paszt nicht , sondern be¬
weist nur gegen Protagoras ; denn
während der Begriff der θραβν -
της den der ανδρεία , als der all¬
gemeinere den besonderen , ein -

schlieszt , schlieszen sich [ίβχνς
(Körperkraft ) und σοφία als dis -
juncte Begriffe aus . Der Trug -
schlusz des Protagoras kommt da¬
durch zu Stande , dasz er den Bei¬
den übergeordneten Begriff der δν-
ναμις einmal für ίβχνς eintreten ,dann aber durch βοφία ersetzen
läszt , während in der Beweisfüh¬
rung des Sokr. der Begriff επιστή¬
μη oder βοφία als Mittelbegriff
festgehalten wurde .

22 . Um eine Analogie zwischen351
ανδρεία und ίβχνς zu bilden und B
einen Gegensatz gegen θάρβος zu
erzielen, schreibt Prot , der Tapfer
keit die Entstehung zu, welche of¬
fenbar dem θάρβος gebürt . Unter
ευτροφία τών ψυχών läszt sich
nichts Anderes denken , als was
θάρβος . . . άπδ τέχνης besagt , θυ¬
μός aber würde wieder zur φϋσις
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XXXV. Λέγεις di τινας, έφην, ώ Πρωταγόρα , των άν&ρώ-
αων εν ζην, τούς δε κακώς -,

’
Έφη .

~
Αρ

’ ονν δοκεϊ 6οι άν&ρω ~
Λος αν εν ζην , εί άνιώμενός τε καί όδννώμενος ξώη ; Ονκ εφη .
Τί δ , εί ηδέως βίονς τον βίον τελεντηΰειεν, ονκ εν αν 6οι δο-

5 κοΐ όντως βεβιωκέναι ;
’
Έμοιγ

’
, εφη . Το μεν αρα. η δέως ζην

άγα&όν, το δ ’
άηδώς κακόν. ΕΙ'

τιερ τοΐς καλοΐς γ ’
, εφη , ζωη G

ήδόμενος. Τί δή , ώ Πρωταγόρα ; μη καί 6ν, ώΰπερ οΐ πολλοί,
ηδέα αττα καλεΐς κακά και ανιαρά άγαϋ-ά ; εγώ γάρ λέγω, κα& ’
ο ηδέα έΰτίν, άρα κατά τούτο ονκ άγα&ά , μη εί τι απ ’ αυτών

10 άποβηΰεται άλλο ; και αν&ις αν τα ανιαρά ώΰαντως όντως ον
κα &

’ όΰον ανιαρά, κακά ; Ονκ οίδα, ώ Σώκρατες , έφη \ απλώς
όντως , ως 6ν έρωτας, εί έμοϊ άποκριτέον έΰτίν , ως τά ηδέα τε
άγα &ά έΰτίν άπαντα και τά ανιαρά κακά ' αλλά μοι δοκεΐ ον D
μόνον προς την νυν άπόκριΰιν έμοϊ άΰφαλέβτερον είναι άπο-

15 κρίναβ &αι , αλλά και προς πάντα τον άλλον βίον τον έμόν , ότι
έΰτι μεν α τών ηδέων ονκ έΰτίν άγα&ά , ε6τι δ ’ αν καί ά τών
ανιαρών ονκ έΰτι κακά , έΰτι δ ’ ά έβτι , καί τρίτον ά ουδέτερα,
ούτε κακά οντ άγα&ά .

'Ηδέα δε καλεΐς , ην δ ’ έγώ, ον τά ηδο -

gchören. Kurz , Prot , bewegt sich genehm übertragen wird , abschnei-
hier in lauter Widersprüchen . det .

1 . Λέγεις 6έ . Platon läszt die in- 9 . μτ\ εί' τι &π αντων άποβήοε-
directe Art der Beweisführung ab - ται allo . Zu

_
dem vorausgehenden

brechen, um nun das Wesen der Tu - aqa . . . uyaftcc ist als Prädicat za¬
gend auf das Wissen zurückzufüh- Ίεΐς zu ergänzen ; im Anschlusz dar¬
ren . Zugleich aber steigt er auf an wird das oben gebrauchte Frag -
den Standpunkt des Prot , und der wort μή wieder aufgenommen, also
gewönlichen Anschauung herab und gleich : (du nennst es doch ) ja nicht
beweist, dasz man auch von diesem so mit Rücksicht auf eine andere ■—
aus auf jenen Begriff der Tugend d . i . als eine angenehme Folge ,
geführt werde . Auf dem Boden die- u protag - verstcllt
ser gewönlichen Ansicht (welche in wirklich nicht den Begriff an sich
diesem Punkte auch der histori - olme die daran sich knii fenden Er .
s ehe Sokrates teilte ) finden wir uns sclleinungell zu fassen. Aengstlich,aber durch die Annahme des Satzes : w -e er nacj, den gemachten Brfah-
dasz das Gute und An gen eh -

rungell js^ wagt er daher nur eine
me einerlei seien . solche Antwort zu geben , die ohne

C 6 . Εί '« ερ τοΐς χαλοΐς . Diese Re- nachteilige Consequenzen sein musz
striction aus dem Munde des Prot , (ενλάβεια) . Platon deutet aber auch
hat keinen tieferen Grund ; sie soll durch diesen Ausspruch an , dasz
ihn nur eventuell decken. Sokrat . das Verhältnis zwischen dem Ange-
beschränkt deshalb die Begriffe nehmen und Guten noch einer ge-
angenehm und gut auf sich , indem naueren Untersuchung bedürfe. Der
er die Rücksicht auf die Folgen Satz von ihrer Identität hat also für
bestimmter Dinge und Hand - die Beweisführung hier nur hypo -
lungen , auf die der Begriff an- thetische Bedeutung .
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Ε νής μετέχοντα ή ποιούντα ηδονήν, Πάνν γ
’
,

'έφη . Τούτο τοί-
ννν λέγω , κα%· ’ οβον ήδέα έβτίν , εί ουκ όγα &ά, την ηδονήν αυτήν
έρωτών εί ουκ άγα&όν έβτιν.

"
Ωοπερ βν λέγεις, έφη , έκάθτοτε,

ώ Σάκρατες , όκοπωμε &α αυτό , και εάν μεν προς λόγον δοκή
είναι το βκέμμα και το αυτό φαίνηται ήδύ τε και άγα&όν, βνγ- 5
χωρηβόμε&α ' εί δε μή , τότε ήδη άμφιββητήβομεν . Πότερον
ουν, ην δ ’ έγω , ΰυ βουλει ήγεμονεύειν τής θκέψεως ; ήέγώ ήγώ -
fißt ; Αΐκαιος , έφη , Ου ήγεΐθ&αι ’ Ου γάρ και κατάρχεις τού

352 λόγου . Άρ ' ουν, ήν 0 ’
έγω , τήδέ πη καταφανές αν ήμίν γέ-

νοιτο ; ώβπερ εΐ τις άνθρωπον άκοπών εκ τού είδους ή προς 10
υγίειαν ή προς άλλο τι των τού θάματος έργων , ίδών τό πρός -
ωπον καί τάς χεΐρας άκρας εϊποι ' l'ftt δή μοι αποκαλύψας και
τα ΰτή$η και το μετάφρενον έπίδειξον, ΐνα έπιΟκέψωμαι ΰαφέ -
βτερον ’ και εγώ τοιοντόν τι πο& ώ προς την βκέψιν ' &εαβάμε¬
νός ότι ούτως έχεις προς τό άγα&όν και τό ήδύ , ώς φής , δέομαι 16

Β τοιοντόν τι είπεϊν ' ίΟτ δη μοι , ώ Πρωταγόρα , και τόδε τής
διανοίας άποκάλνψον ' πώς έχεις προς έπιβτήμην ; πότερον και
τούτο βοι δοκεΐ ώβπερ τοΐς πολλοΐς [άνδράποις ] , ή άλλως ; δο-
κει δέ τοΐς πολλοΐς περί έπιβτήμης τοιούτόν τι , ουκ ίβχυρόν
ονδ ’ ηγεμονικόν ουδ ’

αρχικόν είναι ’ ουδέ ώς περί τοιούτον αύ - 20
τού όντος διανοούνται , άλλ '

ένούβης πολλάκις άν&ρωπφ έπιβτή-
μης ού την έπιβτήμηναυτού άρχειν, άλλ ' άλλο τι, τότε μευϋ -νμόν,

C τότε δέηδονην,τοτέ δε λύπην, ενίοτε ds έρωτα , πολλάκις δέ φό¬
βον , άτεχνώς διανοούμενοι περί τής έπιΰτήμης, ώβπερ περί άν -

1) 1 . μετέχοντα : der Gegenstand
kann sich zur ηδονή passiv oder
activ verhalten .

E 4 . προς λόγον δοτή είναι : wenn
cs den Zweck der Untersuchung zu
fördern scheint . Vgl. Gorg . 459 C :
αντ,ίτα εχιστετρόμε &α , εάν τι ήμΐν
χρός λόγον ή.

8 . τατάρχεις : du bist der Anfän¬
ger , Urheber .

352 10. εΐ τις άν%·ρωχον . Analog
den Forderungen körperlicher Un¬
tersuchung , wird die Untersuchung
der Seele nach ihrem Verhältnis zu
bestimmten Begriffen gebildet .
Begriffe und Urteile müssen unter
sich in einem notwendigen Verhält¬
nisse stehen und sich gegenseitig
bedingen .

ετ τον είδους bezieht sich auf eine
Untersuchung von Seiten eines γν-
μναστιτός .

12. τάς χεΐρας ατρας . Gemeint
sind die ganzen Hände (nicht die
Fingerspitzen ) , die man blosz trug ,im Gegensatz zu den Armen .

19 . Ιαχνρόν . . . άρχιτόν . Die drei B
Ausdrücke enthalten eine τλΐμαξ, zur
Bezeichnung des einen Begriifs der
herschenden Stellung der ixi -
ατήμη. — Der Herrschaft der Er¬
kenntnis wird die der Leidenschaf¬
ten gegenübergestellt mit Bezug auf
350 E — 351 B . Die ηδονή tritt
hiernach auch in einen Gegensatz
zur ίχιστήμη ; φόβον nennt Sokr.
als Gegensatz zu &άρ <τος und αν¬
δρεία.
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δρακοδον , περιελκομένηςνπότών άλλων απάντων. άρ
’ οννκαί

ΰοι τοιούτόν τι περί αντης δοκει , rj καλόν τε είναι η έπιΰτημη
καί οϊον άρχειν τον άνθρωπον , καί έάνκερ γιγνώΰκη τις τά -
γαθα καί τα κακά , μη αν κρατηθηναι νπό μηδενός , ώΰτε άλλ’

5 αττα κραττειν η άν η έπιΰτημη κελεύη , άλλ ’
ικανήν είναι την

φρόνηΰιν βοηθεϊν τω άνθρώπω ; Και δοκεΐ, εφη, ώΰπερ ΰύ λέ¬
γεις , ώ Σωκρατες , και άμα , εί'περ τω άλλψ , αίΰχρόν έΰτι καί
ε
’μοί ΰοφίαν καί επιΰτημην μη ονχϊ κάντων κράτιΰτον φάναι L)
είναι των ανθρωπείων πραγμάτων. Καλώς γε , έφην εγώ , ΰν

10 λίγων καί αληθή. οιΰθα ονν ότι οί πολλοί των ανθρώπων έμοί
τε καί ΰοί ον πείθονται , άλλα πολλούς φαΰι γιγνώΰκοντας τα
βελτιΰτα ονκ εθίλειν πράττε. ιν, ' εξόν αντοΐς , άλλα άλλα πράτ-
τειν ' καί όΰονς δη εγώ ηρόμην ο τί ποτέ αί'τιόν έΰτι τούτον,
νπό ηδονής φαΰιν ηττωμενονς η λύπης η ών ννν δη εγώ ελεγον Ε

15 νπό τίνος τούτων κρατονμενονς ταύτα ποιεΐν τούς ποιονντας .
Πολλά γάρ οίμαι , εφη , ώ Σωκρατες , καί άλλα ονκ όρθώς λέ-
γονβιν οί άνθρωποι .

"Ιθι δη μετ
’ εμού έπιχείρηϋον πείθειν

τούς άνθρώπονς καί διδάϋκειν ο έΰτιν τούτο τό πάθος, ο φαΰιν 353
νπό των ηδονών ήττάΰθαι καί ον πράττειν διά ταύτα τά βέλ-

20 τιΰτα , έπεί γιγνώΰκειν γε αντά . ΐΰως γάρ άν λεγόντων ημών
ότι ονκ όρθώς λέγετε, ώ άνθρωποι , αλλά ψενδεΰθε, εροιντ

’ άν
ημάς ’ ώ Πρωταγόρα τε καί Σωκρατες , εί μη έΰτι τούτο τό πά¬
θημα ηδονης ήττάΰθαι , αλλά τί ποτ έΰτί , καί τί νμεϊς αντά
φάτε είναι -, είπατον ημΐν. Τί δέ, ώ Σωκρατες, δει ημάς ΰκο -

25 πεΐΰθαι την τών πολλών δόξαν [ανθρώπων] , οΐ ο τι άν τύχωΰι
C 4. άλλ ’ αττα πράττειν ή αν (für

ά αν ) . So liest auch Rehdantz Dem .
Ol . II , 28 : Άμφίπολιν καί άν λη-
φθη χομιεΐσθε . Der Sokrat . Satz,
dasz Niemand freiwillig Böses
thue , wird hier genauer entwickelt .
Vgl, zu 345 A . B . C .

6 . βοη &εiv setzt hier den Tropus
von κρατηθηναι fort .

7 . αΐοχρόν εστι καί ΐμοί : persön¬
licher Gesichtspunkt , vgl . zu 329 E
(64 , 17 ) ; Gorg . 458 D (45 , 14 ) . Pro¬
tag. bindet sich aber hier durch die¬
ses Zugeständnis selbst die Hände.

D 10 . λίγων . In der Antwort schlieszt
sich ein Particip oft an ein zu er¬
gänzendesWort (hier ψής) an . Vgl .
zu 310 C (27 , 9) .

16. Πολλά. Vorher wagte Prot . K
nicht , der Meinung der Menge ent¬
gegen zu treten ; jetzt verwirft er
sie verächtlich , weil sie mit der sei-
nigen nicht harmoniert .

18 . ο φασιν : was sie bezeichnen 353
mit dem Ausdruck νπό τών ηδονών
ητταα&αι . Die Erklärung hat aus
der Natur der Sache den Irrtum
nachzuweisen , der in dem Aus¬
drucke liegt .

19. διά ταντα . Im zweiten Gliede
eines Relativsatzes tritt für das Re -
lativum das Demonstrativum ein ,
wenn das Pronomen in veränderter
Construction notwendig wird .

25 . ο τι αν τνχωαι wie 6 τνχων
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β τοϋτο λέγουΰιν ; Οιμαι , ήν δ ’
εγώ , είναι τι ήμϊν τούτο π§ 0£ τό

έίςευρεΐν περί ανδρείας, προς τάλλα μόρια τα τής αρετής πώς
ποτ ’

έχει , εί ούν 6οι δοκεΐ έμμένειν οίς άρτι έδοίςεν ήμϊν, έμε
ήγήΰα6&αι, ή οιμαι αν έγωγε κάλλιβτα φανερόν γενέό&αι, έπον '
εί δε μή βούλει , εί! 6οι φίλον, έώ χαίρειν.

’Αλλ ’
, έφη , όρ&ώς 5

λε'γεις ’ και πέραινε ώΰπερ ήρ%ω.
C XXXVI. Πάλιν τοίννν, έφην εγώ, εί έροιντο ημάς ‘ τί ονν

φάτε τοϋτο είναι, ο ημείς ήττα είναι των ηδονών ελέγομεν ; εί'-
ποιμ

* αν έγωγε προς αυτούς ώδί ' ακούετε δη ' πειραβόμε &α
γάρ νμϊν εγώ τε και Πρωταγόρας φράΰαι . άλλο τι γάρ , ώ αν- 10
&ρωποι , φάτε νμΐν τοϋτο γίγνε6&αι εν τοΐΰδε, οίον πολλάκις
υπό βίτων καί ποτών και αφροδιβίων κρατούμενοι ηδέων

’όν-
των , γιγνώΰκοντες ότι πονηρά ε6τιν , όμως αυτά πράττειν ;
Φαΐεν αν . Ονκοϋν έροίμεΟ·

’ άν αυτούς έγώτε και 6ν πάλιν '
D πονηρά δε αύτά πή φάτε είναι ; πότερον ότι την ηδονήν ταύ - 15

την εν τώ παραχρήμα παρέχει και ήδν ε6τιν έκαβτον αυτών, ή
ότι εις τον νΰτερον χρόνον νόβους τε ποιεί και πενίας και άλλα
τοιαϋτα πολλά παραβκευάζει·, \ ή καν εϊ τι τούτων εις τό νΰτε-
ρον μηδέν παραΰκευόξει , χαίρειν δε μόνον ποιεί " όμως δ ’ άν
κακά εί'η , ο τι μα&όντα χαίρειν ποιεί και όπηονν ·,, αρ

’
οίόμε& ’ 20

άν αύτούς , ώ Πρωταγόρα, άλλο τι άποκρίναβ &αι , ή ότι ού κατά
την αύτής τής ηδονής τής παραχρήμα εργαΰίαν κακά έΰτιν,

Ε αλλά διά τά ύβτερον γιγνόμενα, νόΰους τε καί τάλλα . Εγώ μέν

. . . τα τυχόντα : das erste beste, vgl.
Krit . 45 D : ο τι αν τνχωβι 'τούτη
πράξουβι . —· Der Ausspruch des
Protag . verrät Mangel an ausdau¬
erndem Wissenstrieb .

B 5. εί δε μή βονλει : erg . ε
'πεβ&αι,

εί βοι φίλον χαίρειν iäv , εώ χαίρειν .
C 11 . οΐον . . . πράττειν : abhängig

von φατέ , epexegetisch zu τοΐσδε.
Zu bemerken ist , dasz Sokrates den
Begriff der ηδονή auf sinnliche
Genüsse beschränkt .

15 . πή : umgestellt , um den Be¬
griff πονηρά hervortreten zu lassen.

W 18. καν : ergänze πονηρά φαϊτε .
Mit όμως wird die Hauptfrage noch¬
mals aufgenommen , für πονηρά tritt
jedoch κακά ein.

20 . ο τι μα&όντa : eine Formel
(direct τί μα&ών ) , welche nach dem

inneren Grunde einer Handlung
fragt —· meist mit Verwunderung
oder Misbilligung. Vgl . Apol . 36
B (Cron) : τί αξιόζ είμι παϋ -είν ή
άποτίααι , ο τι μα&ών εν τφ βίφ ονχ
ήανχίαν ήχον , eigentlich : was fällt
mir ein, dasz ich, das ist soviel als
weil (direct warum) , μαΰόντα be¬
zieht sich auf die vorher genannten
sinnlichen Genüsse . Die Frage ist :
sind dieselben böse , weil sie , aus
welchem Grunde auch immer , Freude
erregen und in welcher Beziehung,
d. i . sind sie es unbedingt und un¬
terschiedslos ?

21 . κατά (την . . . εργασίαν) drückt
den Gesichtspunkt aus, welcher für
das Urteil maszgebend ist . Vgl . u .
354 D ( 107,27) : κατ’ άλλο τι αυτό
τό χαίρειν κακόν καλεΐτε.
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οίμαι , έφη ο Πρωταγόρας, τους πολλούς άν ταντα άποκρίνα -
δ&αι. Ονχονν νόδονς ποιονντα ανίας ποιεί , και πενίας ποι¬
ονντα ανίας ποιεί·, ομολογοΐεν αν, ώς έγώμ αι . Συν έφη ό Ιίρω - 354
τ«μόρας. Ονχονν φαίνεται , ώ άνθρωποι , ΰμϊν ως φαμεν εγώ

5 τε καί Πρωταγόρας , δι ούδ 'εν άλλο ταντα κακά όντα , η διότι
εις ανίας τε αποτελευτα καί άλλων ηδονών άποδτερεΐ; όμολο-
γοΐεν αν ; Σννεδόκει ημΐν άμφοΐν. Ονκονν πάλιν άν αυτούς
το εναντίον εί έροίμε&α ’ ώ άν&ρωποι οί λέγοντες αν άγα &ά
ανιαρα είναι, αρα ού τά τοιάδε λέγετε , οϊον τά τε γνμνάβια και

10 τας δτρατείας και τάς υπό των Ιατρών θεραπείας τάς διά καν-
βεων τε και τομών και φαρμακειών και λιμοκτονιώνγιγνομέ-
νας , οτιταΰτα άγα&ά μέν έδτιν, ανιαρά δέ ; φαϊενάν ; Συν -
εδόκει. Πότερον ονν κατά τόδε άγα & ά αυτά χαλεΐτε, ότι έν τώ 0
παραχρημα δδννας τάς εΰχάτας παρέχει και άλγηδόνας , η ότι

15 εις τον υδτερον χρόνον νγίειαί τε απ ' αυτών γίγνονται καί ευ -
είμαι τών δωμάτων καί τών πόλεων δωτηρίαι καί άλλων άρχαί
καί πλοΰτοι ; φαΐεν άν , ώς έγωμαι. Σννεδόκει . Ταντα δε
αγα&ά έδτι δι ' άλλο τι, η ότι εις ηδονάς αποτελευτα καί̂ λνπών
απαλλαγάς τε καί άποτροπάς; η έχετέ τι άλλο τέλος λέγειν, εις

20 δ άποβλέψαντες αυτά άγα&ά καλεΐτε, άλλ’ ηδονάς τε καί λνπας ; C
ανκ άν φαΐεν, ώς έγωμαι. Ονδ’

έμοί δοκεΐ, έφη ό Πρωταγόρας . }
Ονκονν την μεν ηδονην διώκετε ώς άγα&όν όν, την δε λύπην
φεύγετε ώς κακόν ; Σννεδόκει . Τοντ ’

άρα ηγεΐδϋ·
’ είναι κα¬

κόν, την λύπην, καί άγα&όν την ηδονην , έπεί καί αυτό τό χαί-
25 ρειν τότε λέγετε κακόν είναι , όταν μειξόνων ηδονών άποδτερη

η όδας αυτό έχει , η λύπας μείζους παραδκενάζη τών έν αντώ
ηδονών ' έπεί εί κατ ’ άλλο τι αυτό τό χαίρειν xakov καλεΐτε καί D
εις άλλο τι τέλος άποβλέψαντες , έχοιτεάν καί ημΐν είπεΐν ' άλλ ’

ούχ έίςετε . Ονδ ’
έμοί δοκονδιν, έφη ό Πρωταγόρας .

"Αλλο τι
30 ονν πάλιν καί περί αντοΰ τον λνπεΐδ &αι ό αυτός τρόπος ; τότε

354 9 , γνμνάβια : Metonymie für gym¬
nastische Uebungen .

10 . καύσεων τε καί τομών stehen
unter sich in engerer Beziehung, in¬
dem sie (wie häufig die Verba καί-
ειν und τέμνειν , vgl. Gorg . 456 B,
41 , 3) die beiden Hauptarten chirur¬
gischer Operation darstellen .

11 . λιμοκτονιών : in medicinischcm
Sinne seit Hippokrates Hunger¬

kur , steht beispielsweise für Diät
überhaupt .

16 . άλλων άρχαί : nämlich άν&ριό- B
τιων oder πόλεων (objectiver Gene¬
tiv) im Gegensatz zu dem eigenen
Staate .

17 . Ταντα faszt neutral die vor¬
hergenannten Zustände, νγίειαι bis
πλοϋτοι , zusammen.

30 . b αυτός τρόπος wie b αυτός D
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καλεΐτε αντό τό λνπεΐσ &αι άγα&όν, όταν ή μείζονς λύπης των
εν αύτώ ονβών άπαλλάττη ή μείζονς ήδονάς των λνπών παρα -
σκενάζη ; έπει εΐ προς άλλο τι τέλος αποβλέπετε, όταν καλήτε

Ε αντό το λνπείσθαι άγα&όν, ή προς ο εγώ λέγω , έχοιτε αν ήμΐν
είπείν άλλ’

ονχ έξετε.
’
Λληϋ-ή , έφη , λέγεις , 6 Πρωταγόρας. 5

Πάλιν τοίννν , έφην εγώ, εΐ με άνέροισθε , ώ άνθρωποι , τίνος
ονν δήποτε ένεκα πολλά περί τούτον λέγεις και πολλαχη ; σνγ -
γιγνώβκετέ μοι , φαίην αν έγωγε . πρώτον μ

'εν γάρ ον ράδιον
άποδεΐξαι , τί έστί ποτέ τούτο , ο νμεΐς καλεΐτε των ηδονών
ηττω είναι ' έπειτα εν τούτω είσ'ι πάσαι αί αποδείξεις, άλλ ’ έτι 10

355 και ννν άνα&έδ&αι έξεΰτιν, εΐ πη έχετε άλλο τι φάναι είναι το
άγα&όν ή την ηδονήν, ή το κακόν άλλο τι ή την ανίαν , ή αρκεί
νμιν τό ήδέως καταβιώναι τον βίον άνεν λνπών ; εί δέ αρκεί
και μη έχετε μηδέν άλλο φάναι είναι άγα&όν ή κακόν, ο μη εις
ταύτα τελεντά , τό μετά τούτο ακούετε, φημϊ γάρ νμΐν τούτον 15
όντως έχοντος γελοΐον τον λόγον γίγνεσθαι , όταν λέγητε , ότι
πολλάκις γιγνώσκων τά κακά άνθρωπος , ότι κακά έστιν, όμως
πράττει αντά, εξόν μη πράττειν , νπό τών ηδονών αγόμενος κα 'ι

Β εκπληττόμενος ’ και ανϋτς αν λέγετε , ότι γιγνώσκων ο άν&ρω -

λόγος : derselbe Gesichtspunkt ist
maszgebend, gilt .

E 5 . Αληθή . Protag . ist allmählich
genötigt worden , selbst fiir den Satz
der Identität des Guten und Ange¬
nehmen einzutreten . Er selbst er¬
klärt hier, u . 355 A (108, 13 ) durch
sein Schweigen, eine andere Annah¬
me für unmöglich.

6 . άνέροιαθε . In der Lebhaftig¬
keit der Entwickelung wendet sich
Sokr . direct an die fingierten Geg¬
ner , die er vorher nur in dritter
Person einführte . Hier fingiert er
aber weiter , sie seien durch die
lange Entwickelung ungeduldig, um
ihnen die Wichtigkeit des gewonne¬
nen Resultats eindringlich zu Ge-
müte zu führen.

10. έπειτα ; vgl. zu 310 C (27, 14) .
Der genannte Satz ist einmal um
seiner selbst willen, dann aber da¬
rum so ausführlich besprochen wor¬
den , weil der Beweis über das We¬

sen der Tugend sich auf ihn stützen
soll .

11 . άναϋέοθαι . : Metapher von dem
Zuriicknelimen der Steine (Züge) im
Brettspiel . Vgl . Gorg . 4Ö1D : xai
εγώ εθέλω των ώμολογημένων εΐ τί
αοι δοχεΐ μη καλώς ώμολογήαθαι,
άνα&έσθαι ο τι αν αν βούλη .

12 . ή άρχει νμΐν . Grundsatz der 355
ευδαιμονία , den auch Sokrates sei¬
ner Tugendlehre zu Grunde legte.

16 . γελοΐον. Die nächste Schlusz-
folgerung aus der gewonnenen Be¬
stimmung deckt den innern Wider¬
spruch in dem Verhältnis auf , in
welches man fälschlich den Begriff
Erkennen mit den Begriffen Lust
und Unlust (gut und böse) bringt ,
und führt daher zu einer Lösung des
Problems durch genauere Definition
des Erkenntnisbegriffs .

19 . λέγετε ; anakoluthisch wird das B
zweite Glied des Gedankens (ge¬
genüber dem όταν λέγητε ότι) in
Form eines Hauptsatzes hingestellt .
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Λοξ ταγα&α πραττειν ονκ ε&ελει δια tag παραχρήμα ήδονάς ,υπό τούτων ήττώμενος.
XXXVII.

'
Slg δε ταύτα γελοία εβτι , κατάδηλον έβται , εάν

μη πολλοΐς όνόμαβι χρώμε &α άρα , ήδεϊ τε και άνιαρω καί
5 αγα&ώ καί κακω , άλλ ’

επειδή δύο έφάνη ταντα , δνοϊν και όνό-
μαβι προβαγορεύωμεν αύτά , πρώτον μεν άγα & ω και κακω,
έπειτα αν&ις ηδεΐ τε και άνιαρώ. 0·έμενοι δη οντω λέγωμεν ,
ότι γιγνώβκων 6 άν&ρωπος τά κακά ότι κακά έβτιν, όμως αυτά C
ποιεί , έάν ονν τις ημάς έρηται , διάτί , ήττώμενος , φήβομεν ’

ΙΟνποτού ; εκείνος ερήβεται ημάς ' ημΐν δε νπδ μεν ηδονής ονκ-
έτι έξεβτιν είπεϊν ’ άλλο γάρ

’
όνομα μετείληψεν άντι της ηδονης

το αγα&ύν ' έκείνω δη άποκρινωμε&α και λέγωμεν, οτι ηττοίμέ¬
νος — υπο τίνος ; φήβει ' τον άγα '&ον , φήβομεν νή Αία. άν
ονν τύχη 6 έρόμενος ημάς νβριβτής ών, γελάβεται και έρει ' ή

15 γελοΐον λέγετε πράγμα , εί πράττει τις κακά , γιγνώβκων οτι D
κακά έβτιν, ον δέον αντον πράττειν, ήττώμενος νπο των άγα -
Hony άρα , φήβει , ούκ άξιων

’όντων νικάν εν νμΐν των άγα -
Β’ών τά κακά, η άξιων ; φήβομεν δηλον οτι άποκρινόμενοι , οτι
ούκ άξιων ιόντων ' ον γάρ άν έξημάρτανεν ον φαμεν ήττω είναι

20 των ηδονών , κατά τί δέ , φηβει ί'βως , άνάξιά εβτι τάγα &ά των
κακών ή τά κακά τών άγα &ών ; ή κατ ’ άλλο τι ή όταν τά μεν
μείξω, τά δε βμικρότερα ή ; ή πλείω, τά δε έλάττω η ; ονχ έξο- Ε
μεν είπεϊν άλλο ή τούτο , δηλον άρα , φηβει , οτι τό ήττάβ&αι
τούτο λέγετε , άντι έλαττόνων άγα&ών μείξω κακά λαμβάνειν.

25 ταύτα μεν ονν οντω . μεταλάβω/ .ιεν δη τά ονόματα πάλιν το
ήδύ τε και άνιαρόν έπι τοίς αύτοίς τούτοις, καί λέγωμεν ότι άν-

3 . Als Resultat des Vorhergehen¬
den erfolgt nunmehr durch die Um¬
formung des Urteils per aequipol-
lentiam eine deductio ad absurdum.

4. άρα ist , wie nicht selten , nach¬
gestellt, hier weil es sich an κατάδη¬
λον ιαται in Verbindung mit έάν
χρώμε&α anschlieszen soll . Den
Grund der Täuschung , welchgr je¬
nen Satz bedingte , erkennt Sokr.
in dem Gebrauch mehrerer Worte
für einen Begriff .

0 . προβαγορεύωμεν: technischer
Ausdruck für prädicieren .

C 11 . ονομα μετείληψεν : vgl . 329
E (04, 12 ) .

12 . ήττώμενος. Sokrat . hält ein ,
weil er sich gleichsam scheut , das
Wort , welches den Widerspruch
vollendet , auszusprechen .

19. ον γάρ Sv έξημάρτανεν : ein D
zusammengezogener Schlusz (Syllo¬
gismus contractus ) . Der Lust un¬
terliegen schlieszt einen Fehler in
sich ; dara^ folgt also , dasz das
Gute , welches mit dieser Lust iden¬
tisch ist , als Grund des Fehlers
weniger wert sein musz , als das
Böse. Diese Folgerung bedarf ei¬
ner weiteren Erörterung .

20 . επί τοίς αύτοίς abhängig von E
μεταλάβωμενδη τά ονόματα, wie man
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δρωπος πράττει —- τότε μεν έλέγομεν τά κακά , νυν δε λέγω -
μεν τά ανιαρά , γιγνώβκων , ότι ανιαρά έβτιν, ηττώμενος υπό

356 των ήδέων, δήλον ότι αναξίων όντων νικάν , καί τις άλλη αξία
ηδονή προς λύπην έβτίν, άλλ ’

ή υπερβολή αλλήλων καί έλλει-
ψις ; ταϋτα δ ’ έβτί μείξω τε και Gμικρότερα γιγνόμενα αλλήλων 5
καί πλείω και έλάττω καί μάλλον και ήττον. εί γάρ τις λέγοι
ότι αλλά πολύ διαφέρει , ωΣώκρατες , τό παραχρήμα ήδύ τον
εις τον νβτερον χρόνον καί ήδέος καί λυπηρόν , μών άλλω τω ,
φαι'ην άν έγωγε , ή ηδονή καί λύπη ; ον γάρ έβΟ·’ ότω άλλω.

Β άλλ ’
ωΰπερ άγα &ός ιβτάναι άν &ρωπος , βνν &είς τά ήδέα καί 10

βνν&είς τά λυπηρά , καί τό εγγύς καί τό πόρρω βτήβας έν τω
ξνγω , είπε πάτερα πλείω εβτίν . εάν μεν γάρ ήδέα προς ήδέα
ίβτής, τά μείξω αεί καί πλείω ληπτέα ' εάν δε λυπηρά προς λυ¬
πηρά , τά έλάττω καί βμικρότερα' εάν δέ ηδέα προς λυπηρά,
εάν μεν τά ανιαρά νπερβάλληται υπό των ήδέων, έάν τε τά έγ- 15
γνς υπό των πόρρω έάν τε τά πόρρω νπό των έγγύς , ταύτην

C την πράξιν πρακτέον έν η άν ταντ ένή ’ έάν δε τά ήδέα υπό
των ανιαρών, ον πρακτέα ’ μή πη άλλη έχει, φαίην άν, ταϋτα,
ώ άν&ρωποι ; οϊδ ’ ότι ονκ άν έχοιεν άλλως λέγειν . Σννεδόκει
καί έκείνω.

”θτε δή τούτο όντως έχει , τάδε μοι άποκρί·ναβ & ε, 20
φήβω . φαίνεται νμΐν τη όψει τά αυτά μεγέϋη έγγύ& εν μεν

sagt λέγειν, καΐεΐν , όνομαζειν επί
τινι einen Namen, ein Prädicat bei¬
legen , έπόνομάζειν. Vgl. 349 B
( 100, 1) : ονόματα επί ενί είναι . .. .
έπικεΐβ&αι .

350 3 . άξια (nach Schleiermacher statt
des unerklärlichen άναξία) : substan¬
tivisch, Wertbestimmung.

4 . υπερβολή καί έλλειψις bezeich¬
nen , wie auch υπεροχή und ένδεια,
die beiden Seiten correlativer Grö-
szenbegriffe.

0 . εί . . . Χέγοι . Der Einwand be¬
ruht auf der Erfahrung , dasz das
zeitlich Nähere stärker wirkt , als
das Entferntere . Er wird besei¬
tigt , indem gezeigt wift , dasz das
Verhältnis der Zeit keinen Einflusz
auf das begriffliche Verhältnis
habe.

B 10. ίατάναι : hier technischer Aus¬
druck für wägen.

14. εάν Sh ήδέα. Hypothetische
Sätze aus drei verschiedenen Ord¬

nungen treffen hier zusammen . Das
erste έάν δέ enthält den allgemeinen
Fall , im Gegensatz zu den vorher
genannten B' ällen ; er zerfällt in
zwei Möglichkeiten : έάν μέν und
έάν δέ (C) . Innerhalb der ersten
werden die untergeordneten Fälle
έάν τε . . . έάν τε als ’gleichgii1tig
für die Forderung bezeichnet .

17 . Sokrates beweist aus Analo- (j
gie mit sinnlichen Groszen die Not¬
wendigkeit der Meszkunst auf gei¬
stigem oder sittlichem Gebiet . Diese
Analogie faszt zunächst räumliche
oder co ntin u i er liehe Groszen
ins Auge , entsprechend dem oben
gebrauchten Ausdruck gröszer und
kleiner .

21 . μεγέ&η . Das Abstractum steht
für das Concretum grosze Dinge,
vgl . Thuk . VII , 55 , 2 : πόλεαιν επ¬
είγοντες . . . και Φανς καί ίππους
καί μεγέΦη έχοΰσαις. Dem . 01 . III ,
25 : οικοδομήματα καί κάλλη , Pracht -
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μειζο , πορρωθεν δε ελαττω ' η ον ; Φηθονσιν . Και τα παχέα
και tu τιολλ.α ωσαύτως : και [Ai j ιρωναϊ ίύui έγγνθε ι; μεν μ εί-
ζονξ , πορρωθεν δε 0μικρότερα/, ; Φαΐεν uv. Ei ονν εν tovtco D
ψΐν ήν το εν πράττειν, εν τω tu μεν μεγάλα μήκη καί πράτ-

5 τειν και λαμβανειν, tu δε θμικρα και φενγειν xul μή πράττειν,
τίξ άν ήμΐν σωτηρία έφάνη τον βίον ; αρα ή μετρητική τέχνη ή
ή τον ψαινομένον δνναμις ; ή αντη μεν ημάς έπλάνα xul έποίει
άνω τε και κάτω πολλάκις μεταλαμβάνειν ταντά και μεταμέ-
λειν και έν ταΐς πραίςεσι και έν ταΐς αίρέσεβι των μεγάλων τε

!0 και Gμικρών, ή δε μετρητική άκνρον μεν αν έποίηβε τοντο το
φάντασμα , δηλώσασα δε τδ άλήθες ήσνχίαν άν έποίηβεν έχειν Ε
τήν ψνχήν μένονσαν έπΐ τω άληθεΐ καί έσωθεν αν τον βίον,
άρ

’ άν ομολογοΐεν οί άνθρωποι προς ταντα ημάς τήν μετρητι¬
κήν σώξειν άν τέχνην, ή άλλην ; Τήν μετρητικήν, ώμολόγει .

15 Τί δ ’
, εΐ έν tfjtov περιττον και άρτιον αίρέσει ήμΐν ήν ή σωτη¬

ρία τον βίον , οπότε τδ πλέον όρθώς έδει έλέσθαι καί οπότε τδ
έλαττον , ή αντδ προς έαντδ ή τδ έτερον προς τδ έτερον , εΐτ ’

έγ -
γνς είτε πόρρω εϊη , τί άν έσωξεν ήμΐν τδν βίον ; άρ

’ άν ονκ
επιστήμη ; καί άρ

'' άν ον μετρητική τις , επειδήπερ νπερβολής357
20 τε καί ένδειας έστιν ή τέχνη ; έπειδή δε περιττόν τε και άρ¬

τιον , αρα άλλη τις ή άριθμητική ; ομολογοΐεν άν ήμΐν οί άν¬
θρωποι , ή ον ;

’Εδόκονν άν και τω Πρωταγόραδμολογεΐν . Eiεν,
« άνθρωποι ' έπειδή δε ήδονής τε και λύπης έν ορθή τή αίρέ-
οει έφάνη ήμΐν ή σωτηρία τον βίον ούσα , τον τε πλέονος και

bauten. Vgl . D (4) μήκη grosze
Ausdehnungen in abstracter u . con-
creter Bedeutung zugleich .

7 . ή τον φαινομένου δΰναμίζ :
der ( subjective ) Eindruck des Sicht -

11 baren oder nur Scheinenden im Ge¬
gensatz zu der objectiven Wahrheit .
Hiermit wendet sich Sokr . vorläu¬
fig gegen die Erkenntnistheorie des
Protagoras ( vgl . Einl . S . 6) , die
erst im Theaetetos zur genaueren
Besprechung kommt. Vgl . zu 345
B (92,(

16).
έπλάνα : ergänze uv . Ale . I, 117

B : επειδάν τίξ τι μη είδη , αναγ¬
καίου περί τούτον πλανάσ &αι την
ψυχήν . Die Sinneswahrnehmung ist
immer eine schwankende , in der sich
dasUrteil leicht vergreift , daher

μεταλαμβάνειν hier in dem Sinne
des sich ändernden Nehmens .

12 . μένονσαν : Gegensatz zu επλά- E
va . Die Wahrheitserkenntnis führt
zu einem ruhigen , sich selbst glei¬
chen , dauernden Seelenzustand .

15 . Τί δ ’ . Uebergang zu einer
zweiten Analogie , welche sich auf
discrete oder Zahlengröszen be¬
zieht , entsprechend den oben ge¬
brauchten Ausdrücken mehr oder
weniger .

17. αντό προς εαντό : nämlich το
περιττόν προς τδ περιττόν oder το
άρτιον προς τδ άρτιον .

22 . Εϊεν schlieszt die Erörterung , 357
welche ‘

fingiertermaszen mit der
groszen Masse unternommen wur¬
de , ab .
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t.

Β έλάττονος καί μείξονος καί βμικροτέρον καί πορρωτέρω κοά εγ¬
γύτερα) , άρα πρώτον μεν ον μετρητική φαίνεται, υπερβολής τε
και ένδειας ούβα και Ιβότητος προς άλληλας βκέψις ;

’Αλλ ’

ανάγκη .
’Επεί δε μερητική, ανάγκη δηπον τέχνη καί έπιβτημη .

Σνμφήΰουΰιν.
"Ητις μεν τοίνυν τέχνη και έπιβτημη έβτϊν αυτή , 5

είβαν&ις βκεψόμε&α ’ ότι δε έπιβτημη έβτί, τοβοντον έ%αρκεί
C προς την άπόδειζιν, ην έμε δει και Πρωταγόραν άποδεΐζαι περί

ων ηρεβ-91’ ημάς , ηρεβ&ε δέ, εί μέμνηβ &ε,
'ηνίκα ημείς άλλήλοις

ώμολογονμεν έπιβτήμης μηδέν είναι κρεΐττον, άλλα τούτο άεϊ
κρατεΐν , όπου αν ένη , καί ηδονης και των άλλων απάντων ’ ίο
υμείς δε δη έφατε την ηδονην πολλάκις κρατεΐν και τοϋ είδότος
άν&ρώπον , έπειδη δε υμΐν ουχ ώμολογονμεν , μετά τούτο ηρε - *
β& ε ημάς ’ ώ Πρωταγόρατε και Σώκρατες, εΐ μη έβτι τούτο τό
πάϋ-ημα ηδονης ηττάβ&αι , άλλα τι ποτ ’ έβτί καί τί υμείς αυτό

D φάτε είναι -, εΐπετε ημΐν. εί μέν ουν τότε εν&νς υμΐν εΐπομεν 15
οτι άμα&ία , κατεγελάτε αν ημών ’ νυν δε αν ημών καταγελάτε ,
καί υμών αυτών καταγελάβεβ &ε. καί γάρ υμείς ώμολογηκατε
έπιβτημης ένδεια έ'ζαμαρτάνειν περί την τών ηδονών αϊρεβιν
καί λυπών τους έζαμαρτάνοντας ’ ταντα δέ έβτιν άγα%·ά τε καί
κακά ’ καί ον μόνον έπιβτημης , άλλα καί εις τό πρόβ&εν έτι 20
ώμολογηκατε οτιμετρητικής ’ η δε έζαμαρτανομένη πράξις άνεν

Ε έπιβτημης ΐβτε που καί αυτοί ότι άμα&ία πράττεται. ώβτε τοντ
έβτί , το ηδονης ηττω είναι, άμα&ία η μεγίοτη ’ ης Πρωταγόρας
όδε φηβίν ιατρός είναι καί Πράδικος καί 'Ιππίας ’ υμείς δέ διά

Β 4 . ΈπεΙ δε. Der Artbegriff με¬
τρητική schlieszt den Gattungsbe¬
griff έπιοτήμη in sich .

0 . είβαΰ&ι g ακε 'ψόμε&α . Ueber -
gangsformel , wodurch bezeichnet
wird , dasz der in Rede stehende
Begriff oder Satz selbst noch einer
genaueren , an einem andern Orte
zu gebenden Bestimmung bedürfe .
Gemeint ist hier die Dialektik oder
Ethik . So kündigt Platon den Dia¬
log Gorgias an .

D 15 . Sokr . folgert aus dem Vor¬
hergehenden , dasz alles Unrechtthun
und Fehlen mit dem Begriff der Er¬
kenntnis des Guten unvereinbar sei
und vielmehr stets auf Unwissen¬
heit beruhe .

20 . si’s τό πρόα &εν έτι : noch ein
Stück weiter , d . h . nicht blosz den
Gattungsbegriff , sondern auch die
Art desselben habt ihr zugestanden .

22 . τοϋτ ’
: ergänze τό πά &ημα Ε

aus C . Zum Schlusz kommt Sokr .
ironisch auf die Versprechungen der
Sophisten zurück mit einem Seiten¬
hieb auf die Geldsucht derselben .
Indirect zeigt Sokr . , worin die ei¬
gentliche Aufgabe des wahren Tu¬
gendlehrers bestehe . Der Ausdruck
ίαιρός läszt die αμαλία als Krank¬
heit der Seele erscheinen . Vgl .
Gorg . 477 B ff. Die Rückbeziehung
auf 313 A und B ist nicht zu ver¬
kennen .

v'f.-t £/-
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το οίεό&αι άλλο τι η ιχμαλλιαν είναι οντε αντοι οντε τονς νμε -
τερονς παΐδας παρα xovg τοντιαν διδαδκαλονς τούβδε τονς βο -
φιβτας πεμπετε , ως ον διδακτόν οντος, άλλα κηδόμενοι τον αρ¬
γυρών χαϊ ον διδόντες Tomoig κακώς πράττετε καί ίδια και

5 δημοβία .
XXXVIII . Ταντα μεν τotg πολλοΐς άποκεκριμένοι αν ημεν ' 358

υμάς öl· δη μετά Πρωταγόρον έρωτά , ώ Ιππία τε καί Πρόδικε
— κοινος γαρ δη εβτω νμΐν δ λόγog — πότερον δοκά νμίν
άλη &η λέγειν η ψεύδεβ&αι .

'
Τπερφνώς έδόκει άπαβιν άλη&η

10 είναι τα είρημένα . Ομολογείτε αρα , ην δ ’
έγώ,τό μεν ηδν άγα-

&όν είναι, το δ 'ε ανιαρόν κακόν, την öl· Προδίκον τονδε διαί-
■ ρεβιντων ονομάτων παραιτούμαι ' είτε γάρ ηδν είτε τερπνόν
λέγεις είτε χαρτόν , είτε όπό&εν και όπως χαίρεις τα τοιαντα Β
όνομάξων, ώ βέλτιβτε Πρόδικε, τούτο μοι προς ο βούλομαι άπό-

15 κριναι . Γελάδας ονν ό Πρόδικός βννωμολόγηβε , καί οί άλλοι .
ΤΙ δ'ε δη, ώ άνδρες , εφην εγώ, το τοιόνδε ; αί ίπι τούτον πρά¬
ξεις άπαααι , επί τον άλύπως ξην και ηδέως , άρ

’ ον καλαί [καί
ωφέλιμοι] ; καί τό καλόν έργον άγα&όν τε και ωφέλιμον , Σνν -
εδόκει . Εί αρα , έφην έγώ , τό ηδν άγα&όν έδτιν , ονδεις οντε

20 είδώς οντε οίόμενος άλλα βελτίω είναι , η ά ποιεί , καί δννατά , C
358 8 . νμΐν : ihr sollt auch Theil neh¬

men an den bewiesenen Sätzen , d .
h. was Sokr . dargelegt hat, gilt für
alle Sophisten , nicht blosz für Pro -
tagoras . Hippias und Prodikos wa¬
ren übrigens schon von 338 E
an άλλα πάντες κοινή επιοτα-
τη

'σετε (vgl . 343 C [89 , 3] επιβκε-
χρώμε &α δη αυτό xoivy άπαντες )
für die Resultate der Untersuchung
mitverpflichtet . Darauf macht So¬
krates zum Schlusz nochmals auf¬
merksam.

9 .
'Τπερφνώς : mit groszer Ent¬

schiedenheit stimmen sie zu , weil
das Resultat 357 E äuszerlich gefaszt
gerade zu ihren Gunsten für die
Notwendigkeit sophistischen Unter¬
richts sprach .

13. όπό&εν και όπως χαίρεις . . .
Β όνομάξων : scherzhaft feierlich vom

Gebrauch bei Gebeten hergenommen.
Krat . 400E : ωαπερ iv ταΐς εύχαίς νό¬
μος εΰτίν ημΐν ενχεα &αι, οΐτινές τε και
όπό &εν χαΐρονοιν ονομαζόμενοι. Vgl.
Aesch . Ag . 160 : Ζευς , οοτις ποτ ’

Platons ausg-ew. Dialog-e . IV.

εατίν, εί τόδ ’ αντώ φίλον κεκλημέ -
νφ , τοϋτό νιν προαεννέπω. Plat .
Tim . 28 Α . Vgl . Serv . zu Aen . IV,
577 : Juppiter omnipotens vel quo
alio nomine appellari volueris.

14 . τούτο : das Wort nimm in dei¬
ner Antwort — mir ist es gleich¬
gültig , wenn es nur dem gedachten
Begriffe entspricht .

16. τούτου : die auf diesen
Grundsatz — dasz man schmerzlos
und angenehm lebe (355 A , 108, 13)
— sich stützenden (d . i . daraus
hervorgehenden , dadurch bestimm¬
ten) Handlungen .

17 . καλαί. Notwendig war der
Hinweis auf diesen Gesichtspunkt
nicht . Es liegt aber dem Griechen
nahe, das καλόν — subjective Wert¬
schätzung — mit dem aya&ov zu
verbinden . Im folgenden Capitel
gründet sich auf diesen Mittelbe¬
griff ein Beweis. Ihm wird hier
vorgearbeitet .

20 . είδώς . . . οίόμενος. χλίμαζ a C
majore ad minus , weil schon das

8
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έπειτα ποιεί ταντα , έξδν τά βελτίω ' ονδε το ηττω είναι αυτόν
άλλο τι τοΰτ εατϊν η άμαθία , ονδε κρείττω έαντού άλλο τι η
δοφία. Σννεδόκει παβιν . Τί δε δη ; άμαθίαν άρα το τοιόνδε
λέγετε , τδ ψευδή έχειν δόξαν καί έψεύδθαι περί των πραγμά¬
των των πολλον άξιων ; Kal τούτο παΰι ΰυνεδόκει .

"Αλλο τι 5
ονν , έφην έγώ , έπί γε τά κακά ονδε 'ις εκων έρχεται ονδε έπΐ ά
οΐ'εται κακά είναι , ονδ ’ έδτι τούτο , ως έοικεν, εν άνθρωπον φν -

D δει , επί ά οΐεται κακά είναι έθέλειν Ιέναι άντϊ των άγα& ών"

όταν τε άναγκαδθή δνοΐν κακοΐν το έτερον αίρειδ&αι, ονδεϊς το
μεΐξον αίρήδεται εξόν τδ έλαττον.

"Απαντα ταύτα δννεδόκει 10
άπαδιν ήμΐν . Τί ονν , έφην εγώ , καλεΐτέ τι δέος καί φόβον ,
καί άρα όπερ έγώ ; προς δε λέγω, ώ Πρόδικε. προδδοκίαν τινά
λέγω κακού τούτο, είτε φόβον είτε δέος καλεϊτε.

’Εδόκει Πρω -
Ε ταγόρα μεν και 'Ιππία δέος τε και φόβος είναι τούτο , Προδίκω

δε δέος, φόβος δ ’ ον . Αλλ ’ ονδέν , έφην έγώ , ώ Πρόδικε , δια - 15
φέρει ' άλλα τάδε , εί αληθή τά έμπροδθέν έδτιν, άρά τις αν¬
θρώπων ε’θελήδει έπι ταντα. ιέναι ά δέδοικεν, εξόν επί α μψ,
η άδννατον εκ των ώμολογημένων ; ά γάρ δέδοικεν, ώμολόγη -
ται ήγεΐδθαι κακά είναι ' ά δε ηγείται κακά, ονδένα οντε ιέναι

359 έπί ταύτα ούτε λαμβάνειν έκόντα .
’Εδόκει και ταντα πάδιν . 20

blosze Meinen die entsprechende
Handlungsweise bedingt . Vgl . Xen .
Mem . IV , 6, 6 : El δ ό τ ας οε ά Set
ποιεΐν οί'ει τινά g οΐιοθαι δείν μη
ποιεΐν ταντα . Ονν. οί'ομαι , έφη.
Οΐδας δέ τινας άλλα ποιονντας η
α οΐονται Setv ; Ου κ έγιογε .

καί δυνατά gesellt sich zu βεΧ-
τΐω , weil natürlich nur jeder das
ihm mögliche Gute thun will ,
wenn er auch die Erkenntnis von
einem noch Besseren, aber ihm Un¬
erreichbaren haben sollte.

1 . έπειτα mit der Negation nach
negiertem Particip bezeichnet einen
inneren Widerspruch zweier Prädi-
cate . Vgl . Apol . 20 C : ον δη'πον
βοΰ ονδεν περιττότερον πραγματευό¬
μενου έπειτα τοβαύτη φήμη γέγονεν.

ταϋτα : er thut ■— ά ποιεί , d .
ί . aber durch die Beziehung auf αλ-
λα βεΧτιω gerade das Schlechtere.

6 . έπι . . . έρχεται und Ιέναι·. zu¬
nächst nur in der allgemeinen Be¬
deutung zum Ziele seines Strebens

machen ; der Ausdruck ist aber vor¬
weg mit Rücksicht auf den zu er¬
örternden Begriff der Tapferkeit
gewählt .

8 . άντι των αγαθών : Brachylo- D
gie (der sog . comparatio compen -
diaria entsprechend) für αντί του
Ιέναι έπι ά οΐεται είναι αγαθά .

11 . Τΐ ουν : Uebergang zu dem
Begriff der Tapferkeit .

12 . προς αε Χέγω . Sokrates will
durch Zusammenstellung der beiden
Worte und Definierung des Begriffs
der Synonymik des Prodikos Vor¬
beugen — aber vergebens . In der
That zeigt δέος mehr den Zustand
der Furcht , φόβος die augenblick¬
liche Erregung an ; aber der Sprach¬
gebrauch läszt auch das eine für das
andere zu .

16 . αλλά τάδε. Zu ergänzen ist E
nicht διαφέρει τι , sondern ein Aus¬
druck : bedenke, beantworte od . dgl.
[Vielleicht ist aber άΧΧάτιτόδε ; zu
lesen .]
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XXXIX. Οντα δή τούτον υποκειμένων,ήν δ ’ έγώ , ωΠρό-
δικε τε και ίττττια , απολογειΰ &ω ημΐν Πρωταγόρας οδ ε , α τδ
πρώτον άπεχρίνατο , πώς όρ&ώς έχει , μη ά το πρώτον παντά-
Λαβι ' τότε μεν γάρ δη πέντε όντων μορίων της αρετής ουδεν

5 έφη είναι το έτερον οίον τδ έτερον , ίδιαν δε αυτού έχαΰτον
εχειν δυναμιν άλλ ’ ον ταντα λέγω , άλλ ’ α τδ νΰτερον είπε,
τδ γάρ νΰτερον έφη τα μίν τέτταρα επιεικώς παραπλήΰια άλλή-
λοις είναι , το δε εν πάνν πολύ διαφέρειν τών άλλων , την αν - Β
δρείαν , γνώΰεΰ&αι δε μ

’
έφη τεκμηρίωτώδε ' εύρήΰεις γάρ , ώ

10 Σώκρατες , ανθρώπους άνοΰιωτάτους μεν όντας και άδικωτά -
τονς καί άχολαΰτοτάτονς και άμα&εϋτάτονςάνδρειοτάτονς δε '

φ γνώΰει ότι πολύ διαφέρει ή ανδρεία τών 'άλλων μορίων τής
αρετής , και έγω εν&ύς τότε πανν έϋ·αύμαΰα την άπόκριβιν , και
έτι μάλλον επειδή ταντα με& ’ υμών διείςήλΟυν. ήρόμην δ ’ ονν

15 τούτον , εί τούς ανδρείους λέγοι &αρραλέονς ' ο δέ, καί ΐτας γ
’
, C

έφη . μέμνηΰαι, ήν δ ’ εγώ, ώ Πρωταγόρα, ταντα άποκρινόμε -
νος ; Ώμολόγει.

’Ί& ι δή , έφην εγώ , είπε ήμΐν, έπί τίνα λέγεις
ί'τας είναι τούς ανδρείους ; ή εφ

’ άπερ οι δειλοί ; Ονκ έφη .
Ονκούν έφ ’

έτερα . Ναι , ή δ ’
og . Πότερον οί μεν δειλοί έπί τά

20 θαρραλέα έρχονται, οί δε ανδρείοι έπί τά δεινά ; Αέγεται δή,
ώ Σώκρατες , ούτως υπό τών ανθρώπων . Άλη &ή , έφην έγώ ,
λέγεις ' άλλ ’ ού τούτο ερωτώ , άλλα ΰύ έπι τί φής ΐτας είναι τούς D
ανδρείους ; άρ ’ έπί τά δεινά , ηγουμένους δεινά είναι , ή έπί τα
μή ;

'Αλλά τούτο γ
'
, έφη , εν οίς ΰύ έλεγες τοΐς λόγοις άπεδείχ&η

25 άρτι ότι αδύνατον. Καί τούτο , έφην έγώ , άλη& ες λέγεις ' ώΰτ

1 . -υποκειμένων : perf. Pass , zu
νποτί &εα&αι , s . zu 339 D (80 , 16).
Auf Grund der gewonnenen Vor¬
dersätze kann Sokr . zur Entschei¬
dung der Frage über das Verhält¬
nis der Tapferkeit zu den anderen
Tugenden übergehen . Auch hier
zeigt sich das gute Gedächtnis des
Sokr. für den Gang der Untersu¬
chung in hellem Lichte .

3 . a . . . παντάπαβι : als die dia¬
lektische Untersuchung anhob ;
329 D f.

7 . νβτερον : s . 353 D ( 106, 7 ) .
B 14 . μάλλον : ergänze ίλανμαζω .

ήρόμην bezieht sich nicht auf eine
neue Frage , sondern gehört noch

zur Recapitulation der früheren Un¬
terredung .

17 . τίνα als nom . plur . neutr . sei - C
ten . Vgl. Hipp . maj . 285 D : Άλλα
τίνα μην έβτιν, α ήόέως βον άκρο
ωνται . Phaed. 58 C : τίνα ήν τά
λεχ& έντα.

20 . &αρραλέα : hier passiv von
den Objecten , bei welchen man
θαρραλέος ist , daher ungefährlich.

22 . ον τοΰτο : nicht das , was die D
Menschen sagen, sondern deine Mei¬
nung . Protag . suchte sich wieder
hinter jene zurückzuziehen, weil es
ihm vorher geglückt war , dadurch
selbst einer Niederlage zu entgehen.
Die Aufgabe , seine Behauptung zu

8 *
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εί τοντο όρΦώς άπεδείχφη , έπί μεν α δεινά ηγείται είναι ονδεις
έρχεται , επειδή το ήττα είναι εαυτόν ενρέΦη άμαΦία ονΟα .'
είμολόγει .

’Αλλά μεν επί ά γε ϋαρρονβι πάντες αν έρχονται ,
καί δειλοί καί ανδρείοι , καί ταντη γε έπϊ τά αυτά έρχονται οί

Ε δειλοί τε καί ot ανδρείοι .
’Αλλά μέντοι , έφη , ω Σώκρατες , πάν 5

γε τουναντίον έβτίν έπϊ ά οϊ τε δειλοί έρχονται και οί ανδρείοι ,
αντίκα εις τον πόλεμον οί μεν έ&ε'λονβιν Ιέναι , οί δέ ονκ έ&έ-
λονΰιν . Πότερον , έψην εγώ , καλόν ον Ιέναι η αίϋχρόν ; Καλόν,
έφη . Ονκονν εί'περ καλόν, και άγα &όν ώμολογηβαμεν εν τοΐς
έμπροδΦεν ' τάς γάρ καλάς πράξεις άπάβας άγα&άς ώμολογη - 10
οαμεν .

’
ΑληΦη λέγεις , καί αεί έμοιγε δοκεΐ όντως .

’
Ορ &ώς γε,

360έφην έγώ . αλλά ποτέρονς φης εις τον πόλεμον ονκ εΦέλειν
Ιέναι , καλόν ον και άγα&όν ; Τους δειλούς , ή δ ’

ος . Ονκονν ,
ήν δ ’ έγώ , εΐπερ καλόν καί άγα&όν, και ηδν ;

'
ίΐμολόγηται

γονν , έφη . Άρ
’ ονν γιγνώβκοντες οί δειλοί ονκ έ&έλονβιν 15

Ιέναι επί το κάλλιαν τε και άμεινον και ηδιον ;
' 4λλά και

τοντο εάν ομολογώμεν , έφη, διαφ &ερονμεν τάς έμπροΰ& εν ομο¬
λογίας . Τί δ ’ ό ανδρείος ; ονκ έπϊ το κάλλιόν τε καί άμεινον

Β καί ηδιον έρχεται ;
'Ανάγκη , έφη , ομολογεΐν . Ονκονν όλως οί

ανδρείοι ονκ αίΰχρονς φόβους φοβούνται , όταν φοβώνται , ονδε 20
αίβχρά Φάρρη Φαρρονβιν ;

’
Αλη&ή , έφη . Εί δέ μη αίβχρά , άρ'

ου καλά ; Ώμολόγει . Εί δέ καλά , καί άγα&ά ; Ναι . Ονκονν και
οί δειλοί καί οί Φραβείς καί οί μαινόμενοι τουναντίον αΐΰχρονς

verteidigen (359 Α) , fällt ihm aber
persönlich zu.

2 . ίπειδη το ηττω κ . τ . λ . Eine
Anwendung erlitt dieser allgemeine
Satz auf dem Gebiete des δεινόν .
Was Jemand für δεινόν hält , das
hält er für ein Uebel ; würde er ihm
dennoch entgegengehen , so würde
er gegen besseres Wissen handeln .
Das ist aber nicht möglich , denn
das ηττω είναι εαυτόν erwies sich
gerade als ein Nichtwissen .

4 . ταντη : insofern , d . h . dasz je¬
der , der Feige wie der Tapfere ,
nur gegen das geht , was er nicht
fürchtet .

E 5 . Άλλα μέντοι . Einwurf des Pro -
tagoras , welcher nur auf das äuszere
Object , nicht die Stellung der Han¬

delnden dazu , oder dessen begriff¬
liche Fassung sieht .

7 . αντίκα : s . zu 318 B (43 , 2) .
14. και ηδν istPrädicat desHaupt - 360

satzes .
15 . γιγνώακοντες : nämlich κάλλιαν

. . . ηδιον ον.
20 . αΐβχρούς φόβους : die Tapfe - B

ren können sich auch fürchten , z.
B . vor dem Unrecht , aber nicht vor
Dingen , welche zu fürchten schimpf¬
lich ist ( vgl . Apol . 28 C, 29 B) ; um¬
gekehrt wagen sie nie etwas , das zu
wagen schimpflich ist . Der Gesichts¬
punkt des Urteils darüber wird über¬
all das Gute oder die Forderung der
Tugend und der Pflicht sein .

23 . καί οί Φράσεις : das sind die¬
jenigen ΦαρραΧέοι , welche 350 A—
C ( 101 ) von dem Begriffe der Ta -
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τε φόβους φοβούνται , και αισχρά &άρρη »αρρούβιν ;
'
Ωμολόγει .

Θαρρούβι δε τα αίβχρα καί κακα δι άλλο τι ή δι ' άγνοιαν καί
αμαλίαν ; Οντως έχει , έφη . Τί ούν ; τούτο δι ’

ο δειλοί είβιν C
οί δειλοί, δειλίαν η ανδρείαν καλέΐς ; Αειλίαν έγωγ'

, έ'φη . Αει ·
δ λοί δε ον δια την των δεινών αμαλίαν έφάνηβαν οντες ; Πάνν

γ
’
, έφη . Αιά ταύτην άρα την άμα& ίαν δειλοί είβιν ;

'Ωμολά¬
χει . Αι ο δε δειλοί είβι , δειλία όμολογειται παρά βον ; Σνν¬
έφη. Ονκούν η των δεινών καί μη δεινών άμα&ία δειλία αν
εΐη ; Επένενβεν .

'Αλλα μην, ην δ '
εγώ , έναντίον ανδρεία δει - D

10 λία . Εφη. Ονκούν η τών δεινών καί μη δεινών βοφία εναν¬
τία τη τοντων άμα&ία εβτίν ; Καί ένταύ&α έτι επένευβεν .

'Η
δε τοντων αμαλία δειλία ; Πάνν μόγις ενταύθα έπένενβεν.

'Η
βοφία άρα τών δεινών καί μη δεινών ανδρείαέβτίν, έναντίαονβα
τη τούτων αμαλία,·, ονκέτι ενταύθα οντ ’ επινεύβαι ή&έληβεν

15 έβίγατε ' καίέγώ εϊπον ' Τίδή , ώ Πρωταγόρα , ούτε βν φής ά ερω¬
τώ ούτε άπόφης ; Αυτός , έφη , πέρανον .

"Εν γ ’
, έφην έγώ, μόνον Ε

έρόμενος έτι βέ , ε ’ι βοι ώβπερ το πρώτον έτι δοκούβιν εΐναί τι-
νες αν&ρωποι άμα &έβτατοι μέν, άνδρειότατοιδέ. Φιλονεικείν
μοι, έφη , δοκεΐς , ώ Σωκρατες , το έμε είναι τον άποκρινόμενον’

20 χαριούμαι ούν βοι , καί λέγω ότι εκ τών ώμολογημένων αδύνα¬
τόν μοι δοκεΐ είναι.

\ La . Οντοι , ην δ '
έγώ , άλλον ένεκα ερωτώ πάντα ταύτα , η

βκέψαθ&αι βονλόμενος , πώς ποτ έχει τά περί τής αρετής καί τί

pferkeit ausgeschlossen wurden ,
weil ihr Thun nicht auf Wissen
beruht .

C 3 . τούτο : die Eigenschaft wird in
der B'orm eines Substantivs begriff¬
lich fixiert .

9 . Έπένεναεν . Je näher Protag.
das Ziel der Widerlegung seines
Satzes kommen sieht , um so weni¬
ger ist er zur Zustimmung bereit.

D 10 . Dieselbe Definition der Ta¬
pferkeit stellt Sokrates Xen . Mem.
IV , 6 , 11 auf : of μεν αρα ίπιατά-
μενοι το 's δεινοίς τε και εττικινδν-
voig καλώς χρήα &αι ανδρείοι είοιν,
οί δε διαμαρτάνοντεςτούτου δειλοί.

. Vgl . Lach . 194 D .
Ε 18 . άμα& έστατοι . Die anderen

Begriffe, welche 359 B (115,10) noch

genannt waren , übergeht Sokrates ,weil vermittelst des Begriffes der
Weisheit auch die innere Verbin¬
dung der Tapferkeit mit den ande¬
ren Tugenden sich von selbst er-
giebt.

Φιλονεικείν : prägnant rechthabe¬
risch (sein und) darauf bestehen ,
dasz . Die gewönliche Construc -
tion ist : ψιλ . πρός τι .

21 . Der. ganze Beweis 359 A— 360
E bietet eine regressive — von
der äuszern Erscheinung zu dem In¬
nern Wesen oder der Folge zu dem
Grunde zurückleitende — Schlusz -
kette dar.

22 . Οντοι . ; . άλλον : gegen den
Vorwurf der φιλονεικία (Suchen nach
eigener Ehre) gerichtet .
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ποτ όΰτϊν αυτό , ή αρετή , olda γάρ ότι τούτον φανερού γενο-
361 μενού μάλιΰτ

’ αν κατάδηλον γόνοιτο εκείνο , περί ον εγώ τε και
ΰν μακρόν λόγον εκάτερος άπετείναμεν , εγω μεν λόγων ώς ου

, διδακτόν αρετή , 0υ δ ’ ώς διδακτόν , καί μοι δοκεί ημών ή άρτι
έξοδος των λόγων ώΰπερ άν&ρωπος κατηγορεΐν τε καί καταγε- 5
λάν, καί εί φωνήν λάβοι , είπείν αν ότι άτοποι γ

’ εΰτό , ω Σώ -
κρατες τε και Πρωταγόρα ' ΰν μεν λόγων ότι ου διδακτόν εΰτιν
αρετή εν τοΐς εμπροΰ& εν, νυν ΰεαντω τάναντία ΰπενδεις , επι-

Β χειρών άποδεΐξαι ώς πάντα χρήματα εΰτίν επιΰτήμη , και ή δι -

καιοΰννη καϊή ΰωφροΰννη και ή ανδρεία, ω τρόπωμάλιΰτ ’ αν δι 10
δακτονφανείη ή αρετή ' εί μεν γάρ άλλο τιήνή όπιΰτήμη ή αρετή ,
ωΰπερΠρωταγόραςέπεχείρειλόγειν,ΰαφώς ονκ αν ήν διδακτόν'

νυν δε εί φανήβεται επιΰτήμη όλον, ώς ΰν ΰπενδεις , ω Σώκρατες,
&ανμάΰιον εΰται μή διδακτόν όν. Πρωταγόρας δ ’ αν διδακτόν
τότε νπο &όμενος νυν τουναντίον εοικε ΰπενδοντι , ολίγον πάντα 15

C μάλλον φανήναι αυτό ή
'

επιΰτήμην ' και ούτως αν ήκιΰτα εΐη
διδακτόν, εγώ ονν , ώ Πρωταγόρα, πάντα ταντα κα&ορών άνω
κάτω ταραττόμενα δεινώς , πάΰαν προθυμίαν εχω καταφανή
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1 . αυτό : das Neutrum , weil es
sich um den abstracten Begriff der
Tugend handelt . Vgl . Theaet . 146
B : αλλα γνωναι επίΰτημην αυτό ο
τι ποτ ’ εΰτίν .

361 2 . Im Schlusz des Gespräches
lenkt Sokrates auf den ersten Aus¬
gangspunkt desselben zurück und
giebt ihm — auch durch viele ein¬
zelne Rückbeziehungen — eine volle
Abrundung nach allen Seiten .

περί ου : der Gegenstand aller
Reden wird als ein und derselbe
bezeichnet .

3 . άπετείναμεν : mit Beziehung
auf 329 A und 335 C Sokrat . hat
sich scheinbar des von ihm gerüg¬
ten Fehlers selber schuldig ge¬
macht .

5 . ωΰπερ άν &ρωπος : Figur der
Prosopopöia oder personificatio .
Vgl . Krit . 50 A . Dem . Ol . I , 2 : 6

μεν ονν παρών καιρός μονον ονχΐ
λέγει φωνήν άφιείς .

8 . βεαντφ τάναντία . Der Wider¬
spruch , in welchen scheinbar Sokr .
mit sich selbst gerät , löst sich durch
die Unterscheidung der niederen u .

höheren Tugend . Jene , welche die
Sophisten allein im Auge hatten , ist
nicht lehrbar , weil sie kein Wis¬
sen ist .

9 . πάντα χρήματα . Verächtlich :
alles Mögliche .

13 . olov . Adverbial : im Ganzen , B
durchaus . Menon 81 D : tö γάρ ξη -
τεΐν άρα και το μαν &ανειν άνάμνη -
οις ολον εΰτίν .

14 . Πρωταγόρας . Der Wider¬
spruch , in welchen dieser mit sich
geraten ist , deutet an , dasz die So -

phistik selbst schon über sich hin¬
ausweist auf die höhere Tugendan¬
schauung .

17 . άνω κάτω ταραττόμενα : weil C
Jeder das seiner Meinung entspre¬
chende Sachverhältnis umgedreht
hatte .

18 πάΰαν προθυμίαν εχειν : ge -
wönlich mit einem activen Infinitive
in der Bedeutung ' den guten Wil¬
len haben ’ ( 327 B , 59 , 11 ) ; mit ei¬
nem passiven oder intransitiven ' den
sehnlichen Wunsch hegen ’ . Sokr .
bezeichnet hiermit keineswegs die
Resultate derUntersuchungals zwei¬
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αντά γενέβ &αι , καί βονλοίμην άν ταντα διεξελ&όντας ημάς έ '
ξ-

ελ&εΐν καί επί την αφέτην ο τι εΰτι , χαϊ πάλιν έπιβχέψαβ&αι
πεφί αντον , είτε διδακτόν είτε μη διδακτόν, μη πολλάκις ημάς
ο

’
Επιμη&εύς εκείνος και έν τη ΰχέψει βφηλη έξαπατηβας, ώβ - I)

5 πεφ καί έν τη διανομή ημέληβεν ημών, ως ψης βν . ηφεβεν ονν
μοι καί έν τω μν& ω 6 Πφομη &εύς μάλλον τον ’

Επιμη&έως ’ ω
χφώμενος έγώ και πφομη &ονμενος νπεφ τον βίον τον έμαντον
παντός πάντα ταντα πφαγματενομαι , καί εί βν έ&έλοις , όπεφ
καί κατ άφχάς έλεγον , μετά βον αν ηδιβτα ταντα βννδιαβκο-

10 ποίην. και ό Πφωταγόφας,
’
Εγώ μέν, έφη , ώ Σώκματες, έπαινώ

βον την πφο &νμίαν και την διέξοδον των λόγων , καί γάφ οντε Ε
τάλλα οίμαι κακός είναι αν&φωπος , φθονεφός τε ηχιβτ άνΟ'φώ-
πων, ' έπεί καί πεφί βον πφός πολλούς δη εΐφηκα , ότι ων έντνγ-
χάνω πολύ μάλιβτα άγαμαι βέ , των μεν τηλικοντων καί πάνν "

15 καί λέγω γε ότι ονκ άν &ανμάξοιμι , εί των έλλογίμων γένοιο
άνδφών έπί βοφία . καί πεφί τούτων δε είβαν&ις , όταν βουλή,
διέξιμεν ’ νυν δ ’

ώφα ηδη καί έπ άλλο τι τφέπεβ&αι .
’Αλλ’

, ην
δ ’ έγώ , οντω χφη ποιεΐν , εΐ βοι δοκεΐ καί γάφ έμοί οϊπεφ έ'φην362

felhaft, sondern dasz sie einer tie¬
feren Begründung durch eingehen¬
dere Untersuchung fähig und be¬
dürftig seien.

3 . μη ποΧΧάκις : damit nicht etwa
(vielleicht) . Diese Bedeutung hat
ποΧΧάν,ΐξ nach εί , εάν, μη und ΐνα
μη oft . Vgl. Laches 176 B : εΐ d’

αρα ποίλάν,ίς μη προΰίοχή -Λατε τον
νοϋν τοΰτω.

D 4 . Die Anspielung auf den nach¬
bedenkenden Epimetheus im Gegen¬
satz zu dem vorbedachten Prome¬
theus, gilt zunächst dem Gange der
Untersuchung . Die Frage nach der
Lehrbarkeit der Tugend ist erst zu
beantworten nach der Erkenntnis
ihres Wesens ; sodann aber gilt das¬
selbe Verhältnis für die Praxis des
Lebens zur Theorie . Dem Han¬
deln musz die Erkenntnis der Grund¬
sätze vorausgehen , nach denen zu
handeln ist .

8 . πάντα ταντα sind die Unter¬
suchungen über sittliche Begriffe
und Grundsätze , wie sie Sokr . sich
zur Lebensaufgabe machte.

E 11 . Die Bescheidenheit des Sokr.

benutztProt . geschickt, seine Würde .
als Meister der Weisheit wieder her¬
zustellen . Indem er den Schein der
Neidlosigkeit annimmt, kann er den
jüngeren Sokrat . (των μεν τηΧι -
■ΛΟντων) beloben u . den Schein der
Ueberlegenheit über ihn sich retten .
Indem er voraussagt , Sokr . werde
ein berühmter Weiser werden , er¬
hebt er sich über Sokr . , da er ja
selbst der berühmte Weise ist .

18 . εφην . s . 335 C (73 , 13 ) . — 362
τφ %αΧφ·. Paronomasie zu KaXXicc.
Uebrigens wird das Epitheton als
Höflichkeitsformelhäufig angewandt
— liier besonders passend , denn
dem Schönen kann man eine Bitte
nicht abschlagen.

Der Ertrag des Dialoges
(vgl . Einl . S . 10) ist durchaus nicht
blosz negativer Art . Vielmehr steht
fest , dasz die Tugend im philoso¬
phischen Sinne im Wissen des
Guten bestehe und daher mit der
Tugend des gewönlichen Lebens
nicht zu verwechseln sei . Ihrem
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Ιέναι πάλαι ώρα , άλλα Καλλία τω χαλώ χαριξόμενυς παρέμεινα.
ταντ είπόντες καί άχονβαντες άπήμεν .

( Begriffe nach ist sie nur eine , er¬
scheint aber unter verschiedenen
Namen je nach dem Gebiete , auf
welches jenes sittliche Wissen sich
bezieht. Ein Folgesatz ist einmal ,dasz Niemand freiwillig Bö¬
ses thue , und zweitens , dasz die
Tugend lehrbar oder die Untu¬

gend (als Unwissenheit) heilbar sei.
Aufgabe des Menschen ist , durch
methodisches Streben jene vollkom¬
mene Tugend zu erringen oder tu¬
gendhaft , d . i . weise zu werden,
wie Gott , der mit dem vollkomme¬
nen Wissen vollkommene Güte ver¬
bindet.



ANHANG ,

I . Zur grammatischen Erklärung *) .
Die Zahlen in der ersten Columne zeigen das Kapitel , die Seite und Zeile

dieser Ausgabe an ; die zweite Columne enthält die betreffenden Textesworte ;
die dritte verweist auf Paragraphen , Abschnitte (Nummern) und Amerkun -
gen der griech . Sprachlehre von Krüger .

I . 25 , 1 üj'g y Ij , uvtots ημϊν είρη - 55, 1 , 2 u . 3.
e&ca 51 , 6, 7.

πώγωνος 47, 16 .
3 είτα 69,24 , 2.

ον σν μέντον 69, 36, Α .
14 τινί ΐνέτνχες 47, 14 , 2.

τήδε τή πόλει 51 , 7, 2 .
26 , 3 πώς δ ’ ον μέλλει ; 53, 8, 2.

9 τρίτην ημέραν 46, 3, 1.
12 τί ονν ον διψγήαω; 53, 6, 2.

H. 17 της παρελ&οναης ννχτός 47 , 2 .
27, 1 μύγα λέγων 46 , 5 , 6.

3 μή τι — αγγέλλεις ; 64 , 5 , 3 .
νεώτερον 49, 6 , 2 .

4 Τ Λ» <·'
η ο ο$ 50, 1 , 5.

8 τον σχίμποδος 47 , 12 .
10 δ παις δ Σάτνρος 50, 7, 8.
11 νπά τίνος έπελα&όμην 68,43 , 3.

28 , 1 πόρρω των ννκτών 47, 10 , 4.
44 , 3, 6.

2 άναΰτάς οντω 56, 10 , 3 .

*) Vergl . Vorrede zum Gorgias V f. Damit in die leere Columne die ent¬
sprechenden Paragraphen einer andern Grammatik , die etwa in der Schule ge¬
braucht wird , eingetragen werden können , ist dieser Anhang auf Schreibpapier
gedruckt .

g
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4 αδιχεί 53, 1 , 3 .
9 αντά ταντα 44, 3, 6.

46, 3, 4.
14 σοφωτατον λέγειν 55 , 1 , 3.
15 χαταλνει 52 , 1, 3.
18 έξαναστώμεν είς 68, 21 , 2 u . 4 .

III . 29, 5 τον ’ίπποχράτονς της ρώμης 47, 28, 5.
8 ως παρά τινα άφ . 51 , Π , 4 u . 7.
9 ώσπερ αν — τι αν 69, 7, 3.

13 τί αν άπεχρΐνω ; 54, 10, 5 .
ειπον αν οτι 65, 11 , 8 .

30, 8. αντόν, εΐ 54, 12 , 12 .
14 αγαλματοποιόν 48, 3, 6.
16 όνομάζοναι, είναι 55, 4, 5 .
19 νπέψαινέ τι 52, 2, 12 .

31 , 1 εις τονς
'
Έλληνας 68, 21 , 6.

3 μη ον 67, 5, 3 .
6 επί τέχνη 68, 41, 7 .

IV . 12 παρααχεΐν Φεραπενααι 55, 3,20 . rr , ν * '

άνδρΐ σοφιστή 57 , 1, 1 . Λ >
·
/ ■' ·- 1

οτι — εστι 61 , 8 . *
13 β'ανμά 'ζοιμ

’ αν , εΐ 65 , 5, 7.
17 τον επιστήμονα 50, 3 , 1.

32 , 13 ποιεί 60, 7 , 2 .
14 έχω λέγειν 55, 3, 3. > Ρ ■

V . 22 περί δέ 69, 16, 2. 4-

23 έπεχοινώσω 52, 8, 7 .
33 , 3 ορ &ριος ήχων 57, 5, 4. ; ? / -

10 εξ ών αν λέγεις 68, 17 , 10. • ;■ - / 2- <
14 όπως μη έξαπατήση 54, 8, 5 η . 13 . - ■■■ . ·/

34 , 5 τφ άεϊ έπι &νμονντι 50, 8, 9 .
11 ορα μή 54, 8, 9 u . 12. 4

12 περί τοίς φιλτατοις 68, 32.
14 πριάμενον 55, 2, 6 u . 7. ö i '

/ * >
VI . 35, 6 δόξαν 56, 9, 5 . ί>Υ /

7 έγενόμε&α 66 , 1, 6 . / ,¥
16 χαΐ ος 50, 1 , 5. (■ ;;
18 αντω 51 , 5, 4. -
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τού επί &άτερα 43, 4, 3.
τό μεν πολύ 50, 4, 12 .

46, 3, 2.
τούτον 59, 1, 5. 4 / ■
προ τοϋ 50, 1, 19 . t, £
ώς ταμιείω 57, 3, 2.
νπο τον πλήθους 68, 43, 3. 5 ?/
ονομα είναι ’

Λγά &ωνα 48, 3, 6.
κατόπιν 47, 29, 2.
προς σέ τοι 64, 61 , 1 . ilt '·
οικίας 47, 6, 5 .
οίεταί οί 51 , 2 , 3 .
μόνος οί'ει δείν 55, 2, 2.
φ&όνοι 44, 3, 4.
ποίηβιν 50, 3, 5.
κατά τούτο είναι 55, 1 , 1 .
την εναντίαν άπαααν 50, 11 , 20.
ονδενός ότον ον 51 , 10 , 11 .
τί ονν ονκ έκαλ . 53 , 6, 2.
βονλεβ &ε καταβκενάαωμεν 54, 2, 3 .
άναβτήααντες 63, 3, 1 .0/1/J
αν λέγοις 54, 3, 8.
ολίγον 48, 15, 11 .
εΐπον ότι 65, 1, 2.
ίοται άπιέναι 55, 3 , 1.
βελτίονι γεγονότι 55, 2, 5.
ταντά ταύτα 50, 11 , 19.
τούτο ϋ’ανμαατόν λέγεις 57, 3, 7.
χαίρω άποκρινόμενος 56, 6, 4.
εμβάλλει είς 48, 11 , 3.
μα&ηαεται ον περί άλλον 67, 10, 6.
ποιεΐν 53, 1 , 10 .
ονκ έχω όπως άπιοτω 54, 7, 1 u . 2.
δίκαιός είμι 55, 3, 10 .
μεταπεμπομένονς 52, 10 , 11 .
αποδέχονται 60, 7, 1 .
ομοίως μεν — ομοίως δέ 59, 1, 4.
τοντονς επιπλήττει 48, 11 , 5 .

/
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19 μή οτι 67, 14, 3.
20 αλλά 69, 4, 3.

46, 3 διδααχάλων είχετο 47, 12.
3 h ταΐδευαεν 52, 11 , 1 .
5 έάν που 69, 21, Α .

11 ο , τι χρήβαιτα 46, 5, 9.
15 τί βε λέγειν 51 , 16 , 3.

XI . 47, 7 xal των οσα 50, 1,20 .
10 αυτός νεΐμαι 55, 3, 12.

48, 5t ημπισχε 46, 15.
16 εστι δ ' οΐς 65, 5 , 3 .
19. (·/ Ματε cov 56, 12 , 2.
21 άποροΰντι αυτά 48, 5.
23 πόντιον έμμελώς εχ . 47, 26 (6) .

49, 7 ξβχε 53, 5, 1 .
10 προς δέ 68 , 2 , 2.

XII . 50, 5 άπωλλυντο υπό 52, 3, 1 .
12 δείαας περί τφ 68 , 32.

61 , 6, 5.
51 , 11 διά δικαιοσύνης ίέναι 68,22 , 2 .

12 ώς προαηχον 56, 9, 5.
13 αυτή αίτια 61 , 7.

52, 4 νου&ετοΰβιν 60, 7, 1 .
6 καθ ' ’ αντοϋ 68,24 , 2.
7 ηγούντο 53, 2, 5.

XIII . 14 ταΰτα λέγω 53, 1 , 2.
17 αλληλονς 51 , 3, Α .

53, 1 τά καλά 57,10 , 2.
9 αυτό σε διδάξει 61, 5, 7.

16 6 τούτον ίδιάν 50 , 2, 5.
54, 6 αποδέχονται σνμβουλεν-

οντος 47, 10, 13 .
XIV . 9 ην συ απορείς 46, 6.

12 ην αρετήν άγα&οί 51,11 .
55 , 4 μετά τούτου 60, 6.

15 V ζημία 50, 2 , 4 .
XV. 56, 3 ix παιδων άρξάμενοι 56, 8 , 6.

50, 3, 8.
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4 έπειδάν Ο'άττον 65 , 7, 4,
6 διαμάχονται όπως 54, 8, 6 .
7 ένδεικνΰμενοι 52, 8, 5.

10 πεί &ηται 54, 12, 12 .
57, 3 μέλλωσι βυνήβειν 53 , 8 , 3.

5 άναγιγνώαν. ειν 55, 3,11 .
9 έτερα τοιαντα 62, 3, 5.

46, 3, 3.
58, 1 της ηλικίας πρωϊαίτατα 47, 10, 4 .

2 άρξάμενοι φοιτάν 56, 5, 1 .
XVI . 20 αρετής Ιδιωτενειν 47, 16 .

59, 4 όποιος τις 51,16 , 5 .
5 έπέπληττε τον μ. 60, 8 , 3.

11 διδάβκειν 50, 6, 6.
15 ελλόγιμος ηνξή &η 57, 4 , 2.
18 ως jrgos 69,63 , 6.

60, 7 i ν άν&ρώποις γενόμενος 66, 1 , 6.
14 ήμΐν διδάί -ειν 48, 6 , 5.

61 , 4 διαφέρει προβιβάβαι 55, 3, 1 .
7 πράττομαι 52, 10, 6.

10 άποδέδωκεν 53, 3 , 4.
12 κατέ&ηκεν 53,10 , 2.

62, 1 ονδεν είαι 61 , 8, 3.
XVII . 8 ώαπερεί 69, 64, 3 .

9 ως χάριν έχω 51 , 14 , 1 .
18 έχοναιν 58, 4, 5 .

63, 9 ομικρον ενδεής είμι έχειν 55, 3, 4.
11 ε&ανμασα αοϋ λέγοντας 47, 10 , 9 .

XVIII . 64, 6 ενός όντος 63, 6 Α.
9 τα έτερα 47, 28, 3 .

13 μεταλαμβάνουαιν άλλο 47, 15, 1 .
16 έοτι γάρ 69, 14 , 8.
19 το δ'ε άλλο 50, 1 , 12 .

65, 1 ομ έατιν 59 , 1 , 5.
9 ονκ έ'φη 64, 5, 4.

16 την αντήν εμοΐ 48, 13, 8 u.
18 οΐον είναι 55, 3, 5.
24 τω έρωτήματι 48, 15, 6.
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25 εΐ μη έβται 54, Γ
XIX . 66, 5 είναι εχοντα 56,

6 άς οΰκ είναι 65,
67,

20 οτι όμοιότατον 49, 1 (
23 το εΐ βουλει 50,

67, 6 προσέοικέτι 46, 4
8 εΰτιν οπη 61 ,

XX . 68, 6 οί μη nQcczzovzsg 67, ί
19 τονζω μη 64 , 5
22 ωμολογημένα ημίν 48, 15

69, 13 έτερον βωφροοννης 47 , 2C
14 προς τφ είναι 68, 3ί

70, 2 αΐβχννοίμηι * όμολογεΐν 56,
XXI . 71 , 18 ditayogevovai μη 67, 15

19 οίς μέλλει έ'δεβ&αι 61 , 4
20 οβον %αταββέσαι 55, ::

XXII . 72, 3 έπιλήαμιοντις 51 , IC
6 μεΐξον φ&έγγεα&αι 46, 5

14 επιλιπείν 46, S
18 άν&ρωποις 48, ί

73, 1 zaig άποκςίϋεοι 48, 15
2 εκών είναι 55 , 1
9 έβονλόμην αν 54, 3

10 αε έχρην 53, 2
11 ΐνα έγίγνετο 54, i
16 επιλαμβάνεται της χ. 47 , 15
22 αγαμαι οον 47, IC

74, 1 εΐ μον δυνατά δέοιο 47, IC
4 (αον μάλλον 47,2 '

7 σνγιια&εΐναι 52 , 2
11 τις εαται 53,

"

XXIII . 18 τον ίε οϊός τ ’ είναι 47, 15
75, 7 ονχ οτι 67, 14

10 ■ην ο εΙπΦν 56, 5
12 πρό $ ο αν δρμηαη 51,15
18 Ι'σονς δε μή 67 , IC

XXIV . 76, 13 άνδρες οί παρόντες 45, 5

, 3.
3.

, 5 .

, 5 .

3.
5.

, 5 .
2.
6.

1 .
6.
1 .

10 .
7.
8.
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14 ον νόμφ 59, 1,10 .
17 ■ημάς ο’,Ιαχράν 55, 2, 7 .

77, 6 ώσπερ υπό διαιτητών ημών 52, 3, 1 .
51 , 12 .

13 (ποιήσετε 53, 7 , 4.)
XXV . 78, 13 τό γ ’ έμόν 46, 3, 5.

XXVI . 79, 13 τοσοντον διοίσει 48, 15, 14.
80, 2 ονδέν δεΐ 46, 5, 9.

9 μο
'ι νέμεται 48,15 , 3.

14 μή τι λίγοι 51 , 16, 13 .
18 ολίγον προελ&ών 46, 6, 8.
19 ταντά έαντώ 48, 13, 8.
20 τοντον μέμφεται 46, 7 , 3.

81 , 8 δοκώ μοι 51 , 2, 1 .
82, 4 άπεφήνατο 52, 8, 5.

13 τής αρετής έμπροσ&εν 47, 29, 2.
XXVII . 83 , 6 διά το μαθητής είναι 55, 2, 1 .

12 αίοχννομαι καλών 56, 6, 4 η. 5 .
14 δεινόν πλούτον 47, 3 , 1 η . 2 .
18 την φωνήν τοντον έρωτ . 46,15 . .

84 , 2 όνειδίξειν τώ Π. 48, 7 , 1 .
85, 3 ο λέγεις 51 , 13,13.

XXVIII . 9 πλείοτη των 'Ελλήνων 47, 28, 7.
86, 1 τών Ελλήνων περίειαιν 47, 19.

2 ονς έλεγε τούς αοφιατάς 51 , 10, 9 .
2 ανδρεία 50, 3, 5 .
7 ώς κρατούντας 56, 9, 10 .

11 εάν τις 65, 5, 9.
87, 2 επί παιδενσει 68,41 , 6.

7 τών λεγομένων 47, 29, 1 u . 2 .
7 ένέβαλε 53, 10, 2 .

88, 1 καταμά&οι ονάαν 56, 7, 1 .
XXIX . 89, 6 προς λόγον 68, 39, 5 u . 6.

12 τινών τών μέν 51 , 16 , 4.
90, 11 πολλά — άποδείζαι 46, 5, 4.

XXX . 91 , 1 ονκ έοτι μή ον 67, 12 , 6 η . 7 .
4 κα &ήρηται 53, 3, 1 ιι . 2 .

11 έγχωρει κακώ γενέα&αι 55, 2, 5.
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12 παρ
’ άλλου

92, 1 τό δ ’ Ιοτΐ
12 άλλο ονδέν
14 υπό χρόνον
15 αυτή

XXXI . 93 , 10 (κενεάν
12 ευρών απαγγελέω
13 έπεξέρχεται τώ
19 τούτους ος αν

94, 14 αντοΐς έγκαλώβιν
17 τΐ όργιο&ώσι *

95, 4 ηγήοατο καί αυτός
XXXII . 96, 10 καί ον και έμοί

18 περί ασμάτων ίάβωμεν
97, 3 πολλον μια&ούμενοι (

4 την των αυλών
7 αυτοις

11 λάβωνται άνδρών
98, 2 μεταξύ

XXXIII . 16 ά απορώ
17 λέγειν τι — τόν 'Όμ . τό

99, 1 βεβαιώσηται
10 ϋποκηρνξάμενος είς
11 έπονομάοας

XXXIV . 100,11 τα τέτταρα
12 διαφέρον
18 φοβούνται Ιέναι
21 εΐ μη μαίνομαι γε

τό μέν τι
23 ώς οϊόν τε μάλιστα

101 , 12 λέγεις τους ανδρείους
102 , 2 τό έμόν όμολόγημα

XXXV . 103, 10 εΐ αποβήοεται
104, 7 ήγεμονεύειν της οκέιρεως

10 έκ του είδους
12 τάί χεΐρας ακρας
20 ώς περί τοιούτου — όντος

105, 3 οίον άρχειν

Γ.η '

I
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αΐβχρόν μη ον 07, 12 , 6.
λίγων 50, 8, 7.
ο έατιν αντοίς 48, 6, 5.
πράττειν διά ταντα 60, 6 , 2 .
έπεί γιγνωσκειν 55, 4 , 9.
ο τι αν τνχωαι 56, 4, 2 .
οίς έδοξεν 51 , 10.
άλλο τι 02, 3, 8.
πράττειν 57, 10, 8.
ο τι μα&όντα 56, 8, 3 .
οί λέγοντες 45, 2, 7 .
νγίειαι 44, 3, 4 .
άλλων άρχαί 47, 7 .
ώς άγα &όν ον 63, 6 4 .
ει καλείτε — εχοιτε αν . 05, 5, 2.
ηδεΐ 50, 7 , 5 U. 6.
ον γάρ αν 54, 12 , 9.
το ήττάο9αι τοντο λέγετε 57, 10 , 7 .
προς λύπην 67, 39, 5 .
το παραχρημα ηδν 50, 8, 8 .
άλλω τω (διαφέρει ) 48, 15 , 14 .
εν τώ πράττειν 57, 10 , 4·
κατεγελάτε αν 54, 10 , 3 .
κοινός νμΐν 48, 13 , δ.
χαίρεις ονομάξων 56, 6, 4 .
έπϊ ά οίεται 51 , 13, 6 .
άντι των άγα9ών 68, 14 , 1 .
μέμνηααι άποκρινόμενος 53, 2 , 9 .
εν οις αν έ'λεγες τοΐς λόγοις 51 , 12 .
καλόν ον 56, ο, 7 .
τί δ ’ ό ανδρείος 62, 3 , 5.
εκάτερος 57, 8, Α .
έ'οικε απενδοντι 56, 4, 9 .
ολίγον πάντα 47, 16 , 3- 6 .
άνω κάτω 59, 1, 2.
προ&νμίαν εχω γενέα&αι 55, 3, 20.
ών εντυγχάνω 51 , 10, 3.

. Dialoge . IV . 9



II . Zur Textesreeension.

Das nachfolgende Verzeichnis enthält die Stellen , in welchen der Text die¬
ser Ausgabe (von unwesentlichen Verbesserungen des Druckes und der Inter -

punction abgesehen ) von dem Hermaunisclien abweicht . Die erste Lesart
bezeichnet die Hermannische , die zweite die in dieser Ausgabe aufgenommene .
Die durch Klammern eingeschlossenen Worte müssen trotz handschriftlicher
Autorität (als Glosseme) verdächtig erscheinen .

309 A . (24, 2) ώραν ; — ώραν .
312 A . (31 , 1 ) τονς

"
Ελληνας αυτόν α . — τους

"
Ελληνας ααυτόν σ. Bekker

Cod .
B . (31 , 5) ota παρά — οΐαπερ η παρά vulg .
E . ( 32, 12) έπίστατ ai ; — έπίσταται .

313 C . (33, 12 ) φαίνεται γάρ έμοιγε τοιοντός τις . Τρέφεται δέ Schleier¬
macher .

314 Α . (34, 14) παρά τον [κο'.πηλόν καί έμπορον ] —■ παρά τον χαπήλου
καί . εμπόρου vulg.

Β . ( 34, 21 ) [καί μα &όντα ] D .
315 Β . (37 , 1) Όμηρος ] Hirschig.
316 C . (39, 2) μάλιστα γενέσ &αι — μάλιοτ ’ αν γενέα &αι Stephanus .
317 D . (42, 4) καί αυτοί τε — καί αυτοί Cod .

Ε . (42, 7) Κριτίας — Καλλίας vulg.
318 Β . ( 43, 3) αντίχα μάλα μεταλαβών — αντίχα μεταλαβών Cod.
319 Β . (44 , 15 ) όπως [αν ] άπιατώ — όπως απιστώ .

(45, 3) [περί των οίχοδομημάτων ] Hirschig .
321 Α . (48, 13 ) υπό ποδών — υποδών Cobet u . Badham .

C . (48, 20) λοιπόν δη αχάσμητον — λοιπόν δ ’ άχόαμητον Cod .
322 Α . (49ν 18) διά την [τον ίΐεοΰ ] συγγένειαν — [ίιά την τον &εον συγ¬

γένειαν] D.
(50, 2) διηρ &ρώσατο [τη τέχνη ] D .

325 Α . (55, 6) [καί παϊδα καί ανδρα καί γνναίχα ] D .
Β . (55, 12) ως &ανμασίως γίγνονται [οί ] aya ^ oi D .

326 C . (57, 23) δννάμενοι — δυνάμενοι μάλιστα Heindorf .
327 C . (59, 17) άλλ ’

ουιι αΰληταί γονν — άλλ ’ ονν αΰληταί γ
’ uv Natt¬

mann .
I) . (60, 5) ώσπερ οί — οΐοίπερ οί Η . Sauppe .
Ε . (60, 12 ) φαίνεται εις (εϊ & ’

. vulg . ) — φαίνεται είναι Heindorf .
328 Α . (61 , 3) ραδιον οντω δέ — ρρίδιον , ουτω δέ

C . (61 , 16) άγαΟ -ους , έπεΐ — ayaOotts· έπεί
329 Α . (62, 18 ) ουχ ώσπερ βιβλία — ώσπερ βιβλία vulg .

Β . ( 63 , 4) δόλιχόν — δόλιχον Stephanus .
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329 Β . (63,

1) . (64,
; 330 Β . (65,
■ 333 C, ( 70,

D . (70,
ίι dir. 335 Ε . (74,

Ια». 338 Λ . (77 ,
Iw

339 Ε. (81 ,
γ™;* 342 Α . (85,

C . (86,
343 Α (88,

• Wh
D. (89 ,

viri . 354 D .
355 E.
356 C .
.358 A .

E.
356 A .

10 ) άν &ρώπων πει &οίμην αν , και βοϊ κείτομαι — ανθρώπων ,
πει &οίμην αν και σοί. Heindorf .

9 ) ετέρων [αλλήλων ] Cod.
ϋ) ί 'οικεν ; — έοικεν .
4) ποιήαομαι — ποιήαωμαι Heindorf .

12 ) (ίποχρίνεα &αι — άποκρινεία &αι Hirsehig .
2) ( δρομεΐ άκμά/ζοντιή Groen van Prinsterer .

13 ) n>s ovv ποιήσετε , και πεί &εσ&ε — ως ονν ποιήσετε — καί
πεί &εσ &ε Γ).

5) τί λέγοι — τί λέγει Cod.
7 ) α γέ μοι δοκεΐ ■— α γ

’ έμοι βοκεΐ vuig.
9 ) τοΐς παρ αντοΐς σοψ , — τοΐς παρ

’ αντοΐς σοφ . Η. Sauppe .
3 ) εΐρημένα * α * οντοι — είρημένα ότι οντοι D.

11) άλη &ώς , ονκ άλη &εία άγα &όν , ον δ ’ άΐη &ώς — οΰκ αλη¬
τεία αγα&όν , ονκ vnlg .

(90, 8) φαίνεται [τό ττρόρ ] — φαίνεται προς .
(90, 21) έχοι το γέρας — έχοι γέρας Hirsehig .
( 94 , 9) έπαινέτην [ φιΐβίκ καί έπαινεΐν ] — έπαινέτην .
(98, 11 ) ως- γέ μοι έδοξε — ros γ

’ έμοι έ'όοξε .

(101 , 20) με τότε ήρον — με τοντ ’ ήρον Cod .
( 102, 22) ψυχών [γίγνεται ] Hirsehig .
(103 , 9) ει μή τι — μή εΐ τι Cod .

( 104, 18) τοΐς πολλοΐς [ανθρώπου ] Hirsehig .

( 105, 5 ) ή α αν ή — ή αν ή Cod . η . Η . Sauppe .

( 105, 25) δό ’
ξαν [ανθρώπων ] Hirsehig .

( 106, 19 ) ποιεί , όμως δ ’ αν κακά ήν οτι παρόντα — ποιεί· όμως
δ ’ αν κακά εΐη , ό τι μα&όντα (είη nach Nattmann ) D .

( 107 , 28) έχετε ήμΐν — έχοιτε αν ήμΐν Hirscliig.

( 110, 1) πράττει τότε — πράττει — τότε Γ).

(111 , 2) καί [ αί ] φωναι ΐσαι D .
( 113, 7 ) ερωτώ,

'Ιππία — ερωτώ , ώ ’Ιππία Hirsehig.

( 114, 16) έγώ , Πρόδικε — έγώ , ώ Πρόδικε Cod .

(115 , 1 ) έγώ , Πρόδικε — έγώ , ώ Πρόδικε Cod.

<Φ· „

• «I
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